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Vor^vort 

Das vorliegende Buch, umfassend die wichtigsten Thontafel- 
urkunden der im Jahre 1888 vom Berliner Museum angekauften 
Sammlung, ist unter vielen Schwierigkeiten und Widerwärtig- 
keiten fertig gestellt worden. Begonnen vor fast drei Jahren 
musste es wiederholt zurückgelegt, selbst später der Fortgang 
des Druckes mehr als einmal unterbrochen werden, so dass sich 
der endliche Abschluss bis jetzt verzögert hat. Mittlerweile war 
ch in der Lage, andere Arbeiten auf dem gleichen Gebiete zu 
publicieren, durch die, wie ich hoffe, sowohl die Wissenschaft, 
als auch dieses Buch einige Förderung erfahren haben. 

Besonders meine Arbeiten im British Museum zu London, 
die mir im Jahre 188y durch ein vom Königl. Ministerium be- 
willigtes Stipendium ermöglicht worden waren, veranlassten eine 
weitere Verzögerung, da als ihre Frucht der erste, und mittel- 
bar der zweite Anhang — die ausser den ersten 100 zu dem Ar- 
chive der Familie des Nabü-ban-zir gehörigen Texte — zu be- 
trachten sind. Vgl. hierfür meine in den Sitzungsberichten der 
Kgl. Akademie 1889 erschienene kleine Arbeit: die Zugehörigkeit 
der unter No. 84. 2—11 im British Museum registr. Thontafel- 
Sammlung zu den Thontafelsammlungen des Königl. Museuros zu 
Berlin. Da die Erweiterung, die mein Buch hierdurch erfahren 
hat, jedenfalls als wertvoll zu bezeichnen ist, so freue ich mich, 
an dieser Stelle noch meinen Dank für die freundliche Bewilli- 
gung des Stipendiums dem Königl. Ministerium aussprechen zu 
können. 

Betreffs der Anlage des Buches habe ich zu bemerken, dass 
ich bei derselben von den gleichen Erwägungen geleitet wurde, 
wie bei der Abfassung der Keilschriftl. Actenst. 
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Demgemäss habe ich mich beim Commentar möglichst kurz 
gefasst und, stets die aus den Inschriften sich ergebenden sach- 
lichen Verhältnisse im Auge behaltend, nur das besprochen und 
hervorgehoben, was mir als wesentlich erschien. 

In der Übersetzung habe ich in vielen Fällen unbestimmte 
Ausdrücke gewählt, da ein bestimmter zuweilen zu falschen 
Schlüssen führen könnte; so z. B. ina lli = „zu erhalten von" 
statt, wie ich oft hätte setzen können: „geliehen an" etc. Ich 
glaube eben annehmen zu dürfen, dass jeder beim Durcharbeiten 
meines Buches bald sehen wird, wie die unbestimmten Aus- 
drücke an ihrer jeweiligen Stelle zu fassen sind, so weit über- 
haupt das Verständnis nicht aus anderen Gründen erschwert 
wird. 

Was die Anhänge anbetriflFt, so habe ich die in ihnen zu- 
sammengestellten Texte nur in Transscription und Übersetzung 
mitgeteilt; sie auch autographisch wiederzugeben, hielt ich, wenn 
auch nicht für überflüssig, doch für unwichtig genug, um durch 
Verzicht darauf eine Belastung und Verteuerung des Buches ver- 
meiden zu können. Wer meine Ausgaben und natürlich die 
fundamentiilen Strassmaiers studiert hat, kann sich jetzt wohl 
nach einer genauen Transscription ein genügendes Bild von einem 
Texte der Vertragslitteratur machen. 

Vielen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. J. Kohler, der 
nicht nur so liebenswürdig war, in öfteren Gesprächen mit mir 
viele der aus den Texten sich ergebenden Fragen zu besprechen, 
sondern auch seine Ansichten, in einen Excurs zusammengefasst, 
diesem Buche beizugeben und ihm dadurch höheren Wert zu ver- 
leihen. 

Bei der mühsamen Arbeit des Correcturlesens jeglicher Art 
stand mir Dr. Hugo Winckler treu zur Seite. 

Die Autographien sind von Dr. Ludwig Abel noch vor den- 
jenigen zu den Keilschriftlichen Actenstücken gefertigt worden; 
sie geben meines Erachtens ein gutes Bild der Babylonischen 
Schrift. 

Den Museumsverwaltungen zu Berlin und London, die mir 
ihre Schätze uneingeschränkt zur Verfügung stellten und in jeder 



Weise entgegen zu kommen bereit waren, spreche ich hierdurch 
meinen besten Dank aus. 

Auf die Berichtigungen und Nachträge möchte ich endlich 
hier ausdrücklich verwiesen haben, da ja bei der langen Zeit, 
die das Buch zur Fertigstellung in Anspruch nahm, naturgemäss 
manches, was mir zuerst unklar war, sich später klarer stellen 
Hess — wofür manches, was mir klar zu sein schien, in der That 
sich wieder in den Schatten des Zweifels hüllte. 



Breslau. Felix E. Feiger. 
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Einleitung. 



Die in diesem Buche herausgegebenen Texte stammen, wie 
ich in den Sitzungsberichten der Kgl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin 1889 S. 81 3 ff. gezeigt habe, aus dem Archive 
einer babylonischen Familie. Sie berichten, wenn auch nur 
fragmentarisch, über die Geschicke dieser FamiHe. 

Entsprechend der Einleitung meiner „Keilschriftlichen Acten- 
stücke", in der ich eine kurze Betrachtung über das Verhältnis 
des Bürgers zur Gesamtheit gab, da ich in jenem Buche solche 
Texte gesammelt hatte, die, wenn auch nur privater Natur, in 
ihrer Voraussetzung teilweis auf Staats- und Tempeleigentum 
Bezug nahmen, würde ich gern hier eine kurze Darstellung der 
privatrechtlichen Verhältnisse in Babylon entworfen haben. 

Obwohl ich aber einen derartigen Plan schon lange hegte, 
habe ich ihn schliesslich fallen lassen aus der Erwägung, dass 
einmal zu viele Fragen noch offen sind, als dass nur annähernd 
schon jetzt ein richtiges Bild des Babylonischen Privatlebens 
geboten werden könnte, dass ferner aber eine verfrühte zusammen- 
fassende Darstellung der auf dem Gebiete der Assyriologie leider 
noch nicht ganz ausgerotteten Sucht, „sensationelle'' Entdeckungen 
zu „popularisieren", einige neue Nahrung zuführen dürfte. 

Hierzu kam noch der Mangel eines brauchbaren Lexicons 
der Babylonisch-Assyrischen Sprache. Denn selbst das immer 
nur erst bis zur Wurzel bbN* gediehene Werk Friedrich Delitzsch's, 
so verdienstvoll es auch durch die reichhaltige Sammlung von 
Belegstellen und die anerkennenswerte Sorgfalt in der Ansetzung 
von Wurzeln zu werden verspricht, ist nicht geeignet, für die 
babylonische Vertragslitteratur diese Lücke auszufüllen, da die 
Methode Delitzsch's, auf Grund einiger ausgewählter Stellen eine 
engbegrenzte Bedeutung zu statuieren, ihn gerade bei den der 
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genannten Litteratur eigenen Worten leicht zu zweifelhaften An- 
setzungen verleitet. Er hätte besser noch manches in medio 
lassen sollen, dann würde er nicht Behauptungen zu vertreten 
haben, wie diejenige zu u.an.tim. * 

Während diese Einleitung geschrieben wird, ist nun noch 
eine für das Studium der Verträge wichtige Arbeit erschienen^ 
die des Herrn Dr. Tallqvist: Die Sprache der Contracte Nabü- 
nä'ids. In der That hätte mir diese Arbeit, wenn sie früher 
vorhanden gewesen wäre, viele Mühe ersparen können, da sie 
eine fleissige Zusammenstellung des Wortschatzes der bis zu 
einem gewissen Datum veröffentlichten Verträge bietet. Der 
Mangel der Arbeit liegt nach derselben Richtung, wie derjenige, 
den ich bei Delitzsch's Lexicon erwähnt, dessen Schüler ja auch 
Herr Dr. Tallqvist ist; immerhin kann dieselbe, bei genü- 
gender Vorsicht und Kritik, mit Nutzen gebraucht werden. 

Vorläufig muss es m. E die Aufgabe sein, möglichst 
kritische Übersetzungen zu liefern, damit an der Hand dieser 
eine genauere Feststellung der termini technici, sowie der ein- 
schlägigen Verhältnisse begonnen werden kann. Fragen, wie 
solche z. B. Pacht und Verwaltung, die einzelnen Gattungen der 
Schriftstücke, die Bestimmung des Wertes etc. betreffen, werden 
durch Monographien zu lösen sein. 

Eine umfassende Darstellung wird sich also erst nach und 
nach vorbereiten lassen; als Vorläufer dazu möge die von Herrn 
Prof. J. Kohler und mir herausgegebene kleine Schrift „Aus dem 
babylonischen Rechtsleben" verglichen werden. Da endlich 
Prof. Kohler so freundlich war, gleichsam als Specimen der nun 
erforderlichen Arbeitsmethode einen juristischen Excurs über die 
in diesem Buche veröffentlichten Texte zu schreiben, in dem er 
gewisse Punkte des Babylonischen Rechtes an der Hand dieser 
Text,e erläutert, so wäre es eine unfruchtbare Arbeit meinerseits 
gewesen, die von mir im Commentar berührten Fragen hier noch 
einmal zusammenzufassen. 

Ich beschränke mich daher darauf, im folgenden eine Art 
Register des in diesen Texten vorliegenden sachlichen Materials 
zu geben, und dann die Lösung einer Frage, die zwar auch für 
die hier gesammelten Texte von Wichtigkeit ist, aber nur mit 
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Hilfe der Strassmaierschen Sammlungen eröitert werden kann, 
zu versuchen. 

Das folgende Register macht keinen Anspruch auf unbedingte 
Richtigkeit und Vollständigkeit. Wie ich oben bemerkte, wird 
von dem, was mir augenblicklich teilweise noch unklar ist, oder 
nicht von Wichtigkeit zu sein schien, vieles erst in Monographien 
sich erklären, unterscheiden und ins rechte Licht stellen lassen. 
Immerhin hoffe ich gerade durch diese Ordnung des sachlichen 
Inhalts der Texte zu weiteren Studien nach dieser Richtung hin 
einen Anstoss zu bieten. 
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— ■— den Rest einer S. zum best. Termin zu zahlen CXLI 
Schuldauszahlung, Anerkennung über den Empfang einer S. auf den Schuld- 
schein CX 

Schuldschein IV LXVI CHI CV 

— über bestimmte Art von Kapital XLVm 

— über Vorschuss; Zins nach zwei Monaten II 

— mit Zahlungstermin LXVn LXIX CIX CXI 

— mit Zahlungstermin und Angabe, woher die Schuld stammt CU 

— mit Angabe, dass noch ein früherer Schuldschein aussteht XV 

— mit Pfandunterlage LXXXI CXII CXIV 

— mit Pfandunterlage und Bestimmung, dass vor 5 Jahren nicht 
bezahlt wird CXX 

^ mit Bestimmung über eine Pfaudunterlage u. Zahlungstermin XCIII 

— mit HausverpfÄndung VIII XXII XXX 

— mit Haus Verpfändung und Zahlungstermin. Notiz, frühere Scheine 
betreffend XLIII 
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Schuldschein mit HausverpfanduDg u. Angabe, woher die Schuld stammt LV 

— mit Hausverpfandung (antichretisch) III 

— mit Einkommensverpfandung XXYIII 

— mit Sclavenverpf&ndung und Bestimmung eines dritten, der für die 
richtige Zahlung aufzukommen hat LXXXIY 

— von Drittem nach 2Va Monaten auszuzahlen II 

— (indireckter Kornlieferungsvertrag) VI 

— Prozess über Schuldschein CXXIV 

— resp. Citat eines solchen mit daran anknüpfenden Prozess CXVI 

— Auszahlung eines solchen Xin 

— Zahlung darauf CIX 

— Zahlung darauf^ nebst Bestimmuni;: Aber das Besitzanrecht CVIII 

— Zins- und Abschlagszahlung darauf XIV LXXXII 

— Verschreibung von S XXXI 

— citiert XVII XXXVI 

— Anerkennung über den Empfang einer Schuldauszahlnng auf den 
Schuldschein CX 

— Anerkennung über den Empfang einer Teilzahlung auf den 
Schuldschein XXXIX LXXXVI 

— Urkunde über indirecten Kauf von Korn in Form eines S. CVI 
Sclave, Verkauf eines S. V XI XXXIV I.VI LXI LXXI LXXVIII XC 

— Verpflichtung seitens des K&ufers eines S. etc . . . . LXXIV 

— Erledigung einer mit gerichtlicher Hilfe geschehenen Aufhebung 
eines Sclavenverkaufs XL 

Tausch eines Hauses CXXVI 

Teilung eines gemeinsam gekauften Grundstocks XVI 

— eines Erbes XCI 

Teilzahlung, Anerkennung über den Empfang einer Teilzahlung auf den 

Schuldschein XXXIX LXXXVI 

Tempelamt, Vertrag über Verwaltung eines T XXIII 

Tempelstellung, Verteilung der Amtszeit an die zar Ausübung des Amtes 

Berechtigten CLV 

Uebergabe der Mitgift . . . • CXXI 

— constructive ü. der Mitgift IC 

Unterhalt; Verpflichtung, U. zu Hefern XXXI 

— Anerkennung über den Empfang von ü. LXXXV CXV CXLIV 
Urkunde über indirecten Kauf von Korn in Form eines Schuldscheins GVI 

Terfügung von Todes wegen X XXVI 

— Änderung einer V XXVIl 

Vergebung, Vertrag über V. eines Einkommen(s-Rechtes) . LVII LXni 

LXX LXXIII CXVI. 

Verheiratung eines M&dchens durch ihre Brüder XCII 

Verkauf eines Einkommen(8-Rechtes) XCVI CVII CXVUI 

— eines Sclaven V XI XXXIV 
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Verkauf eines Hauses CXVII 

— Erledigung einer mit gerichtlicher Hilfe gescheheneu Aufhebung 
eines iSclaven-V.'s XL 

Verkaufsurkunde betreffendeineuSclaveu,niit näheren Bestimmungen etc. LVI 
LXI LXXI Lxxvni XC. 

Auszug, betrefifeud die Anwesenheit des Sohns der Verkäuferin 
bei der (Fertigung der) V XVIÜ 

Vermietung eines Hauses XLI XLIV L CXXXIV CXXXV 

— eines Schiffes LXXX 

Verpachtung eines Grundstückes LI^ 

Verpflichtung, Unterhalt zu liefern XXXI 

Schuld zu zahlen, wobei der Schuldschein citiert wird XVII XXXVI 

— Schuld zu bestimmtem Termin zu zahlen XXXVI 

— zur Rückgabe von zuviel geliefertem Korn CLIII 

— Datteln auf dem gid.da des Bil zum bestimmten Termin zu 
liefern CXXXVII 

— eine Geldsumme z. best Termine zu zahlen LIV LX CXX XVIII 

— den Rest einer Schuld zum bestimmten Termin zu zahlen CXLI 

— den Rest eines Kaufpreises z. best. Termin zu zahlen XLV 

— Balken zum bestimmten Termin zu liefern CXLIII 

einen Bock zu liefern . . ^ CXXV 

— Datteln zu liefern ...'.... LXXVI CXXXI CXXXII 

— huzabi zum bestimmten Termin zu liefern CXXXVI 

— huzabi zum Bau eines Hauses zu liefern LXXIX 

— Geld und Datteln zu liefern LXXVIII 

— ein Gewand zu liefern LXXVH 

— ein Gewand zum bestimmten Termin zu liefern; Conventional- 
strafe ausbedungen XXXII 

— den Rest einer Ernte zu liefern , darin eine Zeugenaussage LXV 

— Anerkennung über den Empfang von Hansmietzins zugleich mit 
AngaliC einer V. des Mieters XL VII LVIII 

— einen Zeugen zu bestellen XU 

— das Duplicat einer Urkunde abzuliefern XLII 

— seitens des Käufers eines Sciaven, dem Verkäufer desselben den 
Schein, auf den letzterer seinen Sciaven verpfändet hatte, zu 
einem bestimmten Termin zu überbringen LXXIV 

— eines Mannes, bei der ev. Weitergabe eines Eiakommen(8-Rechtes) 
als Zeuge anwesend zu sein XXXVIII 

Verschrei bung von Schuldscheinen gegen Verpflichtong den Unterhalt zu 
liefern XXXI 

— einer Mitgift XXIV 

Verteilung der Amtszeit einer Tempelstellung CLV 

Vertrag über die Auszahlung einer deponierten(?) Summe .... XCV 

— über die Ablieferung des Pachtzinses . . . XXI XL VI LIX 
LXII LXXV LXXXVn CXXVIII CXXIX CXXXIX CXLVli 
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Vertrag über die Ablieferuog des Pachtzinses mit Angabe der Mitbe- 
sitzerin XXV 

— über Verwaltung eines Teüipelamtes XXIII 

— ü er Vergebung eines Einkorn men(8-Recbtes) LVII LXIII LXXI 
Lxxni CXVI. 

— Aufhebung eines V, ein Haus betreffend LXXXIII 

Verwaltung, Vertrag über V eines Tempelanites . XXIII 

— Quittung über vom V.'s-Hause ausgeliefertes Korn . . . CLI 

Verzeichnisse Mobiliar- V , CXLVIII 

Verzicht, Auszug der Namen der lieamien, vor denen ein Verzicht aus- 
gesprochen wurde CL 

Vorschuss I 

Vorverhandlung, Eriilftrung im Laufe der Vor Verhandlung vor einem 
Prozess CXLV 

Zahlung auf Schuldschein CIX 

>- Anerkennung über den Empfang einer Z. LIII 

Zahlungstermin LXII LXIX XCIII CII CIV CXI CXX 

Zeuge, Verpflichtung einen Z. zu bestellen XII 

— Verpflichtung eines Mannes, bei der event. Weitergabe eines 
Einkommen(8 Rechtes) als Zeuge anwesend zu sein XXXVIII 

Zeugenaussage, enthalten in einer Verpflichtung, den Rest einer Ernte zu 

liefern LXV 

Zins siehe Mietszins! 

Zinszahlung XIV LXXXII 

— Quittung über Z VII 

Zurückzahlung einer ausgelegten Summe GXXXIII 

Die von mir hier noch zu behandelnde Frage bezieht sich 
auf die Verwaltung des Terapelbesitzes. Fast der grösste Teil 
der bei Strassmaier gesammelten Texte (cf. die Sammlungen 
A. H. 82. 9 — 18 und A. H. 83. 1-18) entstammt den aus diesem 
Teil des babylonischen Gesellschaftswesens sich ergebenden Ver- 
hältnissen. Eine Reihe der von mir herausgegebenen Texte ist 
aber auch nur zu verstehen, wenn über diese Frage einige 
Klarheit gewonnen ist. 

Wie ich in meiner Einleitung zu den Keilschriftlichen Acten- 
stücken angab, waren in Babylon die Götter die ideellen Eigen- 
tümer des Bodens, so dass jeder Bürger von den Grundstücken 
die in seiner Hand waren, an denjenigen Tempel zu zinsen hatte, 
dessen Gotte speciell das Eigentumsrecht an seinem Besitze zu- 
stand. Daneben hatten die Tempel aber auch directen Besitz 
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an Grund und Boden, den sie ausnützten, indem sie denselben 
von Männern verwalten Hessen, denen dafür wohl eine procentuale 
Beteiligung am Gewinn zugestanden wurde. Die Einkünfte des 
Tempels, werden sich somit aus Abgaben und den Erträgen 
ihres Besitzes zusammengesetzt haben. Dazu kamen dann noch 
Schenkungen seitens der Könige sowohl wie der Privatpersonen. 
Für die Ausübung gewisser cultureller Funktionen wurde dem 
Tempel gewiss auch Zahlung geleistet. Endlich scheinen die 
Tempel niciit bloss mit ihren leblosen Gütern Handel getrieben, 
sondern auch ihre Leute zu Arbeiten vermietet zu haben, wobei 
die Frage offen bleibt, ob dies Freie oder Sclaven oder, was am 
wahrscheinlichsten, Freie und Sclaven gewesen waren. Die 
Tempel hatten ja vielerlei Arbeiter zu ihrer Verfügung. Überhaupt 
muss man sich einen bab}^ Ionischen Tempel nach der materiellen 
Seite als eine Vereinigung von Landgut und Fabrik vorstellen, 
während daneben noch seine Thätigkeit als Bank, Archiv und 
Handelshaus sich entwickelte. 

Ich werde nun im folgenden kurz den Gang der Geschäfte 
eines solchen Tempels skizziren. 

I. (lehen wir aus von dem Einkommen des Tempels: 
A. Als Einkommen des Tempels tritt uns zuerst das- 
jenige entgegen, welches aus dem Besitz der Tempel an Grund 
und Boden erwächst Dieses zerfällt in solchen, der in der 
Stadt und solchen, der im Lande belegen war. Betreffs des 
ersteren genügt es, auf die Vermietung von Häusern seitens des 
Tempels^) und die Notizen über das als Mietszins bezahlte Oeld^) 
hinzuweisen. 

Betreffs des zweiten haben wir zu scheiden: 

1. Die Grundstücke, welche ideell dem Tempel gehörten 
und infolge dessen den eigentlichen Besitzer zu einer Abgabe 
verpflichteten, 

2. die Grundstücke, welche im factischen Besitz des 
Tempels waren und vom Tempel verpachtet wurden, 

3. die Grundstücke, welche im factischen Besitz des Tem- 
pels waren und vom Tempel durch eigene Beamte verwaltet wurden. 



') Nbn. 48. 

2) Nbn 428, 439 
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Zu 1 kann ich auf meine Ausführungen in den Keilschriftl. 
Actenstücken S, 97 verweisen. Die endgiltige Bestätigung der- 
selben wird allerdings erst erfolgen, wenn Lieferungslisten und 
-anerkennungen gefunden sind, die im Zusammenhange mit den 
Tafeln stehen, welche von derartigen Feldern sprechen. Das bis 
jetzt publizierte Material reicht hierzu noch nicht aus. 

Zu 2 sind die Texte Cyr. 26 und Camb. 42 zu vergleichen. 
Die erste Urkunde enthält den Antrag eines gewissen Sulä an 
die Behörden 1) des Ibarra-tempels, ihm ein Stück Tempelland 
zu überltxssen. Als Bedingungen seinerseits giebt er die ge- 
wünschte Grösse, die Überantwortung einer Anzahl von Rindern, 
Bauern^), Geräten, sowie des Korns zur Aussaat und zum Unter- 
halt der Bauern und Futter der Rinder bis Ende des Jahres*) 
an, wogegen er sich zur jährlichen Lieferung von Korn gemäss 
(der Anzahl) der Bauern*), sowie einigen anderen Leistungen 
verpflichtet, die jedoch verstümmelt und daher unklar sind. Die 
andere Urkunde enthält einen Vertrag über die Verpachtung 
eines Tempelfeldes auf 10 Jahre an einen gewissen Sapik-zir, der 
auch früher^) schon ähnlich sich beschäftigt hatte, (cf. Cyr. 262, 

^) Der äangü von Sippar wird hier neben dem (amila) kipi des 
fbarra-Tempels genannt. Ob die staatlichen Behörden bei der Verwaltung 
des Tempelgutes mitwirkten? Oder ist der äangü von Sippar zugleich 
äangü des fbarra-Tempels? 

^) Über die Stellang derselben siehe unten. 

3) Der Vertrag ist vom Ende des Sabat datiert. 

^) Das zu liefernde Korn ist ^iö.bar, siehe unten. 

*) „Früher**, wenn die Urkunde Camb 42 nicht doch mit ins 1. Jahr des 
Cyrns, statt in das des Camb zu stellen ist Hierfür aber spricht folgendes: 
Das Datum dieser Urkunde ist 7. Düzu, 1. Jahr des Camb., Königs von 
Babylon, Sohn des Cyrus, Königs der Lftnder. In diesem Jahre ist Marduk- 
nadin-äam äan^ü von Sippar, ebenso wie nach Cyrus 26 im I. Jahr des 
Cyrus, Königs von Babylon, Königs der L&nder. Dagegen ist nach Cyr. 
328 im 8 Jahre des Cyru« und nach Camb. 19 im Anfangsjahr des Cam- 
byses, Königs von Babylon, Königs der L&nder, Bil-nballit Sangü von 
Sippar. Man könnte nun zwar annehmen, dass die äangü-Würde von 
Leuten in einem bestimmten Turnus bekleidet wurde, Marduk-nadin-äum 
also in Camb. 42 zum zweiten Male diese Stellung eingenommen habe. 
Aber doch wird mit Hinblick auf das Datum dieser Urkunde und auf 
Camb. 194, wonach Biluballit auch im 3 Jahr des Cambyses äangü von 
Sippar war, die Annahme vorzuziehen sein, dass wir Camb 4!? zeitlich zu 
Cyr. 26, eventuell vor Cyr. 26 zu stellen haben. Vergl hierfür das Datum 
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367) geschehen durch denselben gangü wie in der ersten Ur- 
kunde J) 

Excurs über gis.bar. 
An beiden Stellen begegnen wir dem Worte gi§.bar. Schon in 
den Keilschriftl. Actenst. Seite 57, 102 hatte ich dies Wort ver- 
mutungsweise mit Pacht resp. Pachtsumme übersetzt. Vergleiche 
nunmehr auch die hier veröffentlichten Texte XXXVUI und LIL 
Dagegen finden wir das Wort in einer ganzen Reihe von 
den Texten Strassmaiers an Stellen, die mit der angegebenen 
Bedeutung nicht zu stimmen scheinen. Vergl. Nbn. 374, 450, 
452, 455, 457 etc. Hier hat ein gewisser Ana-amat-Bil-atkal 
Datteln als giS.bar des 9. resp. 10. Jahres in von einander ver- 
schiedene Schatzhäuser des Ibarra-Tempels geliefert. 2) Da Listen 
mit den Namen derjenigen folgen, zu welchen die einzelnen 
Posten in Beziehung stehen, so ist die Annahme möglich, dass 
dies die eigcntUchen Lieferer waren, dass also Ana-amat-Bil-atkal 
eine Art Unternehmer oder aber ein Tempelbeamter war; das 
letztere ist unwahrscheinlich, da seinem Namen kein Titel bei- 
gefügt ist. Die Notiz zu Nbn. 374: dazu kommen noch 78 gur 
24 ka, makkasu (Abgabe) der Stadt Bil-ikbi, kann eine von 
dem empfangenden Beamten gemachte sein, braucht also mit 
Ana-amat-Bil-atkal in keinem Zusammenhang zu stehen.'') Dafün 
dass A. eine Art Unternehmer war, spricht auch Nbn. 452, wonach 
er Geld statt der fälligen Datteln abgeliefert hat. Vergl. ferner 
Nbn. 907. Die eigentlichen Lieferanten waren nach Nbn. 691 
(amflu) nu.kiruti, also etwa Gärtner. Das giS.bar selbst hing 
nach eben diesem Text nicht an der Person dieser Gärtnen 
sondern bezog sich auf genannten A., ist also nicht einfach mit 

Cyr. 16, wo Cambyses als König vou Babylon im l. Jahre seines Vaters, des 
Königs der L&nder erscheint. Hiernach ist das ^eite 239 dieses Buches 
Gesagte zu erweitern. 

^) Die als Pachtzins zu liefernden Datteln werden ana giS.bar ge- 
liefert. 

') Für das 11. Jahr siehe Nbn. 550, 554, 556, 559, 560, für das 12. 
siehe Nbn. 647, 691, für das 13. siehe Nbn. 729, für das 15. siehe Nbn. 
910, 911, 914, 917, 986. 

^) Wenn ein Zusammenhang vorliegt, so wird das Verh&ltniss hier 
wie in Nbn. 9il (siehe im fol<^endcu) aufzufassen sein. 
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„Abgabe" zu übersetzen. Eine Verpflichtung zweier Leute, Korn 
(und zwar als Tauschobjekt für Datteln) als dem Ana-amat-Bll-atkal 
gehöriges gi§.bar des 16. Jahres an Warnas zu liefern, siehe Nbn. 
999. Eine andere Verpflichtung siehe Nbn. 197, wo giS.bar sicher 
nicht „Pacht" oder „Pachtsumme" bedeuten kann. Während A. 
nach Nbn. 911 auf das giS.bar des 15. Jahres Datteln, und 
zwar makkasu (Abgabe)*), an den Ibarra-Tempel lieferte, hatte 
er vorher schon (beachte das Datum) nach Nbn. 910 auf das 
gi§.bar dieses Jahres Datteln zum Werke des mu^annitum 
(siehe Seite 305), d. i. für die Werkleute, an Sama§-upahhir 
geliefert.2) Er hatte also bis zur Ablieferung in den Ibarra- 
Tempel die Datteln des gis.bar in der Hand. In Nbn. 914 ist 
nur angegeben, dass auf gis.bar Sesam zu culturellen Zwecken 
an den Factor geliefert ist; wahrscheinlich ist dies nur als eine 
Notiz über die Verwendung des Tempeleigentums mit Angabe 
der Herkunft anzusehen; ebenso Nbn. 917, 9S6. Bei der Ab- 
lieferung in die Schatzhäuser des Ibarra-Tempels wurde das 
gig.bar vermessen, cf. Nbn. 1049, Camb. 79; auch dies weist 
darauf hin, dass A. ein Unternehmer war. 

Endlich kommen noch die Stellen Cyr. 229 und 260 in 
Betracht, wo giä.bar kaum anders, denn als Abgabe zu fassen 
sein dürfte, da nach der ersten Urkunde die irrisi (Landarbeiter) 
Korn auf ihr giS.bar des 6. Jahres an das Vorratshaus des 
Tempels gegeben haben, während nach der zweiten Korn vom 
gis.bar zweier Leute ausgeliefert ist 

Wie ist nun dies Wort aufzufassen? Nach der Zusammen- 
setzung des Ideogramms (Holz des Teilens(?)) könnte man daran 
denken, dass ursprünglich damit eine Art Pachtverhältniss be- 
zeichnet wurde, bei welchem der Pächter die Ernte mit dem 
Besitzer teilte, also eine Art Teilpacht. Daraus wird sich aller- 
dings bald eine feste Pacht entwickelt haben, bei welcher der 
Pachtzins nicht von dem Ausfall der Ernte abhängig gemacht 
worden war. Besonders die hier veröffentlichten Texte XXXVIII 
und LH, Cyr. 26 und Camb. 42 zeigen dieses Entwicklungs- 



^) Hier ist dentlich makkasn von giä.bar geschieden, makkasa 
ist als eine specielle Abgabe aufzufassen, die neben den anderen herlief. Das 
genaue Verh&ltniss vermag ich noch nicht festzusteHen. S. auch S. XXYIII. 

*) Wohl im Auftrag der TempelbehOrden. 
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Stadium. Vorher aber scheint gig.bar die Bedeutung „Ertrag"^) 
gewonnen zu haben, da ja eben nach dem Ertrage der Pacht- 
zins sich richtete. Und diese Bedeutung dürfte wohl in allen 
den Texten vorliegen, die wir im Anfang dieses Excurses be- 
sprochen haben. Die Unternehmer, Ana-amat-Bil-atkal oder 
Sapik-zir etc., liessen sich Tempelland von den Tempt;lbehörden 
verpachten (ana giä.bar nadänu), verpflichteten sich zur Ab- 
lieferung einer bestimmten Summe und hatten also die Differenz 
zwischen dieser und dem, was sie erhielten, zu eigenem Vorteil. 
Was aber erhielten sie? Das Tempelland war von Bauern be- 
siedelt, die wohl in manchen Beziehungen frei, in anderen ge- 
bunden waren (vergl. weiter unten). Diese bearbeiteten den 
Boden, lieferten den Ertrag (giS.bar) an den Tempel resp. den 
Pächter, und erhielten von diesem das Korn zur Aussaat wie ihren 
Unterhalt. Ob sie daneben eigenen Besitz und Recht zu eigener 
Arbeit hatten, ist noch nicht auszumachen. In den Fällen, wo 
gis.bar in dieser Bedeutung erscheint, dürfte es dem babylo- 
nischen Wort balätu (Ertrag) entsprechen, mit dem es Nbn. 729ij 
zu wechseln scheint; vergl. auch Nbn. 546, 988, 1035, 1055. 

Nachdem sich nun die feste Pacht entwickelt hatte, konute 
gis.bar leicht auch die Bedeutung „Abgabe'^ gewinnen, als 
dasjenige, was von dem Pächter an den Besitzer zu zahlen war. 
In dieser Bedeutung finden wir daher auch das Ideogramm an 
Stellen, wo wir eigentlich iSrü (Steuer) erwarten würden, z. B. 
Nbn. 3989, 8994 ^^c. Für isrü selbst^ füge ich hier kurz an 
dass es der Etymologie zufolge ursprünglich wohl = Zehent 
war, dann aber sich zu dem weiteren Begriff „Steuer'' entwickelte. 



^) Vgl. die Yorentscheidang Nbn 722: iUtim sa 20 gur 2 pi 24 ka 
kalam.ma da Iddic-Marduk ina ili Pa-da-a i-'-lu ina lib-bi 7 gar 2 pi 
18 ka ka.lum.ma Iddin-Marduk ina kätä Pa-da-a mahi-ir a-di ümu 26.kam 
da (arah) Tasrit (im gid-da sa ka.lum.ma sa Pa-da-a a-iia Arad-Bll id-di- 
nu u-kal-lam ki-i la uk-ta-lim(?)-ma ina gi8bar(mi8 sa öatti 12.kam i-äal- 
li ma, d. i. öcheiD über 20 gar 2 masihu 24 ka Dktteln, welchen Idd in- 
Mardak za Ungunsten des Padä erhoben hat. Darauf hat 7gur 2masihu 
18 ka Datteln Iddin-Marduk aus der Hand des Padä empfangen Bis zum 
26. Tadrit wird er (sc. Padä) die Anerkennung über die Datteln, welche 
Padä an Arad-bil gegeben hat, vorzeigen. Wenn er nicht wird vorgezeigt 
haben, wird er (sc. Iddin-Marduk) auf die Erträge des 12. Jahres erhalten 
(sc den Rest des im Schein angegebenen). 
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vergl. die Stellen Nbn. 362, 505, 506, 521, 882, 899, 902, Nbk. 
220, 234, 354, Cyr. 34, 36, 158, 258, 333, Camb. 76. 

Die Bedeutungen, die also unter dem Ideogramm gis.bar 
sich vereinen, sind: 1. Pacht, 2. Ertrag, 3. Abgabe. Unver- 
ständlich sind mir noch die Stellen Nbn. 799 und Camb. 150. 
Die Stelle Camb. 49 gis.bar-su-nu, die ein auf einen Dental 
auslaufendes Wort als Lesung für giS.bar verlangen würde, ist 
von Strassmaier als verwischt bezeichnet. Auch steht derselben 
Cyr. 229 gegenüber, wo sich, allerdings auch verwischt, gis.bar- 
§u-uu findet; übrigens würde hier der nach ina folgende Genetiv 
die Erhaltung des s motiviren. 

Kehren wir nunmehr zu unserer eigentlichen Aufgabe zurück. 
Ich hatte angegeben, das die Tempelbehörden Land an Unter- 
nehmer verpachteten. Aus dem vorstehenden Excurs hat sich 
ergeben, dass diese Verpachtung im Grunde nicht die Verpach- 
tung des Landes, sondern des von den Bauern zu liefernden 
Erträgnisses war. Ob auch solche Verpachtungen von Seiten 
des Tempels vorkamen, wo das Land direkt zur Bearbeitung 
verpachtet wurde, analog den Verpachtungen von Seiten der 
Privatbesitzer (cf. K. A. XIV XVI XVII XVIII), ist nicht mit 
unbedingter Sicherheit zu bejahen. Cambyses 102 würde es be- 
weisen, wenn zu dem dort verpachteten Grundstück eine Be- 
zeichnung als Tempeleigentum beigefügt wäre. Der Zustand 
dieses Textes verbietet ein definitives Urteil. Der Verpachtende 
ist Marduk-nadin-§um, der als sangü von Sippar bekannt ist; 
immerhin könnte das Grundstück sein Privateigentum sein. Dass 
der Tempel Landbesitz in dem Dorfo gehabt hat, wo das Camb. 
102 verpachtete Grundstück gelegen war, beweist Camb. 141. 

Auch die Verpflichtungen, Korn oder Datteln an den Tempel 
zu liefern^), oder die Quittungen über ausgeführte Lieferungen 
beweisen hier nichts, da dieselbe sich auf Kauf oder Lieferung 
von Arbeitern oder aber Rückerstattung von vorgeschossenen 
Gütern beziehen können. 

3. Dass endlich ein Teil der dem Tempel gehörigen 
Grundstücke von dessen Beamten direct verwaltet wurde, geht 

1) z. B. Nbk. 205. 
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aus deu Texten hervor, die sich als Listen der Leute ausweisen, 
welche ihre Ernte in die Schatzhäuser einlieferten oder einzu- 
liefern hatten 0« Vergl. ferner Nbk. 444, das eine Zuteilung von 
Land an Bauern zu sein scheint, mit der Bemerkung, dass die 
einzelnen sissinnu^) erhalten haben. Siehe darüber weiter unten. 
Ein anderes festes Einkommen neben dem aus dem Grund 
und Boden zog der Tempel aus seinem Sclavenstande. Aller- 
dings können wir nur auf Nbn. 959 und Cyr. 126 verweisen, 
wo von dem mandattu eines Sclaven die Rede ist: die Sclaven- 
verpfändung in Cyr. 119 scheint die Privatsache eines Beamten 
gewesen zu sein; aber doch genügen die erwähnten zwei Fälle, 
unsere Annahme zu bestätigen. Weitere Veröffentlichungen 
werden uns sicher mehr derartige Texte an die Hand geben. 

B. Dass den Tempeln von den Königen Stiftungen zu- 
gewandt worden sind, wissen wir aus deren Inschriften Nun 
kleiden sich die Notizen über solche Stiftungen immer in die 
Form: so und so viel Getreide, üatteln etc. für einen Gott. 
Resultierte aus diesen Stiftungen ein Einkommen neben dem 
unter A. besprochenen? Ich glaube nein. Mögen diese Stiftungen 
auch ursprüglich vom Könige odtjr den einzelnen Landstrichen 
geliefert worden sein, so scheint mit der Zeit diese Auflage in 
eine Art Besitzrecht an Grund und Boden übergegangen, viel- 
leicht auch durch Überlassung eines Teiles des Bodens von dem 
anderen abgewälzt worden zu sein. Vergl. vor allem die zu A 1 
angegebene Stelle von K. A. Aus einer ganzen Reihe von Ur- 
kunden geht hervor, dass die zu culturellen Zwecken nötigen 



1) Siehe z. B. Nl.k. 168, 443, Nbn 1022, Cyr. 59, das fUrirbi wichtig 
ist, Cyr. 176, Camb. 57, 58 Vergl. auch die VermessungsUsten, in denen 
die L&nge, Breite und Grösse der Grundstücke, und was jeder von je 
einem gur zu liefern hat. angegeben werden, wie Nin. 855, 1021, Nbk. 
453, Cyr. 90, 99, 225, 226, 336; ferner die Vermessung des Ackerlandes 
in Dörfern Nbk. 450. 

') Cf. Seite 240 dieses Buches. Ich füge hinzu, dass dies sissinnu 
dem Pächter, Bauer etc. schon vor der Ernte vielleicht gleichzeitig mit 
dem Korn zur Aussaat übergeben wurde, andererseits aber auch zurück- 
gehalten werden konnte bis nach der Ablieferung der Ernte. Vergl. Cyr. 
174, nach welchem Text es so aussieht, als ob die Empfänger des 
sissinnu dasselbe auf Grund und gemäss ihrer Thätigkeit mit Acker- 
geräten erhielten; cf. auch Cyr. 173. 
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Naturalien aus den Schatzhäusern des Tempels genommen wurden, 
oft noch mit Angabe der Herkunft. Immerhin erhielten sich 
wohl einige der Formen, wie tflit, ohne jedoch den Inhalt be- 
wahrt zu haben. 

C. Dagegen flössen in den Tempel die Opfergaben, 
welche Privatleute aus irgend einem Grunde den Göttern weihten. 
Ob dabei der Tempel einen directen Vorteil hatte, weiss ich nicht; 
die Beamten erhielten jedenfalls den ihnen zukommenden Anteil 
cf. K. A. IX und Seite 95, CVII von den hier veröfientlichten 
Texten. Dann aber ist anzunehmen, dass die Opfergaben viel- 
fach von den Tempelmagazinen gekauft^) wurden, so dass der 
Tempel hierdurch indirekten Vorteil hatte. 

D. Kauf und Verkauf wurde nämlich von den babylo- 
nischen Tempeln in umfassender Weise gepflegt. Es war dies 
ganz natürlich, da ihr Einkommen zum grössten Teile in Na- 
turalien bestand^), so dass sie viel Rohprodukte in ihren Speichern 
ansammelten, grossen Viehstand in ihren Ställen halten konnten. 
Ferner aber beschäftigten sich die Tempel auch mit der Vered- 
lung der Rohproducte. Sie teilten Materialien^) und Geräte*) 
an ihre Werkleute aus, die ihnen wieder die fertigen Fabrikate 
abzuliefern hatten.*) Ob auch diese Erzeugnisse teilweise für 
den Handel bestimmt waren, ist noch nicht auszumachen. Nach 
den vorliegenden Schriftstücken scheinen jene meist für die 
eigenen Bedürfnisse des Tempels gefertigt worden zu sein. 

E. Endlich dürften die Tempel noch ein Einkommen 
bezogen haben, das ihnen aus ihrer Thätigkeit als Vermittmngs- 
instanz erwuchs. Was mir hierüber bekannt ist, werde ich unten 
zusammenstellen. 



^) Verj^l. Nbk. 213, das vielleicbt so za verstehen ist, aber wegen 
der Lflcken keinen sicheren Schlass erlaubt Nbk. 396 würde gegen eine 
derartige Auffassung von Nbk. 213 sprechen. 

^) Vereinzelt kam es vor, dass die Pachtunternehmer, wie Ana-amat- 
Bil-atkal, Geld statt der zu liefernden Naturalien dem Tempel zahlten. 
(Nbn. 921.) Dagegen werden sogar als Miete für Häuser einmal Roh- 
materialien gehefert (Nbk. 439). 

8) Nbn. 394, 406, 416, 431, 721 etc. 

*) Nbk. 245. 

'^) Nbn. 320, 339, 502, 590, 1015 etc. 
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II. Das unter I geschilderte Einkommen der Tempel, sowie 
ihr grosser, fester Besitz, machte sie zu bedeutenden, financiellen 
Mächten im Staatsleben. Welchen Einfluss gerade in Babylon 
die Tempel, d. i. die jeweiligen hohen Beamten desselben, auf 
die politische Entwickelung ihrer Stadt hatten, ist ja bekannt. 
Die ganze Geschichte Babylons seit Tiglatpileser III. bis 
herunter zu Cyrus zeugt dafür. Dieser Einfluss wird neben 
den religiösen Ideen zum Teil auf der financiellen Stellung der 
Tempel beruht haben. Die höheren Beamten der Tempel spielten 
demgemäss eine bedeutende Rolle in den babylonischen Städten. 
Genaueres über ihre Stellung zu ermitteln, muss allerdings noch 
monographischen Studien überlassen bleiben. Ich beschränke 
mich hier darauf, einige Notizen beizufügen. Von höheren 
Beamten sehen wir den sangü von Sippar*) und den kipu des 
Tempels als die maassgebenden Persönlichkeiten bei der Ver- 
pachtung von Tempelgut (cf. Cyr. 26, Camb. 42). Rücklieferung 
von Tempeleigentum fand gleichfalls an den §angu statt (Camb. 
194). Vergl. auch Nbn. 373, Cyr. 28. Mit der Controlirung der 
Tempelleute sehen wir den kipu beschäftigt (Cyr. 292). Den 
sangü finden wir ferner bei der Besichtigung eines Kanals 
(Camb. 19), wobei unter Beisitz des kipu Bestimmungen betreflfs 
des Kanales getroffen werden. Vergl. auch CLV dieses Buches, 
wo der Satammu (der Richter) von Isaggil mit dem sangü 
über die Verteilung der Zeit einer Amtsführung auf verschiedene 
Männer bestimmt. Dass der Unterhalt für diese Beamte aus 
dem Tempelschatz geliefert wurde, wird mehrfach erwähnt.*) 

Unter diesen drei Beamten rangierten eine ganze Reihe 
anderer, die ursprünglich einzelne Obliegenheiten zu erfüllen 
hatten und dafür ein bestimmtes Einkommen bezogen. All- 
mählich scheint sich die Stellung dieser letzteren zu einer 
Pfründe derart entwickelt zu haben, dass sie von unteren Beamten^) 
gegen Entschädigung ihre Pflichten versehen Hessen, selbst aber 
das Einkommen weiter bezogen. Vergl. hierfür K. A. 73 ff., 
ferner auch S. 241 f. und 247 dieses Buches. Gewöhnlich heisst 
es, dass der unterhalt für diese unteren Beamten aus dem 



1) cf Anm l auf S. XIX. 

^) Nbn. b99; Nbk. 36 ist mir, da zerbrochen, nicht ganz klar. 

^J Die selbst Öclaven sein konnten, cf. Cyr. 1L9. 
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Tempelschatz geliefert wurde.*) Ab und zu begegnen aber auch 
Texte, nach denen Privatleute den Unterhalt für bestimmte Be- 
amte bezahlen.2) In diesem Falle dürften solche Privatleute 
wohl mit Pfründeninhabern identisch sein. Die Frage muss 
also offen bleiben, ob der Unterhalt jener Beamter vom Tempel 
aus geleistet wurde, oder von denjenigen, welche die Nutzniessung 
hatten und ob im letzteren Falle etwa eine Regelung stattge- 
funden, durch die der Tempel wenigstens teilweise die Gewährung 
des Unterhalts übernahm. 

III. Wenn die Einnahmen des Tempels in die Schatzhäuser 
und Speicher eingelaufen waren, wurden sie von bestimmten 
Beamten verwaltet. Sollten Auslieferungen stattfinden, so mussten 
höhere Instanzen hierzu Anordnung treflfen.^) Die Ausgaben 
des Tempels, welche solche Auslieferungen veranlassten, gliedern 
sich, abgesehen von dem, was durch Verkauf weitergegeben, und 
dem Gelde, das zu Ankäufen, Schiffsmieten etc. verwandt wurde, 
in drei Gruppen: 

A. Von den Schatzhäusern wurden an bestimmte Be- 
amte sowohl Naturalien,^) wie Vieh-^) zur Bestreitung der Opfer 
gegeben; ferner Oel zum Beleuchten®) und Salben der Tempel'), 
Weihrauch zum Räuchern^); weiter die Fabrikate, z. B. Gewänder, 
soweit sie zu culturellen Zwecken notwendig waren; endlich das 
Material, das zu Arbeiten und Reparaturen an den Tempel- 
gebäuden notwendig war»), ev. Geld zur Beschaffung desselben. i<^) 
Auch das Vieh^'), welches an Beamte zur Wartung und Pflege 
gegeben wurde, also wohl in besondere Stallanlagen, musste 
officiell aus dem Schatzhaus aus^^eliefert werden. 



^) Nbn. 889, 909. 
2) Nbn. 773. 
») cf. z. B. Nbn. 728. 
*) Nbn. 914. 
») Nbk 213. 
•j Nbn. 7774. 
■') Nbn. 283. 
8) Nbn. 929 

»} cf. Nbn. 507, 1003, 1004(?), 
'0) Nbn. 601, 947, 1046. 

") ^an. 296, 312; ebenso das Futter für das Vieh, cf. Nbn. 357, 546, 
732, 915. 
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B. An die Werkleute^) des Tempels wurde das Roh- 
material'-) geliefert, welches sie zu verarbeiten hatten; ausserdem 
der Unterhalt (ev. das Geld dafür)^) und ein bestimmter Lohn.*) 

C. An die Landarbeiter des Tempels wurde das Korn etc. 
zur Aussaat^) geliefert; ausserdem der Unterhalt^). Was aber 
diese Arbeiter, abgesehen von dem sissinnu,7j noch als ihren 
Anteil erhielten, lässt sich vorläufig nicht ausmachen. Von einem 
Lohn habe ich bislang nichts finden können. 

D. Da der Tempel Sclaven besass, so hatte er wohl 
auch diesen, wie es in Babylon üblich war, ihren Unterhalt zu 
liefern. Belege kann ich hierfür noch nicht beibringen. 

E. Ob endlich die Tempel auch Abgaben an den Staat 
zu leisten hatten, ist unklar. Es mag sein, dass in dem Worte 
makkasu eine Art Abgabe zu suchen ist, welche zwar direct 
an den Tempel, von diesem aber weiter an den Staat zu zahlen 
war. Auch der Ausdruck bit gutummu Sa §arri, sowie die 
Thatsache, dass Naturalien zum Unterhalt des Königs geliefert 
wurden, scheinen darauf hinzuweisen. 8) 

Zu dem, was ich hier über die Verhältnisse der Babylo- 
nischen Tempel auseinandergesetzt habe, bleibt mir nur noch 
einiges hinzuzufügen. 

In I E hatte ich bemerkt, dass die Tempel wohl auch aus 
ihrer Thätigkeit als Vermittelungsinstanz ein Einkommen bezogen. 
Ich meine hierunter Fälle, wo die Beamten des Tempels in 
privatrechtlichen Fragen beschäftigt waren, cf. den von Strass- 



^) Von diesen scheinen die vom Tempel gemieteten Leute zu trennen 
zu sein, cf Nbn. 804, 913, 991, 1080. In welchem VerhftUniss der Arzt, 
(amilu asü), welcher nach Cyr. 382 3 äekel Geld empfing, zum Tempel 
stand, weiss ich nicht. 

*) cl Seite XXV Zeile 19. 

3) Nbn. 376, 510, Camb. 9. 

*) Nbn. 676, 810, Nbk. 285. 

») Nbn. 226, Nbn. 525,. 

•) Nbn. 525„, Cyr. 26. 

^) cf. Seite XXIV, Anm. 2. In Nbk 181, Cyr 36 ist allerdings von 
einem Anteil (zittu) der irriäi und der (amilu) pin die Rede. 

^) Vgl. auch Nbn 452, wo vom Unterhalt des Statthalters (amilu) 
pi^ü die Rede ist Zu beachten ist ferner Nbn. 1127, eine Liste von 
Arbeitern, die „mit dem EOnigssohn gegangen sind.^^ 
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maier T. S. B. A. VII 408 veröffentlichten Text.i) Ferner vgl. 
Nbn. 113, wo ein Mann für seine Frau und seinen Sohn im 
Beisitz des §angü Unterhalt verschreibt, cf. dazu auch Camb. 108. 
Dagegen werden Nbk. 227, 228, 242, 330, Cyr, 119 als Privat- 
urkunden von Beamten aufzufassen sein, die eben durch die 
Eigenschaft der Beteiligten als Beamte in die Sammlung A. H. 
83.1—18 geraten sind. Anmerken möchte ich hier noch, dass 
vom Tempel aus auch Darlehne*) und Vorschüsse^) erteilt wurden, 
so dass sich also selbst in dieser Hinsicht der Geschäftsbetrieb 
der Tempel nicht von dem der Privatleute unterschied. 

In dem Excurs über gis.bar sprach ich über die Stellung 
der Bauern. Ich trage hierzu nach, dass die Arbeiter des 
Tempels zwar scharf von den Sclaven zu trennen und in recht- 
licher Beziehung wohl als freie Männer aufzufassen sind, dass 
es aber doch scheint, als ob sie in irgend einer Weise an die 
Scholle gebunden waren. Anders würde wenigstens das aus der 
Urkunde Cyrus 292 hervorleuchtende Verhältniss kaum zu ver- 
stehensein.*) Dort werden nämlich die Leute- (am 11 u) um man i— 
aufgezählt, die entflohen oder gestorben waren und deshalb 
bei der Besichtigung seitens des (amilu) kipu nicht gesehen 
wurden. Da nun von halküti (geflohenen Leuten) natürlich 
nur die Rede sein kann, wenn der Tempel ein Recht auf ihr 
Bleiben hatte, so wird ihr Verhältniss zum Tempel wohl in der 
von mir angedeuteten Art anzusehen sein. Ob die babylonischen 
Bauern überhaupt an die Scholle gebunden waren, so dass sie 
nicht bloss zu den Tempeln, sondern auch den privaten Gross- 
grundbesitzern in einer Art Robot-Verhältniss standen? Nbn. 445 
scheint darauf hinzudeuten. Auch hier werden weitere Publi- 
cationen noch sicheren Boden für eingehende Untersuchungen 
zu schaffen haben. 



^) Siehe jetzt: Aas dem babyloDischen Rechtsleben 1 Seite 29. 

«) cf. z. B. Cyr. 96. 

») cf. z. B Nbk. 73 

-*) cf. anch Cyr. 276, wo von Eisenrinf^en der Leute gesprochen wird» 
die aus dem dutum garri geflohen sind, und vergl. dazu Cyr. 281, wo 
ein (amilu) äirik Samsi einen anderen, der vom sangü in Ketten gelegt 
worden war, unter der Garantie befreit, dass er, wenn jener fortginge, 
dessen Arbeit nebst seiner leisten werde. Vergl. ferner Nbk. 452, 458. 
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Juristiseher Exeurs 

von 

Professor J. Kohler 

in Berlin. 

(Da die nachfolgenden Bl&tter sowohl für Juristen, als auch für 
Orientalisten bestimmt sind, so ist manches, was als selbstverständlich 
erscheinen möchte, eingebender dargelegt.] 

§1- 

Die Sammlung!) enthält eine Reihe von Heirathsverträgen, 
Dosbestellungen, und von Quittungen über empfangene Dos. 
Darauf gehe ich hier nicht ein, da dieser Theil des babylonischen 
Rechtswesens anderwärts behandelt worden ist. 2) 

§2. 

Von Miteigenthum ist vielfach die Rede. Das Miteigen- 
thum, das condominium, das Mitrecht ist Gegenstand freier Ver- 
fügung; man vergleiche hierüber die Urkunden Nr. 46. 63. 70; 
insbesondere auch bei den Einkommensrechten, von welchen 
nunmehr die Rede sein soll. 

§3. 

Eigenthtimliche Vermögensstücke sind diese Einkommens- 
rechte; es sind hauptsächlich Einkommensrechte religiösen 
Charakters, sofern Jemand bestimmte Leistungen von dem 
Tempelschatze erhält, w^ofür ihm wohl Verpflichtungen gottes- 
dieustlicher Art obliegen. Statt seiner darf er nun einen Andern 
an die Stelle setzen, und so kommt es, dass er dieses Ein- 
kommensrecht, obgleich publicistischer Natur, wie ein Privatrecht 
veräussern und verpfänden darf; es kann insbesondere auch ver- 
miethet werden, sofern das Genussrecht auf Zeit gegen perio- 
dische Gegenleistung tibertragen wird. Solche Verträge sind 
häufig, z. B. Nr. 57. 63. 70. 91. 96. 97. 98. 107. 112. ebenso 
Peiser, Keilschrifthche Actenstücke S. 18 f., 26 f., 30 f., 32 f., 

') Ausser den Babylonischen Verträgen, welche im folgenden lediglich 
nach Nr. citirt sind, wird im Folgenden insbesondere auch die Schrift von 
Peiser, Keilschriftliche Actenstücke (Berlin 1889j berücksichtigt. 

') In der Schrift: Ans dem babylonischen Rechtsleben, IS 7 f. 
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34 f., 38 f. Auch Theilungen kommen vor, wobei dann bestimmt 
wird, wie es mit der Ausübung der gottesdienstlichen Funktionen 
gehalten werden soll; so Nr. 91. 

Die letztwilligen Verfügungen haben sich als Erbver- 
träge aus den dationes deducto usufructu, aus der üebergabe 
unter Vorbehalt des Niessbrauchs entwickelt, i) 

Ein lehrreiches Beispiel bieten die Urkunden Nr. 26 und 27 
(aus der Zeit des Kambyses). 

Die Kassa, welche unter Anderem 1 gur Saatfeld und einen 
Sclaven Bfl-silmi hat, übergibt ihren beiden Töchtern, der älteren 
3 pi 12 ka, der jüngeren 1 pi 24 ^a des Feldes, der älteren 
ausserdem noch den genannten Sclaven; sie behält sich den 
Niessbrauch vor: freies Eigenthum sollen die Töchter erst nach 
dem Tode erhalten. 

Die Söhne finden sich denn doch etwas verkürzt und die 
Sache wird noch im nämlichen Jahre dahin geregelt, dass der 
Sclave ihnen übertragen werden soll; hierzu gehört aber, nach- 
dem der Sclave bereits der ältesten Tochter übertragen ist, die Zu- 
stimmung derselben; diese erfolgt auch: beide Töchter stimmen zu. 

Von einer ähnlichen Verfügung zu Gunsten eines Adoptiv- 
sohnes (Urkunde Nr. 31), ebenfalls aus der Zeit des Kambyses, wird 
unten S. XXXIX die Rede sein. Ein anderer Fall findet sich in 
den keilschriftlichen Aktenstücken S. 18 f.; er ist bereits aus der 
Zeit des Nabonid: auch hier wird die Sache der Begünstigten 
zu eigen geschrieben, während sich der Geber die Nutzniessung 
während Lebzeiten vorbehält. Ausdrücklich erklärt er dabei, er 
werde die Sache nicht verkaufen, verschenken, verpfänden, fort- 
nehmen — d. h. er setzt sich ausser Stande, das Recht der 
Empfängerin zu verkümmern; sie erlangt ein festes, sicheres, nicht 
zu schmälerndes Recht, belastet durch den lebenslänglichen 
Niessbrauch des Gebers. 

§5. 
Hervorzuheben ist die grosse Reihe abstrakter Schuld- 
scheine ohne causa debendi, sowohl auf Geld als auch auf ändere 

'} Ueber die Verm&chtnisgverträge aus der seleucidischen Zeit vgl. 
meine Abh. Z. f. vgl. B. III S. 66. 
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Sachen 0; kein Zweifel, dass diese Verpflichtungsscheine, unsern 
kaufmännischen Verpflichtungsscheinen entsprechend, als verbin- 
dend galten. Möglich, dass dabeidie Annahme eines wirklichen oder 
fingirten Darlehens im Hintergrund stand; aber da das Darlehen 
bloss fingirt zu sein brauchte und als fingirtes Darlehen ebenso 
wirKte, wie als wirkliches, so war in der That der bindende 
abstrakte Schuldschein gegeben. 2) Mag man ihn mit dem eigenen 
Wechsel vei-gleichen; besser ist es, dieser irreleitenden Analogie 
zu entrathen. 

Die gebräuchliche Formel stellt den Gläubiger voran: so 
und so viel Geld gehört dem creditor, zu erhalten von dem 
debitor, worauf die einzelnen Klauseln kommen: der debitor wird 
zahlen am so und so vielten, mit oder ohne Zinsen. Die Voran- 
stellung des Gläubigers erinnert an die lateinische Stipulation: 
stipulatus est, spopondit; sie ist aus der alten Anschauung her- 
vorgegangen, wonach der Gläubiger ein Anrecht auf des Schuld- 
ners Person hat, daher als Berechtigter gebührend voransteht; 
dieser Anschauung ist dann allerdings die zweite Anschauung 
gefolgt, dass der Gläubiger gewissermassen ein (anticipirtes) An- 
recht an dem Gelde habe; was gleichfalls die Voranstellung der 
Gläubigerschaft erklärlich macht. 

Abstrakte Schuldscheine auf Geld sind z. B. Nr. 4. 8. 17. 
30. 69. 104. 105. 112. 114. 120. 138 u. a., auf Korn (si.bar) 
Nr. 6 u. a., auf Datteln (ka.lum.ma) Nr. 129. 132. 137 u. a.; 
Geld und Datteln werden versprochen in Nr. 78. 

Aber es gibt auch titulirte Schuldscheine, es gibt auch 
cautiones discretae, welche den Schuldgrund angeben. 

So in Nr. 29: Rest des Kaufpreises; Nr. 45: Rest des 
Preises des Einkommensrechtes. 

Zweifel bieten die Urkunden Nr. 48 und 54 wegen der 
Ausdrücke gin und pi§ü. Wahrscheinlich heisst gin Saldo- 
kapitaP): das aus dem Kontokorrentschi uss hervorgehende, pisü 
dagegen das baar gegebene Kapital; pi§ü würde daher wirkliches 



») Vgl. auch Kohler. Zeitschr. f vergr]. Rechtsw. IIL S. 214. 

') In welcher Beziehung diese babylouischen Schuldscheine zu den 
griechischen Syngraphen stehen, ist noch Gegenstand besonderer Unter- 
suchung. Vgl. einstweilen Mitteis in Grünhnts Zeitschr. XVII. S.567f. 

3) Vgl. auch Nr. 50: kaspi 6a gi«nu. 
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Darlehen bedeuten, im Gegensatz zum Anerkennungssaldo^). 
Weitere Publikationen müssen hierüber Gewissheit verschaffen. 

Die Titulirung eines Schuldscheines ist allerdings oft eine 
bloss relative, sofern nämlich etwas aus der Geschichte der For- 
derung erzählt, aber nicht auf den ursprünglichen Schuldgrund 
zurückgegangen wird; so Nr. 102, wo nur gesagt ist, dass die 
Forderung des Sillibi ein Erbstück ist, geerbt von seinem 
Vater Iddin-Nabu; so Nr. 141, wo es heisst, dass die Schuld 
Rest des Guthabens sei; so Nr. 65: Datteln, Rest der Ernte des 
Feldes u. a. 

Auch bedingte Schuldscheine gibt es, so der in Nr. 113 
erwähnte Schuldschein des Bil-iddinna; davon wird noch unten 
S. XLIX die Rede sein. 

§6. 

Dass dem Schuldscheine Pfand undBürgschaft nicht fehlen, 
ist bei einem so entwickelten Rechtsleben begreiflich. Schuld- 
scheine mit Pfandbestellung sind häufig; vgl. z. B. Nr. 8. 28; 
über die Art des Pfandes ist an anderer Stelle eingehend ge- 
handelt werden.2; Bürgschaftsbestellungen aber enthalten eine 
Reihe von Urkunden; 3) so z.B. Nr. 8: denn put bedeutet, wenn 
auch ursprünglich Anerkennung, so später Mitanerkennung, 
Garantie, Bürgschaft; wer als Dritter eine Schuld mitanerkennt, 
der tritt dafür ein.'^) In Nr. 8 bringt die Frau des Schuldners 
die Garantie, sie übernimmt die Mdschuld, womit allerdings 
auch das weitere gesagt ist, dass, wenn sie ein Recht an dem 
dem verpfändeten Hause hat, sie hinter den Pfandgläubiger 
zurücktritt In Urkunde Nr. 84 tritt uns das entgegen, was 
sonst auch Lösung des Fusses genannt wird.^) Nabü-iddannu 

Vgl. auch Urkunde Nr. 84 : 1 mana pisü, eise Mine baar ; Urkunde 
Nr. 95: 2 mana pisü; Nr. 134: mana kaspi pisü; Nr. 110: Vö mana 6 tu 
pisü; Nr. 111: kaspi pisü; ferner bei P eis er, Keilscbriftl. Actenstücke 
S. 42: kaspi pisü und öfters. Vergl dort Glossar S. tl6. 

^) In der Schrift: Ans dem babylonischen Rechtslebeu I S. 15 f. 
Yergl. flbrigens auch schon meinen Aufsatz in der Z. f. vergleichende 
Rechtaw. III S. 209. 

») Vgl. auch schon Z. f. vgl. Rechtaw. III S. 214 

*) üeber putvgl. auch Op per t, Z. f. Assyr. III S 20, weicheres auch 
mit Garantie flbersetzt. S. ferner P eisern Nachtr. zu 225 S. des Buches. 

^) Yergl. darflber die Schrift: Aus dem babylonischen Uechtsleben 
I 8. 12. 
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ist Schuldner des berühmten Geldmannes Öillibi. Aber Itti- 
Marduk-balätu bringt die put idfru; das heisst nicht Empfangs- 
quittung, sondern Zahlungsgarantie, in der Art, dass der Herr 
Itti-Marduk-balätu nunmehr der Schuldner ist und einstehen 
muss, wenn nicht der seitherige Schuldner Nabü-iddannu recht- 
zeitig zahlt. Vgl ferner Nr. 2, 86, 110, 111, 129, 131, 141. 

Aber auch die persönliche Garantie der Konventionalstrafe 
fehlt nicht; so in Nr. 52 und 134: wer den Vertrag übertritt, 
zahlt eine bestimmte Summe: na-bal-kat-ta-nu . . . mana kaspi 
i-nam-din; so in Nr. 32: wenn er nicht liefert, zahlt er 8 
Schekel: ki-i la id-dan-nu, 8 tu kaspi i-nam-din. In diesem 
letzteren Falle scheint die Konventionalstrafe zu gleicher Zeit 
die schuldige Leistung zu absorbiren; auch scheint es ein Recht 
des Schuldners zu sein, statt der schuldigen Leistung die Kon- 
ventionalstrafe zu zahlen: die Konventionalstrafe geht hier in 
eine alternative Schuld über. 

Von der Bürgschaft verschieden ist das lediglich dem 
Schuldner gegebene Versprechen, seine Schuld zu bezahlen und 
ihm den Schuldschein vom Gläubiger herbeizubringen; da nicht 
nur der Schuldner, sondern auch ein Dritter zahlen kann und 
da der Gläubiger jedenfalls dann, wenn mit Einwilligung des 
Schuldners gezahlt wird, die Zahlung anzunehmen hat, so ist 
ein derartiges Versprechen von dem gi-össten actuellen Werthe. 
Ein solches Versprechen wird insbesondere dann vorkommen, 
wenn der Schuldner eine Sache verpfändet hat, diese Pfandsache 
veräussert, und der Erwerber dieser Ffandsache seinen Kaufpreis 
zur Auslösung derselben zu verwenden, d. h. die Schuld, wofür 
die Pfandsache haftet, dem Gläubiger zu bezahlen verspricht: 
Erfüll ungs versprechen So Nr .74 (in Verbindung mit Nr. 73). 

Die Solidarhaft ist nicht selten; sie wird durch die Worte 
bezeichnet: Istin put §ani nasü: der eine bringt die Garantie 
für den andern, oder wie wir sagen: einer für alle. So Nr. 36, 
75, 87. So auch Urk. bei Peiser, Keilschriftl. Actenst. S. 60, 620- 

§7. 
Die Geldzahlung erfolgt häufig nicht direct durch den 
Schuldner, sondern in seinem Namen durch den (leschäftsmann, 

*) Vgl. auch Oppert, Z. f. Assyriologie I S. 431 (Urkunde aus dem 
3. Jahre des Cyrus). 
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sagen wir denBanquier. Man braucht deshalb nicht an Cheques 
zu denken, ebensowenig als bei den abstracten Verpflichtungs- 
scheinen an den Wechsel; aber Zahlungsanweisungen und zwar 
schriftliche Zahlungsanweisungen an Banken hat es jedenfalls 
gegeben. Man vgl. beispielsweise Urk. Nr. 68; vgl. auch Nr. 144. 

Ebenso findet sich Geldzahlung an einen dritten für den 
Gläubiger; so Urkunde Nr. 142. 

Was zuviel gezahlt ist, wird zurückgegeben, Urk. Nr. 153. 

Der Zahlende bekommt eine Quittung; oftmals wird die 
Quittung doppelt ausgefertigt und jeder Theil erhält ein Exem- 
plar: Quittung und Quittungsrevers; vgl. Urk. Nr. 39. 47. 51. 
53. 68. 72. 100 u. a. 

Auch theilweise Zahlung und Theilquittung kommt vor; 
vgl. z. B. Urkunde Nr. 82. 86. 100. 109. 142. 

Die Quittung hat schon bei den Babyloniern einen exu- 
beranten Sinn. Sie ist nicht nur dazu da, um den wirklichen Em- 
pfang des Geldes zu bestätigen ; sie ist eine Lösung von der Schuld, 
mag nun die Lösungscausa Zahlung, Erlass, Novation, Ueber- 
weisung mit Zahlung an einen Dritten sein, oder welche sie 
wolle. Dies ergiebt sich insbesondere aus den später zu behan- 
delnden Geschäften Sillibis und Kabtäs; aus denselben ergiebt 
sich auch, dass die Rückgabe des Schuldscheins als Erlass der 
Schuld galt; es kam auch vor, dass nach Tilgung der Schuld 
die Schuldscheine vernichtet, die Thontafeln zerschlagen wurden.*) 
Eine Anerkennung der Nichtschuld findet sich in Urk. Nr. 150. 

§8. 

Wie der Vertrag durch Erfüllung gelöst werden kann, so 
auch durch contrarius consensus. So die Urkunde Nr. 83: 
Irba-Marduk hat sein Haus an Sillibi zur Verwaltung (natür- 
lich gegen gewisse Bezüge) gegeben; er erfährt nachträglich, 
welches Geisteskind der berühmte Sillibi ist, und macht die 
Sache wieder rückgängig. 

Auch vertragsmässige Compensation ist zu konstatiren;^) die 
Urkunde Nr. 88 aus der Zeit des Darius ergiebt folgendes: 

1) Eine Urkunde dieser Art wird in der Schrift: Aus dem babylo- 
nischen Rechtsleben gegeben, I S. 22. 23 

>) Ein anderes Beispiel siehe in der Schrift: Aus dem babylonischen 
Rechtsleben, I S 14f. 
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Kumipitum hat ihrer Mutter Tablutu 3 Minen Geld geliehen; 
diese 3 Minen werden dadurch berichtigt, dass die Schuldnerin, 
die Mutter Tablutu, eine Sclavin um 3 minen an die Tochter 
Kurafpitum verkauft und dass der Kaufpreis mit der Schuld 
wett gemacht wird. Das Geschäft könnte auch als datio in 
solutum (Hingabe an Zahlungsstatt) gedacht werden, allein es 
wäre eine leichte Nuance in der Betrachtungsweise: bei der 
datio in solutum bekommt die Hingabe der Sache Zahlungs- 
charakter, bei dem Verkaufe unter Kompensation des Kaufpreises 
aber nicht; vielmehr wird die Sache wahrhaft verkauft, und nicht 
die Sache bewirkt die Zahlung, sondern der Kauft)reis der Sache, 
welcher mit der Schuld zur Kompensation kommt und sie durch 
Kompensation deckt; ein Umstand, welcher in practischen Kon- 
sequenzen hervortritt.!) 

Keine datio in solutum, aber eine Anweisung zur Zahlung 
d. h. eine Anweisung in der Art, dass erst durch Zahlung des 
angewiesenen Schuldners die ursprttn;^liche Schuld getilgt wird, 
bringt uns Urkunde Nr. 55. Iddinna-Nabü und seine Brüder 
hatten eine Forderung gegen Bü-sum-iskun ; sie überwiesen diese 
ihrem Gläubiger Nabü-tabnt-ahu. Bevor aber der überwiesene 
Schuldner, bevor Bil-§um-i§kun zahlte, befriedigten sie ihren 
Gläubiger auf andere Weise. Die Forderung wurde ihnen zurück- 
überwiesen, und sie einigten sich dahin, dass die Schwester 
Sidatum die Forderung einziehen sollte: diese sollte die Gläu- 
bigerin sein. 

Eine andere Anweisung, und eine honorirte Anweisung bietet 
die Urkunde Nr. 14 aus der Zeit des Cyrus. Sirä hat 16 
Schekel von Tasmi-damka zu fordern, samt Zins. Den Zins 
und 6 Schekel Kapital überweist sie an ihren Bruder Iddinna- 
Nabü. Dieser erhält das Geld richtig; er erhält es allerdings 
nicht direkt von Tasmi-damka, aber er erhält es für ihn aus 
der Hand seines Banquiers. 

§9- 
Geht schon aus dem obigen hervor, dass den Babyloniern 
die Cession bekannt war, so ergiebt sich dies mit Evidenz aus 

^) Auch Dationes in solutum findeu sich in assyrischen Urkunden, 
z. B. auf dem Sargonstein; P eiser, Keilschriftliche Act enstücke S. 14 f. 
Vgl. ferner Z. f. vgl. R. III S. 214. 
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Urkunde Nr. 31, aus der Zeit des Kambyses. Gimillu cedirt 
eine Reihe von Forderungen, so ziemlich sein Vermögen, an 
meinen Adoptivsohn, Namens Iddinna-Nabü; er cedirt sie deducto 
usufructu, unter Vorbehalt des Usufructus. Diese Übertragung 
hat zwar nicht den juristischen Charakter, aber doch die ethisch- 
wirthschaftliche Bestimmung einer letztwilligen Verfügung. -- Die 
Cession von Forderungen geschieht durch Übergabe des Schuld- 
scheins, uantim, vgl Nr. 31. 

Eine Cession unter Vorbehalt des Usufruktus liegt wohl auch 
dem Rechtsverhältniss zu Grunde, welches in der Urkunde aus 
dem 2. Jahre des Nabonid verkörpert ist;i) hier soll eine 
gewisse Gugua Gläubigerin sein, aber nur in Bezug auf die 
Zinsen; das Kapital soll dem Nabu-ahl-iddin gehören und der 
Schuldner soll es nur an diesen zurück zahlen dürfen. 

Durch Erbgang geht die Forderung vom Erblasser auf den 
Erben über: der Erbe wird Gläubiger; Nr. 102. 

§ 10. 

Dass vielfach dem Schuldschein ein Darlehen zu Grunde liegt, 
wurde bereits oben S. XXXIV erwähnt. Der Zinsfuss ist in der 
babylonischen Zeit fast durchgehends 207öi also von 1 Mine 
(= 60 Schekel) 12 Schekel per Jahr»). Abweichungen finden 
sich dann und wann: Zins zu 25%, so Nr. 2: auf 1 Schekel 
V4 Schekel; Zins zu 10%, Nr. 66: auf 1 Mine (= 60 Schekel) 
6 Schekel.3) 

Pas Darlehn kommt auch in der Form vor, dass der Dar- 
leiher das Geld nicht dem Darlehnsschuldner, sondern für dessen 
Rechnung einem dritten giebt: A giebt das Geld dem C für 
Rechnung des B; B aber ist Dahrlehnsschuldner und zahlt das 
Geld zurück. Ein Fall dieser Art findet sich in Nr. 133. Es 
handelt sich um zwei Iddin-Nabü, von welcher wir den einen 
mit 1, den andern mit 2 bezeichnen. Iddin Nabu 1 giebt dem 
Iddin-Nabü 2 ein Darlehn, indem er für dessen Rechnung das 
Geld dem Bll-irba zahlt. Iddin-Nabü 2 zahlt darauf das Geld 

1) Bei Oppert, Z. f. Assyriologie II S. 325. 

^) Der assyrischer Zinsfuss ist 25%, der Zinsfass von 20^1^ findet sich 
noch bis in die spätere Periode, Z. f. vgl. Rechtsw. III S. 214. 

') £s ist ein Darlehn, welches Siilibi aufgenommen hat; er bringt 
es dahin, nur lO^o zahlen zu müssen ; er selbst nimmt natürlich mindestens 
20%; vgl. z. B. Nr. 81. 
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an den Iddin-Nabü 1 zurück und dieser bestätigt den Rück- 
empfang. Eine besondere Art des Darlehns bietet die Urkunde 
Nr. 106, wahrscheinlich von dem Oeschäftsgenie des Herrn 
Sillibi ausgesonnen: das Darlehnskapital ist in Geld gegeben; 
es soll aber nicht in Geld, sondern in Korn zurückgezahlt werden, 
und zwar zu einer bestimmten Schätzung. Dies ist trotzdem kein 
Kauf, sondern Darlehen, und der Betrag des zu leistenden Kornes 
kann wechseln je nach dem Betrage des in thesi geschuldeten 
Geldes, sofern etwa die Rückzahlung sich verzögerte und die 
Zinsen anliefen. 

§11. 

Noch in dieser Zeit galt das Rücktrittsrecht des Verkäufers 
in Gestalt des Retraktrechts.i) Der Verkäufer kann die Sache 
gegen Zahlung des Kaufpreises sammt Zinsen zurücknehmen, er 
kann es, selbst in die Hand eines Dritten hinein. Einen solchen 
Fall bietet Nr. 40: Iddinna-Nabü hat einen Sclaven an Haba§iru 
verkauft, dieser ist bereits weiter an Tusai^übergegangen. Iddinna- 
Nabü nimmt den Sclaven zurück und zahlt den Kaufpreis 2 Minen 
15 Schekel sammt Zins wieder, worauf er die Urkunde zurückerhält. 

Darum die häufige Klausel in den Verkaufsurkunden: Rück- 
forderung wird nicht sein, nicht werden sie den Vertrag umkehren, 
wieder einander werden sie keine Klage erheben: ru-gu-um-ma 
ul i-su-u, oder (i-si), ul i-tur-ru-ma, (a-na) a-ha-ral§ ul i-rag-gu- 
mu; so Nr. 94, 96, 107, 117.2) Dadurch soll auf das gesetzliche 
Retraktrecht des Verkäufers verzichtet werden. Dieses Aushilfs- 
mittel ist aber nicht neu; es findet sich schon seit Jahrhunderten. 
Schon auf dem Sargonsteine, aus dem 2. Jahre des Salmanasser 
findet sich das ru-gam-ma ul i-§i, ul i-tur-ru-u-ma a-na a-ha-mis 



A) Hierüber Z. f. vgl. Rechtsw. III S. 207f. 212. V 377 f. Soweit 
das dort Gesagte einer Berichtigung bedarf, ergiebt sie sich aus dem Fol- 
genden. Vgl. auch Nbn. 580 bei P eis er, Jurisprud. Babylouicae, quae 
supersunt, p. 18. 19 

>) So auch in Urkunden aus der Zeit des Cyrus bei P eis er, Keil- 
schriftliche Actenstücke S. 24 f. 28 f., aus der Zeit des Darius ib. 8. 36 f. 
40f. 44f. 48 f. Vgl. ferner die Urkunde aus dem 4. Jahre des Nabonid, 
übersetzt von Oppert, Z. f. Eeilschriftforschung I, un acte de vente con- 
serv6 en deux exemplaires, sowie die z\vei Urkunden übersetzt bei Oppert, 
m^moires divers relatives k l'arch^ologie Assyrienne I (Paris 1886) p. 6 f. 
14f. aus dem 3. Jahre des Nabonid und dem 6. Jahre des Cyrus. 
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ul i-rag-gu-mu. >) Frohere Zeiten hatten noch durch Verfluchungs- 
formeln zu Hülfe zu kommen versucht und drohten demjenigen 
mit dem Fluche der Götter, welcher den Vertrag rüokgän;»ig 
mache; so die Urkunden am Sargonsteine. 2) Derartige Ver- 
fluchungen^) sind später seltener geworden und scheinen mehr 
nur in Familienverträgen erhalten geblieben zu sein ; so bei Ver- 
heirathungeu, Vermögensübergahen etc., wenigstens noch bis in die 
Zeit des Nabonid; so Urkunde bei Peiser, Keilschriftliche Acten- 
stöcke S. 20f. aus dem 2. Jahre, und so Urkunde Nr. 92 aus 
dem 16. Jahre des Nabonid.*) Sacralformen, Anrufungen der 
Götter oder des Königs finden sich noch später, z. B. Nr. 47, 145. 
Aber nicht nurder Verkäufer, auch seine Familiengenossen 
haben das Zugrecht; sie können die Sache zurückziehen, aber 
nur gegen Zahlung des Kaufpreises samuit einer Zugabe. Diese 
Zugabe ist in der 12. Zahl ausgedruckt und könnte so gefasst 
werden, dass eine Busse von 12 mal dem Kaufpreis zu entrichten 
wäre; sie kann aber auch so gefasst werden, dass der Zieher 
neben dem Kaufpreis eine Verzinsuni^: von 12 d. h. von 12 Schekel, 
pro 1 Mine k 60 Schekel, also von 207o zu entrichten habe. 
Ueberwiegende Gründe sprechen schon an sich für das letztere 
un4 durch die Analogie des Falles, wo der Verkäufer selbst das 
Retractrecht ausübt, in Nr. 40, wird dies stringent bestätigt. ^) Es 
handelt sich also allüberall um ein Familienretract, und eine 
tlrschwerung liegt allerdings, wie bei dem Rotrart des Verkäufers, 
darin, dass der Kaufjpreis mit voller Verzinsung restitiiirt werden 
muss, obgleich der andere Teil die ^'anze Zeit her den Genuss 
der Sache gehabt hat. Aber man muss bedenken, dass eine 
gekaufte Sache nicht immer sofort ihie Früchte trägt und dass 
bei dem regen Verkehrsleben der Assyrer und Babylonier der 
Retract keineswegs zu den besonders begünstigten Instituten 
gehören konnte, man also vollen Grund hatte, ihn zu erschweren. 



^) P eis er, Keilschriftliche Actenstücke S. 8 f. Ebenso ib. S. 12 f. 
Uf 16f. 

*) Peiser a. a. 0. S. 8f. 16f. 

') Über die Yerfluchungsformeln im Assyrischen vgl. Köhler in Z. 
f. vgl. Rechtsw. III S. 206 

*) Vgl. auch die Urkunde in den Keilsohriftlichen Actenatücken S. 88. 

^) Hiernach muss ich meine citierten Aufstellungen berichtigen. 
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So denn übereinstimmend die Urkunden vom Sargonsteine 
an bis in die Zeiten des Darius, und zwar ist die Fassung der Ver- 
träge mit grossen Uebereinstimmungen so: 

wenn immer einer von den Verwandten (Brüdern, Söhnen) 
von männlichen oder weiblichen Verwandten (kimtum ni-su-tum 
usa-la-tum), soweit erzumHause gehört (sa biti), eine Klage erhebt. 

Als Inhalt der Klage wird angegeben: Jenes Haus ist nicht 
verkauft und das Geld nicht empfangen worden: bttu Su-a-tim ul 
nadin-ma, kaspu ul ma-hir. Dies will nicht heissen, dass der 
Kläger den Kauf und die Preiszahlung de facto läugnet, er leugnet 
nur ihren Effekt ihm selber gegenüber; er sagt: mir gegenüber 
ist ungültig verkauft, mir gegenüber ist unwirksam bezahlt. Dies 
würde nun allerdings zu einer direkten Vindication, zu einer 
Klage auf Rückgabe ohne Preisvergütung führen; also zu einem 
Beispruchsrechte, wie im germanischen und im indischen Rechte, 
welches nur durch einen sofortigen Beitritt zum Kaufe von Seiten 
der massgebenden Verwandten abgewendet werden könnte. 

So mag es früher auch gewesen sein. Jedenfalls ist aber 
in unseren Urkunden das Beispruchsrecht in ein Retraktrecht, also 
in ein Recht auf Rückgabe gegen Kaufpreisersatz übergegangen 
und die Klageformel will daher nur heissen: wir erkennen -den 
Kauf nicht als für uns verbindend an, wir ziehen die Sache an uns. 

Im Falle dieses Retraktes soll der empfangene Kaufpreis 
kaspa ira-hu-ru und dazu die genannten 12 von 60, Zins gegeben 
werden. Vgl. darüber die cit. Urkunde aus den Keilschriftlichen 
Actenstücken und von unseren Urkunden Nr. 94, 117.^) 

Konnte das Retraktrecht abgewendet werden? Ja; dadurch, 
dass der Retraktberochtigte dem Verkaufe beitrat und ihn 
bestätigte; daher die Erklärung, dass ein Familienmitglied bei 
Abschluss der Kauftafel anwesend sein wird oder anwesend 
gewesen ist; so Nr. J)7, Nr. 18 (vgl. Nr. 11), Nr. 71. Daher 
die Erklärung, dass derjenige, von welchem der Verkäufer die 
Sache erworben hat, bei dem Verkaufe zugegen sein wird, Nr. 38. 

§ 12. 

Wer verkauft, haftet für die Gewähr seines Rechts, und 
wenn dasselbe angefochten wird, so hat er dafür einzutreten, 
und sein Recht zu Gunsten des Käufers zur Geltung zu 

') Auck die cit. Urkunden Opperts. 
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bringen;^) das besagt in Nr. 56 das umarrakanimma ana Itti- 
Nabü-balätu (den Käufer) inamdinu; ähnlich Nr. 73. 

Ist das verkaufte Grundstück nicht genau gemessen, so wird 
für den Fall des Mohr- oder Mindermaasses eine Auf- oder Rück- 
zahlung des Preises vorbehalten: was an gi darunter und darüber, 
ist nach Massgabe des Kaufpreises auszugleichen: gi.mfS ma-la it-ti- 
ru u i-mat-tu-u, ki-i mahiri-su-nu a-ha-mi§ ip-pa-lu. So Nr. 94. 

Eine solche Ausgleichung wird in Urkunde Nr. 89 voll- 
zogen. Das Maass war zu 5 gi angenommen und darnach der 
Kaufpreis festgesetzt worden ; bei der Vermessung ergab sich ein 
Uebermaass; für das, was bei der Vermessung im Uebermaass war: 
ina mi-i§-ha-tum i-ti-ru-nu, zahlt der Käufer entsprechend nach. 

Dass auch die künftige Ernte zum Voraus veräussert werden 
konnte, ergiebt sich aus der Urkunde in den Keilschriftl. Acten- 
stücken S. 44 f. 

Auch der Kauf einer erst zu fertigenden Sache, also der 
Kauf^ welcher dem Werkverding verwandt ist, kommt vor: 
SiUibi, der Hauptwucherer, ist auch einmal (^wirklich oder 
scheinbar?) tugendhaft'^) und bestellt sich ein Opferkleid für 
einen Schekel: im Monat Airu soll es geliefert werden; bestellt 
wird es im Tibit; so Nr. 77. Ein solcher Vertrag scheint auch 
dem Scheine Nr. 32 zu Grunde zu liegen. 

Wie der Kauf, so ist auch der Tausch vertreten,^) und zwar 
in Urkunde Nr. 126: Zwei Häuser werden ausgetauscht, und der 
eine der Kontrahenten zahlt Va Mine 7 Schekel als Aufgeld. Einen 
anderen Tausch zweier Häuser, gleichfalls mit Aufgeld, aus der 
Zeit des Cyrus, ergeben die Keilschriftlichen Actenstücke S. 22 f. 

Ein Tausch von Balken fgusuri) gegen Datteln (ka.lum.ma) findet 
sich in Urkunde Nr. 143: eine Operation des geschäftigen SiUibi. 

I >ie beim Kauf üblichen Klauseln finden sich auch bei einigen, 
aber nicht bei allen Tauschurkundeu. So der Ausschluss des 
Verkäuferretraktes in einer Urkunde aus dem 6. Jahre des 



^) Vergl. aach die Rechts^telle, pnblicirt von Peiser in den Sitzungs- 
berichten der Berliner Akad 1889. XXXVIII. S. 824, und Jurispr Babyl. 
quae supersunt p. 17. Hier ist auch Bestimmung für den Fall, dass die 
gekaufte Sclavin unterdessen Kinder geboren hat. 

*) Oder ifit es Speculation; um mit dem Opfer das damit verbundene 
Einkommensrecht auszuQben? 

») VergL auch Z. f. vergl. Rechtsw. ni. S. 208. 
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Kamhyses;!) so der Ausschluss des Verkäuferretraktes und die 
Sicherung bezüglich des Retraktes der Familie in der cit. Urkunde 
in den Keilschriftlichen Actenslücken, S. 22 f. welche sich aller- 
dings als Kombination von Tausch und Kauf erweist 

§ 13. 

Nicht selten ist die Hausmiethe; vgl. Nr. 41, 44, 47, 134, 
135.2) Ein kleines Häuschen ist in Rede in Nr, 41, der Mieth- 
zins macht monatlich V2 Schekel, also jährlich 6 Schekel; die 
zwei Herren Miether müssen darum die Miethe monatlich be- 
zahlen; die Miethe dauert auch nur 3 Monate. Um ein an- 
deres Haus desselben Miethsherrn scheint es sich zu handeln in 
Urkunde Nr. 44; der Miethzins beträgt 15 Schekel pro Jahr, 
er ist zur Hälfte im Anfang, zur Hälfte in der Mitte des Jahres 
zu zahlen. Der nämliche Iddin-Nabü vermiethet im 14. Jahr des 
Darius ein Haus auf 5 Jahre, der Miethzins ist pro Jahr 17 
Schekel, zahlbar bei Beginn und Mitte des Jahres (Nr. 134). 
Ein anderes Haus vermiethet derselbe Iddinn-Nabu an N^hsai; 
die Miethe beträgt pro Jahr Va Mine = 20 Schekel, zu zahlen 
bei Beginn und Mitte des Jahres (Nr. 135); eine weitere Haus- 
miethe ist um V3 Mine 5 Schekel (Nr. 50).^) 

In diesen Miethverträgen sind eine Reihe Nebenbestimmungen 
enthalten. Was der Miether an Impensen (natürlich impensae 
necessariae): Ziegeln, Rohr, Balken in das Haus steckt, das 
geht am Miethzinse ab, so Nr. 134, 135. Dagegen muss der 
Miether den Beschlag der Wände (bitka §a asurrü) nehmen, 
d. h. er muss den Beschlag, die Belegung der Wände auf sich 
nehmen 4) und in dieser Hinsicht die Wohnung im gleichen Zu- 
stande hinterlassen, wie er sie angetreten hat, auf seine Kosten; 
so Nr.41, 44, 47, 135 (vgl. auch Nr. 22). Es sind dies eben die 
kleinen Ausbesserungen, welche auch sonst dem Miether obliegen. 
Ausserdem soll der Miether dreimal im Jahre das nüptum 

*) Bei Oppert, Memoires divers relatifs ä l'arch^oloprie Assyrienne 
p. 22 f. 

«) Vgl auch Z. f. vgl. Rechtaw. 111 S. 213. 

') Der Miethzins wird hier nicht baar bezahlt, er ist kaspi öa gi-nu, 
er ist Saldokapital, er wird im Koniokorrent gutgeschrieben, die eine 
H&lfte Anfangs, die andere (wie zu ergänzen ist) Mitte des Jahres. 

*) Wohl der GypsbelagV Vgl Oppert, Grundzüge der assyrischen 
Kunst S. 8 f. 
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machen; so Nr. 44, 134, 135. Nach dem Zusammenhange rauss 
auch (lies eine Leistung am Hause, eine Ausbesserung oder 
etwas ähnliches sein. 

§ 14- 
Einen höchst interessanten Miethscontrakt bietet Urkunde 
Nr. 80. Es ist eine Schiffsmiethe, und zwar eine locatio-con- 
ductio rei, d. h. nicht die Schiflffahrt, nicht der SchiflFstransport, 
sondern lediglich das Schiff ist Gegenstand der Miethe, das 
Schiff zum Zwecke der Transportbenutzung des Miethers; und zwar 
wird das Schiff nicht direkt vom Eigenthüraer abgemiethet: der 
Eigenthümer vermiethet es, wohl auf längere Zeit, an Nirgal- 
iddin, und dieser vermiethet es für 1 Schekcl pro Tag an den 
berühmten Öillibi, welcher auch in dieser Richtung seine höchst 
erspriessliche Geschäftigkeit entwickelt. 

§ 15. 

Die Pacht von Grundstücken findet sich in der Weise, dass 
der Pächter ein bestimmtes Quantum der Feldfrüchte zu liefern 
hat. So Urkunde Nr. 52: Pachtobjekt ist ein Dattelfeld; der 
Pächter hat per Jahr 8 gur, 2 pi 18 ka Datteln, beim Pflücken, 
zu liefern. Gewöhnlich wird die Urkunde nur als einseitiger Schuld- 
schein ausgestellt, wornach der Pächter sich zu einer bestimmten 
Quantität von Früchten verpflichtet. So häufig, z. B. Nr. 75, 
128, 139, ferner Urkunden bei P eiser, Keilschriftl. Actenstücke 
S. 54 f., 58 f., 60 f, 62 f. 

Eine Theilpacht in der Art, dass die Pächter zunächst 
ihren Unterhalt nehmen und im übrigen mit dem Pachtherm 
theilen, scheint in der Urkunde, Keilschriftl. Actenstücke S 64 f. 
gegeben zu sein. 

Verschieden von der Pacht ist der Bewirthschaftungsvertrag, 
woniach Jemand eingesetzt wird, um im Interesse des Eigen- 
th mers die Sache zu verwalten und zu frucktificiren (also Man- 
dat oder Dienstmiethe). So Urkunde Nr. 83, Keilschriftl. Acten- 
stücke S. 44 f. 

§ 16. 

Ein contractus aestimatorius (Trödelvertrag) scheint der 
Urkunde Nr. 95 zu Grunde zu liegen : Hibta giebt dem gewandten 
und schlauen Sillibi eine Sache zum Verkaufe in der Art: 
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der Preis ist 2 Minen; Sillibi darf sie verkaufen, so theuer er 
will, innerhalb 5 Jahren aber muss er 2 Minen bi^zahlen; sollte 
Sillibi die Sache vorher verkaufen und das (Jeld bekommen, 
so muss er, sobald er 2 Minen empfangen hat, die Hibta be- 
zahlen. Nun hat es der schlaue Sillibi in der Hand, die Sache 
zunächst für 1 Mine zu verkaufen, den Rest von 1 Mine sich 
nach 5 Jahren erst bezahlen lassen, so dass er während 5 Jahren 
die eine Mine zinslos bei sich hat. So oder ähnlich geschieht es 
denn auch. Gemäss Urkunde Nr. 120, welche sich auf dasselbe 
Geschäft zu beziehen scheint, i) veranstaltet er folgendes: er lässt 
sich zunächst 1 Mine bezahlen und lässt die zweite Mine als 
Schuld bei dem Käufer stehen; diese Schuld wird in etwas 
mysteriöser Weise als eine Schuld an Hibtä und Sillibi be- 
zeichnet, Sillibi aber bekommt ein Pfand, 2 gi im Hause des 
Schuldners, offenbar ein Nutzpfand, über welches Sillibi weiter 
verfügen kann; d. h. Öillibi erhält die PYüchte dieser Mine 
während 5 Jahren — und nach 5 Jahren erhält Hibtä das Geld 
ohne Zinsen. 

§ 17. 
Sillibi und Kabtä.*-^) 

Einen Einblick in das Leben der mehr und der minder 
soliden Geschäftsleute gewährt uns das Gebahren des edeln 
Herrn Sillibi. Derselbe hatte, wie aus den Urkunden hervorgeht, 
das beneidenswerthe Geschick, überall, wo er hineinfuhr, die 
Sache zu verwirren, um dann im Trüben zu fischen; eines der 
Opfer des Sillibi war das Fräulein Kabtä. Damit ging es 
aber, wie folgt. 3) 

Die Kabtä hatte etwas überflüssiges Geld und hatte einem 
Ana-Bll-iris, der auch nicht ganz reine Hände gehabt zu haben 
scheint, 3 Minen geliehen, welcher ihr dafür ein Einkommens- 
recht verpfändete. Hiernach gelüstet es nun aber den Sillibi, 
und er stellte es in folgender Weise an. Er macht sich zum 
Geldmann der Kabtä und sagt: ich will Dein Schuldner sein 

^) Das Datum dieser Urkunde i^t leider al gebrochen, die Zusammen- 
gehörigkeit daher nicht ftusserUch zu constatiren. 

'} Das Folgende ist keine juristisch-historische Novelle, es ist das 
Resultat dessen, was der Zusammenhalt der Urkunden 107, 108, 112, 113, 
118, 119 ergibt. 

») Vgl. über ihn schon obenS. XXXVI, XXXVII, XXXIX, XLIII, XLV f. 
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für einen Theil der 3 Minen, sagen wir einmal, für 1 Mine: es 
ist, als hätte ich diese 1 Mine von Dir erhalten. Üiese 1 Mine 
zahle ich nun an Dich, bezw. an Deinen Vormund — natürlich 
nur fictiv und constructiv, denn ich habe ja auch nur fictiv von 
Dir empfangen. Die Folge ist: die Kabtä gilt bezüglich dieser 
1 Mine als von §{llibi befriedigt und Sillibi rückt dafür in das 
Pfand ein; biide sind nunmehr Mitpfandgläubiger bezüglich des 
Einkomraensrechts, sagen wir: zu 2/3 und zu Vs und iSillibi 
bezieht zu seinem V3 wacker die Früchte des Pfandes mit; 
allerdings ist er bezüglich der einen Mine Schuldner des Fräulein 
Kabtä, allein diese Schuld drückt ihn einstweilen nicht. So der 
Inhalt der Urkunde Nr. 108 aus dem 26. Jahre des Darius; 
denn dass trotz dieser Urkunde Kabtä in Wahrheit nichts erhalten 
hat, ergiebt sich aus der Urkunde Nr. 113 klar. 

Mit dieser Operation ist aber §lllibi nicht zufrieden; ihn 
gelüstet nach der ganzen Summe und er kommt nun zu folgender 
Speculation: er kauft Jas ganze Einkommensrecht von Ana-Bil- 
frls ab,i) zum Preis von 3 Minen, für welchen es der Kabtä ver- 
pfändet ist (Nr. 107). Nun hätte er die 3 Minen dem Verkäufer 
und dieser die 3 Minen der Kabtä zu entrichten, oder er hätte 
die 3 Minen direkt der Kabtä zu zahlen: die 3 Minen, denn 
von dem ganzen früheren Geschäft ist jetzt, nachdem Sillibi so und 
so lange im Mitpfande gewesen und wacker mitgezehrt hat, schon 
keine Bede mehr, i^illibi hätte also die 3 Minen zu zahlen; 
es ist ihm aber bequemer, sie nicht zu zahlen und für diesen 
Betrag Schuldner der Kabtä zu werden. Er wird also Eigen- 
thümer des Einkommensrechts und Schuldner der Kabtä für 
3 Minen. Nun sollte aber die Kabtä ihr Pfandrecht behalten, 
solange bis ihre Schuld berichtigt ist; aber das Pfandrecht wird 
vereitelt. Es wird nämlich die Operation veranstaltet, als ob 
Ana-Bfl-lris die 3 Minen an Kabtä zahlte, und er bekommt dafür 
die Quittung: damit ist das Pfandrecht erloschen. Allerdings 
tritt Sillibi in die Schuld ein und stellt der Kabtä einen 
Schuldschein aus auf 3 Minen, hütet sich aber wohlweislich, 
irgend etwas vom Pfandrecht zu erwähnen. Der Schuldschein 

^) Dass Sillibi mit Ana-Bii-iris unter einer Decke steckte, ergiebt 
sich wohl anch aus Urkunde Nr. 141, wo Bü-iris als Bflrge für Sillibi ein- 
tritt (25 Jahr des Darius). 
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ist uns, wenn auch in verstümmelter Form erhalten, in Nr. 118. 
Es ist darin gesagt: 

1. Sillibi hat (3 Minen) an Kabta zu zahlen; 

2. Öillibi hat zum vollen Preis (ana Mmi gamrutu) das Ein- 
kommensrecht gekauft (daher rührt die Schuld). 

Warum das letztere im Schuldschein besonder^ j::esact ist, 
wird sich sofort ergelun. Bis jetzt ist erreicht, dass die Kabtä 
um ihr Pfandrecht gebracht ist. Daher ist auch Sillibi in der 
•angenehmen Lage, auf das gekaufte Einkommensrecht neues 
Geld aufnehmen zu können ; er thut es und erhält gegen dieses 
Pfand von Ana-Bll-upaku anstandslos ein Darlehn von 1 Mine 
6 Schekel (Nr. 112). 

Um nun auf der lobenswerthen Bahn weiter zu gehen, hat 
Sillibi folgendes ersonnen. Er sagt zu Kabta: „wie aber, wenn 
das Einkommensrecht gar nicht dem Ana-lUI-lris gehörte und ein 
Dritter kommt und es mir wegnimmt? Ks kommt ja manchmal 
derartiges vor** — und er mag seinen Freund und Genossen 
Ana-Ril-fris in den schlimmsten Farben ^(^malt haben. „Ist das 
der F^all, so bekommst du natürlich nichts, denn ich zahle dem 
Bil-irls nur, wenn er mir ein wirkhches Recht übertragen hat, 
und ebenso auch dir nur, denn dir zahle ich nur, weil und so- 
fern ich dem BlWris aus dem Kaufe schuldig geworden bin. 
Uebrigens, sollte ein Dritter kommen und das Einkommensrecht 
beanspruchen, so kam ich dir ja meinen Kauf abtreten und meine 
Kaufurkunde geben; damit kannst du anfangen, was du willst." 
Entsprechend kam in jenem obengenannten denkwürdigen Schuld- 
schein (Nr. 118), der uns in verstümmelter Gestalt erhalten ist,*) 
folgender Vertrag zu Stande: Tritt ein Vindicant auf, welcher 
das Einkommensrecht beansprucht, so gibt Kabt& dem Sillibi 
seinen Schuldschein (d.h. erklärt ihn seiner Schuld ledig) 2) und 
Sillibi gibt der Kabtä seinen Kaufbrief und überlässt ihr, mit 
demselben anzufangen, was sie will, insbesondere also sich mit 
dem Vindicanten auseinanderzusetzen, herumzuzanken oder sich 
zu vertragen. 



^) Glücklicherweise ist in Urkunde 113 die wesentliche Bestimmung 
wiederholt 

') Denn durch Rflckfirabe des Schuldscheins befreit sie den Schuldner. 
Vgl. oben 8. XXXVII. 
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Es wäre nun sonderbar gewesen, wenn unter solchen Um- 
ständen nicht ein Vindicant aufgetreten wäre, und damit kommt 
das weitere Stadium der Sache, das in Urkunde Nr. 113 ver- 
körpert ist. Ein gewisser Bil-iddinna, offenbar ein Spiessgeselle 
Sfllibis, erklärt sich als Eigenthümer der Kaufsache, droht mit 
Klage und wendet sich direkt an Kabta. Sfllibi spielt den 
grossmüthigen Vermittler; Bll-iddinna wird durch Zahlung einer 
Mine abgefunden. Allerdings muss er versprechen, dass, wenn 
noch eine andere Vindication kommt, er die empfangene Mine 
an die Kabtä zuiUckgiebt. Das verspricht er und kann er bequem 
versprechen, und die Kabtä bekommt die Urkunde in die Hand: 
ein bedingter Schuldschein, mit dem aber nichts anzufangen ist, 
denn an eine weitere Vindication ist nicht zu denken. 

Wie viel der Helfershelfer Bil-iddinna von der angeblichen 
Mine wirklich bekommen hat, sagt natürlich die Urkunde nicht; 
es wird wenig genug gewesen sein; wesentlich ist, dass Herr 
Sillibi für das Fräulein Kabta fictive 1 Mine bezahlt und da- 
durch seine Schuld von 3 auf 2 Minen reducirt, die Kabtä 
wieder um eine Mine erleichtert hat. 

Wie die Sache weiter ging, erfahren wir nicht, insbesondere 
nicht, ob die Kabtä wenigstens die restirenden zwei Minen wirk- 
lich erhalten oder ob Herr Sillibi sie auch um dieses Geld 
gebracht hat. Wir wissen nur, dass seiner Zeit Kabtä dem 
Herrn Sillibi seinen Schuldschein (Nr. 118) zurückgab, und 
ebenso den oben erwähnten bedingten Schuldschein des Herrn 
Bll-iddin, worin derselbe für den Fall einer weiteren Vindication 
die Rückgabe der empfangenen Mine versprach; es mag dem 
Herrn Bfl-iddin doch auch etwas schwül geworden sein und so 
vermittelte Sillibi die Rückgabe des Scheines. In irgend einer 
Weise muss die leidige Affaire zur Verhandlung gekommen sein, 
denn die Urkunde Nr. 119 enthält eine Aussage Slllibrs, worin 
er natürlich völlig den Unschuldigen spielt und sich geberdet, 
als ob er einfach das verpfändete Einkommensrecht von Bll-friS 
gekauft, sich der Kabtä für die 3 Minen verpflichtet und ihr die 
3 Minen bezahlt hätte, worauf ihm die obigen Scheine zurück- 
gegeben worden wären. 

Auf diese Weise verfuhr man zur Zeit des Dariusl 



Transseription und Übersetzung. 



r. A. Th. 81 

V2 ma-na kaspi sa Su-ma-a 

ina ili Tu-ku-bl-nu hu-bu-ut-ti 

ul-tu ü-mu ümu 4. kam arah Samna 

a-di arah Tasritu ul i-rab-bi a-di dup-pi-5u 

5. hubullu-8U ia-a-nu ki-i ina ki-it 

§a arah Tasritu kaspa a-na Su-ma-a 

la id-dan-nu arha V2 ^ l^^^pi 

ina ili-§u i-rab-bi 

(amilu) mu-kin-nu Zir-Babili 
10. mar (amilu) rab diS-si 

Marduk-itir mar (amilu) na§ patri 

Apia-a apil (amilu) pahari 

Iddin-na-aplu apil (amilu) man-di-di 

Bil-li' apil (amilu) pahari 
15. Bil-usallim apil (amilu) pahari 

Bil-u-si-zib apil (amilu) man-di-di 

(amilu) dup-sar Ba-la-tu apil Ahi-'-a-u 

Babili arah Samna fimu 4. kam 

sattu 9.kam §ama.^-sum-ukin 
20. sar Babili 

IL 

F. A. Th. 82. 

16 tu kaspi kakkadi §a Zir-ukin 
apil Sin-sa-du-nu ina ili Nabu-usailim 
apil-su §a Ri-mut a-di ki-it arhi 
§a arah Simanu kaspa ina ili-Su ul i-rab-bi 
5. ki-i ina ki-it arhi ^ arah Simanu Nabü-usallim Nabü-ga-mil 
i-tab-kam-ma a-na Zir-uktn id-dan-nu 



I. 

V. A. Th, 81, 

V2 mine Geld, gehörig §uinä, 

zu erhalten von Tu-ku-bi-nu als hubutti; 

vom 4. Tage des MarheSwan 

bis zum Monat Tasritu soll es nicht anwachsen, 
gemäss seiner Urkunde 
5. ist kein Zins (zu bezahlen) ; wenn er am Ende 

des Tasritu das Geld nicht an Siimä 

gegeben hat, soll für den Monat V2 ^^^^1 Geld 

Zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Zeugen: Zir-Babili 
10. Sohns vom rab dissi, 

Marduk-itir, Sohns vom Dolchträger, 

Aplä, Sohns vom Beamten, 

Iddinna-aplu, Sohns vom Vermesser, 

BiHi', Sohns vom Beamten, 

15. Bil-usallim, Sohns vom Beamten, 

BIl-ft§izib, Sohns vom Vermesser. 

Der Schreiber: Balatu, Sohns von Ahi'aii. 

Babylon, 4. Marhcswan, 

9. Jahr des Samas-sum-ukin, 
20. Königs von Babylon. 

II. 

F. A. Th. 82. 

16 sekel Geld, Summe, gehörig dem Ztr-ukin, 
Sohn von Sin-sadunu, zu erhalti^n von Nabft-nsallim, 
Sohn des Rimüt: bis zum Ende des Monats 
Siman wird das Geld zu seinen Ungunsten nicht anwachsen. 
5. Wenn am Ende des Monats Siman Nabü-usallim den Nabu-gamil 
bringen wird und (dieser) an Zir-ukin zahlen wird, 

r 



Nabü-usallim za-ki ki-i Nabü-usallim 

Nabü-ga-mil la i-tab-ka 

la id-dau-nui) 
10. ul-tu ki-it arhi sa arah Simanu 

ina i§tin tu ribä-tu*) kaspi 

ina ili-su i-rab-bi 

(arailu) mu-kin-nu Zakir apil Na-bu-tu 

Nabii-sum-lisir apil Rammän-sum-iri-is 
lo. Bil-ib-ni apil (amilu) ba'iru 

Ba-u-lri-iS apil (amilu) sangü na ta bit 

Nabü-itir apil Sin-§a-du-nu 

Babili arah Nisannu ümu 14.kain 

sattu 15.kam Sama^-sum-uktn 
20. sar Babili 

III. 

F. A. Th. 83. 

btt Nabii-sum-lisir apil-su sa Ba-lat-su apil (amilu) §u.i 
sa Bil-ahi-iddin apil-su sa Sur-Raramän apil (amilu) gim 
sa da biti Nabü-^um-ibn! apil-su sa Ri-i-mu-tu äpil Sip-pi-i 

u da biti 6i-miMu apil Ba-na-ai 

5. a-ki-i l'/» ma-na kaspi mas-ka-nu u i-pi-si sa btti 
sa-ab-tu a-na Nabü-ban-zir apil-su sa Bil-ka-^ir 

apil (amilu) uappahu 
a-na i-di biti ia-a-nu u hubuUu kaspi ia-a-nu 

a-ki-i 1 ma-na Vs (tu) kaspi mas-ka-nu a-di 2.ta sanäti 
id-di-nu i-na u-mu Nabü-sum-lisir 
10. bita it-ta-sa-am-ma a-na Bil-ahi-iddin 
i-ti-id-ru Bil-ahi-iddin kaspa 
a-na Nabu-ban-zir i-nam-din-ma Nabü-ban-zir 
bita ina pa-ni-su u-mas-§ir kaspu nu-dun-nu-u 

sa Zu-un-na-a maratsu sa Rammän-zir-ibni 



^) Sp&ter hineingeschrieben 

') Es ist wahrscheinlich, dass statt sik (cf. Text) tu zu lesen ist. 
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ist Nabü-usallim frei; wenn Nabfi-usallim 

den Nabü-gamil nicht bringt 

(und dieser) nicht zahlt, 
10. soll vom Ende des Monats Siman an 

auf 1 sekel 1 viertel (sekel) Geld 

zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Zeugen: Zakir, Sohn von Nabutu, 

Nabfi-sum-lisir, Sohn von Rammän-sura-iris, 
15. Bil-ibni, Sohn vom Fischer, 

Bau-iris, Sohn vom -Priester, 

Nabö-itir, Sohn von Sin-sadunu. 

Babylon, 14. Nisan, 

15. Jahr des Samas-sum-ukin, 
20. Königs von Babylon. 

III. 

F. A. Th. 83. 

Haus desNabü-sum-lisir, Sohnes desBalatsu, Sohnes vom . , . ., 
welchesBil-ahf-iddin,SohndesSur*)-Rammän,Sohnsvom. . . ., 
— welches an der Seite des Hauses des Nabu-sum-ibni, Sohns 

des Rlmutu, Sohns von Sippi, 
und an der Seite des Hauses des Gimillu, Sohns von 

Banai (gelegen ist) — 
5. statt 1% minen Geld als Pfand und um es (neu?) zu bauen 
genommen und an Nabii-ban-zir, Sohnes des Ril-ka§;ir, 

Sohns vom Schmied, 
unter der Bedingung: „Miethe des Hauses und Zins des 

Geldes soll nicht sein." 
statt 1^3 minen Geld als Pfand auf 2 Jahre 
gegeben hat. Am Tage, da Nabü-sum-ltsir 
10. das Haus nehmen und an Bil-aht-iddin (das Geld) 
geben wird, wird Bil-ahl-iddin das Geld 
an Nabü-ban-zir zahlen, Nabft-ban-zir 
wird das Haus ihm zur Verfügung überlassen. Das Geld 

(ist) die Mitgift 
der Zunnä, Tochter des Rammän-zir-ibnt. 



*) oder Bur-Rammän. 
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lf>. ki-na-ai-ti ina biti §a iltana 

it-ti a-ha-mis ip-pu-l[u] 

(anülii) niu-kin-ni Nabu- zir-ukiii apil-su sa a 

apil I-ti-ru Kur-ban-ni-Marduk apil-[su saj 

(ilu) Tur.bit-ahi-iddia apil (amilu) aslaku Bul-ta-ai 
2Q. apil-su sa Nirgal-sum-ibni apil (amilu) giin Di-ua-u apil-su 

sa Bil-ahi-irba apil (amilu) us.bar 

u I-a-nadin-ahi (amilu) dup-sar 

raar-su sa Nabfi-zir-lisir apil (amilu) ri'u. 

Babili arah Samna ümu 13.kam sattu 35.kam 
25. Nabü-kudüru-u^ur sar Babili. 

IV, 

F. A. Th. 84. 

Vj ma-na kaspi sa ina istin tu bit-ka 
sa Samas-dan apil-su sa Nabü-na-din-ahi 
ina ili Nabu-k!n-aplu apil-su 
sa Nabii-zir-iddin ina arah Nisanim kaspa 
5. ina kakkadi-su i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Bil-ahi-u^ur apil-su 
sa Nabü-sar-usur 
Tuk-nu-is-su apil-su sa At-nu-ri 
Nabü-ri-man-an-ni apil-su sa Nabü-za-kir 
10. (amilu) dupsar Nadin-ahi apil-su sa Mar-duk-a 

(mahäzu) arah Sabatu umu 26.kam 

sattu 9.kam Nabii-na'id 
sar Babili. 

V. 

V. A. Th. 85. (z= 86, Duplikat). 

Mi-uu-u-Bil-da-a-ni apil-su sa 
Ri-mut apil Mukallim ina hu-ud lib-bi-su 
(ilu) Sarru-sur-da-tu-kul-tum gal-la-su 
a-na 1 ma-na 3 tu kaspi a-na §imi 
5. f<am-ru-tu a-na Suzubu apil-su sa 
Ri-mut apil Ka-nik-babi 
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15. Das Gesinde (?) im nördlichen Teile (?) des Hauses 
haben sie miteinander geteilt (?). 

Zeugen: Nabü-zir-ukin, Sohn des -a, 

Sohns von Itiru, Kurbannt-Marduk, Sohn des 
Tur.btt-aht-iddin, Sohns vom , Bultai, 

20. Sohn des Nirgal-§um-ibn!, Sohns vom , Dinä, Sohn 

des Bil-ahi-irba, Sohns vom Weber, 
und la-nadin-ahi, der Schreiber, 
Sohn des Nabü-zir-ltsir, Sohns vom Hirten. 
Babylon 13. Marheswan, 35. Jahr 

25. Nabü-kudüru-u§ur, Königs von Babylon. 

IV. 

V. A. Th. 84, 

'/s mine Geld, welche in einzelne §ekel abgeteilt ist, 
gehörig dem Samas-dan, Sohn des Nabü-nadin-ahi, 
zu erhalten von Nabü-ktn-aplu, Sohn 
des Nabü-zir-iddin. Im Monat Nisan wird 
5. er das Geld in seiner Summe zahlen. 
Zeugen: Bil-ahi-u§ur, Sohn 
des Nabu-sar-u^ur, 
Tuk~nu-is-5u, Sohn des Atnuri,*) 
Nabü-rimanni, Sohn des Nabü-zakir, 
10. der Schreiber Nadin-ahi, Sohn des Marduk-a. 

,26. Öabat, 

9. Jahr des Nabü-na'id, 
Königs von Babylon. 

V. 

V. A. Th. 85, (= 86, Duplikat). 

Minü-Bil-däni, Sohn des 

Rimüt, Sohns von Mukallim, hat aus freien Stücken 
seinen Sclaven Sarru-9urda**)-tukultum 
fttr 1 mine 3 Sekel Geld zum vollen 
5. Preise an Süzubu, Sohn des 
RtmAt, Sohns von Kanik-bäbi 

*) oder Abu-Düri? 

**) oder Lngal-maradda zu lesen cf. Winckler Z. A. IL Ul. 



10. 



8 



id-din pu-ut si-hu-u pa-ki-ra-nu. 

[ara]d.sarru-u-tu u mar.banu-u-tu 

[sa ina (ilu) §arru-]§ur-da-tu[-kulO-tuin il-la-'] 



Tab-ni-i-a apil-su sa 

[-Mu]-si-ti-ik-ud-da apil Mukal-lim 

Nabu-uadin-ahi apil-su sa Sapik-zir apil Mi-sir-ai 
Bil-ka§ir apil-su sa Ziri-ia apil arailu Bü 
15. ina a-sa-bi sa Nu-ub-ta-a marat-su sa 

Kudüru apil Rammän-sum-iris urami sa Mi-uu-u-Bil-da-ni 

(amilu) dupsar Bil-iddinua apil-su sa Nabu-bil-su-nu 
apil (aroilu) rab.bani Babili arah Sabatu ümu 25.kam 
sattu li.kain Nabü-na'id ^r Babili. 

VI. 

F. Ä, Th. 87, 

5 gur si.bar sa Iki-sa-aplu 

apil-su sa Ziri-ia apil Ba-bu-tu 

ina ili Ba-la-tu apil-su sa 

Ibna-a apil 1-gi-bi ina arah Düzu 
5. ina Babili ina bäbi ka-lak-ku 

ina kakkadi-su ina ma-si-hu 

sa Ikt-sa-aplu i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-kasir 

apil-su sa Bil-ahi-iba§-si 
10. Xabu-ahi-uballi-it apil-su 

sa Ba-la-tu apil t-gi-bi 

(amilu) dupsar Marduk-nadin-ahi apil-su 

sa Ziri-ia apil Ga-hal Babili 

arah Nisaunu ümu 4.kam sattu 16.kam 
15. Nabu-na'id 

sar Babili. 

VII. 

F. A. Th, 88. 

hubuUu kaspi-su sa a-di ki-it 

sa arah Simanu sattu 16.kam Nabü-na'id sar Babili 



') Dupl. erhalten. 
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verkauft. Die Quittung des Sihu-, Pakiränu-, 
Arad-sarrütu- und Mar-banütu-Beamten, 
welche über San-u-^urda-tukultum erhoben ist, 

10. [bringt ] 

Tabnia, Sohn des ... . 

-musitik-udda, Sohns von Mukallim, 

Nabü-nadin-ahi, Sohn des Sapik-zir, Sohns vom Ägypter, 
Bil-ka§ir, Sohn des Ziria, Sohns vom „Mann" des Eil; 

15. im Beisein der Nubta, Tochter des 

Kudüru, Sohns von Rammän-Sum-iris, Mutter des Minü- 

Bil-däni. 
Schreiber: Bil-iddinna, Sohn des Nabü-bilsunu, 
Sohns vom Baumeister. Babylon, 25. Sabat, 
12. Jahr des Nabü-na'id, Königs von Babylon. 

VI. 

F. A. Th, 87. 

5 gur Korn, gehörig dem IkiSa-aplu, 

Sohn des Ziria, Sohns von Babutu, 

zu erhalten von Balatu, Sohn des 

Ibnä, Sohns von Igibi; im Monat Dftzu 
5. wird er es in BaJbylon im Thor Kalakku 

in seiner Summe nach dem Maasse 

des Ikisa-aplu liefeini. 

Zeugen: Nabü-ka§ir, 

Sohn des Bil-ahi-ibassi, 
10. Nabu-ahl-uballit, Sohn des 

Balatu, Sohns von Igibi, 

der Schreiber, Marduk-nadin-ahi, Sohn 
. des Zirla, Sohns von Gahal. Babylon, 

4. Nisan, 16. Jahr 
15. des Nabft-na'id, 

Königs von Babylon. 

VII. 

F. A. Th, 88, 
Zins seines Geldes, welches bis zum Ende 
des Siman, 16. Jahr des Nabü-na'id, Königs von Babylon, 
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Gi-mil-lu apil-su sa Mardiik-sum-ibni 

apil (amilu) nappahu ina kätä Nabii-balat-su-ik-bi 
r>. apil-su sa Gi-mil-lu apil (amilu) sangu Rammän 

i-di-ir isti-in.a.an sa-ta-ru 

il-ti-ku-u 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-k!n-zir 

apil-§u sa l-a-zir-ik!-sa 
10. apil (amilu) nappahu 

u (amilu) dupsar Nabft-zir-iki-sa 

apil-su sa Nabü-bil-su-uu apil (amilu) rab.bant 

Babili arah Düzu ümu lO.kam 

sattu 16.kam Nabü-naUd 
lö. sar Babili. 



Till. 

F. A, Th. 89. 

Vs ma-na kaspi sa ina istin tu bit-I^a uu-uh-hu-tu 

§a Gi-mil-lu apil-su sa Marduk-sum-ibni apil (amilu) nappahu 

ina ili Nabfi-balat-su-ik-bi apil-su sa Musallim-Marduk 

apil (amilu) nappahu sa satti ina ili istin ma-ni-i 12 tu 
kaspi 
5. ina ili-su i-rab-bi ul-tu arah Tasritu 

hubullu ina iii-§u i-rab-bi 

bitu .^a da biti Na-bu-u§-tum 

apil-su sa Bul-lu-tu u Nabü-itir-nap§äti 

apil-§u sa Mar-duk mas-ka-nu 
10. §a Gimil-lu (amilu) rasu-u sa-nam-ma 

ina ili ul i-sal-lat a-di ili kaspa.a.an 

Vs ma-na Gi-mil-[lu i-sal-li-mu] 

ina arah Ulul kaspa i-[nam-din ina V2 nia]-na 

kaspi In-ba-a marat-su [sa . . . . -]sum-itir 
15. as§at Nabü-halat-su-ik-bi pu-ut i-dir na-si-a-tu 

familu) mu-kin-nu Iddinna-Nabü apil-§u §a . . . . 

apil (amilu) nappahu Iki-sa-aplu apil-§u §a Balatu 
apil (amilu) rab.bani 
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Gimillu, Sohn des Marduk-sum-ibiii, 

Sohnes vom Schmied, aus der Hand des Nabu-balatsu-ikbi, 
5. des Sohnes des Gimillu, Sohnes vom Rammäu-Priester 

erhalten hat. Je ein Schriftstück 

haben sie genommen. 

Zeugen: Nabü-kin-zir, 

Sohn des la-zir-ikisa, 
10. Sohns vom Schmied, 

und der Schreiber Xabu-zir-ikisa, 

Sohn des Nabü-bil§unu, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, 10. Düzu, 

16. Jahr des Nabfi-na'id, 
15. Königs vom Babylon. 



Till. 

F. A. Th. 89. 

> 2 mine Geld, welche in einzelne sekel abgeteilt ist, . . . ., 
gehörig dem Gimillu, Sohn des Marduk>sum-ibnl, Sohns 

vom Schmied, 
zu erhalten von Nabü-halatsu-ikbl, Sohn des Musallim- 

Marduk, 
Sohns vom Schmied ; fürs Jahr sollen auf 1 mine 12 sekel Geld 
5. zu seinen Ungunsten anwachsen ; vom Monat Tasrit an soll 
der Zins zu seinen Ungunsten anwachsen. 
Das Haus, welches an der Seite des Hauses des Nabustum, 
Sohns des Bullutu, und des Nabü-itir-nap§äti, 
Sohns des Marduk, (gelegen ist), Pfand 
10. des Gimillu; ein anderer Gläubiger soll 
darüber nicht verfügen, bis an Geld 
's mine Gimillu erhalten hat. 

Im Monat Ulul wird er das Geld abliefern; [über Vi mine] 
Geld erhält Jnhä, Tochter [des . . .]-sum-itir, 
15- Frau des Nabü-balat-su-ikbi die Empfangsquittung. 
Zeugen: Iddinna-Nabü, Sohn des [Nabü-ban-zir (?)], 
Sohns vom Schmied, Iklsa-aplu, Sohn des Balatu, Sohns 

vom Baumeister, 
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Bil-ka§ir apil-su sa Kal-ba-a apil (amilii) rab.bani 
(amilii) dupsarNabu-Sum-isku-un apil-su saMusallitn-Marduk 
20. apil (arailu) nappahu Babili arah Uliil umu 27.kam 
sattu 16.kam Nabü-na'id sar Babili. 

F. A. Th. 90, 

(aroilu) mar.baiif^ti sa iua pa-ni-su-nu Sakiii-sum 

apil-su sa Nad-na-a apil (amilu) nappahu u Balatu apil-su 

sa Marduk-irba 
apil (amilu) nappahu it-ti a-ha-rais a-na ili is-ku 
pa-ni ilu bil mahäzi-ia sa (mz) Sar-ra-ba-nu 
5. id-bu-bu-ub * )-ma Balatu ina ili is-ku 
la u-sar-su-u Balatu a-na Sakin-sum 
ik-bu-u um-ma a-mur (?) is-si-ki ina pa-ni-ka 

al-la 10 tu kaspi sa a-na Zu-za-a 
a-na ili-ka ad-di-nu 
10. i bi-in-nu 

Mu-ra-nu apil-su sa Dainu-Marduk apil Bil-'-lu 

Na-din apil A-ta-mar-(ilu) A-nun-su 
Bil-u-sip-pi apil-su sa Bil-su-nu apil Ba-bu-tu 
Arad-Gu-la apil-su sa Ki-rib-tu apil Dul-lu-bu 
15. Bil-iddin apil-su sa Marduk-irba apil (amilu) nappahu Babili 

arah Düzu ümu 25.kam sattu IT.kam Nabü-na'id 
sar Babili tah-sis-tum la mas-si-i 

X. 

r. A, Th. 91 (= 92 Duplicat!). 

[Ba-]la-tu apil-su sa Ibna-a [apil tgibi] 

ina hu-ud lib-bi-su 

sa ina Na2)-ba-tum 

u ki-i ki- ^) 



») für „um*. ^) Stadtideogramm fehlt! *) auf 79 .... a ina mah 
(Stellung unsicher I) 
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Bll-ka§ir, Sohn des Kalba, Sohns vom Baumeister; 
der Schreiber, Nabü-sum-iskun, Sohn des Musallim-Marduk, 
20. Sohns vom Schmied. Babylon, 27. Ulul, 

16. Jahr des Nabü-na'id, Königs von Babylon. 

IX. 

F. A. Th, 90. 

Die Adoptionsbeamten, vor denen Sakin-sura, 

der Sohn des Nadnä, Sohnes vom Schmied, und Balatu, 

der Sohn des Marduk-irba, 
Sohns vom Schmied, gegen einander über das Einkommen 
vor dem Stadtgotte*) von Sarrabänu 
5. Klage erhoben; — Balatu hatte auf das Einkommen 
keine Hypothek aufgenommen. Balatu sprach zu Sakin-sum 
folgendermaassen: „ich sehe (?), das Einkommen ist zu 

deiner Verfügung, 
betreffe der 10 sekel Geld, welche ich an Zuzä 
für deine Rechnung gegeben habe, 
10. wohlan gieb (mir diese.) 

(sind): Muranu, Sohn des Dainu-Marduk , Sohns vom 

BIl-'Iu (?)**) 
Nadin, Sohn vom Atamar-Anunsu***), 
Bil-usippi, Sohn des Bllsunu, Sohns von Babutu, 
Arad-Gula, Sohn des Kiribtu, Sohns von DuUubu, 
15. Bil-iddin, Sohn des Marduk-irba, Sohns vom Schmied. 

Babylon, 
25. Düzu, 17. Jahr des Nabü-na'id, 
Königs V.Babylon. DasGutachten (?)****)ist nicht vergessen(?). 

X. 

F. A. Th. 91 (= 92 Duplikat!) 

Balatu, Sohn des Ibnä, Sohnes von Igibi [hat] 
aus freien Stücken .... [ein Feld] 
welches in Nabatum (gelegen ist) .... 



•) oder vor Gott (und) dem Stadtobersten von Sarrabänu*? *•) = Bil- 
'llu, Bei erhebt ***) cf . den Namen A-ta-mar-aü-nu-su, Peiser, K. A. VII 24. 
••••) ? oder Abrechnung? 
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5. ul-tu ul- a-(li ili 

ma-kaP)-li-i [ik]-nu-ku-ma pa-an Kas-sa-a raarat-su 

sa Sum-iddinna apil (amflu) azag.tim ku-um 4 ma-na kaspi 

§im hurä§i 
sa ul-tu gu-ub-bu sa Kas-sa-a is-su-u Ba-la-tu 

pa-an Kas-sa-a [u-]sad-gil ü-mu ma-la Kas-sa-a 

10. bal-ta-tu iburi ta-kal u sa-a-su ^) 

a-äar sa ta-ra-am-u ma-as-§ar-ta[in]-ua-as-§ar 
ta-nam-din a-na man-raa sa-nam-ma ul ta[-ri-ini.] 



kaspu §lm hurä§i ar-ku-u u raah[-ru-u] 



(amilu) mu-kin-ni Ba-ni-ia apil-su sa Tab-ni-[i-a] 

15. I-sag-gil-kin-aplu apil-su sa Ba-la-[tu] 

apil 1-gi-bi Iki-sa-aplu apil-^u sa Sum-iddinna 
apil (amilu) azag.tim Nabü-tab-ui-ahi apil-su sa Ba-la-tu 
apil 1-gi-bi (amilu) dupsar Bil-ikt-sa apil-su sa Ba-ni-ia 
apil (amilu) ba'iru Babili arah Ab ümu 6.kam sattu . 

20. Nabü-na'id sar Babili. 

XI. 

F. A. Th. 93. 

Nu-ub-ta-a maratsu sa [Na'id-Marduk] 

apil Ba-bu-tu i-na hu-[ud lib-bi-^u] 

Na-na-a-bil-u^ur amat-su u 

mar arah ümi a-na 1 ma-na 12 tu[kaspi] 
f). a-na simi gam-ru-tu a-na Ina-i-s[ag-gil-ra-mat] 

maratsu sa Ba-la-tu apil i-gi[-bi] 

ta-ad-din pu-ut (amilu) si-hi-i (amilu) pa-ki-[ra-nu] 

amat.sarru-u-tu u mar.banu-u-tu 

§a ina ili Na-na-a-bil-u§ur il-l[a-'] 
10. Nabü-balat-su-ik-bi maru sa Nu-ub-ta-a 

apil-su sa Su-la-a apil (amilu) rab.bant 

u Pir-' apil-su sa Na'id-Marduk apil Ba-bu-tu 

na-su-u (amilu) mu-kin-nu ü-bar 

apil-su sa Marduk-sar-u^ur apil Sin-da-ma-ku 



>) -ka- *) äal äu oder marti-du? 
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5 bis zum 

.... .*) legal begeben und der Frau Ka§§ä, der Tochter 
des Sum-iddinna, Sohns vom statt 4 minen 

Silber, dem Preis des Goldes, 
welches er aus dem Privatvermögen (?) der Kassa genommen 

hatte, 
verschrieben. So lange Kassä 

10. lebt, wird sie die Ernte nutzniessen, aber er wird 

an dem Ort wo sie wohnt, bewachen. — 

Sie wird (das Geld (?)) geben und einem anderen nicht 

zuweisen. 
Das Geld, den Preis des Goldes, hinten und vorn**), [hat er 

gesiegelt]. 
Zeugen: Bania, Sohn des Tabnia, Sohns vom .... 
15. Isaggil-kin-aplu, Sohn des Balatu, 

Sohns von Igibi, Ikisa-aplu, Sohn des Sum-idinna 

Sohns vom , Nabü-tabniahi, Sohn des Balatu, 

Sohns von tgibi, der Schreiber, Bil-ikt§a, Sohn des Bamä, 

Sohns vom Fischer. Babylon, 6. Ab, Jahr 

20. des Nabü-na'id, Königs von Babylon. 

XI. 

F. A.-Th. 93. 
Nubtä, Tochter des Na'id-Marduk, 
Sohns von Babutu, hat freiwillig 
Nanä-bil-u§ur, ihre Sclavin, [und ....,] 
(deren) einen monat altes Kind für 1 mine 12 sekel Geld 
5. zum vollen Preise an Ina-isagil-ramat, 
die Tochter des Balatu, Sohns vom Igibi, 
verkauft; die Quittung des Sihi-,Pakiränu-, 
Amatsarrütu- und Marbanütu- Beamten, 
die über Nanä-bil-u§ur erhoben ist, 
10. bringen Nabü-balatsu-ikbl, Sohn der Nubta, 
Sohn des Sulä, Sohns vom Baumeister, 
und Pir'***), Sohn des Na'id-Marduk, Sohns von Babutu. 
Zeugen: Ubar, 
Sohn des Marduk-§ar-u?ur, Sohns von Sin-damaku, 



•) Begrenzung des Feldes I ♦♦) sc. die Urkunde darQber. •••) = Samaä- 
pir'-usur cf. XII! 
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15. Nabü-rau-tir-gi-mil apil-su sa Apla-a apil Bil-i-t(-ru 

Bil-aplu-iddinna apil-su sa Zir-ukln apil Nabü-nadin-§um 

Lu-ü^-ana-nftri-Marduk (arailu) dupsar apil-j5ii sa Balat-su 
apil Bil-i-ti-ru Babili arah Sabatu 
ümu 28.kam sattii l.kam Ku-ra-as 
20. sar Babili sar mätäti 

kaspa stni Na-na-a-bil-u^ur 

Nu-ub-ta-a ina katä Ina-i-sag-gil-[ra-raat] 

id-ri-it 



XII. 

V. A. Ih, 94. 

a-di arah Tasritu sattii 2,kam Ku-ra-as 

sar Babili sar mätäti 

äamas-pir'-usur apil-su sa Na'id-Marduk 

apil Ba-bu-tu u Nabü-balat-su-ik-bi 
5. mar-Su sa Su-la-a mar (arailu) rab.bani 

Iddinna-Nabft mar-§u Sa Öu-la-a 

mar (amilu) rab.bani Sa a*na pa-ka-ri 

a-na ili Na-na-a-bil-usur 

it-ti Iddinna aplu il-li-ku 
10. ib-ba-ku-nim-ma ina u.an.tim 

sa Ina-i-sag-gil-ra-mat a-na 

(amilu) mu-kin-nu-tu u-si-is-si-bu 

ki-i la i-tab-ku 1 ma-na 12 tu kaspi u 
1 gur sLbar id-din 

(amilu) mu-kin-nu Iktsa-Marduk mar-su 
15. sa Su-zu-bu mar (amilu) Ka-nik bäbi 

Nabü-u§ur-napis-tim mar-Su sa Nabü-zir-lisir apil 
Nabft-na-ai 

Li-bu-ru dup-sar mar-su sa Nabü-zir-lisir 

mar Nabü-na-ai Babili arah Düzu ümu 28.kam 

sattu 2.kam Ku-ra§ sar Babili sar mätäti 
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15. Nabü-mutir-gimil, Sohn des Aplä, Sohns von Bil-itiru, 

Bil-aplu-iddinna, Sohn des Zir-ukin, Sohns von Nabü- 
nadin-sum, 

Lüj^-ana-nüri-Marduk, der Schreiber, Sohn dos Balatsu, 

Sohns vom Bil-itiru. Babylon, 28. 

Sabat, I. Jahr des Cyrus, 
20. Königs von Babylon, Königs der Länder. — 

Das Geld, den Preis der Nanä-bil-u^ur, 

hat Nubta aus der Hand der Ina-isaggil-ramat 

erhalten. 



XII. 

V. A. Th. 94, 

Bis zum Monat Ta^rit des 2. Jahres des Gyras, 

Königs von Babylon, Königs der Länder, 

werden Sama§-pir'-u§ur, Sohn des Na'id-Marduk, 

Sohns von Babutu, und Nabü-balatsu-ikbt, 
5. Sohn des Öulä, Sohns vom Baumeister, 

Iddinna-Nabü, den Sohn des Sula, 

Sohns vom Baumeister, welcher zur Klage 

über Nanä-bil-u§ur 

mit Iddinna-aplu*) gekommen ist, 
10. bringen und werden (ihn) bei dem Schein 

der Ina-isaggil-ramat zur 

Zeugenschaft anwesend sein lassen; 

wenn sie (ihn) nicht bringen, wird er 1 mine 12 sekel Geld 
und 1 gur Korn zahlen. 

Zeugen: Iki§a-Marduk, Sohn 
15. des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 

Nabü-u§ur-napistim, Sohn des Nabü-zir-lisir, Sohns von 
Nabünai, 

Liburu, der Schreiber. Sohn des Nabü-zir-lisir, 

Sohns von Nabünai. Babylon, 28. Düzu, 

2. Jahr des Cyrus, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



*) = Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
dem Mann der Ina-isaggil-ramat. 

2 
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XIII. 

F. A. Th. 95. 

u.an.tim sa V» ma-na kaspi 

sa Nabfi-suma-lisir apil-su sa Zir-uktn [apil Itiru] 

sa ina fli La-a-ba-si apil-su sa Kur-ban-ni-Marduk 

apil Samas-ba-a-ri u b!t-su ma§-ka-Du 
5. $ab-ta kaspa.a.an V» nia-na a-ki-i 

u.an.ti:n-su ina käta Iddin-na-Nabü apil-su 

sa Nabii-ban-zir apil (arailu) nappahu ma-hi-ra-nu biti 

i-dir ina duppi mahiri sa Iddin-na-Nabü 
Nabu-suma-lisir a-na si-bu-tu^) 
10, a-si-ib 

(amilu) mu-kin-nu Bil-iddin-na apil-su sa Nadin-ahi 
apil Mas-tuk Nabft-nadin-sum apil-Su sa Marduk-zir-ibnl 

apil ipi-is-ilu 

Musallim-Marduk dup-sar apil-su sa 8u-zu-bu 

15. apil Ka-nik-bäbi Babili arali 

. ftmu 30.kam sattu 2.kam Kii[r2)-ras] 
sar Babili sar [mätäti] 



Xl¥. 

F. Ä. Th, 9(k 
[i-n]a u.an.tim sa IG tu kaspi .... 
sa Si-ra-a marat-su sa Xabu-ban-zir 
apil (amilu) nappahu sa ina ili Ta§-mi-dara-ka marat-su. 

sa Sum-iddinna hubuUa kaspa.a.an 16 tu 
a-di ki-it sa arah Sabatu sa sattu 5.kam u 
6 tu bit-ka kaspi ina kakkadi kaspi-^u 



1) man könnte es für a-na a-§i-bu-tu mit Synalloephe halten, aber 
XVIII beweist slbütu als richtig. ^) den Anfang von Kur- glaube ich 
noch zu erkennen. 
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XIII. 

F. A. Th. 96, 

Schuldschein über ^1* raine Geld 

gehörig dem Nabü-suma-lisir, Sohn des Zir-ukin, [Sohns 

vom ItiruJ 
welche zu erhalten (ist) von Läbä.si, Sohns des Kurbannt- 

Marduk, 
Sohns von Samas-bäri — und dessen Haus ist als Pfand 
5. genommen. An Geld hat er V2 mine gemäss 
seinem Scheine aus der Hand des Iddinna- 

Nabü, Sohns 
des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, des Käufers dos 

Hauses, 
erhalten. Bei der Kaufurkunde*) des Iddinna-Xabü 

ist Nabü-suma-ltsir vor den . -Beamten 

10. zugegen gewesen. 

Zeugen: Bil-iddinna, Sohn des Nadin-alii, 

Sohns von Mastuk, Nabü-nadin-sum , Sohn dos Marduk- 

zir-ibni, 
Sohns von Ipis-ilu, 
Musallim-Marduk, der Schreiber, Sohn des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi. Babylon, 80 , 

2. Jahr des Cyrus, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 



XIV. 

F. A, Th. i)G. 
Auf den Schuldschein über 16 sekel Geld .... 
gehörig der Sirä, Tochter des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, welche zu erhalten sind von der Tasmi- 

damka, Tochter 
des Sum-iddinna hat den Zins von an Geld 16 sekel 
5. bis Ende des Monats Sabat vom 5. Jahre und 

6 sekel abgeteiltes Geld aus der Summe ihres Geldes 



•) d. i. bei der Aufnahme der Urkunde Aber den Kauf des vtr- 
pf&ndeten Hauses seitens des Iddinna-Nabü ! 

2* 
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Iddinna-Nabü apil-su Sa Nabii-ban-zir 

apil (amilu) oappahu ina na-a§-pir-tum 

sa Si-ra-a marat-su 
10. §a Xabft-ban-zir ina kätä 

Nabü-tab-ni-ahi apil-§u sa Balatu 

apil t-gi-bi a-na fli 

Ta§-mi-dam-ka ma-hi-ir 

(amilu) rou-kin-nu Ikisa-Marduk apil-Su Sa 
15. Su-zu-bu apil (amilu) Ka-nik-bäbi 

Ta-ki§-6ula apil-su sa 

[apil] I-gi-bi u (amilu) dupsar 

udammi-ik apil-su §a 

[apil l-gi-]bi Babili 
20. |arah] Sabatu ümu 13. kam sattu 5. kam Kur-raS Sar 
Babili §ar mätäti iSti-in.a.an il-k[u-u] 



XV. 

r. A. Th. 97. 

XV.») 
5 tu kaspi sa ina istin tu bit-ka sa Iddinna-Nabü apil-Su 

§a Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

ina ili Idinna-Nabü apil-su sa Na-di-nu 

apil (amilu) nappahu sa satti 
5. ina ili ma-ni-i 12 tu kaspi 

ina ili-su i-rab-bi i-lat u.an.tim 

mahri-tum sa 10 tu kaspi 

(amilu) mu-kin-nu Bil-ahi-iddin 

apil-su §a Su-zu-bu apil Ka-nik-babi 
10. Kal-bi-Bäu mar-^u sa Gi-mil-lu 

apil (amilu) rab.banl Nabft-na-§ir 

dup-sar apil-su sa 1-sag-gil-sa-du-nu 

apil Sin-tab-ni-ahi Babili 

arah Simanu umu 9.kam sattu 6.^) kam 
15. Kur-ras sar Babili sar mätäti 



*) Die auf dem Originale stehende Zahl XV (cf. Autogr.) ist in 
Strichen (eine dem Winkelhaken entsprechende Strichfigur + 5 einzelnen 
Strichen) geschrieben ; sie giebt die Summe der hier als Schuld erwähnten 
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Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, im Auftrag 

der Sirä, Tochter 
10. des Nabü-ban-zir, aus der Hand 

des Nabü-tabni-ahi, Sohns des Balatu, 

Sohns von Igibi, für Rechnung 

der Tasrai-damka erhalten. 

Zeugen: Iklsa-Marduk, Sohn des 
15. Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 

Takis-Gula, Sohn des , 

Sohns von Igibi, und der Schreiber, 

— udammiV, Sohn des , 

Sohns von Igibi . Babylon, 
20. 13. Sabat, 5. Jahr des Cyrus, Königs von Babylon, Königs 
der Länder. Je ein (Schriftstück) haben sie genommen. 



XV. 

V. Ä. Th, 07, 
XV. 1) 
5 sekel Geld in einzelne sekel abgeteilt, gehörig dem 

Iddinna-Nabii, 
Sohn des Nabu-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
zu erhalten von Idinna-Nabu, Sohn des Nadinu, 
Sohns vom Schmied; fürs Jahr 
5. sollen auf 1 miue 12 sekel Geld 

zu seinen Ungunsten anwachsen; dazu kommt ein früherer 
Schuldschein über 10 sekel Geld. 
Zeugen: Bil-ahi-iddin, 
Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 
10. Kalbi*Bäu, Sohn des Gimillu, 

Sohns vom Baumeister, Nabü-nasir, 
der Schreiber, Sohn des Isaggil-sadunu, 
Sohns von Sin-tabnl-ahi. Babylon. 
9. Siman, 6. Jahr 
15. des Cyrus, Königs von Babylon, Königs der Länder. 

5 Sekel und der in einem früheren Scheine Yorlicgendeu 10 Sekel an. 
*) oder e.kam (?) 
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XVI. 

F. Ä. Th. 98. 

12 gi.nüs sa Gi-mil-lu u Ba-la-tu 
inari sa Kur-ban-ni-Marduk mar (aniilu) rab.bant 
it-ti a-ha-mis im-hu-ru-ma it-ti 
a-ha-mis la i-zu-zu u Gi-mil-lu sim-tum 
5. u-bil-lu ar-ku ina sattu 6.kam Ku-ras sar Babili 

sar mätäti Bil-ri-man-ui maru sa Nabü-bfl-su-im ^ 
mar (amilu) rab.bani sa nin.sit sa Gi-mil-lu il-ku-u 

gi.mis su-a-tim it-ti Ba-la-tu 
i-zu-uz-ma 16 u 4 (su.)si us ilu 
10. aharra da biti Ba-la-tu 16 u 4 (su.)si 
US saplu sadä da suki sik-nu a-su-u 
[15 u] 6 (su.)si sak flft iltana 
[mu-su-u] . . sa Ba-la-tu 15 u 6 [(su.)si sak] 

[saplu sü]ta da biti Bil-suma-isku-un 
1 5. [maru sa Nabu-zir-ibas-si] mar (amilu) kipi u da gi.mis 

[nudunnfi] ...... Lu-u-di^-ia Nirgal(?) usallim 

[mar. Igibi] napharu 5 gi mis 10 uban sa Bil-ri- 

man-ni 
i-na mi-gir lib-bi-su zitta-su sa it-ti Ba-la-tu 

is-sa-bat ri-hi-it gi.mis i-tap-lu-ma 

20. a-di mu-?i-i Ba-la-tu zitta-su is-sa-bat 

ra-su-tu ma-la ba-su-u isa Ba-la-tu ina ili Gi-mil-lu 

u 1-dil-lu ia-a-nu a-na la i-ni-i isti-in.a.an 

sa-ta-ri il-la-ku-u (amilu) mu-kin-nu Arad-Nabft 

maru sa Sakin-sum mar Sa-däbti-su Nabü-ban-zir (maru sa^) 

25. Bil-ipu-us mar Sin-tab-ni La-ba-a-si 

maru sa Nabu-nadin-sum mar Ipi-is-ilu u (amilu) dupsar 

Nabu-zir-iki-sa maru sa Xabu-bil-su-nu mar (amilu) rab.bani 
^) so gemäss Peiser, K. A. III 1 1 zu lesen. ^) vom Schreiber ausgelassen. 
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XVI. 

F. A. Th. 98. 

12 gi, welche Gimillu und Balatu, 
Söhne des Kurbannt-Marduk, Sohns vom Baumeister, 
mit einander erhalten haben und nicht mit 
einander aufteilten; nun segnete GimiHu 
5. das Zeitliche; darnach, im 6. Jahre des Cyrus, Königs 

von Babylon, 
Königs der Länder, teilte Bil-rimanni, Sohii des 
Nabü-bil-i^unu, Sohns vom Baumeister, welcher die Leistung 

des Gimillu übernommen 
hatte, jene gi mit Balatu: 
16 Ellen 4 Zoll, die obere Langseite 
10. im Westen die Seite des Hauses des Balatu, 16 Ellen 4 Zoll, 
die untere Langseite, östlich die Seite der Strasse siknu- a§ü 
[15 Ellen] 6 Zoll die obere Breitseite nördlich 
[der Ausgang] des Balatu, 15 Ellen 6 Zoll [die untere 

Breitseite] 
[sü]dlich die Seite der Hauses des Bil-suma-iskun, 
15. [Sohnes des Nabü-zir-ibasst], Sohns vom Thorwächter (?), 

und die Seite der gi, 
[der Mitgift der] Lüdia, Tochter des Nirgal(?)-usallim, 
[Sohns von] Igibi; — summa 5 gi 10 Zoll (sind es), welche 

Bil-rimanni 
aus ft'eien Stücken als seinen Teilbesitz, den er mit Balatu 

zusammen 
besitzt, nimmt; den Rest der gi teilen sie (?) und das .... . 
20. bis zum Ausgang (?) nimmt Balatu als seinen Teilbesitz; 
irgend ein Guthaben des Balatu zu Ungunsten von Gimillu 
und Idillu existiert nicht; keine Ungiltigkeit zu beantragen 
nehmen sie je ein Schriftstück. Zeugen : Arad-Nabü, 
Sohn des Sakin-sum, Sohns von Sa-däbti-su, Nabü-ban«; 

zir, Sohn des 
25. Bil-ipus, Sohns von Sin-tabni, Läbäsi, 

Sohn des Nabü-nadin-sum , Sohns von Ipis-ilu, und der 

Schreiber, 
Nabü-zir-iklsa, Sohn desNabü-bilsunu, Sohns vom Baumeister, 
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Babili arah Kisilimmu ümu 23.kam sattu 6.kam 
Ku2)-ra-as sar Babili 
30. sar mätati. 

F. A. TK 99. 

18 tu kaspi sa Nabü-nadiu-sura 
apil-su sa Marduk-zir-ibni apil Ipi-is-ilu 
ina ili Iddinna-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir 
apil (amilu) nappahu ina arah Nisannu 
5. kaspa-' 18 (tu) i-nam-din 
(amilu) mu-kin-nu Arad-Gu-la 
apil-su sa ükin-zir apil 1-gi-bi 

Nabu- . . . -ahi apil-su sa Marduk-sum- 

apil Ili'-Marduk u (amilu) dupsar Bil-irba 
10. apil-su sa Ri-mut-Bil apil Za-an-ni-i-tu 
Babili arah Samna ümu 21.kam 
sattu 6.kam Ku-ra-a§ 
sar Babili sar matati. 

XVIII. 

V. A. Th. 100 (= V, A. Th. 101 Duplicat!) 

Na-na-a-bil-usur 
gal-lat sa Nu-ub-ta-a 
märat-su sa Na'id-Marduk 
apil Ba-bu-tu sa a-na 
5. t-sag-gil-ra-mat marat-su sa Balatu apil t-gi-bi 
a-iia kaspi ta-ad-din-nu 
Iddinna-Nabü apil-§u sa Su-la-a 
apil (amilu) rab.bani maru rabu-ujsa 
Nu-ub-ta-a a-na (amilu) sibüti 
10. ina duppi mahiri Na-na-a-bil-usur a-sib 

(amilu) mu-kin-nu Marduk-sum-ibni apil-su sa 
Öum-ukin apil Mas-tuk 

Iki-sa-aplu apil-su sa Sum-iddinna apil (amilu) azag.tim 
Nabü-tab-ni-ahi apil-su sa Ba-la-tu apil 1-gi-bi 

') Es sieht aus, als ob Eu über ein vorher geschriebenes Kam 
(Anfang von Eambozia?) fortgeschrieben wäre. 
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Babylon, 23. Kisilimmu, 6. Jahr 
des Cyrus, Königs von Babylon, 
Königs der Länder. 

XVII. 

F. A, Th. 99. 

18 sekel Geld, gehörig dein Nabü-nadin-sum, 

Sohn des Marduk-zir-ibni, Sohns von Ipis-ilu, 

zu erhalten von Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied. Im Monat Nisan 
5. wird er an Geld 18 sekel zahlen. 

Zeugen: Arad-Gula, 

Sohn des Ukin-zir, Sohns von tgibi, 

Nabu- .... -ahi, Sohn des Marduk-sum- 

Sohns von Ili'-Marduk, und der Schreiber, Bil-irba, 
10. Sohn des Rimüt-Bil, Sohns von Zannitu. 

Babylon, 21. Marheswan, 

C. Jahr des Cyrus, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

XTIII. 

F. A. Th. 100 (= F. A. Th, 101 Duplicai!) 

Nanä-bil-u§ur 
Sclavin der Nubta, 
der Tochter des Na'id-Marduk, 
Sohns von Babutu, welche sie an 
5. Isaggil-ramat, Tochter des Balatu, Sohns von Igibi, 
für Geld verkauft hat — 
Iddinna-Nabü, Sohn des Öulä, 
Sohns vom Baumeister, ältester Sohn der 
Nubta, ist vor den . . . .-Beamten 
10. bei der Verkaufsurkunde der Nanä-bil-u§ur zugegen gewesen. 
Zeugen: Marduk-sum-ibni, Sohn des 
Sum-ukin, Sohns von Mastuku, 

Ikisa-aplu, Sohn des Sum-iddinna, Sohns vom , 

Nabü-tabni-ahi, Sohn des Balatu, Sohns von tgibi, 
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IS. Iddinna-Bil apil-?u sa Balat-su apil Ipi-is-ilu 

(arailu) dupsar Nabü-ahi-bul-lit apil-su sa Sum ukin 
apil (amilu) sangü parakki Babili arah Kisilimmu 
ürau 25. kam sattu 6.kam Kur-ras 
sar Babili sar mätati 



XIX. 

F. Ä. Th. 103. 

(amilu) a-ml-lut-tum ri-hi-it 

(amilu) a-mf-lut-tum nu-dun-nu-u 

sa Si-ra-a marat-su 

sa Nabü-ban-zir apil (amüu) nappahu 
5. raa-la zitti sa Idinna-Nabü 

[apil-su sa] Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

[Nabü-n]a-din-sum apil-su sa Mu-si zib-Marduk 

[apil Ga-hal] u Si-ra-a assati-su 

[ina käta Idinna-]Nabü id-ru-' 
10. [(amilu) mu-]kin-nu Marduk-sakin-sum 

apil-su sa Nad-na-a apil (amflu) nappahu 

Bil-ahi-iddin apil-su sa U-bar (?) 

apil (amilu) nappahu Bil-ahi-irba 

apil-su sa U-bar apil (amüu) nappahu 
15. Ikisa-Marduk dup-sar 

apil-su sa Su-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 

Babili arah Nisannu ümu 22. kam 

sattu 7.kam Ku-ras sar Babili 

sar mätati. 



XX. 

V. Ä. Th. 102. 

i-na 17 gur ka.lum.ma Iburi ftli 
sa Ina-1-sag-gil-ra-mat marat-su 
sa Ba-la-tu apil 1-gi-bi assat Idinna-Nabü 
sa ina ili Ba-la-tu apil-su sa 
5. Nabü-bal-tum-iläni (amihi) nu.kiri-su 
ina lib-bi 15 gur ka.lum.ma 
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15. Iddinna-Bil, Sohn des Balatsu, Sohns von Ipis-ilu; 
der Schreiber, Nabü-ahi-buUit, Sohn des Suni-ukin, 
Sohns vom Priester des HeUigtums. Babylon, 
25. Kisilimmu, 6. Jahr des Cyrus, 
Königs von Babylon und der Länder. 



XIX. 

F. A, TA. 103. 

Sclaven, Rest der 

Sclaven, der Mitgift 

der Sirä, Tochter 

des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
5. soweit sie Teilbesitz des Idinna-Nabü, 

Sohns des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied (sind), 

empfangen Nabü-nadin-sum, Sohn des Musizib-Marduk, 

Sohns von Gahal und Sirä, seine Frau, 

aus der Hand des Idinna-Nabü. 
10. Zeugen: Marduk-sakin-sum, 

Sohn des Nadnä, Sohns vom Schmied 

Bil-ahi-iddin, Sohn des Ubar(?), 

Sohns vom Schmidt, Bfl-ahi-irba, 

Sohn des Ubar, Sohns vom Schmied, 
15. Ikisa-Marduk, der Schreiber, 

Sohn des Öuzubu, Sohns vom Kanik-bäbi. 

Babylon, 22. Nisan, 

7. Jahr des Cyrus, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 



XX. 

V. A. Th. 102. 

Auf 17 gur Datteln, Ernte des Feldes, 
gehörig Ina-isaggil-ramat, Tochter 
des Balatu, Sohns von Igibi, Frau des Iddinna-Nabü, 
welche zu erhalten (sind) von Balatu, Sohn des 
5. Nabii-baltum-iläni, dem Bewirthschafter ihres Haines. 
Darauf hat Öakin-sum, Sohn des Nadnä, 
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a-di ka-a-du u (amilu) tig.gal 

IS.ta bil-tum §a hu-za-bi 

17.ta tu-hal-la Sakin-§um 
10. apil-su sa Nad-na-a mar (amilu) nappahu 

ina na-as-pir-tum §a Ina-i-sag-gil-ra-mat 

ina kätä Sama§-iddin apil-§u §a Nabü-zir-iki-sa 

a-na ili Ba-la-tu ma-hi-ir 

(amilu) mu-kin-nu Ziri-ia apil-su sa Balat-su 
15, Itir-Bil apil-§u sa Arad-Nabü apil (amilu) ba'iru 

Bil-ahl-irba dup-sar apil-§u §a 

Nabü-balat-su-ikb! (mz) Kär-Ta§-mI-tum 

arah Samna ümu lO.kam gattu 7.kam 

Ku-ras §ar Babili gar mätitti 
20. sis-sin-na-su ul i-dir. 



V. A. Th. 104. 

gur 3 (pi) 12 OfSi) ka.lum.ma imittum 

[ibur]i ikli §a (mz) Kar-ri-TaS-mi-tum 

[sa] 1-sag-gil-ra-mat u 

Gi-gi-i-tum maräti §a Ba-la-tu 
5. [mar] 1-gi-bi ina lib-bi 2.ta kät& 

[zittu] sa 1-sag-gil-ra-mat ina ili 

apil-§u Sa Nabü-muk-ki-I-lil 

20 gur 1 pi 

[ina ma-si-]hu §a 1 pi 

10 [it-] ti ina-ad(?) [-din] 

12 ka (?) si.sir*) 

-Nirgal 

. . tig.gal ka-a-du ul i-dir 

Bil-ahi-iddin-na (amilu) dupsar mar-§u sa 
15. Su-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 

Babili arah Ulul ümu 24. kam 

sattu S.kam Ku-ra-as sar Babili 

sar mätati. 



>) == soma (V. R. 39 ef 431) 
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Sohns vom Schmied, 15 gur Datteln 

gemäss dem und dem 

15 Talent von 

10. 17 im Auftrag der Ina-isaggil-ramat 

aus der Hand des Samas-iddin, Sohns des 

Nabü-zir-ik!§a för Rechnung des Balatu 

empfangen. 

Zeugen: Ziria, Sohn des Balatsu, 
15. ttir-Bil, Sohn des Arad-Nabu, Sohns vom Fischer, 

Bil-aht-irba, der Schreiber, der Sohn des 

Nabü-balatsu-ikbi. Kär-Tasraltum, 

10. Marheswan, 7. Jahr 

des Cynis, Königs von Babylon, Königs der Länder. 
20. Seine hat er nicht empfangen. 



XXI. 

F. A. Th. 104. 

.... gur 3 maSihu 12 ka Datteln, noch am Baume, 

Ernte des Feldes in Karri-TaSmitum 

[gehörig] der tsaggil-ramat und 

Gigttum, Töchter des Balatu, 
5. [Sohns] von Igibi. Davon (sind) % 

[Teilbesitz(?)] der Isaggil-ramat, zu erhalten von 

Sohn des Nabü-mukki-flil, 

20 gur 1 masihu 

[mit dem Maas]se von 1 masihu 

10 zugleich wird er liefern. 

X + 12 ka (?) 

-Nirgal 

empfängt er nicht; 

Bil-ahi-iddinna, der Schreiber, Sohn des 
15. äuzubu, Sohns von Kanik-bäbi. 

Babylon, 24. Ulul, 

8. Jahr des Cyrus, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 
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XXII. 

F. A, Th, 105. 
IV3 ma-na kaspi sa ina istin tu bit-ka nu-uh-hu-tim 

sa Ina-i-sag-gil-ra-mat marat-su sa Ba-la-tii 
apil 1-gi-bi ina fli Nabü-aplu-iddiuna Ni-din-tum 

u Ir-ba-a ahi-su mari sa Bfl-iddin apil Ir-a-nu 

5. btt-su-nu sa da btt Ba-la-tu u da bit Mu-na-ah-his-Marduk 

apil-su sa Nabü-usur-su apil (amflu) a.zu mas-ka-nu sa Ina- 

i-sag-gil-ra-mat 
i-di btti ia-a-nu u hubuUu kaspi ia-a-nu 
a-di 2 sanäti bitu ina päni-su ar-ki 2 sanäti 

kaspa-' IV3 ma-na a-na Ina-i-sag-gil-ra-mat 
10. i-nam-din-ma btta ina päni-su-nu tu-mas-sir bit-ka 

sa a-sur-ru-u 
ta-sab-bat gus*)-ru ta-sa-an-nu ul-tu ümi 17.kam sa arali 

Samna bitu ina päni-su 

(amflu) mu-kin-nu Gi-mil-lu apil-su sa Marduk-sum«)-ibni 
apil (amilu) nappahu Iddinna-Bil apil-su sa Ä-kar-aplu 

apil Sip-pi-i 
Marduk-sum-u-.Kur apil-su sa Bfl-usallim 
15. apil (amflu) pa.si (ki) Iddin-na-Bfl (amflu) dupsar 
apil-su sa Nabü-iti-ir apil (amflu) sangü Nin-ib 
Babili arali Tasritu kam^) ümu 22.kam sattu 8 Kur-ra-as 
sar Babili u mätati 

XXUI. 

F. A, Th. 106, 

(amllu) mu-u-tu (amilu) -u-tu 

sa Nabfi-uballi-it apil-su sa Iki-sa-aplu 



') So nach Oppert statt u-ru zu lesen. -) sie ! ^) der Schreiber hat 
f&Ischlich hier kam gesetzt und hinter 8 ausgelassen! 
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XX 11. 

F. A. Tk. 105. 
IV3 mine Geld, das in einzelne Sekel abgeteilt und ge- 
münzt (?) ist, 
gehörig der Ina-isaggil-ramat, Tochter des Balatu, 
Sohns von Igibi; zu erhalten von Nabü-aplu-iddinna sowie 

Nidintum 
und Irba, seinen Brüdern, den Söhnen des Bfl-iddin, Sohns 

von Iranu; 
5. ihr Haus an der Seite des von Balatu und an der Seite 

des von Munahhis-Marduk, 
des Sohns des Nabü-u?ur-§u, Sohns vom , Pfand 

der Ina-isaggil-ramat; 
Miethe des Hauses und Zins des Geldes ist nicht, 
auf zwei Jahre (ist) das Haus in ihrer Verfügung; nach 

zwei Jahren 
wird er an Geld VU mine an Ina-isaggil-ramat 
10. zahlen und sie wird das Haus zu ihrer*) Verfügung lassen; 

den Beschlag (?) der Wände 
wird sie nehmen, die Balken (?) entfernen (?)**) Vom 

17. Tage des Monats Marheswan an steht das Haus 

zu ihrer***) Verfügung. 
Zeugen: Gimillu, Sohn des Marduk-sum-ibnt, 
Sohns vom Schmied, Iddinna-Bil, Sohn des Akar-aplu, 

Sohns von Sippl 
Marduk-Sum-u§ur, Sohn des Bil-usallim, 
15. Sohns vom Mann aus Pasi (?), Iddinna-Bil, der Schreiber, 
Sohn des Nabü-itir, Sohns vom Ninibpriester. 
Babylon, 22. Tasrit, 8. Jahr des Cyrus, 
Königs von Babylon und der Länder. 

XXIIL 

F. Ä. Th. 106. 

Der -Beamte, der -Beamte, 

welche Nabü-uballit, Sohn des Iklsa-aplu . 

*) des Munaljbis-marduk und seiner Brüder. ♦♦) oder ersetzen? 
♦♦♦) der Ina-isaggil-ramat. 
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apil Mu-dammi-ik-Raniinan a-na 

i-pis issakü-tu a-na Iddin-na-Nabii apil-su sa 
5. Nabu-ban-zir apil (amilu) iiappaka id-din ina arhi 

salalta ü-mu ul-tu üniu 21. kam a-di iimu 23.kam 

pu-ut i^amilu) mu-u-tu i amilu) -u-tu 

ma-ak-ka-su ma-a^-sar-tum 

üb lil bu (isu) kan-kan-na pi-in-tum 
10. u pis-.su na-si a-ka-lu kur-ba-nu-u 

(Siegel,. 

sa sikari tabi i-nam-din pat[.hi.a] 

i-sa-an-ni-ik-ma a-na 

ki-mi i-nam-din ina mas-sir-tum sa . . . . 

2 ka si.bar mi-di-id-su IV (?) XX ka in») 
15. ina satti 3 (pi) 12 (ka) ma-ak-ka-su 12 bil-tum sa bu-za-bi 

Nabü-uballi-it a-na Iddinna-Nabü i-nam-din 

pu-ut tillu u ma-as-nak-tum na-si 

ul-tu ümu 21.kam sa arab Samna sattu 8.kam 

a-na §alalta sanäti nap-tan ina pän Iddinna-Nabü 
20. na-bal-kat-ta-nu 10 tu kaspi i-nam-din 

(amflu) mu-kin-nu Itti-Marduk-balat apil-su sa Tab-ni-i-a 

apil Sin-iddinna-) Nabü-kin-aplu 

(amilu) dupsar apil (amilu) sangü Nirgal Babili 
arah Samna 

Rand an der linken Seite des Reverses: ümu T.kam sattu 
S.kam Kur-ra^ sar Babili 
sar mätati 



XXI v. 

V. A. Th. 107. 
Ba-la-tu apil-su sa Ibna-a apil I-gi-bi 
ina hu-ud lib-bi-su 1 (pi) 18 ka si.zir ri-lii-it 
si.zir-su sa ina Kar-ri-Tas-mi tum 
u Mu-si-zib-tum gal-lat-su 
a-na nu-dun-ni-i a-na 
Amat-Bilit marti-su id-din 



*) etwa i (?) -man-dad (?) zu fassen? *) (ilu) Nannar-bB.an.Biuii 
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Sohns von Mudammi4:-Ilaramän, damit er 

Aufsicht (über sie) ausführe, an Iddinna-Nabü, Sohn des 
5. Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, gegeben hat ; im Monat 

3 Tage, vom 21. bis 23., wird er 

die Quittung des -Beamten, des -Beamten 

über Abgabe, Bewachung, 

, -Holz, Kohle (?) 

10. und Salbe bringen, Speise und Opfer (?) 

(Siegel) 

von gutem Getränk wird er liefern, Proviant 

wird er besorgen (?) und für wird er 

Unterhalt liefern. Im des wird Nabü- 

uballit 

2 ka Korn als sein Vermessenes (?)*), 4 (pi)? 20 ka fn(?)**), 
15. im Jahre 4 masihu 12 ^a Abgabe, 12 Talent von 

an Iddinna-Nabü liefern; 

die Quittung über ***) und Besorgung (?) bringt er 

Vom 21. Tage des Marheswan, 8. Jahr, an 

steht die Tafel auf 3 Jahre zur Verfügung des Iddinna-Nabü. 
20. Wer den Vertrag nicht einhält, soll 10 §ekel zahlen 

Zeuge: Itti-Marduk-balat, Sohn des Tabnfa, 

Sohns von Sin-iddinna, Nabö-ktn-aplu, 

der Schreiber, Sohn vom Priester des Nirgal. 
Babylon, 

7. Marheswan, 8. Jahr des Cyrus, Königs von Babylon, 
Königs der Länder. 



XXIV. 

F. A, Th. 107, 
Balatu, Sohn des Ibnä, Sohns von Igibi 
hat aus freien Stücken 1 masihu 18 ka Saat (-Feld), den Rest 
seines Saat (-Feldes) in Kär-Tasmitum 
und seine Sclavin Musizibtum 
5. als Mitgift an 

Amat-Bflit, seine Tochter, gegeben. 



*) für midid -f- iu? **) nach der Yerrnntang in der Transscription «2 
ka körn wird er als sein Vermessenes (als das, was für ihn za vermessen 
ist?) (ihm) zumessen"! •") = gimir? 
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(arailu) mu-kin-nu Marduk-§um-ibnt apil-su sa 
Sum-uktn apil Ma§-tuk Marduk-ri-inan(-an)-ni 
apil-su sa Marduk-aplu-iddin apil Si-gu-u-a 
10. Nabü-aht-buUit apil-§u §a Sum-ukln 

apil (ainflu)sangu parakkiu(amäu)dupsarNabü-mudammi-ik 

apil-su sa Ziri-ia apil 1-gi-bi 

Babili arah Ab ümu 21.kam 

sattu l.kam Kam(-am)-bu-zi-ia 
15. sar Babili i-nu(?) su(?) 

Ku-ra-a§ abi-§u Sar mätäti 

XXV. 
F. A. Th. 108, 

8 gur 4 pi ka.lum.ina imittum 

§a Iddinna-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir 

apil (amflu) nappahu sa ina lib-bi sal-§u zittu 

§a Amat [-Bilit] marat-su sa Ba-la-tu 
5. apil i [-gi-bi] ina ili Arad-Nirgal 

apil-§u sa . , apil I-gi-bi 

ina arah Samna ina ha-^a-ri ina ili 

istini-it rit-tum^) ina (isu) ma-si-hu sa Balatu i-nam-din 

it-ti 1 gur tu-hal-la gi-bu-u 
10. man-ga-ga 12 bil-tum sa hu-za-bi 

2 (karpatu) da-rika-nu i-nam-din 

rat-bu ul u-ma-ru i-lat 1 gur ka.lum.ma 

2V3 tu kaspi §a Idinna-Nabü §a ina ili 

Arad-Nirgal sis-sin-na ul i-dir 
15. §a-pi-tura tig.gaMa u ka-a-du i-dir 

(amilu) mu-kin-nu Bil-iri-is apil-su 

sa Mu-si-zlb-Marduk apil Ga-hal 

Nabü-ktn-zir apil-su sa Bil-zir-iki-sa 

apil (amilu) nappahu Nabü-tab-ni-ahi (amiin) dupsar 
20. apil-Su sa Ba-la-tu apil 1-gi-bi 

(mz) Kär-Tas-mi-tum arah ülul 2.kam 

ümu 7.kam mu.sag.nam.lugal.i2) 

Kam-bu-zi-ia aar Babili 

§ar mätäti 



^) so gemäss der in einem T&felchen des Brit Mus. (84, 2—11, 34) 
vorkommenden Stelle ina iStini-it ri-it-tum zn lesen. '^) ^= ris darrüti. 
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Zeugen: Marduk-§um-ibnt, Sohn des 

Sum-ukln, Sohns von Mastuk, Marduk-rtmanni,*) 

Sohn des Marduk-aplu-iddin, Sohns von Sigüa, 
10. Nabü-ah!-bullit, Sohn des Sum-ukin, 

Sohns vom Priester des Heiligtums, und der Schreiber, 
Nabü-mudammik, 

Sohn des Zirla, Sohns von Igibi. 

Babylon, 21. Ab, 

1. Jahr des Cambyses, 
15. Königs von Babylon; damals (?) 

(war) Cyrus, sein Vater, König der Länder. 
XXV. 
V, A. Th. 108. 

8 gur 4 masihu Datteln, noch am Baume, 

gehörig Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, wovon Vs Teilbesitz 

der Amat-Bilit, Tochter des Balatu, 
5. Sohns von Igibi, zu erhalten von Arad-Nirgal 

Sohn des Sohns von Igibi. 

Im Marheswan, beim Pflücken, auf 

einen Schein (?) nach dem Maasse des Balatu wird er liefern ; 

zugleich wird er 1 gur .... 
10 12 Talent .... 

2 Gefässe .... liefern; 

**) ***); daizu kommt 1 gur Datteln, 

2V3 sekel Geld, gehörig Iddinna-Nabü, welches zu erhalten 

(ist) von Arad-Nirgal Die hat er nicht empfangen; 

15 hat er empfangen. 

Zeugen: Bü-iris, Sohn 

des Musizib-Marduk, Sohns von Gahal, 

Nabü-kln-zir, Sohn des Bil-zir-ikisa, 

Sohns vom Schmied, Nabü-tabnl-ahi, der Schreiber, 
20. Sohn des Balatu, Sohns von Igibi. 

Kär-Tasmitum,' 7 Ulul II, 

Anfangsjahr 

des Cambyses, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 

*) an Complement zu man wie Zeile 14 am zu kamt **) Graben (?) 

•••) wird er nicht bitter machen (?), verderben (?). 

3* 
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XXVI. 

F. A. Th. 109 (= V. A. TA. 110, Duplicat). 
Kas-sa-a marat-su sa Sum-iddin-na mar (amilu) azag.tim 
i-na hu-ud lib-bi-su 1 gur §i.zir-su zak-pi §a i-na (mz) 

Na-ba-tum 
a-ki-i duppi sa Ba-la-tu mu-ut-su mar-§u sa Ib-na-a 
mar 1-gi-bi ku-um 4 uia-na kaspi 5tmi hurä§i 

5. §a ul-tu ku-up-pi Sa Ka§-sa-a a§-§a-ti-su 

i§-su-u ik-nu-ku-ma pa-ni Ka§-§a-a as-sa-ti-§ii 

marat-su sa Sum-iddin-na mar (amilu) azag.tim u-sad-gi-lu 

ina lib-bi 3 pi 12 l^a sLzir Bil-sil-mf (amilu) gal-la-su maru 

§a Ö(-lib-bu-ub-tum 
mu-lu-gi-su Kas-sa-a tak-nu-uk-ma pa-ni 
10. Ina-i-sag-gil-ra-mat marti-su rabt-tum tu-sad-gil 

1 pi 24 ka §i.zir pa-ni Amat-Bilit marti-§u 

kud-din-ni-tum^) 
tu-sad-gil ü-mu ma-la Kas-sa-a bal-ta-tum 
iburi ikli tak-kal i-na ü-mu a-na §im-tum 

ta-at-tal-ku2) 3 pi 12 ka si.zir 
15. Bil-sil-mi pa-ni Ina-i-sag-gil-ra-mat id-da-gal 
u 1 pi 24 ka si.zir pa-ni Amat-Bilit id-5)da gal 

(amilu) mu-kin-nu 1-sag-gil-sa-du-nu mar-su sa Bil-iti-ir 
mar Sin-tab-ni Bil-iddin-na mar-su sa Nabü-bfl-§u-nu 
mar (amilu) rab.bani Jtfarduk-kln-aplu mar-Su sa Bil-ban-zir 

20. mar (amilu) nappahu Dainu-sum-u§ur mar-su sa Bil-iri-is 
mar (amilu) man-di-di Bil-iddin-na mar-su sa zir Babili 
Ikisa-Marduk (amilu) dup-sar mar-§u sa Su-zu-bu mar 

Ka-nik-bäbi 
Babili arah Addar ümu 20.kam mu.sag.nam.lugal.la 
Kam-bu-zi-ia sar Babili sar mätäti 



1) vor kuddinnitum noch das Ideogramm der Frau. ^) für tattalak! 
*} 80 statt ad- zu lesen, ct. auch Dupl.1 
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XXVI. 

F. A, Th. 109 (= V. A, Th. 110, Duplicat) 
KasSä, Tochter des Sum-iddin, Sohns vom Goldschmied, 
hat aus freien Stücken 1 gur Saat(-Feld) bepflanzt, welches 

in Na-ba-tum (belegen ist) 
gemäss der Tafel, welche ihr Mann Balatu, Sohn des Ibnä 
Sohns von Igibi statt der 4 minen Geld, dem Preis des 

Goldes, 
5. welches er aus dem Privatvermögen (?) der Ka§sä, seiner 

Frau, 
genommen hatte, legal begeben und der Kassa, seiner Frau, 
Tochter des Sum-iddinna, Sohns vom Goldschmied, zur 

Verfügung gestellt hatte, — 
darauf hat Kassa 3 masihu 12 ka Saat (-Feld) (und) Bil- 

silml, ihren Sclaven, den Sohn der Öilibbubtum, 

(ihrer) , legal begeben und der 

10. Ina-isaggil-ramat, ihrer ältesten Tochter, zur Verfügung 

gestellt, 
1 masihu 24 ka Saat (-Feld) hat sie ihrer jüngeren Tochter 

Amat-Bilit 
zur Verfügung gestellt. Solange Kas§a lebt, 
wird sie die Ernte des Feldes nutzniessen, wenn sie das 

Zeitliche 
segnet, so stehen 3 magihu 12 ka Saat (-Feld) 
15. und Bil-silmi der Ina-isaggil-ramat 

und 1 masihu 24 ka Saat (-Feld) Amat-Bilit zur Ver- 
fügung. 
Zeugen: Isaggil-sadunu, Sohn des Bil-ftir, 
Sohns von Sin-tabni, Bil-iddinna, Sohn des Nabü-bilsunu, 
Sohns vom Baumeister, Marduk-kln-aplu , Sohn des Bil- 

ban-zir 
20. Sohns vom Schmied, Dainu-sum-u§ur, Sohn des Bil-iris, 
Sohns vom Vermesser, Bil-iddinna, Sohn des Zir-Babili, 
Ikisa-Marduk, der Schreiber, Sohn des Suzubu, Sohns von 

Kanik-bäbi. 
Babylon, 20. Addar, Anfangsjahr 
des Gambyses, König^i von Babylon, Königs der Länder. 
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XXVIl. 

V. A, Th. 111 (= V. A. Th. 112, Duplicat). 
Bil-si-lim (amilu) gal-la Ka§-sa-a marat-su sa Sum-iddin 
(apil) arailu azag.tim sa it-ti 3 (pi) 12 (ka) si.zir zak-pi 

sa ina (mz) Na-ba-tum 
tak-nu-ku-ma pa-ni Ina-i-sag-gil-ra-mat marti-su 

tu-sad-gi-lu ar-ku Ka§-§a-a ri-f-mu a-na mari-su 

5. ta-ar-si-i-ma Bil-si-lim tu-tir-ri*) 

Ina-i-sag-gil-ra-mat u Amat-Bflit a-na*) 

i-li a-mi-lut-tum su-a-tum gab-bi sa KaS-sa-a ul i-Sal-la-tu^) 

Ina i-sag-gil-ra-mat Amat-Bilit i-na 1 gur M.zir zak-pi*) 

§a (mz) Na-ba-tum §a ina lib-bi 3 (piy 12 (ka) zittu sa 
l-sag-[gil-ra-mat] 

10. tak-nu-ku-ma ta-ad-da-as-si na(?)-a(?)-ti5) 
u-su-uz-za-' 

na-a-bi Sa l-sag-gil-ramat u 
Amat-Bilit (amiluj mu-kin-nu Marduk-nadin-sum 
apil-su sa Nabü-balat-su-ikbt apil I-gi-bi Nabü-usallim 

15. apil-su Sa Gi-mil-lu apil Ir-a-ni Marduk-ikisa-an-ni 

apil-su Sa Na-din apil (amilu) aSlaku Ukin-zir apil-su sa 
Bil-zir-iki-sa apil (amilu) nappahu Ka-§ir apil-su Sa 
Tab-ni-i-a apil Dan-ni-1-a (arailu) dupsar Bil-iddin 
apjl-Su sa Nabü-abi-uballit apil BÜ-Suk-tan-nu 

20. Babili arah Nisannu ümu 5.kam Sattu l.kam 
Kara-bu-zi-ia Sar Babili u mätati 
iStin.a.an sa-ta-nu^) il-ti-^u-u 

XXTIII. 

V. A. Th. 113, 
V3 ma-na kaspi Sa ina istin tu bit-ka Sa Iddinna-Nabü 

apil-Su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu ina ili Iddinna- 
Nabü apil-5u 



*) scheint nichts zu fehlen, von Var. nur -ri erhalten. *) fehlt nichts. 
*) 80 Var., 111 nur i erhalten. *) 111 nur bis gor erhalten. *) 111 nur 
Reste erhalten, 112 undeutlich. ^) für äa-ta-ri oder §a-ta-ra-nu. 
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XXVII. 

F. A. Th. 111. (= r. A. Th, 112, Duplicat!) 
Bü-silim, Sclave der Kassä, Tochter des Sum-iddinna 
Sohns vom Goldschmied, welchen sie nebst 3 masihu 12 ka 

Saat (-Feld), bepflanzt, welches 
in Nabatum (belegen ist), legal begeben und der Ina- 

isaggil-ramat, ihrer Tochter, 
zur Verfügung gestellt hatte; ~ nachher hatte Kassa ihre 

Gunst ihren 
5. Söhnen zugewandt und Bll-silim (ihnen) übertragen (?); 
Ina-isaggil-raraat und Amat-Bilit werden 
über jenen Sclaven der Kassa in keiner Weise verfügen.*) 
Ina-isaggil-ramat und Amat-Bilit werden von 1 gur Saat 

(-Feld), bepflanzt, 
welches in Nabatum (belegen ist), wovon sie 3 masihu 12 

ka als Teilbesitz der Isaggil-ramat 

10. legal begeben und ihr überliefert hat, 

berechnen; 

Ausspruch (?)**; der Isaggil-ramat und 
der Amat-Bilit. Zeugen: Marduk-nadin-sum, 
Sohn des Nabü-bala^su-ikbi, Sohns von Igibi, Nabü-usallim, 
15. Sohn des Gimillu, Sohns von Irani, Marduk-ikisanni, 

Sohn des Nadin, Sohns vom , Ukln-zir, Sohn des 

Bil-zir-ikisa, Sohns vom Schmied, Ka§ir, Sohn des 
Tabnia, Sohns von Dannia; der Schreiber Bil-iddin, 
Sohn des Nabü-ahi-uballit, Sohns von Bil-suktannu. 
20. Babylon, 5. Nisan, 1. Jahr 

des Cambyses, Königin von Babylon und der Länder. 
Je ein Schriftstück nehmen sie. 

XXTIII. 

r. A. Th. 113. 
2/3 minen Geld, welches in einzelne sekel abgeteilt ist, 

gehörig Iddinna-Nabft, 
Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, zu erhalten 

von Iddinna-Nabü, Sohn 



*) gabbi = ganz; das Recht des Besitzes an dem Sklaven ist also 
geregelt, dass dieTöchter keinenTeil davon beanspruchen können. **) cf XL. 10. 
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§a Na-din apil (amflu) nappahu u Ma-kar-tum ummu-su 

marat-su sa Nabü-ltl-ir apil (amflu) nappahu 
5. sa satti ina ili 1 ma-ni-i 12 tu kaspi 
ina ili-su-nu i-rab-bi isku 
(ilu) ka-rib babi pa-pa-hu Marduk sa Iddinna-Nabü 

u Ma-kar^) ummi-§u ma§-ka-nu 

sa Iddinna-Nabü apil-§u §a Nabü-ban-zir 
10. apil (amilu) nappahu ra-su-u §a-[nam'ma] 

ina ili ul i-sal-lat a-di [Iddinna-Nabü] 

kaspa-§u i-sal-lim istin pu-ut §ani-i na-su-u 

(amilu) mu-kin-nu Gi-mil [-lu] apil-su §a Marduk-äum-ibni 

apil (amilu) nappahu (ilu) -iddin apil-su sa Nad-na-a 

15. apil (amilu) nappahu Samas- apil-su sa Nabü-ki- 

§ir . . . . apil (amilu) 

Ba-nu-nu (amilu) dupsar apil-su sa Nabü-lti-ir 

apil (amilu) ('ab.bani Babili arah Nisannu 

ümu SO.kam §attu l.kam Kam-bu-zi-ia 

sär Babili sar mätati u.an.tim.mis 
20. mahrä-tu(.mis) §a Iddinna-Nabü apil-§u sa Nabü-zir-ibn!*) 

Seitenrand: ina ili Iddinna-Nabü apil-su §a Na-din 
hu-up-pa-' 

XXIX. 

r. A. Th. lU. 

1 ma-na 52 V2 tu kaspi 

ri-ih-tu simi biti 

sa Iki-sa-aplu apil-su sa Sum-iddinna apil (amilu) azag.tim 

ina fli Iddinna-Nabü apil-su §a Nabü-ban-zir 
5. apil (amilu) nappahu ina arah Kisilimmu 
[ina] kakkadi-su i-nam-din 
[(amilu) mu-kin-nu] Bil-itir-napsäti 
apil-su §a Su-zu-bu apil (amflu) rab.bant 
Bil-zir-ibni apU-su sa tsi-itir 
10. apil Arad-Nirgal u (amilu) dupsar 
Itti-Nabü-balatu apü-Su sa Itir-Marduk 



') sie! ^) Irrtum des Schreibers. 



— 41 — 

des Nadin, Sohns vom Schmied, und dessen Mutter Ma- 

kar-tum, 
Tochter des Nabü-ftir, Sohns vom Schmied; 
5. für's Jahr sollen auf 1 mine 12 sekel Geld 

zu ihren Ungunsten anwachsen. Das Einkommen[srecht] 
aus dem Opfer(?)*) im Thor des Marduk-Hciligthums, 

welches Iddinna-Nabü 
und seiner Mutter Ma-kar-(tum) gehört 
ist Hand des Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, 
10. Sohns vom Schmied; ein anderer Gläubiger 

soll darauf kein Anrecht haben, bis Iddinna-Nabü 
sein Geld erhalten hat; eine Quittung bringen beide. 
Zeugen: Gimillu, Sohn des Marduk-sum-ibni, 

Sohns vom Schmied, -iddin, Sohn des Nadnä, 

15. Sohns vom Schmied, Sama§- , Sohn des Nabü-ki§ir, 

Sohns vom , 

Banunu, der Schreiber, Sohn des Nabü-itir, 
Sohns vom Baumeister, Babylon, 
30. Nisan, 1. Jahr des Cambyscs, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. Die früheren 
20. Scheine des Idinna-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, 

(über das, was) zu erhalten (ist) von Iddinna-Nabü, Sohn 

des Nadin, sind zerbrochen. 

XXIX. 

F. Ä. Th. 114, 
1 mine 52 V2 sekel Geld, 
Rest des Kaufpreises für das Ilaus 
des Ikisa-aplu, Sohn des Sum-iddinna, Sohn des Gold- 
schmieds, 
zu erhalten von Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 
5. Sohns vom Schmied; im Monat Kisilimmu 
wird er es in seiner Summe abliefern. 
Zeugen: Bil-itir-napsäti, 
Sohn des Suzubu, Sohns vom Baumeister, 
Bil-zir-ibni, Sohn des Isi-ftfr, 
10. Sohns von Arad-Nirgal, und der Schreiber, 
Itti-Nabü-balatu, Sohn des Itir-Marduk, 



•) vor dem Opfergott! (was als Opfer dargebracht wird.) 
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apil Sin-tab-ni Babili 
arah Addar ümu 24.kam sattu l.kam 
Kam-bu-zi-ia sar Babili 
15. sar mätäti 

XXX. 

F. A, TK llo. 

1 ma-na kaspi sa ina V2 tu bit-ka nu-u[h-hu-tu] 
sa Gi-mil-lu apil-su sa Marduk-sum-ibni 
apil (arailu) nappahu ina ili Nabü-ba-lat-su-ik-bi 
apil-su sa Mu-sal-lim-Marduk apil (amilu) nappahu 
5. sa satti ina ili 1 ma-ni-i 12 tu kaspi 
ina ili-su i-rab-bi 

bit-su sa da biti Marduk-nadin-ahi 
apil-su sa Sa-Nabö-su-u apil (amilu) pahari 
[mas-]ka-nu sa Gi-mil-lu 

10. [(amilu) rasu-]u sa-nam-ma ina ili ul i-sal[-lat] 
[a-di] Gi-mil-lu kaspa[.a.an] 
[1 ma-na i-]i5al-li-mu ul[-tu] 
ümu l.kam sa arab Aiar hubullu kaspi 
ina ili-su i-rab-bi (amilu) mu-kin-nu 

15. Bil-u-sa-tu apil-su sa Nabü-sum-ikisa 
apil Nür-Sin Nabü-ahi-bul-lit 
apil-su sa Nabü-ba-lat-su-ik-bi apil (arailu) nappahu 
(amilu) dupsar Ha-ba-^i-ni apil-su sa Nabü-kin-aplu 
apil Mu-kal-lim Babili arah Nisannu 

20. ümu 28.kam sattu 2.kam Kam-bu-zi-ia 
sar Babili sar mätäti. 



XXXI. 

F. A. Th. 116. 

Gi-mil-lu apil-su sa Marduk-(sum)0-ibni apil (amilu) nap- 
pahu i-na 
hu-ud lib-bi-su u.an.tim sa 1 ma-na 10 tu kaspi §a ina ili 



») so wohl zu lesen trotz Text, der -zir bietet. 
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Sohns von Sin-tabni. Babylon, 
24. Addar, 1. Jahr 
des Cambyscs, Königs von Babylon, 
15. Königs der Länder. 

XXX. 

V. A. Th. J15. 

1 mine Geld, das in halbe*) sekel geteilt und gemünzt(?) ist, 

gehörig Gimillu, Sohn des Marduk-sum-ibni, 

Sohns vom Schmied, zu erhalten von Nabü-balat-su-ikbi, 

Sohn des Musallira-Marduk, Sohns vom Schmied. 
5. Fürs Jahr sollen auf 1 mine 12 sekol Geld 

zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Sein Haus, das an der Seite des Hauses des Marduk- 
nadin-ahi. 

Sohnes des Sa-Nabü-sü, Sohns vom . . . ., (gelegen ist), 

Pfand des Gimillu. 
10. Ein anderer Gläubiger soll kein Anrecht darauf haben, 

bis Gimillu an Geld 

[1 mine] erhält. Vom 

1. Airu an soll der Zins des Geldes 

zu seinen Ungunsten anwachsen. Zeugen: 
15. Bil-usatu, Sohn des Nabü-sum-ikisa, 

Sohns von Nür-Sin, Nabü-aht-buUit, 

Sohn des Nabü-balatsu-ikbi, Sohns vom Schmied, 

der Schreiber Haba§iru, Sohn des Nabü-kin-aplu, 

Sohns von Mukallim. Babylon, 
20. 28. Nisan, 2. Jahr des Cambyses, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

XXXI. 

V, A, Th, 116, 

Gimillu, Sohn des Marduk-sum-ibni, Sohns vom Schmied, hat 
aus freien Stücken den Schein über 1 mine 10 sekel Geld, 
das zu 



*) so Text; vielleicht Versehen des Schreibers, der doch wohl ina 
idtin zn schreiben beabsichtigte. 
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Bil-aplu-iddin u bitu inas-ka-nu ^ab-tu-ma ina biti as-bi 

u.an tim .^a uO tu kaspi §a ina lli Nabü-balat-su-ik-bi 

5. u.an.tim sa V3 ma-na kaspi sa ina ili La-a-ba-si 

u.an.tim sa 15 tu kaspi sa ina ili Kal-ba-a (amilu) us.bar 

u.an.tim sa 15 tu kaspi sa ina ili Nabü-usallim 

u.an.tim sa 10 tu kaspi sa ina üi Iddinna-Nabü apil Bar- 

sip(ki) 
u.an.tim sa V« ma-na 5 tu kaspi sa ina ili Nabü-nadin-sura 

10. sa a-na su-mu sa Tap-pa-as-ru alti Gi-mil-lu 

i-li-tum napharu 3V2 ma-na 5 tu kaspi sa u.an.tim.mis 
[ra-s]u-tu sa Gi-mil-lu sa ina su-u-ka 

[ma-l]a ba-su-u gab-bi ik-nu-uk-ma 

[pani] Iddinna-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) 
nappahu 

15. sa ana (amflu) maru-u-tu il-ku-u u-sad-gil 

i-nasatti2gur§i.bar 4dan-nu sikari tabu istin (subatu) gu-li-nu 

Iddinna-Nabü sa (amilu) maru-u-tu a-na Gi-mil-lu abi-§u 

i-nam-din 
u.an.tim.mis sa 3V2 ma-na 5 tu kaspi sa Gi-mil-lu 
pa-ui Iddinna-Nabü u-sad-gi-lu Gi-mil-lu a-na Iddinna-Nabü 

20. i-nam-din Gi-mil-lu ü-mu ma-la bal-tu hubulla kaspi ik-kal 

(amilu) mu-kin-nu 1-sag-gil-sa-du-nu apil-§u §a Bfl-iti-ir 

apil Sin-tab-ni 
Si-iMi-bi apil-§u §a Musallim-Marduk apil Ar-rab-tum 
Ikisa-Marduk apil-§u sa Su-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 
Itti-Nabü-balat apil-su sa ttir-Marduk apil Sin-tab-ni Nabü- 

mu-sitik-ud.da 
25. (amilu) dupsar apil-su sa Bil-usallim apil Sin-tab-ni Babili 
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erhalten (ist) von Bil-aplu-iddin — indem er*) das Haus 

als Pfand genommen hat und darin 
wohnt — , den Schein über 50 sekel Geld, welches z. e. v. 

Nabü-balatsu-ikbi, 
5. den Schein über ^'3 mine Geld, welches z. e. v. Läbäsi 
den Schein über 15 sekel Geld, welches z. e. v. KaM 

dem Weber(?), 
den Schein über 15 sekel Geld, welches z. e. v. Nabü- 

usallim, 
den Schein über 10 sekel Geld, welches z. e. v. Iddinna-Nabü 

dem Borsippäer, 
den Schein über Vx mine 5 sekol Geld, welches z. e. v. 

Nabü-nadin-sum, 
10. welcher auf den Namen der Tappasru, Frau des Gimillu, 
erhoben ist, in Summa 3'/« mine 5 sekel Geld, in Scheinen, 
die Guthaben des Gimillu, welche in der Strasse(?)**) 

soviel es ist, — insgesammt legal begeben und 

dem Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom 

Schmied, 
15. welchen er adoptirt hatte, zur Verfügung gestellt. 

Im Jahre wird Iddinna-Nabü 2 gur Korn, 4 Gefässe gutes 

Getränk, 1 -Gewand 

als Sohnesabgabe an Gimillu, seinen Vater, abliefern; 

die Scheine über 37« mine 5 Sekel Geld, welche Gimillu 
dem Iddinna-Nabü zur Verfügung gestellt hat, wird er an 

Iddinna-Nabü 
20. abliefern ; Gimillu wird Zeit seines Lebens den Zins seines 

Geldes nutzniessen. 
Zeugen: Isaggil-sadunu, Sohn des Bll-ftir, Sohns vonSin-tabni, 

Sillibi, Sohn des Musallim-Marduk, Sohns von Arrabtum, 
Iki§a-Marduk, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 
Itti-Nabü-balat, Sohn des Itir-Marduk, Sohns von Sin-tabni, 

Nabü-musiti^-udda, 
25. der Schreiber, Sohn des I3il-usallim, Sohns von Sin-tabnt. 

Babylon, 



*) scOimiHn I **) ein terminustecbnicns, dessenBedeutungnoch unsicher ist. 
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arah Simanu ürou 11. kam §attu S.kam Eam-bu-zi-ia 
sar Babili u mätati isti-in.ta.a.an sa-ta-ri il-ku-u 



XXXII. 

F. A. Th. 117. 

istin (subatu) gu-li-nu 

sa Iddin-na-aplu apil-su sa Nabü-ban[-zir] 

apil (amflu) nappahu ina pän Nabü-itir-napsati 

apil-su sa Balatu apil 1-gi-bi [adi] 
5. ümu 15. kam sa arah Tasritu sattu .... 

i-nam-din 

ki-i la id-dan-nu 

8 tu kaspi i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Ubar apil-su sa 
10. Marduk-nadin-ahi apil Mu-kal-lim 

Nirgal-Isi-itl-ir 

apil-su sa Musallim-Marduk apil Sag[-gilla]] 

Itti-Nabü-balat (amilu) dupsar apil Sin[-tabni] ^) 

Babili arah Tasritu ümu lO.kam 
15. §attu 3.kam Kam-bu-zi-ia 

sar Babili sar mätati 

XXXIII. 

F. A. Th. 118. 

Tap-pa-sir marat-su sa Nabü-nadin-sum 
apil Nür-Sin ina nis iläni a-na Iddinna-Nabü 
apil-su sa Nabü-ban-zir*) tu-si-li-i-ma 
kaspa.a.an % ma-na sa ina u.an.tim nad-nu 
5. Iddinna-Nabü a-na Tap-pa-sir») i-nam din 
ki i sal la f-lat u-di-f 
sa ina u.an.tim nad-nu a§-su-u 
Tap-pa-sir pat a-na Iddinna-Nabü 
ul ti-i-ris 
10. (amilu) mu-kin-nu Bfl-zir apil-su §a Kudüru 
apil Nür-Sin ükin-zir apil-§u sa Bil-zir*)-iktsa 



») cf. XXXI. 24. •) Text dahinter te. •} Davor Determinativ des 
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11. Siman, 3. Jahr des Cambjses, 

Königs von Babylon und der Länder. Je ein Schriftstück 
haben sie genommen. 

XXXII. 

F. A. Th. 117. 

1 -Gewand, 

welches Iddinna aplu, Sohn des Nabü-ban- [zir] 

Sohnes vom Schmied, zur Verfügung des Nabü-ltlr-napsati 

des Sohnes des Balatü, Sohnes von Igibi [bis zum] 
5. 15. Tage des Monat Tasritu, Jahr , 

abliefern wird; 

wenn er es nicht wird geliefert haben, 

wird er 8 §ekel Geld zahlen. 

Zeugen: Ubar, Sohn des 
10. Marduk-nadin-ahi, Sohns von Mukallim, 

Nirgal-isi-itir, 

Sohn des Musallim-Marduk, Sohns von Sag[gillai], 

Itti-Nabü-balatü, der Schreiber, Sohn von Sin-ftabui] 

Babylon, 10. Tasrit, 
15. 3. Jahr des Cambyses, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

XXXIII. 

F. A. Th. 118. 

Tappasir, Tochter des Nabü-nadin-sum, 
Sohns von Nur- Sin lässt unter Anrufung der Götter von(?) 
Iddinna-Nabö,Sohn desNabü-ban-zir, (Forderung(?)) erheben, 
und an Geld wird Iddinna- Nabu 72 niine, die auf den Schein 
5. gegeben ist, an Tappasir zahlen. 

; hierzu kommt das Mobiliar, 

welches auf den Schein gegeben ist; 

Tappasir stellt betreffs des ünterhalts(?) an Iddinna-Nabü 
keine Forderung. 
10. Zeugen: Bll-zir, Sohn des Kudüru, 

Sohns von Nür-Sin, Ukln-zir, Sohn des Bil-zir-ikisa, 



Mannef ! *) so gem&ss XXYII 16, und auch das Original scheint so zu bieten. 
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apil (amflu) nappahu Bil-u-sat apil-§u sa Xi-ku-du 
apii Nur- Sin Mu-si-zib-Marduk apil-su sa 
1-dil-lu apil I-gi-bi Babili 
15. arah Samna ümu 21. kam sattu 5.kam 
Kam-bu-zi-ia sar Babili 
sar mätati. 

XXXI ¥. 

F. A. Th. 119. 

Iddinna-Nabü apil-su sa Nabu [ apil] Saraas a-ba-ri 

u Bilit-i-rat . . assat-su marat-su 
sa Nabö-sum-ibni i na hu-ud lib-bi-su-nu 
Man-nu-i-da-at-su-i-di (amilu) gal-lat-su 
5. u Sa-pi-i-kal-bi mari-su a-na SVg ma-na kaspi 
a-na simi ha-ri-i§ a-na Sa-pi-i-kal-bi 
marat-su Sa Marduk-ri-man-ni apil Sip-pi-i 
id-di-nu-' pu-ut si-hu-i u pa-ki-ra nu 
. . . (amiltu) arad.§arru-u-tu u (amilu) raaru-u-tu 

10. §a ina ili Man-nu-i-da-as-su-i-di 
u Sa-pi-i-kal-bi mari-su il-la-' 
Bil-ahi-iddin apil-su sa Bil-nadin-§um 
apil Ba-si-ia u Bü-iddin apil-§u sa Nabü-nadin-sum 
apil Si-gu-u-a na-su-u kaspa-' 3'/2 ma-na a-na 

15. Bilit-1-rat sim a-mi-lut(-ut)-su 

i-dir-' (amilu) mu-kinnu Nabü-balat-su-ikbt 
apil-su §a Gi-mil-lu apil (amflu) sangü Rammän 
Nabü-bil-su-nu apil-§u sa Ba-la-tu apil Sip-pi-f 
Marduk-ri-man-ni apil-Su sa Nabü-balat-su-ik-bi 

20. mar I-ti-ru Nabü-[aplu]-iddin apil-su sa 
Bil-sum-ibni apil (amilu) pahari 
Marduk-irba dup-sar maru sa Nabü-balat-su-ikbi 
apil 1-gi-bi Babili arah .... 

[Kam-b]u-zi-ia 

[sar Babili u mätati] 

XXXV. 

F. A, Th. 120, 

[ma]-na 6V« tu kaspi 

[sa i-n]a istin tu bit-ka nu-uh-hu-tum 
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Sohns vom Schmied, BU-usat, Sohn des Nikudu, 
Sohns von Nür-Sin, Muäzib-Marduk, Sohn des 
Idillu, Sohns von IgiW. Babylon, 
15. 21. Marhe§wan, 5. Jahr des 
Cambyses, Königs von Babylon, 
Königs der Länder. 

XXXIV. 
r. A. Th. 119, 

Iddinna-Nabü, Sohn des Nabu- , Sohns von Samaä- 

abari, 
und Bilit-irat, seine Frau, Tochter, 
des Nabü-sum-ibnt, haben aus freien Stücken 
ihre Sclavin Mannu-idatsu-idi 
5. und deren Sohn Öa-pi-kalbi für 3"/^ minen Geld 
unter Anzahlung(?) an Sa-pi-kalbi, 
Tochter des Marduk-rimanni, Sohns von Sippf, 
verkauft; die Quittung des Siht-, Pal^iranu-, 
.... Arad.sarrutu- und Marütu-Beamteu, 

10. welche über Mannu-idassu-idi 

und Sa-pi-kalbi, ihren Sohn, erhoben ist, 

bringen Bil-ahi-iddin, Sohn des Bll-nadin-äum, 

Sohns von Basta, und Bil-iddin, Sohn des Nabü-nadin-§um 

Sohns von Sigüa; an Geld haben sie SVj minen für 

15. Bllit-irat als Preis ihrer Sclaven 
erhalten. Zeugen: Nabü-balatsu-ikbi 
Sohn des Gimillu, Sohns vom Rammän-Priester, 
Nabü-bil§unu, Sohn des Balatu, Sohns von Sippi, 
Marduk-rimanni, Sohn des Nabü-balatsu-ikbt, 

20. Sohns von Itlru, Nabü-aplu-iddin, Sohn des 
Bll-§um-ibni, Sohns vom .... -Beamten; 
Marduk-lrba, der Schreiber, Sohn des Nabü-balatsu-ikbt, 

Sohns von Igibi. Babylon 

des Cambyses, 

[Königs von Babylon und der Länder]. 

XXXV. 

F. A. TK 120. 

minen 6V2 »ekel Geld, 

welches in einzelne Sekel abgeteilt und gemünzt(?) ist, 

4 
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[§a Nab]ü-kin-zir apil-su sa Bll-aplu-iddin 

[apil] Sag-gil-ai ina ili Iddinna-Nabü 
T). [apil-su sa] Nabü-ban-zir apil (amilu) nappalju 

[sa arhi a-na ili] 1 ma-na 1 tu kaspi 

[i-rab-]bi ina arah Samna 

[kaspa.a.an ma-na] 6'/« tu 

[i]-nam-din 
10. [(amilu) mu-kin-nu] Musallim-Marduk apil-su 

[sa Su-zu]-bu apil Ka-nik-bäbi 

[Ikisa-]Marduk (amilu) dupsar 

[apil-su sa Su]-zu-bu apil Ka-nik-babi 

[Babi]li arah Düzu ümu 28.kam 
15. [sattu] .... Kam-bu-zi-ia 

sar Babili .sar mätati. 

XXXVI. 
V. A. Th. 121. 

[kasp]i sa Iddinna-Nabü 

apil-Su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappaliu 

ina Ili Nabü-zir-iddin 

u Id-di-ia marl 
5. sa Nabü-usallim apil Ir-a-ni 

ina arah Sabatu i-nam-di-nu 

istin pu-ut sani-i na-su-u 

a-di ra-su-tum §a Musallim-Nabft 

sa ina ili Nabü-usallim abi-su-nu 
10. (amilu) mu-kin-nu Ni-din-tu 

apil-su §a Nabü-sum-uktn apil Ipi-is-ilu 

Nabü-sum-lisir apil-§u 

sa Zir-ukin apil t-tir 

Iklsa-Marduk (amilu) dupsar 
15. apil-Su sa Su-zu-bu apil Ka-nik-b&bi 

[Babili] arah Sabatu ümu lO.kam 

[sattu] .... [.kam Kam-b]u-zi-ia 

[sar Babili] sar mätati. 

XXXVIl. 
F. A. Th. 122. 

kaspu ktstu sa St-il-li-bi 

apil-su §a Iddinna-Nabü apil (amilu) nappahu 
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gehörig Nabü-kin-zir, Sohn des Bil-aplu-iddin, 

Sohns von Saggilai, zu erhalten von Iddinna-Nabü, 
5. Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied. 

Für den Monat soll auf 1 mine 1 sekel Geld 

anwachsen; im Marhe§wan 

wird er an Geld .... minen 672 sekel 

abliefern. 
10. Zeugen: Musallim-Marduk, Sohn des 

Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi; 

IkiSajyiarduk, der Schreiber, 

Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi. 

Babylon, 28. Düzu, 
15 des Cambyses, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 
XXXVl. 
F. A. Th. 121. 

Geld, gehörig Iddinna-Nabfl, 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

zu erhalten von Nabü-zir-iddin 

und Iddta, Söhnen 
5. des Nabü-usallim, Sohns von Irani; 

im Monat Sabatu werden sie (es) abliefern; 

eine Quittung bringen beide, 

gemäss dem Guthaben des Musallim-Nabu, 

welches zu erhalten ist von Nabü-usallim, ihrem Vater. 
10. Zeugen: Nidintu, 

Sohn des Nabü-ium-ukln, Sohns von Ipis-ilu, 

Nabü-sum-ll§ir, Sohn 

des Zir-ukin, Sohns von Itir; 

IkiSa-Marduk, der Schreiber, 
15. Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi. 

Babylon, 10. Sabat, 

des Cambyses, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 
XXXTIl. 
F. A. Th. 122, 

Das Geld, das Geschenk des Sillibi, Sohns des 
Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 
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Samas-iddin apil-su sa Ahu-ili-ia 

(amilu) mar.sip-ri sa (amilu) nin.muh.ia.ni 
5. ina kätä Iddinna-Nabü, apil-gu sa Nabü-ban-zir 

apil (amilu) nappahu i-dir 

(amilu) mu-kin-nu l-sag-gil-§a-du-nu 

apil-Su sa Bil-Iti-ir apil Sin-tab-ni 

U-bar apiUsu sa Marduk-nadin-ahi 
10. apil Mu-kal-lim 

Bil-usallim apil-§u sa Nabü-aplu-iddinna 

apil Ili'-Marduk 

Iktga-Marduk (amilu) dup-sar 

apil-§u §a Öu-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 
15. Babili arah Simanu ümu G.kam 

mu.sag.nam.lugal.la 

Bar>)-zi-ia sar Babili 

§ar mä[tati]. 

XXXfIll. 

F. A. Th, 123 = V. A. Th. 124 (Duplikat!), 

6 ka akalu^) 6 ka Sikari ribu-u zittu 

i-na siri har.mi.il.mis §a alpl') 

u zittu paSsuri giSiub.ba^) 

i-na pa-pa*hi ili bil-mahazi-ia Sa (mz) Sar-ba-nu 
5. sa Gi-mil lu apil-su §a Marduk-sum-ibnt 

apil (amilu) näppahu Iddinna^)-Nabü apil-§u §a Nabü- 
ban-zir 

apil (amilu) nappahu sa Gi-mil-lu a-na maru-u-tu 

il-ku u nin.sitmis-su §a mahäzi u siri 

ma-la ba-su-u id-di-nu-us 
10. giS.sub.ba^) §u-a-tum a-sar Iddinna-Nabü 

lu-u a-na kaspi lu-u a-na gis.bar 

a-na man-ma i-nam-di-nu 

Sakin-§um apil-su sa Nad-na-a apil (amilu) nappahu 

a-na (amilu) mu-kin-nu-u-tu ina lib-bi 
13. a-§ib (amilu) mu-kin-nu Ikii5a-Marduk 

apil-su §a Su-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 

Nabü-sum-ltsir apil-su sa Zir-ukin apil I-tiß)-ru 



>) über Kambuzija geschrieben. ') da.hi.a. ^) Var. ohne Pluralzeichen. 
*)= isku *) Var. aber radiertem gi geschrieben! ^) Var.-di-. 
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hat Samas-iddin, Sohn des Ahu-ilia, 

der Secretär des -Beamten*) 

5. aus der Hand des Iddinna-Nahü, Sohn des 

Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, erhalten. 

Zeugen: Isaggil-sadunu, 

Sohn des Bil-(t(r, Sohns von Sin-tabnt, 

Ubar, Sohn des Marduk-nadin-ahi, 
10. Sohns von Mukallim, 

Bfl-usallim, Sohn des Nabü-aplu-iddinna, 

Sohns von Ili'-Marduk; 

Iktsa-Marduk, der Schreiber, 

Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi. 
15. Babylon, 6. Siman, 

Anfangsjahr 

des Smerdis, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 

XXXTIll. 

F. A, Th. 123 = F. A. Th. 1^1 (Duplikat!). 
6 ka Speisen, 6 ka Geti-änk, V4 Teilbesitz 

an Fleisch von Rindern, 

und Teilbesitz am Mahle (?)**), Einkommen 
im HeiUgtum des Stadtgottes von Sarbänu, 
5. gehörig Gimillu, Sohn des Marduk-§um-ibnt, 

Sohns vom Schmied, Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, den Gimillu zur Sohnschaft 

angenommen und dem erseineVerpflichtungeninStadtundLand 

soviel ihrer sind, übergeben hatte — 
10. vio Iddinna-Nabü jenes Einkommen, 

sei es für Geld, sei es zur Pacht, 

an irgend einen geben wird, 

wird Sakin-§um, Sohn des Nadnä, Sohns vom 

Schmied, zur Zeugenschaft alldort 
15. anwesend sein. Zeugen: Ikisa-Marduk, 

Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-babi, 

Nabü-§um-llsir, Sohn des Zir-uktn, Sohns von Itiru, 

•) Seines Hausmeisters (sa awilu sa ili blti-Suj? •*) paösuru hier für 
naptan? 
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Nabü-tab-ni-ahi apil-su §a Ba-la-tu apil I-gi-bi 
Samas-iddin apil-su sa La-a-ba-si apil (amilu) nappahu 
20. Iddinna-Nabü (amilu) dupsar apil-su §a Su-zu-bu 
apil Ka-nik-bäbi Babiii arah Ab 
ümu 20.kam sattu l.kam Bar-zi-ia 
sar Babiii sar mätati. 

XXXIX. 

F. A. Th. 125. 

4 tu kaspi ina hubuUi u.an.tiro 

sa V2 ma-na kaspi sa Iddinua-Nabü 

apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu ina ili 

Iki-sa-aplu apiU§u sa Nabü-balat-su-ikbi 
5. apil (amilu) nappahu Iddinna-Nabü ina käta 

Ikisa-aplu ma-hi-ir sa-ta-ri 

istin.ta.a.an il-ku-u 

(amilu) mu-kin Nabft-balat-su-ikbl 

apil-su sa Gi-mil-lu apil (amilu) sangü Rammän 
10. Mu-sal-lim-Marduk apil-su sa §u-zu-bu 

apil Ka-nik-bäbi (amilu) dupsar 

Bil-iddin apil su §a Itti-Marduk-balatu 

apil Ahi-ibni-i Babiii arah ülul 

ümu lO.kam §attu l.kam 
15. Bar-zi-ia sar Babiii 

sar mätati. 

XL. 

V. A. Th. 126 = F. A. Th. 127 (Duplikat), 
Nabü-id-dan-nu (amilu) gai-la [sa] Iddinna-Nabü 
apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu a[-na] 
2 ma-na 15 tu kaspi a-na Ha-ba-§i-ru 
apil-su sa Tab-ni-i-a id-di-nu u ar-ku 
5. amilü-tu su-a-tu ul-tu biti Ha-ba-§i-ru 

a-na biti (amilu) Tu-sa-ai Sa biti Marduk-sapik-zir 

na-ad-nu us-ta-ah-hi-iz(-zu)i) kaspa.a.an 2 ma-na 15 tu 
u hubullu-su Ha-ba-§i-ru ina kätä 
Iddinna-Nabu apil-su sa Nabü-ban-zir 

M fehU 127 
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Nabü-tabnl-ahi, Sohn des Balatu, Sohns von Igibi, 
Samas-iddin, Sohn des Läbäsi, Sohns vom Schmied; 
20. Iddinna-Nabü , der Schreiber, Sohn des Suzubu, 
Sohns von Kanik-bäbi. Babylon, 
20. Ab, 1. Jahr des Smerdis, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 

XXXIX. 

V, Ä. Th 126. 

4 sekel Geld auf den Zins des Scheins*) 

über Va ^ine Geld, gehörig Iddinna-Nabü 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, zu erhalten von 

Iki-sa-aplu Sohn des Nabü-balatsu-ikbi 
5. Sohns vom Schmied, hat Iddinna-Nabü aus der Hand 

des Ikisa-aplu erhalten; je ein Schriftstück 

haben sie genommen. 

Zeugen: Nabü-balatsu-ikbi, 

Sohn des Gimillu, Sohns vom Rammän-Priester, 
10. Musallim-Marduk, Sohn des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi; der Schreiber, 

Bil-iddin, Sohn des Itti-Marduk-balatu, 

Sohns von Ahi-ibnl. Babylon, 

10. Ulul, 1. Jahr 
15. des Smerdis, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 

XL. 

F. A. Th. 12ii = V. A, Th. 127 (Duplicat) 
Nabü-iddanu, der Sclave, welchen Iddinna-Nabü, 
Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, für 
2 minen 15 sekel Geld an Haba§iru, 
Sohn des Tabnia, verkauft hat. — Aber nachher 
5. hat er jenen Sclaven, der vom Hause des Haba§iru 

zum Hause des Tusai vom Geschlechte (?)**) des Marduk- 

§apik-zir 
gegeben war, für sich nehmen lassen. An Geld hat 
Haba§iru 2 minen 15 sekel und seinen Zins 
aus der Hand des Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, 



•) sc. des Guthabens vonV^mine! **) oder „des Tasai, des (Beamten) 
vom Hause des Marduk-§apik-zir"! 



— 56 — 

10. apil (amilu) iiappahu na-a-bi*) 

(amilu) sar-tin-nu u daiäni i-dir 

Ha-ba-§i-ru u.an.tim.mlS kW u-tir-ri 

a-na Iddinna-Nabü it-ta-din') 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-zir-iki-§a apil-Su 
15. sa Bil-aplu-iddin apil I-gi-bi 

Nabü-mu§itik-ud-da apil-§u sa Nabü-zir-ukln 

apil Ili'-Marduk Bil-na-^ir 

apil-su §a 1-a-nadin apil (amflu) ba'lru 

Nabü-tab-ni-ahi apil-su sa Ba-la-tu apil I-gi-bi 
20. Marduk-sum-ibnl (amilu) dupsar apil-su §a Bil-aplu[-iddin] 

apil I-gi-bi Babili 

arah Airu §attu l.kam 

Da-a-ri-'-a-mu-us §ar Babili u m[atäti]. 

XLL 

V. A. Th. 128. 

bitu §a Iddin-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir 

apil (amilu) uappahu a-na i-di biti a-di-i 

ki-it sa arab Nisannu a-na arhi V2 tu . . . 

a-na Nabü-id-dan-nu u 6u-za-nu 
5. mar! Sa Itir-Marduk id-din 

bit-ka §a a-sur-ru-u i-§ab-ba-tu-' 

nu-up-tum i-nam-di-nu-' 

arha.a.an kaspu i-di biti 

i-nara-di-nu-' 
10. (amilu) mu-kin-nu Nabü-balat-su ikbi 

apil-su §a Iki-sa-aplu apil Gal.a-su-sa-Ninib 

§um-uktn apil-su §a Ardi-ia 

u (amilu) dupsar Nabü-nadin-sum apil-su sa 

Marduk-zir-ibnl apil Ipi-is-ilu Babili 
15. arah Tibitu ümu 27.kam sattu l.kam 

Da-ri-'-mu-u§ sar Babili 

sar mätäti i^tu ümu l.m 

Seitenrand: sa arah Sabatu bitu 
ina päni-su-nu 

>j über anderen Zeichen geschrieben, in 127 abgebrochen ! ') it-ta-nu 127. 
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10. Sohns vom Schmied, gemäss dem Ausspruch(?)*) 

des ... . und (?) der Richter erhalten. 

HabaSiru hat die Scheine, dass er sie zurückstelle, 

an Iddinna-!Nabü gegeben. 

Zeugen: Nabü-zir-ikisa, Sohn 
15. des Bil-aplu-iddin, Sohns von Igibi, 

Nabü-mugiti^udda, Sohn des Nabü-zir-ukin, 

Sohns von Ili'-Marduk, Bil-na§ir, 

Sohn des la-Nadin, Sohns vom Fischer, 

Nabft-tabni-ahi Sohn des Balatu, Sohns von Igibi; 
20. Marduk-§um-ibnt, der Schreiber, Sohn des Bil-aplu-iddin, 

Sohns von Igibi. Babylon, 

Airu, 1. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

XLl. 

r. A. Th. 128. 

Haus des Iddin-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied; für Hausmiete (hat er es) bis 

zum Ende des Nisannu für monatlich »/2 sekel .... 

an Nabü-iddannu und Guzanu, 
5. die Söhne des Itir-Marduk, vermietet; 

den Beschlag (?) der Wände nehmen sie, 

werden sie abliefern. 

monatlich werden sie das Geld, die Miethe des Hauses, 

zahlen. 
10. Zeugen: Nabü-balatsu-ikbl, 

Sohn des Ikt§a-aplu, Sohns von GaLa-su-sa-Ninib,**) 

Sum-ukln, Sohn des Ardia, 

und der Schreiber Nabü-nadin-sum, Sohn des 

Marduk-zir-ibnt, Sohns von Ipi§-ilu. Babylon, 
15. 27. Tibit, 1. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. Vom 1. Tage 

Seitenrand: des Monats Sabat an steht das Haus 
zu ihrer Verfügung. 

•) far na-a-bi vgl. XXVII 12. **) vom galla-§u ga Ninib = Sclaven 
des Ninib? Oder ist nach Br. M. 84, 2— 11, 64, Ra-ba-sa-Bilit hier Raba- 
a-äa-äa-Ninib zu lesen? 
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XLll. 

V. A, Th. 109. 
a-di ümu lO.kam sa arah ülul sattu 2.kam 
Da-a-ri-ia-mu§ sar Babili sar mätäti 
La-a-ba-si maru sa Kur-ban-ni-Marduk 
mar Samas-ba-a-ri duppu su-pil-tum 
5. sa gi.rais sa sal-ba-nu sa it-ti 

Bil-ri-man-nu mar-su sa Nabü-bil-su-nu 
mar (amilu) rab.bant lu-pi-fl-lu i-na-as-sa-am-ma 
a-na Iddin-na-Nabü mar-su sa Nabu-ban-zir 
mar (amilu) nappahu i-nam-din ki-i la id-dan-nu 
10. si.bar^j a-na ili duppi sa sal-ba-nu 

a-na Iddin-na-Nabü u-si-il-lu malii-ri 
duppu sa ^a-al-ba-nu Laa-ba-si 
a-na Iddin-na-Nabü it-ta-din (amilu) rau-kin-nu 
Nabü-aplu-iddin apil-su fia Bll-iddin apil Ir-a-nu 
15. Bil-iddin apil-su sa Nadin-ahi apil Mas-tuk 
Iddin-na-Bil dup-sar apil-su sa A-kar-aplu 
apil Sip-pi-i Babili arah Ab ümu 24.kam 
sattu 2.kam Da-a-ri-ia-mus 
sar Babili sar mätäti 



XLIII. 

V. Ä, Th, 130, 
V3 ma-na 4 tu kaspi sa ina istin tu bit-ka 
sa Ina-i-sag-gil-ra-mat marat-[su] 
sa Ba-la-tu apil 1-gi-bi ina ili Iki-sa-aplu 
apil-su sa Nabü-balat-su-ik-bi apil (amilu) nappahu ina 

arah Tasritu 
kaspa.a.na V3 nia-na 4 tu i-nam-din gi.mis . . . at(?)-ra-tu^) 

u gi-ru-bu-u2) ma-la zitti-su sa Iki-sa-aplu 
sa it-ti Bil-aht-irba u Bil-itir aht-su 



>) über anderem Zeichen geschrieben ! ^) die Stelle ist unsicher ; hinter 
mid ist nar ein lal zu sehen, das zu sa ergänzt werden könnte ; ra w&re 
möglich; immerhin ist es aber zweifelhaft, ob nicht doch besser id zu 
lesen ist. Statt tu w&re auch din-su nicht unmögHch, so dass vielleicht 
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XLII. 

F. A. Th. 129. 

Bis zum 10. Tage des Ulul, zweiten Jahres 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder, 

wird Läbää, Sohn des Kurbannt-Marduk, 

Sohns von Sama§-bäri, eine Urkunde über den Tausch 
5. der gi, *), welche**) er mit 

Bil-rtmannu, Sohn des Nabft-bil-su-nu, 

Sohns vom Baumeister, getauscht hat, bringen und 

an Iddinna-Nabu, Sohn des Nabfi-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, ausliefern; wenn er sie nicht wird ausgc- 
10. liefert haben, wird er das Getreide auf grund(?) der 
Urkunde 

für Iddinna-Nabii erheben lassen. Eine andere 

Urkunde hat Läbäsi 

an Iddinna-Nabü gegeben. Zeugen: 

Nabü-aplu-iddin, Sohn des Bil-iddin, Sohns von Iranu, 
15. Bil-iddin, Sohn des Nadin-ahi. Sohns von Mastuk; 

Iddinna-Bil, der Schreiber, Sohn des Akar-aplu, 

Sohns von Sippi. Babylon, 24. Ab, 

^. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 



XLIll. 

F. A. Th, 130. 

Va minen 4 sekel Geld, das in einzelne sekcl abgeteilt ist, 
gehörig der Ina-isaggil-ramat, Tochter 
des Balatu, Sohns von Igibi, zu erhalten von Ikisa-aplu, • 
Sohn des Nabü-balatsu-ikbi, Sohns vom Schmied. Im 

Monat Tasritu 
wird er an Geld V3 mana 4 sekel abliefern. Die über- 

schiessenden(?) gi 

und ***) soweit der Teilbesitz des Ikisa-aplu, 

den er mit seinen Brüdern Bil-ahi-lrba und Bil-Itir (hat), 



eher §a(?) id-din-äu zu lesen sein dürfte. °) oder gi-sub-bu-u zn lesen 
und mit gidgnb.ba (=' isku) zusammenzubringen? *) Attribut zu duppu! 
•*) bezieht sich auf gi! *♦♦) = kirubü Sandboden? Oder = gidubbü (cf. 
Transcr.) Einkommen? 
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mas-ka-nu sa Ina-i-sag-gil-ra-mat 
u.an.tim.mis mah-ri-tura sa Iki-sa-aplu 
10. ina btti Iddinna-Nabü u Ina-I-sag-gil 

assati-§u i-dir-tum §a lki-§a-aplu si-i 

(aini u) mu-kin-nu Nabü-aplu-iddinna apil-su sa Su-ma-a 

apil (amflu) gim 
Nirgal-iddinna apil-su sa Ta-im-Gu-la apil Sin-karabi-iSimu 

Ki-din-nu apil-Su §a Iddinna-Nabü apil Bll-l-t(-ru 
15. La-a-ba-si-Marduk (arailu) dupsar apil-su sa 
Kur-ban-ni-Marduk apil Saraa§-ba-a-ri 
Babili arah Ulul iimu 25. kam sattu 2. kam 
Da-ri-ia-mu-us sar Babili 
§ar mätäti. 

XLIV. 

F. Ä. TA. 131. 
bltu sa Iddinua-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir 
apil (amilu) nappahu sa da biti Tabu- .... 

apil-su sa Ba-la-tu apil (amilu) rab.banl a-na i[-di titi] 

a-na satti 15 tu kaspi a-na 
5. Nabü-lu-u-sa-lim apil-su sa Iddin-na-Nabü 
id-din ui)-ru i-sa-an-nu bit-ka sa a-sur-ru-u 

i-§ab-bit arah Nisannu arah Düzu u arah Addaru nu-up-ta 
i-na-a-pi a-hi kaspi ina ri-is s[atti] 

ri-ih-ti kaspi ina m[i-§il] satti i-na-ad-din 
10. ul-tu ümu l.kara sa arah Tasritu bitu ina pa-ni 

Nabü-lu-u-sa-lim i§ti-in.ta.a.an 

il-la-ku-u 

(amilu) mu-kin-ni Nabü-sum-ukin apil-su sa U-ba-ru 

apil (amilu) §angü Ktar Babili Nabü-aht-iddin 
15. apil-su sa Nabü-iti-ir apil (amilu) gim .... 

Bil-iddin (amilu) dupsar apil-su sa Tab-ni-i-a 
') 80 lies gemäss V. A. Tk 447 ur-ru i-ga-ni ; darDach ist auch (Seite 30) 



— 61 — 

(reicht), ist Pfand der Ina-isaggil-ramat. 
Die früheren Urkunden des Ikisa-aplu, — 
10. welche (immer von ihnen) im Hause des Iddinna-Nabü und 
der Ina-isaggil[-ramat], 
seiner Frau, empfangen ist, gehört Iktsa-aplu. 
Zeugen: Nabü-aplu-iddinna, Sohn des Sumä, Sohns vom . . ., 

Nirgal-iddinna, Sohn des Taim-Gula, Sohns von Sin-karabi- 

isimu, 
Kidinnu, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns von Bil-itiru; 
15. L&bäsi-Marduk, der Schreiber, Sohn des 
Kurbannl-Marduk, Sohns von §amas-bäri. 
Babylon, 25. Ulul, 2. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon, 
Königs der Länder. 

XLIV. 

F. Ä. Th. 131. 
das Haus des Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir 
Sohns vom Schmied, welches an der Seite des Hauses des 

Tabu- , 

Sohns des Balatu, Sohns vom Baumeister, (gelegen ist), 

hat er für Miete des Hauses 
pro Jahr 15 sekel Geld an 
5. Nabü-lüsalim, Sohn des Iddinna-Nabü, 

gegeben. Die (?) wird er , den Beschlag(?) 

der Wände 
wird er nehmen; im Monat Nisan, Düzu, Addar wird er ... . 
; einen Teil des Geldes wird er im Anfang 

des Jahres, 
den Rest des Geldes in der Mitte des Jahres abliefern. 
10. Vom 1. Tage des Tasritu steht das Haus zur Verfügung 
des Nabü-lüsalim ; je ein (Schriftstück) 
nehmen sie. 

Zeugen: Nabü-sum-ukin, Sohn des übaru, 
Sohns vom Priester der babylonischen Istar, Nabü-ahi-iddin, 

15. Sohn des Nabü-itir, Sohns vom ; 

Bil-i(}din, der Schreiber, Sohn des Tabnia, 



XXII 11 KU verbessern. 
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apil (amilu) Babili arah Tasritu ümu I6[.kam] 

sattu 2.kam D[a-ri-ia-mu§] 
sar Babili sar mätäti. 



XLV. 

F. A. Th. 132 = r. A, Th 133^) (Duplicat). 
15 tu kaspi pi^u-u sa ina istin tu bit-ka 

ri-ih-tum simi gis.sub.ba«) 

sa Iddin-na-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir 

apil (amilu) nappahu ina ili Itir-Marduk 
5. apil-su sa Öaraas-pir'-u§ur apil Ipi-is-ilu 

i-na arah Nisannu kaspa ina ka|vkadi-su 

i-nam-din 4 tu kaspi l-lat^) 

15 tu kaspi §a ina ili-Su 

a-na Gula-zir-ibnt i-nam-din 
10. (amilu) mu-kin-nu Nabü-suma-ira-bi apil-su [sa] 

Ri-mut apil (amilu) gim Nabü-nadin-sum 

apil-su §a Marduk-zir-ibni apil Ipi-ig-ilu 

Nabü-bil-sanäti apil-su sa Marduk-aplu-iddin 

apil (amilu) abi.biti Bil-ri-man-ni (amilu) dup-sar 
15. apil (amilu) rab.bani^) Babili (arah) Sabatu 

ümu 16.kam sattu 2.kam Da-ri-mus 

sar Babili u mätati 



XL VI. 

V. A. Oh. 134, = V. A Th. 137 (Dupl) 
8 gur ka.lum.ma imittum iburi ikli 
sa (mz) Kar-Nabü sa ina ili naru sa Aht-sullim 
bttu nu-dun-nu-u Sa I-sag-gil-ra-mat^) 
sa itti Nabü-tab-ni-ahi apil-su sa Balatu 

5. apil 1-gi-bi u^) bil zitti-su Iddinna-Nabü 
apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

») XLIX der Autographien. ») =- isku. ») so deutlich 1331 *) der 
Name des Vaters (Nabü-bil-su-nu) ist ausgelassen ! ^) Dupl. Sag-gil-ra-mat 
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Sohns vom Babylon, 16. Ta§rit, 

2. Jahr des Darios, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 



XLV. 

V. A, Th. 133 == F. A. TK 133^) (Buplicat). 
15 sekel Geld, , welches in einzelne sekel abge- 
teilt ist, 
Rest des Preises des Einkommen (s-Rechtes), 
gehörig Iddinna-Nabu, Sohn des Nabu-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, zu erhalten von Itir-Marduk, 
5. Sohn des Samas-pir'-usur, Sohn des Ipi-is-ilu. 
Im Monat Nisan wird er das Geld in seiner Summe 
liefern . 4 sekel Geld, — dazu kommen noch 
die 15 sekel Geld, die er schuldet. — 
wird er an Gula-zir-ibni abliefern. 
10. Zeugen: Nabü-§um-imbt; Sohn des 

Rtmüt, Sohns vom . . . . , Nabü-nadin-sum, 
Sohn des Marduk-zir-ibnt, Sohns vom Ipis-ilu, 
• Nabü-bll-§anäti, Sohn des Marduk-aplu-iddin, 
Sohns vom Hausmeister (?); Bll-rimanni, der Schreiber, 
15. Sohns vom Baumeister. Babylon, 16. Sabat, 
2. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder, 



XLTI. 

V. A. Th. 134 = V. A. Th. 137 (Duplicat). 
8 gur Datteln, noch am Baume, Ernte des Feldes 
in Kär-Nabü, das am Kanal von Aht-suUim (gelegen ist), 
das Grundstück Mitgift der Isaggil-ramat, 
welches (ihr gehört) zusammen mit Nabü-tabnl-ahi, Sohn 

des Balatu, 
Sohns von Igibi, und zwar hat Iddinna-Nabfi, 
Sohn des Nabfi-ban-zir, Sohns vom Schmied, Verfügungs- 
berechtigung über ihren Teilbesitz,*) 



^) fehlt Dupl. *) wörtlich : ist Herr des Teilbesitzes. 
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ina fli Irba-Marduk apil-su sa Rtmüt 

apil (amilu) rab.bant ina arah Samna ka.lum.ma-' 8 [gur] 

. . . . gur tu-hal-la gi[-bu-u] .... 
10 bil-tum sa hu[-za-bi] .... 

[ina Babili] ina-ad[-din] .... 

tig.gal [u käda] .... 

[(amilu) mu-kin-nu] Itir-Bil apil-su sa 

-Sin (?) BiMddin 

15 u (amilu) dupsar Sa-Marduk-su-u (?).... 

apil Dan*)-Ramman (mz) Kar-Nabu sa ina ili 

näni sa Aht-suUim arah Ulul ftmu 12.kam 

sattu 3.kam Da-ri'2).inus §ar Babili 
u m&tati sis-sin-nu u[l l-dirp) 

XLVU. 

F. A. Th. 135. 

i-di btti-§u §a ul-tu 

arah Nisannu sa satti 4.kam Da-ri-ia-muB 

sar Babili u mätäti a-di ki-it 

arah Ulul sa Satti 5.kam Iddinna-Nabü 
5. apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

ina ^ätä Nabü-itir-napsäti 

apil-su Sa Bll-ahi-iddin 

-kar-ri ma-hi-ir 

istin.ta.a.an il-ku-u 
10. ina [§um] sarri it-ti-mi ki-i a-di 

[bit-]ka §a a-sur-ru-u a*)-?a-ba-ta 

(amilu) mu-kin-nu Bil-iddin apil-su sa 

Aht-iddin-Marduk apil Arad-l-a 

Uktn-zir apil-su sa l-a-zlr-iki-sa 
15. apil (amilu) nappahu Nabü-usallim (amilu) dupsar 

apil-Su sa Nabü-ki-sir apil (amilu) ba'tru 

Babili arah Airu ümu 24^) 

Sattu 4.kam Da-ri-ia-mus 

sar Babili u mätati 



') 80 Antogr. zu verbessern! ^ fehlt Dnpl. *) sisinna etc. fehlt Dpi. 
*) sie. ^) fehlt kam! 
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zu erhalten von Irba-Marduk, Sohn des Rtmftt 

[Sohns vom Baumeister]; im MarheSwan wird er an Datteln 

8 [gur] 
.... gur ... . 

10 Talent von 

wird er in Babylon liefern; . . . 



Zeugen: l^ir-Bil, der Sohn des ... . 

[Sohns von] -Sin, BiMddin 

15. . und der Schreiber Sa-Marduk-§ü (?) Sohn des 

Sohns von Dan-Rammän. Kar-Nabü, das am 
Kanal von Aht-suIIim (gelegen ist), 
12. Ului, 

3. Jahr des Darius, Königs von Babylon 

und der Länder hat er nicht empfangen. 

XLVII. 

F. A. Th. 135. 

Die Miete seines Hauses, welche vom 

Nisan des 4. Jahres des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder, bis zum Ende 

des Ulul des 5. Jahres, Iddinna-Nabü, ^ 
5. Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

aus der Hand des Nabft-ltfr*napsäti, 

Sohns des Bü-aht-iddin, 

[Sohns von ] . -kar-ri empfangen hat; 

je ein (Schriftstück) haben sie genommen. 
10. Mit dem Namen des Königs versichert er : ich werde gemäss (?) 

den Beschlag der Wände nehmen.^' 

Zeugen: Bfl-iddin, Sohn des 

Aht-iddin-Marduk, Sohns von Arad-la, 

Ukln-zir, Sohn des la-zir-ikt§a, 
15. Sohns vom Schmied, Nabü-usallim, der Schreiber, 

Sohn des Nabü-kiSir, Sohns vom Fischer. 

Babylon, 24. Airu, ... 

4. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 
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XL¥1II. 

F. A. Th. 136. 

16 tu kaspi Sa gi-ni 

§a na-da-nu u ma-ha-ri 

sa Iddinna-Nabü apil-§a Sa Ban-zir 

apil (amflu) nappahu ina ili 
5. Ri-mut-Nabü apil-§u §a 

Nabü-mu-sitik-ud-da 

apil Sin-ban .... 

(amflu) mu-kin-nu Nabü-Sum-ltSir 

apO-§u ga Zir-uktn apU 1-di-ru 
10. Ukin-zir apU-Su äa Bil-zir 0-ikt-sa 

apil nap-pa-hu (amilu) dupsar 

Bil-iddin apil-Su Sa Nabü-nadin-ahi 

apil Babili 

arah Kisilimmu ümu 11. kam sattu 4<) 
15. Da-ri-ia-mug 

gar Babili u m&taü 

XLIX. 

V. A. TK 137. 
Diese Tafel ist Duplikat zu XL VI, was sich jedoch erst nach 

L. 

r. A. Th. 136. 
bttu §a Iddin-na-Nabü maru §a Nabü-ban-zir 
mar (amilu) nappahu §a a-na i-di btti a-na Satti 

V3 ma-na 5 tu kaspi §a gi-nu §a ina iitin \xi bit-Va 

a-na Bil-su-pi-i-mu-hur maru §a Bfl-ib-ni 
5. [mar (amflu)] sangt] parak[ki(?) id-]din a-hi kaspi ina 
ri-ig gatti 



sa arah Kisilimmu sattu 

(amflu) mu-kin-ni 

^) 80 gem&88 XXVIIie XXXn zu lesen! ') fehlt kam! 
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XLTIII. 

F. A, Th. 136. 

16 Sekel Geld, -Kapitale?) 

zum Verkaufen und Kaufen, 

gehörig Iddinna-Nabü, Sohn des Ban-zir*) 

Sohns vom Schmied, zu erhalten von 
5. Rimftt-Nabü, Sohn des 

Nabü-mu§itik-uda 

Sohns von Sin-ban- .... 

Zeugen: Nabü-§um-ll§ir, 

Sohn des Zir-uktn, Sohns von Idiru, 
10. Ukln-zir, Sohn des Bll-zir-iklSa, 

Sohns vom Schmied; der Schreiber, 

Bfl-iddin, Sohn des Nabü-nadin-ahi, 

Sohns von Babylon, 

11. Kisilimmu, 4. Jahr 
15. des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 

XLIX. 

r. Ä. Th. 137. 
Vollendung der Autographien herausstellte. 

F. A, Th. 138. 
Haus des Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, welches (er) fQr Miethe des Hauses 

pro Jahr 
Vs minen 5 ge^el Geld, vom -Kiipital(?), welches 

in einzelne 
gekel abgetheilt ist, an Bll-supf-muhur, Sohn des Bll-ibnt, 
5. Sohns vom Priester des Heilig[tums, vermietet hat]; einen 

Teil des Geldes wird er im Anfang des Jahres 
[zahlen], 

. [vom .... Tage] 

des Monats Kisilimmu, Jahres, [steht das Haus 

zur Verfügung des Bll-supl-muhur] 
Zeugen: 

^) statt Nabü-ban-zirt 

5* 



— G8 — 

iO. Sohns von Eanik-bäbi, Itti-Nabü-balata, Sohn des Itir- 
Mardnk, 
mar Sin-tab-ni Sum-ukin mara sa Pir-' 
mar Sin-pi-lu-Ii-ki Sa-bit mar-§u sa ü-li-Marduk 
dup-sarmar(amflu)rab-baniBabUi[arah . . . .]üma9.kam 
sattu 5.kam Da-ri-ia-ma-u§ 

Seitenrand: [sar] Babili §ar mätatL 

LI. 

y. A. Th. 139. 
7 tu ribä-tu kaäpi ina istin tu bit-ka nu-uh-hu-tu 

§a il(?)-ki Sa Iddinna-Nabü Bfl-iM-Sa 
apil-Sa §a Nabä-usur-§u apil Tu-na-a 
[ina ^a]tä Iddinna-Nabü apil su §a Nabft-ban-zir 
5. [apil (amilu)] nappahu ma-hi-ir 

(amflu) mu-kin-nu Tab-ni-i-a apil-Su §a 

Nabü-sum-uki-in apil Nu-u-bu 

Marduk-nadin-ahi apil-^u §a Nabü-kin-adr apil (amflu) 

rab.ban! 
Iddinna-Bfl apiUsu sa Su-zu-bu apil Ba-bu-tu 
10. Nabü-aplu-iddin dup-sar apil (amflu) rab.bant 
Babili (arah) Nisannu ümu 5.kam 
Sattu 6.kam Da-ri-ia-muS 
Sar Babili u mfttäti. 

LH. 

V. A. Th. 140. 
1 gur Sf.zir sa Ear-TaS-mi-tum sa us.sa.dtt btti-Su^) 

sa mar (amilu) aslaku bttu nu-dun-nu-u Sa 1-sag-gil-ra-mat 

roartu Sa Ba-la-tu apU 1-gi-bi Iddin-na-Nabü apH-Su sa 

N.abü-ban-zir apfl (amflu) nappahu mu-ti Sa Ina-i-sag-gil- 
ra-mat 



') Sehr undeotlicb und zweifelhaft; doch aber wohl besaer bo, als 
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10. mar Ka-nik-bäbi, Itti-Nabü-balatu maru gajttir-^Marduk] 

Sohns von Sin-tabul, Öurn-ukln, Sohn des Pir-', 
Sohns von Sin-pilu-likl; $abit, Sohn des lUi-Marduk, 
der Schreiber, Sohns vom Baumeister. Babylon, 9. . , ., 

5. Jahr des Darius, 

Seitenrand: Königs von Babylon, Königs der Länder. 

LI. 

F. A. Th. 139. 

71/4 Se^el Geld, (welches) in einzelne ge^cl abgeteilt und 
gemanzt(?) (ist), 

welches (ist) des Iddinna-Nabü, hat Bil-i^isa 

Sohn des Nabü-ugur-Su, Sohns von Tuna, 

aus der Hand des Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü-bau-zir, 
5. Sohns vom Schmied, empfangen. 

Zeugen: Tabnia, Sohn des 

Nabü-§um-ukin, Sohns von Nübu, 

Marduk-nadin-ahi, Sohn des Nabü-kin-zir, Sohns vom Bau- 
meister, 

Iddinna-Bll, Sohn des Suzubu, Sohns von Babutu, 
10. Nabü-aplu-iddin, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, 5. Nisan, 

6. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 

LIL 

r. A. Th. 140. 
1 gur Saatfeld in Kär-Tasmitum, welches ist anstosscnd an 

das Grundstück (?) 
des Sohns vom . . . .-Beamten,— das Grundstück Mitgift 

der IsaggQ-ramat, 
Tochter des Balatu, Sohns von Igibi — hat Iddinna-Nabü, 

Sohn 
des Nabü-ban-zir, Sohns vom gehmied. Mann der In^* 

isaggil-ramat. 



pal (Autographie!) zu hncx\. 



- 70 — 

5. a-na gis.bar a-di-i 10. ta sanätf a-na 

Ha-ba-^i-ru apil-gu §a Bil-ri-man-ni apil 1-gi-bi 

[a-na] Satti 8 gur ka.lum.ma 

tu-hal-la manO gi-bu-u 

^ [da-ri]-ka id-din ka-a[-da] 

10 Ha-]ba-§ir id-dir . . . 

[ka.Ium.ina.]a.an 8 gur 2(pi) 18(^a) gain[-ru-tu] 

ina ili iStini-it rit-tum*) ina ha-§a-ri [inamdin] 
si.zir gab-bi ip-pu-u§3) pu-ut \u{?) . . . la(?) . . . 
na-si rat-bu ul i-da-ak na-bal-kat-ta-nu 

15. Vs ma-na kaspi i-nam-din (amila) mu-kin-nu Nabü-aplu- 
iddinna 
apil-gu sa Kal-ba-a apil lpi-i§-ilu Irba-a apil-Su 
§a Ri-mat-Bil apil Sip-pi-i Bil-iddin 
apil-§u §a Itir-Marduk apil Sin-gad-nu Bil-irba (amilu) 

dupsar 
apil-su ga §akin-sum apil Si-gu-u-a Babili arah Tasritu 
20. ümu 13.kam Sattu 5.kam Da-ri-ia-mus 
sar Babili sar mätäti i§ti-fn.ta.a.an ilakkü 

giSimmaru kur-ban-nu-u §a Iddinna-Nabü 



Seitenrand: [ul-]tu arah TaSritu §a §attu 6.kam 
[sf.]zir ina pan Ha-ba-§i-ru. 



Llll. 

F. A. Th. 141 (= F. A. Tk U2 Buplicai!) 

5 tu kaspi a-di 
ki-it arah Tagritu 
Ni-din-tumapil-§u §aKal-ba-a 
ina käta Iddin-na-aplu 
5. ma-hir 

ina manza-zu Itfr-Marduk 



') Abkürzung für man-ga-ga? *) cf. S. 34 Anm. 1. ') vor di.zir, d. i. am 
Ende der vorhergehenden Zeile, niniit zu ergänzen? 
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5. zur Pacht(?) auf 10 Jahre an 

Haba^iru, Sohn des Bil-rtmanni, Sohns von Igibi, 
für pro Jahr 8 gur Datteln 

Töpfe gegeben; .... 

10. und hat Haba^ir empfangen. 

[an Datteln] 8 gut 2 magihu 18 (ka), vollständig, 

[wird er] auf eine Urkunde, beim Pflücken [liefern]. 

das ganze Saatfeld *); Quittung über 

bringt er; **), Der den Vertrag 

nicht einhält,***) 
15. wird Vs mine Geld zahlen. Zeugen: Nabü-aplu-iddinna 

Sohn des Kalbä. Sohns von Ipfs-ilu, Irbä, Sohn 

lUmüt-Bil, Sohns von Sippi, Bfl-iddin, 

Sohn des Ihr-Marduk, Sohns von Sin-Sadnu; Bil-irba, der 
Schreiber, 

Sohn des Sakin-gum, Sohns von Sigüa. Babylon, 
20. 13. TaSrit, 5. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. Je ein (Schrift- 
stück) haben sie genommen. 

Die Palme, (auf welcher) Abgaben (ruhen) (?), gehört 
Iddinna-Nabü. 

Seitenrand: Vom Monat TaSrit des 6. Jahres an 

steht das Saatfeld zur Verfügung des Haba^iru. 



L11I. 

F. A. Th. 141 (= V. Ä. Th. 142 Duplicat!) 

5 §ekel Geld hat bis 

zum Ende des Tasrit 

Nidintum, Sohn des Kalbä, 

aus der Hand des Iddinna-aplu 

empfangen. 

Im Beisein des Itir-Marduk, 



*) [Leistung] betreffs des Ranzen Saatfeldes hat er ausgeführt? **) den 
Graben wird er nicht ableiten? •*•) tibertritt? 



apil-su sa Nabü-zir-iki-sa 
arah Tasritu ümu 14.kam 
§attu T.kam Da-ri-mu§ 
sar mätati. 

LIV. 

V. A. Th. 144. 
1772 tu kaspi pi-§u-u 
sa ina igtin tu bit-ka nu-uh-hu-tu sa la 

gi-na §a Lu-ü§a-a-na-nüri-Marduk 

apil-su §a Mardak-irba apil 1-gi-bi 
5. ina ili Iddin-na-Nabü apil-§u sa [Nabü-ban-zir] 

apil (amflu) nappahu ina kit sa arah 

17 V2 tu ina kakka[di-]su ina-ad-din 

(amilu) mu-kin-nu Iddin-na-Nabü apil-su sa 

Su-zu-bu apil Ka-nik-bäbi 
10. Nabü-mu-§itik-ud-da apil-su sa Sapik-zir 

apil Mi-§ir-ai Arad-Mardnk apil-su §a 

apil (amflu) pahari Gu[-la- 

apil (amflu) pahari Musallim-Marduk*) (amflu) dupsar 

apil-su §a Su-zu-bu apU Ka-nik-bäbi 
15. Babili arah-) Airu ümu 29.kam 

sattu S.kam Da-ri-ia-mu§ 

§ar BabUi sar mätati. 



LV. 

V. A. Th. 145. 
\'y ma-na kaspi sa ina istin tu bit-^a nu-uh-hu-tu 

sa Si-da-tum martu sa Nabü-ban-zir 
mar (amflu) nappahu ina ili Bil-sum-i§ku-un 
maru sa Bfl-na-din-§um mar Ga-hul 
5. sa arhi ina ili 1 ma-ni-f 1 tu kaspi ina ili-su 

i-rab-bi kaspu sa Iddin-na-Nabü maru sa Nabü-ban-zir 



') so lies statt Nabu (Aiitogr.) -) Text doppelt 
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Sohns des Nabü-zir-iki§a. 
U. Tagrit, 

7. Jahr des Darius, 
Königs der Länder. 

LIV. 

r. Ä. Th. 144. 

17 V» Sekel Geld, , 

welches in einzelne gekel abgeteilt und gemünzt(?) ist, 
welches nicht 

vom .... -Kapitale?) ist, gehörig Lü^ä-ana-nüri-Marduk, 

Sohn des Marduk-irba, Sohns von tgibi, 
5. zu erhalten von Iddinna-Nabü, Sohn des [Nabü-ban-zir], 

Sohns vom Schmied; am Ende des Monats . . . 

wird er H'/g sekel in seiner Summe abliefern. 

Zeugen: Iddinna-Nabü, Sohn des 

Suzubu, Sohns von Kauik-bäbi, 
10. Nabü-mu§iti]^-uda, Sohn des Sapik-zir, 

Sohns von Mi^irai, Arad-Marduk, Sohn des 

Sohns vom ........ Gula- , Sohn des 

Sohns vom ; Musallim-Nabü, der Schreiber, 

Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi. 
15. Babylon, 29. Airu, 

8. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. i 



LV. 

F. A, Th. 145. 

Vs mine Geld, welches in einzelne sc]j:el abgeteilt und 

gemünzt(?) ist, 
gehörig Sidatum, Tochter des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, zu erhalten von Bfl-sum-igkun, 
Sohn des Bil-nadin-sum, Sohns von Gahul; 
für den Monat soll auf 1 mine 1 Sekel Geld zu seinen 

Ungunsten, 
anwachsen. Das Geld (ist dasjenige), welches Iddinna-Nabü 

Sohn des Nfi^bü-ban-zir, 
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mar «"amflu) iu4>paha a-na ili-sa u a-na ili ahi-sa 
a-Da Xabü-tab-m-aha mun sa Ba-Ia-ta 
^amfla) rasu-a sa lü-sn-na id-di-na 
10. a Si-da-tam a-na Iddinna-Nabü ti-di-Ta 
bit-fia §a ina Babili sa da Uli Lib-lat 

mara sa Ibna-a mar (amfla) a.zii u mün-ma-sa gab-bi mas- 

ka-no 
(amila) mo-km-m Xabü-itir^iapsäti maru sa Niiska(?)-ahi- 

iddin 
Ki-di*Dii mam sa Naba-ban-zir mar Ka-nik-bäbi 
15. Arad-La-as mara sa Sin-ahi-iri-is 

Ifigm-^ilH-Mardak dapsar mar (amfla) rab-bani 
Babili arah Samna üma 7.0 satta 8.kam 
Da-a-ri-ia-ma-as sar Babili 
sar matati. 



L¥l. 

F. Ä. Th. 146 = V. A. Tk. 147 (Duplicat). 
Ni-dia-tom-Bfl maru sa Ni-ku-du mar Rammäo-sam-fris[uJ 

Kab-ta-a anmia-su martu sa Ta-im^) mar Sin-tab-ni-ahi 

i-na hu-ttd lib-bi-su-aa Sa-Bilit-ud-da^) gal-lat-s[a-na] 
a-aa 2V3 ma-na 5 ta kaspi §a ina istfn ta bit-ka nu-uh- 

hu-tu 
3. a-na §imi gam-ro-tu a-na Itti-Nabü-balata mara §a Nabü- 

kla-zir mar*) 1-ti-ru 
id-di-nu-' kaspa-' 21/3 ma-na 5 tu simu sa a-mi-lut-su-nu^) 

Ni-din-tum-BU 
u Kab-ta-a ummu-su ina käta Itti-Nabü-balatu i-di-ru-' 

ü-mu pa^ka-ri 
ina fli Sa-Bflitru-du itrtab-su-u Ni-din-tum-Bil 

u Eab-ta-a ummu-su u-mar-ra-kaß)-nim-ma a-na Itti-Nabü- 
balatu 

V fehlt kam. *} Var-u. *) cf Zeile 8. «) tpiL ') so Var deatlich. 
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Sohns vom Schmied, für sich und seine Brüder 
an Nabü-tabni-ahu, Sohn des Balatu, 
ihrem Gläubiger, gegeben hat. 
10. Aber §idatum hat (es) für Iddinna-Nabü erhalten. 

sein Haus, welches in Babylon (gelegen ist), welches (liegt) 

an der Seite des Hauses des Liblut, 
Sohns des Ibnä, Sohns vom . . . ., und all sein Gut ist 

Pfand. 
Zeugen: Nabü-it(r-nap§fi.tl, Sohn des Nusku-ahi-iddin, 

Kidinu, Sohn des Nabü-banzir, Sohns von Kanik-bäbi, 
15. Arad-Las, Sohn des Sin-ahi-(rl§ ; 

Migru-^illi-Marduk, der Schreiber, Sohn vom Baumeister. 
Babylon, 7 MarheSwan, 8. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon, 
Königs der Länder. 



LTI. 

F. A. Th. 146 = r. Ä. Th. 147 (DupUcat). 

Ni-din-tum-Bil, Sohn des Nikudu, Sohns von Ramman-sum- 

irf§, und 
Kabtä, seine Mutter, Tochter des Tau, Sohns von Sin- 

tabnt-ahi 
haben aus freien Stücken Sa-Bilit-udu, ihre Sclavin, 
für 2V8 mine 5 Sekel Geld, welches in einzelne sekel abge- 
teilt und gemünzt(?) ist, 
5. zum vollen Preise an Itti-Nabü-balatu, Sohn des Nabü-ktn- 

zir, Sohns von Itlru, 
verkauft; an Geld haben 2V3 mine 5 sekel als Preis ihrer 

Sclavin Nidintum-Bfl 
und seine Mutter Kabtä aus der Hand des Itti-Nabü-balatu 

empfangen. Am Tage, wo man 
betreffs der §a-Btlit-udu Rückforderungsklage erhebt, werden 

Nidintum-Bll und seine Mutter 
Kabta *) und an Itti-Nabü-balatu 



^) 80 147. 146 statt du etwa kn za lesen, oder für du der Lautwert kun 
anzunehmen? *) Ihr Recht (an dem Sciaven) nachweisen (?) 
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10. i-nam-Odi-nii-' i-na lib-bi IV2 ma-na kaspi a-na T&ba-tum 
ra-ßi-tum §a ina ili Ni-din-tum-Bfl u Kab-ta-a ammu-su 

sa^; Sa-Bilit-ud-da ma§-ka-nu ^b-ba-tu na-di-in 

u.an.tim sa T^ba-tum Itü-Nabü-bala^a a-na 
Ni-din-tum-Bil u Kab-ta-a it-ta-din 

15. (radiert!) 

(amflu) mu-kin-nis) Sa-du-nu maru sa Bil-8uin-i§ku-un mar 

Nür-Sin 
SamaS-pir'-u^ur maru §a I^l-sa-Marduk mar (amilu) pahari 
Nabü-aplu-iddinna maru sa Nabü-zir-lisir mar 1-ti-ru 
Nabu-u$ur-su maru 9a Ahi-iddin mar (amflu) sangü 
Rammän 

20. Iddin-na-Nabü maru §a A-num-uballi-it 

Nabü-itir-napsati maru Sa Bil-na-§ir mar Arad-Nirgal 
Bil-li-' maru §a La-a*)-ba-si mar lpi-f§-ilu 
Ba-si-ia maru sa Marduk-nadin-ahu mar Bil-aplu-u^ur 
ina a-sa-bi sa Täba-tum martu sa Nabü-aht-iddin mar Sin- 
tab-ni-ahi 

25. Nabü-balat-su-ii-bi dup-sar*) maru ga Nabü-itir-napSati 
mar I-gi-bi Babili arah Samna ümu 28.kam §attu S.kam 
Da-a-ri-ia-mu§ sar Babili sar m&tati. 



LVII. 

F. Ä. Th. 179. 

^i.bar sa §imi akalu Sikari u giri 

u ka.lum.ma §a ma-ak-kas pathi.a isku 

§a Iddin-na-aplu apil-su ga Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

pa-ni Is^)-ha-ra §a istu ikalli ina ili-su §a-kau-nu 



5. §a iStu arah Simanu Sattu 4.kam a-di ^t arah 
Sattu 6.kam Da-ri-ia-mu§ §ar Ba[bili u mätati] 



^) 146 schiebt irrtümlich hier noch -din- ein. <j so 146, fehlt 147. *) -nu! 
«) Var. fehlt. ») (amilu) davor Var. «; oder Saha-ra, iä =« sahar cf. S«>- 123, 
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10. geben. Darauf ist IV3 niine Geld an T^batum, 

eine Gläubigerin, welche von Nidintum-Bil und seiner 

Mutter Kabta (Geld zu erhalten hatte), 
und (von) welche(r) Sa-Bilit-udu als Pfand genommen war, 

gegeben worden. 
Den Schein der T^batum hat Itti-Nabü-balatu an 
Nidintum-Bil und Kabtä gegeben. 
15. (radiert!) 

Zeugen : Sadunu, Sohn desBil-äum-iSkun, Sohns von Nür-Sin, 

Sama§-pir'-u$ur, Sohn des Ikt§a-Marduk, Sohns vom . . . ., 
Nabü-aplu-iddinna, Sohn des Nabü-zir-llStr, Sohns von f tlru, 
Nabü-u$ur§u, Sohn des Ah!-iddin, Sohns vom Rammän- 
priester, 

20. Iddinna-Nabü, Sohn des Anum-uballit, 

Nabü-itir-nap§&ti, Sohn des Bll-na§ir, Sohns von Arad-NIrgal, 
BlMi\ Sohn des Läbäsi, Sohns von IpfS-ilu, 
Basta, Sohn des Marduk-nadin-ahu, Sohns von Bil-aplu-u^ur; 
im Beisein der T&batum, Tochter des Nabü-ahi-iddin, 
Sohns von Sin-tabnl-ahi; 

25. Nabü-balatsu-iibl, der Schreiber, Sohn des Nabü-itir-nap5äti, 
Sohns von Igibi. Babylon, 28. Marhe§wan, 8. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



L\II. 

r. Ä. Th. 179. 

Korn, als Preis der Lebensmittel und Getränke; und Fleisch 
und Datteln, als Abgabe zum Unterhalt, das Ein- 

kommen(s-Becht), 
gehörig Iddinna-aplu, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom 

Schmied, 
— (aus den Abgaben) vor IShara, dessen Platz vor dem 

Tempel und neben ihm gelegen ist — 
5. welches vom Siman des 4. Jahres bis zum Ende des . . . 
des 6. Jahres Darius, Königs von Babylon und der Länder, 



^ ?8 - 

Ina-§illi-i-sag-gil apil-Su Sa 

(amflu)(?) 8i-pi-ri.Su(?) ina(?) 

Iddin-na 

10 ^ 

Sa-pi- 

Iddin-na- 

Bil-lu-mur apil-§u sa Is-tar-nadin-§um apil Bfl- 

15. Nabü-usallim apil-§u §a Hi-ba-ri-ia Ta-ad-dan- . 

apil-§u sa Nabü-utarri-i^ amflu (dupsar) Iddinna-Nabü 

apQ-ga 9a 
AhMddin Babili arah Simannu ümu 21.kam 
Sattu 9.kain Da-ri-ia-mus Sar Babili u mätäti 
(Siegel). si.bar u ka.Ium.ina 

20. a-di pu-ta (mis) 

mah-ru-tu 
LTIU. 
F. A. Th. 181. 

i-di biti-§a §a ul-tu arah Simanu 
Sattu lO.kam Da-ri-ia-mus 9ar Babili 
sar mätati a-di kit arah Samna gattu lO.kam 
Iddin-na-Nabü apil-su ga Nabü-ban-zir apil (amllu) nappahu 
5. ina käta Nabü-mu-sl-ti-ik-ud-da apil-§u 9a §apik-zir 
apü Mi-§ir-ai i-di-ir igti-in.ta.a.an 
ila^^u-u Vi tu kaspi pi§u-u Nabü-mu-9iti]^-ud.da 
ina pan Iddin-na-Nabü 
(amÖu) mu-kin-nu Nabü-aht-iddin apil-su 

10. 9a §u-zu-bu apil Eanik-babi I-ku-bu 
apil-9u 9a Lib-lut apil Li'*i-a 
Irba-Marduk apil-su 9a Ri-mut apil-9u 9a Li'-i-a 
Has-da-ai apil-su 9a Kud-din-nu apil Bil-f-ti-ru 
Mu-sal-lim-Marduk (amllu) dupsar apil-9u 9a §u-zu-bu apil 
Ka-nik-bäbi 

15. Babili arah Ab ümu 28.kam 9attu lO.kam 
Da-ri-ia-mu9 9ar Babili 9ar mätati 
ina Da-ri-ia-mu9 itrti-mf 
ki-i a-di-i bit-^a 9a btti*) a-§ab-bi-ta. 



>) oder Sa-^a-ra, id = sahara. ^) so lies statt arhi (Autogr.) 
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10. 



Ina-^illi-lsaggil, Sohn des 

sein Secretär(?) 

Iddinna[-aplu] 



Öa-p!- 

Iddinna- 

Bll-lu-mur, Sohn des Istar-nadin-Sum, Sohns von Bil- . . ., 

15. Nabü-usallim, Sohn des Hibarta, Taddan- , 

Sohn des Nabü-utarri§ ; der Schreiber, Iddinna-Nabü, Sohn 



des Ahi-iddin. Babylon, 21. Siman, 
9. Jahr des Darius, Königs von Babylon und der Länder, 
Korn und Datteln 
20. gemäss den früheren 
Quittungen. 

LTIII. 
F. A. Th. 181. 

die Miethe seines Hauses, welche vom Monat Siman 
des 10. Jahres des Darius, Königs von Babylon, 
Königs derLänder, bis zumEnde desMarheswan des 10.Jahres 
Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sobns vom Schmied, 
5. aus der Hand des Nabü-muSftik-uda, Sohns des äapiic-zir, 
Sohns vom Aegypter, erhält. Je ein (Schriftstück) 
nehmen sie. V2 §^^^1 Geld, . . . ., des Nabü-musitik-uda 
(steht) zur Verfügung des Iddinna-Nabü. 
Zeugen: Nabft-aht-iddin, Sohn des 

10. I^uzubu, Sohns von Kanik-bäbi, I^bu, 
Sohn des Liblut, Sohns von Li'ia 
Irba-Marduk, Sohn des Bimüt, Sohns von Li'ia, 
Hasdai, Sohn des Kuddinnu, Sohns von Bil-itiru; 
Musallim-Marduk, der Schreiber, Sohn des Suzubu, Sohns 
von Kanik-bäbi. 

15. Babylon 28. Ab, 10. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 

mit (dem Namen) des Darius versichert er: 

ich werde gemäss(?) den Beschlag(?) des Hauses nehmen. 
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LIX. 

F, A. Th. 182. 

2 gur ka.lum,ina imittum i]|:1i 

kib(?) 1 gur Jl.zir §a Ina Ka-a-ri-Tas-mi-tum 

Ina-i-sag-gil-ramat marat-su §a 

Ba-la-tu apil 1-gi-bi 
5. ina ili Ba-la-tu apil-su §a Nabü-bal»)-tum 

apil (aihflu) abi.btti ina arah Samna ka.Iuin.ina-^ 

2 gur gam-ru-tu ina ha-§a-ri ina (i§u) ma-§i-hu 

sa 1 pi ina fli iSti-in dup-ri*) i-nam-din 

.... tu-hal-la 10 bil-tum 
10 gi-bu-u 2 da-ri-ku 

.... it-ti i-nam-din 

[ka]-a-da u (amflu) tig.gal i-dir 

[(amflu)] mu-kin-nu Su-zu-bu apil-§u §a Sapik-zir 

[apil] Mi-$ir-ai Ba-Ia-tu apil-§u Sa 
15. Sin-nadin apil Kalbu-Sin 

Sa-ab-di-ia apil gu §a Bü-iddin-na 

Kur.gal-nadin apil-§u §a BiMb-ni 

Nabü-Sum-ukin (amilu) dupsar apil-Su §a Nfrgal-Sar-a-ni 

apil Da-bi-bi (mz) Ka-a-ri-Tas-mf-tum 
20. (arah) Ulul ümu 24.kam 9attu lO.kam 

Da-a-ri-ia-mug gar Babili 

u mätAti. 

am Seitenrand stehen zwei Zeilen, wohl Reste von Namen 
enthaltend. 

LX. 

F. A. Th. 183. • 

12 tu kaspi §a ina iStfn tu bitrka 
nu-uh-hu-tu Sa Iddin-na-Nabü 
[apil-Su ga Nabü]-ban-zir apil (amflu) nappahu 
[ina ili] Tab-lu-tu martu ga H!-ga-aplu(?) 
5. [apil (amilu) nappahu(?)] ul-tn ümu 15.kam ta*nam-din 
pu-u|| f-di-ru ga kaspi Harag-tu(?)-ka 
maru ga mar na-^i 



') gescbriebeD ti.la-. *) »= gat&-ri? Sonst steht dafür rit-tnm! 
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LIX. 

F. A. Th. 182. 

2 gur Datteln, noch am Baum, (Ernte) des Feldes, 

1 gur Saat(-Feld), welches in Kär-Tasmitum (be- 
legen ist), 

(gehörig) Ina-isaggil-ramat, Tochter des 

Balatu, Sohns von Igibi; 
5. zu erhalten von Balatu, Sohn des Nabü-baltum 

Sohns vom ; im Marheswan wird er an Datteln 

2 gur vollständig beim Pflücken nach dem Maasse 

von 1 piO auf einen Schein(?) liefern. 

, ,10 Talent 

10 , ,2 Gefässe 

wird er zugleich liefern. 

und hat er empfangen. 

Zeugen: Suzubu, Sohn des Sapik-zir, 

Sohns von Mi$irai, Balatu, Sohn des 
15. Sin-nadin, Sohns von Kalbu-Sin, 

Sabdta, Sohn des Bil-iddinna, 

Eur.gal-nadin, Sohn des Bfl-ibnt, 

Nabü-§um-ukln, derSchreiber,Sohndes Nirgal-saraniCsarri§u), 

Sohns von Dabibi. Käri-Tasmitum, 
20. 24. Ulul, 10. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, 

und der Länder. 



LX. 

F. A. Th, 183. 

12 §ekel Geld, welches in einzelne Sekel abgeteilt (ist), 
gemünzt(?), gehörig Iddinna-Nabü, 
Sohn des >iabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
[zu erhalten von] Tablutu, Tochter des IkiSa aplu, 
, [Sohns vom Schmied(?)]; vom 15. Tage an wird sie zahlen. 
Empfangsquittung über das Geld bringt 
Hastuka(?), Sohn des .... ., Sohns vom 

') » madihn. 
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Tab-lu-tu sa a-di kit 

10. arah Ulul(?) sattu ll.kam Da-ri-mu5 
(amilu) mu-kin-nu Nabü-ktn-zir 
maru sa Nabü-kln-aplu apil Tu-na-a 
Mu-ra-nu maru §a Iddinna-Nabü apil Ziri-a 

Ahu-su-nu maru sa Sillibi(?) mar 

15. . r ') 

(amilu) dupsar maru sa Nabü(?)-iddin 

apil (amilu) a.zu Babili arah Subatu 
ümu ll.kam sattu lO.kam Da-ri-'-mus 
5ar Babili sar mätätl. 



F. A. Th. 184, 

Itti-Nabü-balatu maru sa Nabü-kin-zir mar I-ti-ru ina hu- 

ud lib-bi-su 
Sa-Bflit-u-da amat-su a-na 2 ma-na 52 tu kaspi 
sa i-na istin tu bit-ka nu-uh-hu-tu a-na simi ga-am-ru-tu 

a-na Ina-i-sag-gil-ra-mat martu sa Balatu apil 1-gi-bi 
5. id-din kaspa.a.an 2 ma-na 52 tu stm Sa-Bilit-u-da 
Itti-Nabu-balatu ina käta Ina-i-sag-gil-ra-mat i-di-ir 

pu-ut la arad.sarru-u-tu la mar.ba-nu-tu mu-ru-ka 

u la pa-ka-a-ru sa Sa-Bilit-u-da Nirgal-sum-iddinna 

maru sa Nabü-sum-isku-un mar l-ti-ru na-§i 
10. (amilu) mu-kin-ni I§-§ur mar-su sa Kuduru apil Bü-i-ti-ru 

Iddin-na-Nabil maru sa Su-zu-bu mar Ka-nik-bäbi 

[Mu-n]a-ah-his-Marduk maru sa 

Mu-sa-al-lim-Marduk maru sa Su-zu-bu 

mar Ka-nik-bäbi (radiert.) 

15. (radiert.) Nabü-§um-iddin-na maru sa Marduk-sum-ibni 

mar 1-a-ipi-iS-ilu Mu-ra-nu maru sa Ba-ni-ia 



^) Zeichenreste (in der Autographie nicht angegeben.) 
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Tablutu, welche(?) bis zum Ende 

10. des ülul vom 11. Jahre des Darius. 
Zeugen: Nabü-kln-zir, 
Sohn des Nabü-ktn-aplu, Sohns von Tuna, 
Muranu, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns von Zirta, 
AhuSunu, Sohn des Sfllibi(?), Sohns von , 



15. 



, der Schreiber, Sohn des Nabü-iddin, 

Sohns vom Babylon, 

11. Sabat, 10. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 



LXI. 

V. A. Th, 184. 

Itti-Nabü-balatu, Sohn des Nabu- k!n-zir, Sohns von Itiru, 
hat aus freien 

Stücken Sa-Bilit-uda, seine Sclavin für 2 minen 52 ^ekel Geld, 

das in einzelne sekel abgeteilt und gemünzti^?) ist, zum 
vollen Preise 

an Ina-isaggil-ramat, Tochter des Balatu, Sohns von Igibi 
5. verkauft. An Geld empfängt 2 minen 52 sekel als Preis 

der Sa-Bilit-uda Itti-Nabü-balatu aus der Hand der Ina- 
isaggil-ramat. 

Die Quittung darüber, dass niclit die arad.sarrütu-schaft und 
die mar.banütu-schaft nachgewiesen!?) werden kann, 

und Rückforderung nicht erhoben werden solle, betreffs 
Sa-Bilit-uda, bringt Nirgal-sum-iddinna, 

Sohn des Nabü-^um-iskun, Sohns von Itfru. 
10. Zeugen: I§§ur, Sohn des Kuduru, Sohns von Bil-itiru, 

Iddinna-Nabö, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 

Munahhis-Marduk, Sohn des , 

Musallim-Marduk, Sohn des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi, 

15 Nabü-sum-iddinna, Sohn des Marduk-^um-ibnl, 

Sohns von la-ipis-ilu, Muranu, Sohn des Bania, 

6* 
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mar Sin-tab-ni ßiksum-isku-un u Ri-mut mari §a Bfl-ka^ir 

mar (amflu) rab.banl Lib-lut maru sa Ha-ba-§i-ru mar (amllu) 

rab.bani 
Bil-ka-§ir maru §a Iki-sa-aplu mar (amflu) rab.bani Ir-ba- 
Marduk 
20. maru sa Nabü-aplu-iddin mar (amflu) rab.bani ina a-§a-bi 
sa Täbatum 
assati Itti-Nabü-balat marti sa Nabü-ahi-iddin mar Sin- 
tab-ni 
Da(?)-a maru §a Si-flla-Marduk dup.sarmar (amflu) rab.- 
bani 
Babili arah Sabatuümu 14.kam sattu lO.kam 
Da-a-ri-ia-mus sar Babili sar mätati. 
25. Seitenrand: Gu-za-nu maru §a Zir-BabUi 
mar Ba-zi-ia. 

LXIL 
F. A. Th. 322. 

ka.lum.ma [iburi fkli] 

.... [(mz)] Kar-Nabü §a ili 

[mar Ah]l-suUim sa Ina-f[-sag-gil-ramat] 

[marat]-su sa Ba-la-tu [mar I-gi-bi] 

5. [assati] Iddinna-Nabü apil-Su §a Nabü[-ban-zir apü (amflu) 
nappahu] 

... X 4- 6(?) tu kaspi Nabü-tab-ni-ahi 

Nabü-id-dan-nu 

(mehrere Zeilen.) 

(amflu) mu-kin-nu 

[maru sa ]-nadin-sum apU Kalbu-Sin 

10. apil-§u sa Marduk-§um ibas-si apil 

Nabü-id-dan-nu apü-§u sa Gi-») 

Samas-iddin apfl-su sa Amflu- 

Nabü-ahi-iddin[-na] 

-u§ur (mz) Kar[-NabüJ 

15 Sattu ll.kam 

[Da-]ri-mu§ gar [Babili u m&tatil 



') Ma8alliiii(?) 
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Sohns von Sin-tabnl, Bfl-§um-iskun und Rimüt, Söhne des 

Bil-ka$ir, 
Sohns vom Baumeister, Liblut, Sohn des Habasiru, Sohns 

vom Baumeister, 
Bfl-ka$ir, Sohn des Iktsa-aplu, Sohns vom Baumeister, Irba- 
Marduk, 
20. Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns vom Baumeister; im 
Beisein der Täbatum, 
Frau des Itti-Nabü-balat, Tochter des Nabü-ahi-iddin, Sohns 

von Sin-tabnl; 
Dä(?),^) Sohn des SfUa-Marduk, der Schreiber, Sohns vom 

Baumeister. 
Babylon, 14. Sabat, 10. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 
25. Guzanu, Sohn des Zir-Babili, 
Sohns von Bazia. 

LXU. 
r. A. Th. 322. 

Datteln [Ernte des Feldes] 

[welches in] Kär-Nabü am 

Kanal des Aht-suUim (gelegen ist), gehörig Ina-isaggil- 

ramat, 
Tochter des Balatu, [Sohns von Igibi] 
5. [Frau des] Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü[-ban-zir, Sohns 
vom Schmied]; 

. . . x + 6(V) sekel Geld Nabü-tabni-ahi 

Nabü-iddannu 



Zeugen: 

[Sohn des -]nadin-sum, Sohns von Kalbu- Sin, 

10. Sohn des Marduk-gum-ibas§i, Sohns von , 

Nabti-id-dan-nu, Sohn des , 

[Sohns von] , Samas-iddin, Sohn des 

Nabü-ahi-iddinna, [Sohn des ], 

[Sohns von] . . . -u§ur. Kär-Nabü 

15 11. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 



>) oder Li'ia zu lesen? 
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LXlll. 

r. A, Th. 352, 

ina arhi 12(?) ft-rau ki-i pi-i ü-mu 
sa arhi tak-ka-su-u pän ilu ka-ri-bi 
ina 1-sag-gil bit Marduk 
sa Sura-iddin-na u Iddinna-Nabü man 

5. sa Nabü-ban-zir apil (amilii) nappahu Iddinna-Nabü 

apil-sii sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu a-na 

Nabü-nadin-ahi apil-su sa Nabü-sura-isku-un 

apil Ahi-ia-u-tu id-din 

arha.ta.a.an 17 ü-mu ü-mu 
10. 6 tak-ka-su-u istu arah Addar ümu l.kam 

Nabü-nadin-ahi istu 1-sag-gil 

i-na-as-sam-ma a-na Iddinna-Nabü 

i-nara-din isti-in ta.a.an sa-ta-ri 

il-ku-u (amilu) mu-kin-nu 
15. Sul-lu-ma-a apil-su §a Ha-an-da-sa-nu 

apil Ili'-Marduk Irba-Marduk apil-su 

sa Iki-sa-Marduk apil Sip-pi-i 

ü-ku-pi apil-su sa Nabü-zir-lisir 

apil (amilu) abu biti Ili-mut-Bil apil-su 
20. sa Nirgal-uballi-it apil Arad-Bii 

Ikisa-Marduk dup-sar apil-su sa Su-zu-bu 

apil Ka-nik-bäbi. Babili arah Addar ümu 7.kam 

sattu 12.kam Da-ri-i-mus 

^ar Babili sar mätäti. 



LXIV, 

F. A. Th, 353. 

ka.lum.ma imittura*) iburi sa satti 13.kam 

Da-ri-ia-mus sar Babili mätäti 

sa Ina-i-sag-gil-ra-mat martu sa 

Ba-la-tu apil 1-gi-bi assati 

Iddinna-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 



^) zak.lu (lu statt a zn lesen)! 
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r 

LXIII. 

r. A. Th. 35;^, 

„Im Monat 12 Tage, gemäss den Tagen 

des Monats vor dem Opfergott(V) 

in Isaggil, dem Hause des Marduk" 

(Einkommensrecht), gehörig Öum-iddinna und Iddinna-Nabü, 
den Söhnen 
5. des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, hat Iddinna-Nabü, 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, an 

Nabü-nadin-ahi, Sohn des Nabü-sum-iskun, 

Sohns von Ahiautu, gegeben; 

pro Monat wird für je 17 Tage, pro Tag 
10. 6 vom 1. Addar an 

Nabü-nadin-ahi von Isaggil 

bringen und an Iddinna-Nabü 

geben. Je ein Schriftstück 

haben sie genommen. Zeugen: 
15. SuUumä, Sohn des Handasanu, 

Sohns von Ili'-Marduk, Irba-Marduk, 

Sohn des Ikisa-Marduk, Sohns von Sippi, 

Ukupi, Sohn des Nabü-zir-lisir, 

Sohns vom , Rimüt-Bil, Sohn des 

20. Nirgal-uballit, Sohns von Arad-Bil; 

Ikisa-Marduk, der Schreiber, Sohn des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi. Babylon, 7. Addar, 

12. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 



LXIV, 

F. A. Tk 353. 

Datteln, noch am Baume, Ernte des 13. Jahres 
Darius, Königs von Babylon und der Länder, 
gehörig Ina-isaggil-ramat, Tochter 
des Balatu, Sohns von Igibi, Frau 

des Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, Sohns vom 
Schmied. 
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pu-ut zitti-su §a itti Nabü-tab-ni-ahi u 

u Tab-lu-tu Iddinna-Nabü apil-su sa 

Nabö-ban-zir apil (amilu) nappahu ina käta sa 

Ba-la-tu apil-§u sa Iddinna-Bil 
10. apil Sin-da-'-in ma-hi-ir 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-ikt-sa-an-ni apil-su sa 

Marduk-bil-zir apil Mu-sa-lira 

Bil-ik-bi apil-su §a Saraa§-ahi-iddin 

Nabu-iddin apil-su §a Bil-ka§ir apil Ba-bu-tu 
15. Iddinna-Bil apil-su sa Nabü-sum-lisir apil Arad-Nirgal 

tu-hal-la da-ri-ki u hu-za-bi i-dir 

(amilu) dupsar Nabü-aplu-iddin apil-§u sa Gamil-Marduk 
apil (amilu) rab.bani Kar-ri-Nabü näru 
sa Ahi-suUim arab Ulul ümu l.kam 
20. §attu IS.kam Da-ri-ia-mu§ 

Seitenrand: sar Babili u raätäti 



LXV. 

F. A. Tk 354. 

2 gur 1 pi ka.Ium.ma kakkadi lO.ta bil-tum sa 
hu-za-bi 1 .karpatu) da-ri-ku ri-ih-tum Iburi ikli 
sa satti 1 l.kam Da-ri-'-mus sarri sa Iddinna-Nabu 
apil-§u sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu ina ili Ba-la-tu 

5. apil-su Sä Nabü-bal-ti-iläni apil (amilu) abi.biti ina arah 
Samna 
[ina Bajbili i-nam-din ka.lum.ma sa dul-lu^ u (amilu) tig- 
gal . . . 

[Ba-la]-tu i-dir pu-ut (amilu) mu-kin-nu-tu sa 

[satt]u 12.kam sa Ba-la-tu a-na 

a-na-ku ul ak2j-ki-is amilu 

10 [u]-kal-lam-ka Ba-la-tu a-na 

^) Dem Zeichen fQr dul muss in der Antographie noch je ein wage- 
rechter Keil oben und unten beigefügt werden; auch in lu glaube ich in 
der Mitte jetzt doch noch einen senkrechten Keil zu sehen °) Die zwei kleineu 
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Die Quittung ihres Theilbesitzes , welches zusammen mit 

Nabü-tabnl-ahi 
und Tablutu ihr gehört, hat Iddinna-Nabü, Sohn des 
Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, aus der Hand 
des Balatu, Sohns des Iddinna Bil, 

10. Sohns von Sin-da'in, empfangen. 
Zeugen: Nabü-ikisanni, Sohn des 
Marduk-bil-zir, Sohns von Musalim, 
Bil-ikbl, Sohn des Samas-ahi-iddin, 
Nabü-iddin, Sohn des Bil-ka^ir, Sohns von Babutu, 

15. Iddinna-Bfl, Sohn des Nabü-sum lisir, Sohns von Arad- 
Nirgal. 

— ........ Gefässe und hat er empfangen. — , 

Der Schreiber, Nabü-aplu-iddin, Sohn des Gamil-Marduk 
Sohns vom Baumeister. Käri-Nabü (am) Kanal 
von Aht-sullim, 1. Ulul, 

20. 13. Jahr des Dar ins, 

Königs von Babylon und der Länder. 

LXV. 

F. A. TA. 554. 

2 gur 1 masihu Datteln, Summe, 10 Talent von 
. . . , 1 Gefäss, Rest der Ernte des Feldes 
vom 11. Jahr Darius, des Königs, gehörig Iddinna-Nabü, 
Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, zu erhalten 
von Balatu, 
5. Sohn des Nabü-balti-il&ni, Sohns vom Im Marheswan 

in Babylon wird er liefern. Datteln, welche ,*) 

und 

hat Balatu empfangen. Die Quittung der Zeugen .... 
.... 12. Jahres, welche Balatu für ... . 

„ habe ich (?) nicht abgeschlagen (?), 

10 werde ich dir zeigen (?j", Balatu 

wagerechten Keile, die dem ak in der Aatographie fehlen, sind doch auf 
dem Original zusehen. *) für die Arbeit (oder die Arbeiter) bestimmt sind? 
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Das Folgende fehlt bis: 

.... [id]-dan-nu apil-su sa Nirgal-usallim apil 

Sul-lii-ma-a apil-su §a Mii-ra-nu apil (amflii) sangü . . . 
Nabü-kin-aplu (amilu) dupsar aj)il (amflu) sangft Nirgal 

Babili 
arah Ab ürau lO.kain sattu 13.kam Da-ri-'-mus 
15. i5ar Babili u mätati. 



LXVl. 

F. A. Th. 355,^) 
1 ma-na 10 tu kaspi pisu-u sa ina istin tu bit-ka nu-uh- 

hu-tu 
sa Bul-ta-a maru sa Kud-din-nu apil Nür-Sin 

ina iliSi-il-li-bi maru sa Iddin-na-aplu^) apil (amilu) nappahu 

sa satti ina ili 1 ma-ni-i 6 tu kaspi ina ili-su 
5. i-rab-bi 

((amilu) m)u-kin-nu Bul-lu-tu-^) maru sa La-a-ba-si 
(mar S)ag-gil-ai 

(Iki-sa-aplu maru sa) Bil-iddin-na apil (amilu) ri'u sisi 
(Ri-mut-Bil) apil-su sa Iddin-Nabu apil (amilu) rab.bani 

10. (Samas-iddin) apil-su sa Lib-lut apil (amilu) ri'u sisi 
( Bil)-ik- ä^iur apil-su §a Mu-ra-su-u apil Mu-kal-lim 
Iddin-na-aplu apil-su sa Ri-mut apil Amilu-la 
Bil-itir apil-su sa Bil-uballi-it apil Sin-imittum 
Si-rik-tum-Marduk (amilu) dupsar apil-su sa Ri-mut 

15. apil Ba-bu-tu Babili arah Simanu ümu -iö.kam 
sattu 15.kam Da-a-ri-ia-mus §ar Babili 
u mätati 



LXVII. 

V. A. Th, 356. 
10 tu kaspi sa ina istin tu bit-ka 
nu-uh-hu-tu sa Mu ra-nu 
apil-su sa Ib-na-a ina ili 

>) Dupl. Br. M. 84.2-11, 127. ») Var. Iddin-na-Nabü. ») Var. Bul-ta-a. 
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.... -iddanmi, Sohn des Nirgal-usallim, Sohns von , 

SuUumä, Sohn des Muranu, Sohns vom Priester von ; 

Nabu-kin-aplu, der Schreiber, Solin vom Nirgalpriester. 

Babylon, 
10. Ab, 13. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder. 



LXTl. 

V. A. Th. 366. 
1 raine 10 sekel Geld, , welches in einzelne sekel 

abgeteilt 
und gemünzt (?) ist, gehörig Balta, Sohn des Kuddinnu, 

Sohns von Nur- Sin, 
zu erhalten von Sillibi, Sohn des Iddinna-aplu, Sohns vom 

Schmied; 
fürs Jahr sollen auf 1 mine 6 sekel zu seinen Ungunsten 
5. anwachsen. 

Zeugen: BuUutu, Sohn des Läbäsi, 
Sohns von Saggilai 

Ikisa-aplu Sohn des Bil-iddinna, Sohns vom Rosshirten, 
Riraüt-Bil, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Baumeister, 
10. Samas-iddin, Sohn des Liblut, Sohns vom Rosshirten, 
Bil-ik§ur, Sohn des Murasü, Sohns von Mukallim, 
Iddinna-aplu, Sohn des Rimüt, Sohns von Amilu-la, 
Bil-itir, Sohn des Bil-uballit, Sohns von Sin-imittum; 
Siriktum-Marduk, der Schreiber, Sohn des Rimüt 
15. Sohns von Babutu. Babylon, 25. Siman, 
15. Jahr des Darius, Königs von Babylon 
und der Länder. 



LXTll. 

F. A. Th. 356. 
10 sekel Geld, welches in einzelne sekel abgeteilt 
und giemünzt (?) ist; gehörig Muranu, 
Sohn des Ibnä, zu erhalten von 
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Si-il-li-bi apil-§u §a Iddinna-aplu 
5. apil (amilu) nappahu sa arhi ina ili 1 ma-ni-1 1 tu kaspi 

ina ili-öu i-rab-[bi] ina arah Addar i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Bil-id-dan-nu apil-su 

sa Nadin-sum apil (amilu) sangü Rammän 

Bil-uballit apil-su §a Nabü-nadin-ahi 

Rand i *) -jin na nb«5 
10. apil Ba-bu-tu Nabü-ahi- .... [apil-su] 

§a Nabü-zir-ukin apil (amilu) 

Bll-aplu-iddin apil-§u §a Bil- 

apil Sin-da-ma-ka 

Si-rik apil-§u sa Bil-ahi-iddin 
15. Bil-lu-mur apil-su sa Ardi-ia apil In-za-bi 

Iddin-Bil apil-§u sa Na-din 

[(amilu)] dupsar Nabü-nadin-su apil-§u §a Iddinna-Bil 

[apil] (amilu) ba'lri Babili arah Addar ümu 27.kam 

§attu 15 2) Da-ri-ia-mus 
20. §ar Babili u mätati 



LXTllI. 

F. A. Th. 357. 

i-di biti-su a-di ki-it arah Ab 

sattu iS.kara Da-a-ri-'-mus sarri 

Iddinna-Nabü maru sa Nabü-ban-zir mar (amilu) nappahu 

ina käta Nabü-bul-lit-su maru §a Bil-§um-isku-un 
5. mar Ahi-ba-ni a-na ili Nabü(?)-u§ur-su 

maru §a Nabü-ki-gir mar An-da-har 

ma-hi-ir i§ti-in.ta.a.an sa-ta-ri 

ilku-u 

? sa-ru-u sa mi-sil sanäti 
10. ma-hi-ir 

(amilu) mu-kin-nu Mu-ra-nu maru sa Ba-ni-ia 

mar Sin-ilu Mu-ra-su-nu maru sa Sillibi 



^) so wahrscheinlich; für M kann es kaum gehalten werden. ^) fehlt kam! 
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Sillibi, Sohn des Iddinna-aplu, 
5. Sohns vom Schmied; für den Monat soll auf 1 mine 
1 §ekel Geld 

zu seinen Ungunsten anwachsen. Im Monat Addar wird 
er zahlen. 

Zeugen: Bil-iddannu, Sohn 

des Nadin-§um, Sohns vom Rammän-priester, 

Bil-uballit, Sohn des Nabü-nadin-ahi, 

Selib bar idin(n)ev6 
10. Sohns von Babutu, Nabü-ahi- . . . ., [Sohn] 

des Nabü-zir-ukln, Sohns vom , 

Bil-aplu-iddin, Sohn des Bil- , 

Sohns von Sin-damaka, 

Sirik, Sohn des Bll-ahl-iddin, 
15. Bil-lumur, Sohn des Ardia, Sohns von Inzabi, 

Iddin-Bil, Sohn des Nadin; 

der Schreiber, Nabü-nadin-§u, Sohn des Iddinna-BIl, 

Sohns vom Fischer. Babylon, 27. Addar, 

15. Jahr des Darius, 
20. Königs von Babylon und der Länder. 



LXTIII. 

F. A. Th. 357. 

Miethe seines Hauses bis zum Ende des Ab, 

18. Jahres Darius, des Königs, 

hat Iddinna-Nabü , Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom 
Schmied 

aus der Hand des Nabü-bullitsu, Sohns des Bil-sum-iskun, 
5. Sohns von Ahi-bani, für (Rechnung des) Nabü(?)-u§ur§u, 

Sohns des Nabü-ki§ir, Sohns von Andahar, 

empfangen. Je ein Schriftstück 

haben sie genommen. 

der Hälfte(?) der Jahre 

10. hat er empfangen. 

Zeugen: Muranu, Sohn des Banla, 

Sohns von Sin-ilu, Mura§unu, Sohn des Sillibi, 
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mar Sin-ilu Lib-lufc maru sa Ibna-a 
mar (arailu) a(?)-su-u 
15. Marduk-bil-su-nu dup-sar mani sa Nabü-uballi-it 
mar I-ti-ru Babili arah Addar 
umu 6. kam sattu 17. kam Da-a-ri-mus 
sar Babili sar mätäti 



LXIX. 

V. A. Th. 143, 
^/2 ma-na 2'/, tu kaspi sa ina istin tu bit-ka 
nu-uh-hu-tu sa Iddinna-Nabü maru sa Nabü-ban-zir 
mar (amilu) nappahu ina lli Sakin-sum maru §aNirgal-zir-ibni 

mar Sin-na-§ir sa arhi ina fli ma-ni-i 
5. i§tin tu ina ili-su i-rab-bi 

ina arah Ab *) 

i-na-ad-di-in 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-§um-li§ir maru sa [Zir-ukin^) mar 
Itiru] 

La-a-ba-§i maru sa Bani-ia maru Pap-pa-a[iJ 
10. Bil-ib-ni maru sa Nabu-ahi-iddin mar 

Iddinna-Nabü maru sa Bil-usallim mar Ir-a-ni 

Zir-Babili apiUsu sa Gula-§um-ibnl mar Na-an-na-ai 

Bil-i-ri-is maru sa Nabft-aplu-iddin mar Ili'-Marduk 

Nabü-u-^ur-napis-tim dup-sar mar Na-bu-un-na-ai^) 
15. Babili arah Airu umu 22.kam sattu 19.kam 

Da-ri-ia-raus sar Babili 

sar mätati 



LXX. 

F. A. Th, 358. = r. A. T. 359 (Duplicat), 
arha 4 rab-bu-u sa tak-ka-su-u 
gis.sub.ba^) pa-ni ili ka-ri-bi 
sa bit pa-pa-hu Marduk ma-la zittu 
sa Iddinna-Nabü maru sa Nabü-ban-zir mar (amilu) nappahu 



') ina kakkadi-dn za erg&nzen? -) hierzu scheinen sich die Reste am 
besten zu fügen, vgl. auch XXX VI„ und XLVlIIgl ») cf. XII jj. *)=-i8ku. 
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Sohns von Sin-ilu. Liblut, Sohn des Ibnä, 
Sohns vom Arzt(?); 
15. Marduk-bilsunu, der Schreiber, Sohn des Nabu-uballit, 
Sohns von Itiru. Babylon, 
6. Addar, 17. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 



LXIX. 

F. A. Th, 143. 

V2 niine 2'/2 ^ekel Geld, das in einzelne sekel abgeteilt ist, 

gemünzt {?), gehörig Iddinna-Nabii, Sohn des Nabii-ban-zir, 

Sohns vom Schmied; zu erhalten von Sakin-sum, Sohn des 
Nfrgal-zir-ibnt, 

Sohns von Sin-nasir; für den Monat soll auf 1 mine 
5. 1 sekel zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Im Monat Ab 

wird er liefern. 

Zeugen: Nabü-sum-li§ir, Sohn des [Zir-ukin, Sohns vom 
ItiruJ 

Läbäsi, Sohn des Bania, Sohns von Pappai. 
10. Bil-ibnl, Sohn des Nabü-ahi-iddin, Sohns vom , 

Iddinna-Nabü, Sohn des Bil-usallim, Sohns von Irani, 

Zir-Babili, Sohn des Gula-sum-ibni, Sohns von Nannai, 

Bil-iris, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Ili'-Marduk; 

Nabü-usur-napistim, der Schreiber, Sohns von Nabunnai. 
15. Babylon, 22. Airu, 19. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 



LXX. 

F. A, Th, 358 = F. A. Th. 369 (Duplikat). 
für den Monat 4 rabbü von takkasü, 
Einkommen(s-Recht) vor dem Opfergott 
des Marduk-Heiligtums, soweit es (ist) Teilbesitz 
des Iddinna-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, Sohns vom 
Schmied, 
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5. sa it-ti Sum-iddin-na ahi-§u rabu-u 

ina pän Dumki-ia maru §a Marduk-Sum-ib-ni 

mar (amilu) pa-§i(ki) rab-bu-u §a pathi.a 
sa arhu-us-su Dumki-ia a-na Iddin-na-Nabü 
i-nam-din i§ti-in (§ubatu) u-^a-ri 
10. Iddin-na-Nabü a-na Dumki-ia i-nam-din 

(amllu) mu-kin-nu Ir-ba-Marduk maru §a Ku-du-ru 
mar Bil-u§-ri Bil-ri-man-ni maru sa Su-la-a 
mar (amllu) gim Nabü-id-dan-nu^) maru sa Bil-iddin 
mar Ir-a-ni Nabü-nadin-ahi maru sa Marduk-sum-ib-ni 

15. mar Ill'-Marduk Ra-si-ilu maru §a Nabü-kin-zir 

mar (amflu) rab.ban! Na-§ir maru sa Bil-ipu-us mar Nür*)- 

Sin 
Ni-din-tum-BIl maru sa Li-si-ru mar in.gal-amat^) 
Bil-na-§ir (amilu) dupsar maru sa Mu-dammi-ik-Nabü 
mar (amilu) rab.bani Babili arah Airu ümu 28.kam 

20. §attu IS.kam Da-a-ri-ia-mu§ 
sar Babili §ar mätäti 

LXXl. 

F. A. Th. 180. 
Ku4)-mi-ip-pi-tum martu §a [ÖamaS-zir-ibnl mar (amilu) 

riü slsi] 

ina hu-ud lib-bi-§u Bani-tum-ri'u-u-tu 

sa rit-tum(mi§)-§u a-na §umi §a Ku-mi-[ip-pi-tum §at- 

ra-tum] 
a-na 27$ ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu §a ina istin tu 

[bit-ka] 
5. a-na slmi gam-ru-tu a-na Tab-lu-tu martu §a [Iki-§a-aplu] 
apil (amilu) nappahu ta-ad-din kaspa.a.an 2V3 ma-na pi§u-u 

§a ina istin tu bit-ka 
§im a-mi-lut-§u Ku-mi-ip-pi-tum ina käta Tab-lu-tu i-dir-tum 

pu-ut si-hu-u pa-kir-nu amatSarru-u-tu u (amflu) ban. 
maru-u-tu 



^) Var.-na. *} so Var. ; 358 schien mir eher A r ad zu bieten. *) besser 
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5. das (ihm zusammen) mit Sum-iddinna, seinem ältesten 

Bruder (gehört), 
(steht) zur Verfügung des Dumki-ia, Sohns des Marduk- 

äum-ibnl, 
Sohns vom Mann aus Pasi . rabbü als Unterhalt 
jeden Monats wird Dumki-ia an Iddinna-Nabfi 

liefern; ein -Gewand 

10. wird Iddinna-Nabü an Dumki-ia liefern. 
Zeugen: Irba-Marduk, Sohn des Euduru, 
Sohns von BIl-u§ri, Bil-rtmanni, Sohn des Sulä, 

Sohns vom , Nabü-iddannu, Sohn des BU-iddin, 

Sohns von Irani, Nabü-nadin-ahi, Sohn des Marduk- 

sum-ibni, 
15. Sohns von Ili'-Marduk, RaSi-ilu, Sohn des Nabü-kin-zir, 
Sohns vom Baumeister, Na§ir, Sohn des Bil-ipu§, Sohns 

von Nür-Sin, 

Nidintum-Bil, Sohn des LtSiru, Sohns vom ; 

Bil-na§ir, der Schreiber, Sohn des Mudammik-Nabü, 
Sohns vom Baumeister. Babylon, 28. Airu, 
20. 18. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

LXXl. 

V. A, Th. 180, 

Kumlppitum, Tochter des [Samas-zir-ibni, Sohns vom Pferde- 
hirten,] 

hat aus freien Stücken Ban!tum-[ri'ütu, ihre Sclavin], 

deren Urkunden auf den Namen der Kumippitum geschrieben 
waren, 

für 2V3 mine Geld, , gemünzt (?), welches in 

einzelne §ekel [abgeteilt ist], 
5. zum vollen Preis an Tablutu, Tochter des [Ikisa-aplu(?)], 

Sohns vom Schmied, verkauft. An Geld 2Vs mine , 

welches in einzelne äekel abgeteilt (ist), 

hat als Preis ihrer Sclavin Kumippitum aus der Hand der 
Tablutu empfangen. 

Die Quittung des Sihü-, Pakiränu-, Amat.§arrütu-, und Mar. 
banütu-Beamten, 



in.gal-bul wie in LXXIIIie zu lesen? *) Ku- oder Tal-? 
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§a a-naO ili Bani-tum-ri'ü-tu iUa-' 
10. Bil-id-dan-nu u Mu-ra-nu mar-su sa Itir-Marduk 

apil Su-ha-ai na-su-u ina a-§a-bi Tab-lu-tu 

marti-§u sa Bil-iddin apil (ainilu) ri'u sisi ummu 

Ku-ml-ip-pi-tum 

(amilu) mu-kin-nu Ikisa-Marduk maru sa Su-zu-bu apil 
(amilu) Ka-nak-bäbi 
15. Nabü-§um-ltsir maru ia Zir-ukin apil I-ti-ru 

Bii-uballi-it maru sa Iddin-Nabü apil Sama§-ba-a-ri 

A-na-Bil-{r-i§ maru Nabü-aplu-iddin apil Ili'-Marduk 

Bil-iddin maru sa Nabü-ah!-iddin apil Si-gu-u a 
Nirgal-iddin maru sa Bfl-iddin apil (amilu) us.bar 
20. Nabü-balat-su-ikbt maru sa Iddin-Nabü apil (amilu) Ka- 

nak-bäbi 
Mu-si-zib-Marduk maru sa Nabü-balat-su-ik-bi apil (amilu) 

Rabä(?)-Ninib 

Lib-lut maru §a Ina-l-sag-gil-§a-du-nu cpil Sin (?; 

Arad-Marduk maru §a ttir-Marduk apil (amilu) sangu Gu-la 

Mu-dammi-ik-Nabü dup.sar maru §a Nabü-zir-ll§ir 
25. Babili arah Ab ümu 2. kam sattu 19.kam [Da-ri-ia-mus] 
sar Babili sar mätätl 

linker Seitenrand Nabü-ibnl maru §a apil (amilu) 

pahari 

LXXU. 

F. A. Th, 360. 

a-di-i ki-it arah Sabatu sattu 19.kam 
Da-a-ri-ia-mus sarri i-di biti-§u 
Si-il-li-bi mar-§u sa Iddinna-Nabü 
mar (amilu) nappahu ina käta Nabü-buMit-su 
5. mari-su sa Ba-si-ia mar Si-'-at 
ma-hir 

i§ti-in.aan ga-ta-ri ilku-u 

(amilu) mu-kin-nu Bil-uballi-it apil-su sa Nabü-ahi-sul-lim 
Bil-id-dan-ni apil-su sa Ri-mut 

^) Text darnach noch ina! 
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welche über ßanitum-ri'ütu erhoben ist, 
10. bringen Bll-iddannu und Muranu, Sohn des Itir-Marduk, 
Sohns von Suhai. Im Beisein der Tablutu, 
Tochter des Bd-iddin, Sohns vom Pferdehirten, Mutter der 
Kumippitum. 
Zeugen: Ikisa-Marduk , Sohn des Suzubu, Sohns vom 

Kanak-bäbi, 
15. Nabü-§um-li§ir, Sohn des Zir-ukln, Sohns von ttiru, 
Bil-uballit, Sohn des Iddinna-Nahü, Sohns von Sama§-bäri, 
Ana-Bll-(ri§, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Ili'- 

Marduk, 
Bil-iddin, Sohn des Nabü-ahl-iddin, Sohns von Sigüa, 
Nirgal-iddin, Sohn des Bfl-iddin, Sohns vom Weber (?), 
20. Nabü-balatsu-ikbt, Sohn des Iddiu-Nabü, Sohns vom 

Eanak-bäbi, 
Muälzib-Marduk, Sohn des Nabü-balatsu-ikbt, Sohns vom 

Rabä(?)-Ninib, 
Liblut, Sohn des Ina-(saggilsadunu, Sohns von Sin(?)- . . . ., 
Arad-Marduk, Sohn des Itir-Marduk, Sohns vom Gula- 

Priester ; 
Mudammi^-Nabü, der Schreiber, Sohn des Nabü-zir-li§ir. 
25. Babylon, 2. Ab, 19. Jahr [des Darius], 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 
Nabü-ibnt, Sohn des , Sohns vom 



LXXU. 

V. Ä. Th. 360, 

Bis zum Ende des Monat Sabatu, des 19. Jahres des 

Darius, des Königs, hat die Miethe seines Hauses 

Slllibi, Sohn des Iddinna-Nabü, 

Sohns vom Schmied, aus der Hand des Nabü-bullit-su, 

Sohns des Basia, Sohns von Si'at, 

erhalten. 

je ein Schriftstück haben sie genommen. 

Zeugen: Bll-uballit, Sohn des Nabü-ahi-sullim, 

Bil-iddanni, Sohn des lUmüt, 
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10. apil 1-ti-ru Mu-ra-nu 

apil-su sa Da-di-ia apil Arad-Nirgal 
Nabü-Sum-isku-un mar-su sa Za-ru-tu 
apil Sin-na-din-sum (arailu) dupsar Un-da-si-ri 
mar-su sa Itti-Nabü-balat apil Arad-Bil (?) 

15. Babili arah Samna ümu 19.kam 
sattu 19 Da-a-ri-ia-mus 
§ar Baili §ar mätäti 



LXXllL 

r. A. Th, 372,^) 
Sum-iddin-na raar-i§u sa Su-la-a mar (amilu) sangü 6u-la 
i-na mi-gir lib-bi-su It-ti-Bil-gu-u-zu 
(amllu) gal-la-§u sa rit-ti-§u a-na §umi sa Tub-ki-tum^) 

(alt)i-su sat-ra-tum a-na IV3 ma-na kaspi sa ina istin tu 

bit-ka 
5. (nu-uh-hu)-tu a-na §i-i-mi ga-am-ru-tu 

(a-na Iddin)-na-Nabü mar-su sa Nabü-ban-zir mar (araflu) 

nap-pa-hu 
(id-di-i)n ü-mu sa pa-ka-ri ina ili amllut-tu 

(su-a-tim i)t-tab-§u-u Sum-iddin-na amilut-tu u-mar-rak- 

am-ma 
(a-na Iddin-na)-Nabü i-na-ad-din kaspa.a.an 
10. (IVs ma-na §a ina iStin) tu bit-ia nu-uh-hu-tu si-i-mi 

(Itti-Bil-gu-zu) (amflu) gal-li-su Sum-iddin-na 
(ina kata Iddin-na-Nabü) f-di-ir (amllu) mu-kin-ni 
(Bll-iddin maru sa Nabü-ri)-man-ni mar Sin-na-§ir 
(Nabft-u§ur-na)-pi§-tum maru sa 
15. (Nabü-sum-llsir mar Na-bu-un-)na-ai Nabü-rl'u-su-nu 
(maru sa Bll-ahi-irba mar Tu)-na-a Ki-rib-tu 
(maru sa Li-§i-ru (mar) ln.bar.gal)-bul Has-da-ai maru §a 
Marduk-irba mar Sin-sa-du-nu Irba-Marduk 
(maru sa) 6u-la-zir-ibni mar (amilu) sangü 6u-la 



^) Dupl. Br. M. 84. 2-11, 133. «) = Sapi-ki-tum? 
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10. Sohns von Itiru, Muranu, 

Sohn des Dadla, Sohns von Arad-Nirgal, 
Nabü-§um-iskun, Sohn des Zarutu, 
Sohns von Sin-nadin-sum; der Schreiber, ündaSiri, 
Sohn des Itti-Nabü-balat, Sohns von Arad-Bfl. 

15. Babylon, 19. MarheSwan, 
19. Jahr des Danas, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 



LXXIII. 

V. Ä. Th. 372. 
Sum-iddinna, Sohn des Sulä, Sohns vom Priester der Oula, 
hat aus freien Stücken Itti-Bil-güzu, 
seinen Sclaven, dessen Urkunde auf den Namen der Tub- 

kitum, 
seiner Frau, geschrieben ist, für IV3 minen Geld, welches 

in einzelne 
5. sekel abgeteilt und gemünzt(?) ist, zum vollen Preise 
an Iddinna-Nabft, Sohn des Nabü-ban-zir , Sohns vom 

Schmied, 
verkauft. Am Tage, da man Zurückforderungsklage betreffs 

jenes 
Sclaven erhebt, soll Sum-iddinna sein Recht an dem Sclaven 

nachweisen (?) und 
an Iddinna-Nabü geben. An Geld 
10. hat IV3 minen, welches in einzelne seckel abgeteilt und 

gemünzt sind, 
als Preis seines Sclaven Itti-BIl-güzu Sum-iddinna 
[aus der Hand des Iddinna-Nabü(?)] erhalten. Zeugen: 
Bil-iddin, Sohn des Nabü-rtmanni, Sohns von Sin-na§ir, 
Nabü-U9ur-napi§tum, Sohn des 
15. Nabü-§um-lßir, Sohns von Nabünai, Nabü-ri'usunu, 
Sohn des Bil-ahi-irba, Sohns von Tu-na-a, Kiribtu 

Sohn des Lisiru, Sohns von , Hasdai, Sohn des 

Marduk-lrba, Sohns von Sin-sadunu, Irba-Marduk, 
Sohn des Gula-zir-ibnt, Sohns vom Priester der Gula, 
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20. (Nabü)-u§ur-su maru sa Nabü-ki-§ir mar An-da-har 
Ahi-iddin maru sa Bil-su-nu mar I-gi-bi 
Bil-iddin-na maru §a Sum-ukln mar Bil-i-ti-ru 
Bü-id-dan-na dup.sar maru sa Ba-zu-zu 
Babili arah Addar iimu 16.kam sattu 20.kam 

25. Da-ri-'-a-mug sar Babili sar mätati 

Nfrgal-uballi-it maru sa Arad-Gu-la mar Ir-a-ni 
Nabü-bul-li^-su maru sa Ba(-si-ia mar) Si-ia-tum 
Bil-iddin maru sa Nabü-lu-ü§ (mar (amflu) rab.bani) 
Seitenrand (ina a-sa-bi sa Tub-ki-tum marti sa Bil-lu-mur 
mar Rammän-tir).a 

30. (alti Sum-iddin-na nadin amflut)-tu 

LXXIY. 

F. Ä. Th. 562. 
a-di-i fimu 28.kam sa arah Addar sa sattu 20.kam 
u.an.tim sa 1 ma-na 5 tu kaspi pisu-u nu-uh-hu-tu 
(amflu) rasu-u-tu sa Ka-§ir mari-su sa I-sag-gil-sa-du-nu 
apil Sin-tab-ni sa ina ili Sum-iddinna maru sa 

5. Su-Ia-a apil (amflu) sangü Gu-la u 

It-ti-Bfl-gu-zu (amflu) gal-la-su mas-ka-nu sab-bit 

Iddinna-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amflu) nappahu 

i-na-as-sa-am-ma a-na Sum-iddinna 

i-nam-din 
10. (amflu) mu-kin-nu Ra-si-ilu apil-su sa 

Nabü-kin-zir apil (amflu) rab.bani 

A-hu-§u-nu aplu (sa) Iddin-Nabü 

apil abi ul id! 

Bfl-usallim (amflu) dupsar apil-§u sa Bil-iddin 
15. apil (amilu) rab.bani Babili arah Addar ümu 25.kam 

sattu 20.kam Da-ri-ia-mus 

sar Babili u mätati 



LXXV. 

F. Ä. Th. 363 = F. A. Th, 364 (Duplikat!). 
2 gur ka.lum.ma imittum [Sa (mz) Kär-Nabü] 
[§a fna] fli näri sa Ahi-suUim 
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20. Nabft-ugursu, Sohn des Nabö-kisir, Sohns von Andahar, 
Ahi-iddin, Sohn des Bflgunu, Sohns von 1-gi-bi, 
Bil-iddinna, Sohn des Sum-uktn, Sohns von Bil-itirn; 
Bil-iddanna, der Schreiber, Sohn des Bazüzu. 
Babylon, 16. Addar, 20. Jahr 

25. des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 
Nirgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, Sohns von Irani, 
Nabü-buUitsu, Sohn des Basta, Sohns von Siatum, 
Bfl-iddin, Sohn des Nabü-lü§, Sohns vom Baumeister. 
Im Beisein der Tubkltum, Tochter des Bil-lumur, Sohns 
vom Rammän-tir.a, 

30. Frau des Sum-iddinna, des Verkäufers des Sclaven. 

LXX1¥. 

r. A. Th. 362, 
Bis zum 28. Tage des Monats Addar, 20. Jahres, 
wird den Schein über 1 mine 5 sekel Geld . . . ., gemünzt (?), 
das Guthaben des Ka^ir, Sohn des tsaggil-§adunu, 
Sohns von Sin-tabnt, welches zu erhalten (ist) von Sum- 
iddinna, Sohn 
f). des Sulä, Sohns vom Gula-Priester, und (wofür) 
Itti-Bil-güzu, sein Sclave, als Pfand genommen ist, 
Iddinna-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
bringen und an Sum-iddinna 
abliefern. 

10. Zeugen: Rasi-ilu, Sohn des 

Nabü-kin-zir, Sohns vom Baumeister, 

Ahu-sunu, Sohn des Iddin-Nabü, 

Vater unbekannt; 

Bll-usallim, der Schreiber, Sohn des Bil-iddin, 

15. Sohns vom Baumeister. Babylon, 25. Addar, 
20. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder. 



LXXV. 

F. A. Th. 363. (= F. ^. Th. 364, Duplicat!) 
2 gur Datteln, noch am Baume, in Kär-Nabü 
welches ani I^anal von Ahl-suUim (gelegen ist), 
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§a Ina-i-sag-gil-ra-mat roartu 
sa Ba-la-tu mar 1-gi-bi ina fli 
5. Ni-ku-du maru sa Nabü-sum-u-kin 

mar (amilu) pahari SamasO-kin-zir maru sa Ha-ba(?) 

[-§i-ru?] 
mar Mu-tak-kil-lu ina arah Samna ina ha-$a-ri 
ina*) ili istini-it rit-tum ina (i§u) ma-si-hu sa 1 pi 

(= maSihu) 
sa sarri it-ti 1 gur bil-tum tu-hal-tum 

10. gi-bu-u man-ga-ga bil-tum §a hu-za-bi 

i§ti-in da-ri-ku i-nam-din i§ti-in pu-ut 

sani-i*) na-su-u §a kir-bi») ka.lum.ma.a.an 

12 gur i-dan-na u (amllu) tig.gal-Ia 

ul l-dir 
15. (amflu) mu-kin-nu I-ku-bu maru sa Itti-Marduk-balatu 

mar (amilu) nas patri Si-Iim-bäbi maru sa Ib-na-a 

mar t-gi-bi Ba-la-tu maru sa Nadin-ahi 

mar Bü-l-ti-ni 

Bil-id-dan-nu (amilu) dupsar maru sa Nabu-uballi-it 
20. mar*) azag.tim (mz) Kar-Nabü sa ili näri 

Aht-sullim arah Ulul ümu 21. kam 

§attu 22.kam Da-a-ri-ia-mug 

sar Babili §ar mätati 

LXXVl. 

F. A, Th. 365. 
1 (?) gur ka.Ium.ma . . , . 
§a Nabü-a-na-ml-ri-ih-tum 
maru §a Bil-na-din-aplu 
mar Sa-na-Si*) ina ili 
5. Ir-ba-a maru sa Iddin-na-aplu 

mar (amllu) nappahu ina arah Kisilimmu 
Babili ina ili näri 
i-nam-din 

(amflu) mu-kin-nu Ba-si-ia 
10. mani sa Ki-din-Marduk mar rab.ban!*) 

») So Dapl, fehlt 363! ») fehlt Var. ») in Var. da kir-bi abgebrochen! 
*) statt (amila), wie zu erwarten, steht hier das Determ- d^s Mannen 
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gehörig Ina-isaggil-ramat, Tochter 
des Balatu, Sohns von Igibi, 
5. zu erhalten von Nikudu, Sohn des Nabü-sura-ukin 

Sohns vom , (und) Samas-kin-zir, Sohn des 

Hab[a§iru ?], 
Sohns von Mutakkillu; im Marheswan beim Pflücken 
auf einen Schein mit dem Maass von 1 masihu 

des Königs wird er zusammen mit 1 gur . . . . , 1 Talent 



•» 



10 ,...., Talent von . . . ., 

einem Gefässe liefern. Eine Quittung 

bringen beide. Was in ihr (aufgeführt ist), an Datteln 

12 gur, wird er geliefert haben; aber 

hat er nicht erhalten. 
15. Zeugen: Ikubu, Sohn des Itti-Marduk-balatu, 

Sohns vom Dolchträger, Silim-bäbi, Sohn des Ibnä, 

Sohns von Igibi, Balatu, Sohn des Nadin-ahi, 

Sohns von Bfl-itiru; 

Bil-iddannu, der Schreiber, Sohn des Nabü-uballit, 
20. Sohns vom Kär-Nabft, das am Kanal von 

Ahi-suUim gelegen ist, 21.Ulul, 

22. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

LXXTl. 

F. A. Th. 365. 
1 gur Datteln .... 
gehörig Nabü-ana-mirihtum, 
Sohn des Bil-nadin-aplu, 
Sohns vom SanaSi; zu erhalten von 
5. Irba*), Sohn des Iddinna-aplu 

Sohns vom Schmied. Im Monat Kisilimmu 
in Babel, auf dem Flusse 
wird er liefern. 
Zeugen: Basia, 
10. Sohn des Kidin-Marduk, Sohns vom Baumeister, 



*) oder Irba-aplu? 
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Nabü-u§ur-su maru sa Iddin-Bil 
mar (amilu) gim Ni-din-ti maru sa 
Itti-Marduk-balatu mar Marduk-abi-su 
Nabü-bul-lit-su (amilu) dupsarmaru sa 
15. Nabü-napis-tim-u§ur mar (amilu) a.zu 
[Babili?J arah Tasritu ümu 6.kam 
Seitenrand: sattu 23.kam Da-ri-ia-mu§ 
sar Babili u [mätati] 

LXXTll. 

V. Ä. Th. 366. 
istini-it subatu su-pa-li-tum is-si-tum 
kur-ba-ni-tum sa Si-il-li-bi 

maru sa Iddinna-Nabü mar (amilu) nappahu ina ili 
Ap-la-a maru sa Pir-' mar Amil-Bil 
5. ina arah Aini sattu 23.kam i-nam-din 
1 tu kaspi sa nad-nu Si-il-li-bi 
a-na Ap-la-a i-nam-din 
(amilu) mu-kin-nu Itti-Marduk-balatu 
maru sa Ba-ni-ia mar (amilu) nagaru 
10. A-na-Bil-iris maru sa Nabü-aplu-iddin mar Ili'-Marduk 

Nabü-id-dan-nu maru sa Sakin-sum mar Sin-na§ir 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar mar (amilu) rab.bani 
Babili arah Tibitu ümu 9.kam Sattu 23.kam 
Da-a-ri-ia-mus §ar Babili u mätati 

L1LXT1I1. 

F. A. Th. 373. 
Vs ma-na kaspi pisu-u sa ina istin tu bit-ka 

u 4 gur ka.lum.ma 
sa Bil-iris maru sa Nabü-aplu-iddin 
apil lli-Marduk ina ili 
5. Nu-ub-ta-a martu 

sa Ha-ba-§i-ru apil 1-gi-bi 

inah arah Sarona kaspa.a.an V3 ma-na 

pi§u-u u ka.lura.ma-' 

4 gur 
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Nabü-u§ur§u, Sohn des Iddin-Bil, 

Sohns vom , Nidinti, Sohn des 

Itti-Marduk-balatu, Sohns von Marduk-abisu; 
Nabft-bullitsu, der Schreiber, Sohn des 
15. Nabü-napistira-u§ur, Sohns vom Arzt(Vj. 
Babylon(?), 6. Tasrit, 
23. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder. 

LXXVU. 

y. A. Th. 366. 
1 Untergewand (?) neu, 
zum Opfern bestimmt (?), gehörig Sillibi, 
Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, zu erhalten von 
Apla, Sohn des Pir\ Sohns vom Amll-Bil; 
5. im Monat Airu 23. Jahres wird er liefern. 

1 §ekel Geld, welches gegeben (?) war, wird Sillibi 
an Aplä zahlen. 
Zeugen : Itti-Marduk-balatu, 
Sohn des Bania, Sohns vom ..... , 
10. Ana-Bü-iris, Sohn des Nabfi-aplu-iddin, Sohns von Ili'- 
Marduk; 
Nabü-idannu, Sohn des Sakin-sum, Sohns von Sin-na§ir; 
Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohn vom Baumeister. 
Babylon, 9. Tlbit, 23. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

LXXTlll. 

F. A. Th. 373. 
^/s mine Geld , welches in einzelne sekel abge- 
teilt ist, 
und 4 gur Datteln; 

gehörig Bil-irl§, Sohn des Nabü-aplu-iddin 
Sohns von lli-Marduk, zu erhalten von 
5. Nubtä, Tochter 

des Haba§iru, Sohns von Igibi. 

Im MarheSwan wird sie an Geld ^3 mine, 

. . . . , und an Datteln 

4 gur 
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10. ta-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Nirgal-uballi-it 

mani sa Arad-Gu-la 

apil Ir-a-ni Ap-la-a 

maru sa Pir-' apil Amil-Bil 
15. Bil-id-dan-nii (amilu) dupsar apil-su sa Sag-gil-ai 

Babili arah Tibitu ümu 26.kam 

sattu 23.kam Da-ri-ia-mus 

sar Babili u mätäti 



LXXIX. 

r. A, Th. 374, 

14.ta bil-tum sa hu-za-bi sa i-na 

bil-tura 40 gi-it-mu kur-ba-nu-u 

sa Sillibi maru sa Iddinna-Nabü mar (amilu) nappahu 

ina iii Bil-iddin maru sa Ahi-su-nu 
5. mar Arad-Pap-sukal (?) ina arah Samna 

bil-tum.a.an 14.ta ina Babili 

ina mu-si-pi-su sa biti mar sani 

i-nam-din (amflu) mu-kin-ni Ka-si-ru 

maru sa Nabii-aplu-iddin mar Sag-gil-ai 
10. Nirgal-uballi-it maru sa Arad-Gu-la 

mar Ir-a-ni maru sa Iddin-Nabü 

mar (amilu) nappahu Bil-id-dan-na dup.sar 

maru sa Ba-zu-zu Babili arah Ulul 

(imu 29.kam sattu 24.kam Da-ri-'-a-mus 
15. Seitenrand: sar Babili sar mätäti. 



LXXX. 

V. A. Th, 375, 
llippu sa Nabii-u§ur-su sa a-na (amilu) malähu-u-tu 

ina pän Nirgal-iddin maru §a Ardi-ia 
Nirgal-iddin a-na i-di-su a-na ü-mu 
1 tu kaspi a-na Si-il-li-bi 
5. apil-su sa Iddinna-Nabü mar (amilu) nappahu id-din 
[ultu] ümu 28.kam ilippu ina päni-su 
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10. abliefern. 

Zeugen: Nirgal-uballit, 

Sohn des Arad-Gula, 

Sohns von Irani, Aplä, 

Sohn des Pir', Sohns vom Arail-Bil; 
15. Bil-iddannu, der Schreiber, Sohn des Saggilai. 

Babylon, 26. Tibit, 

23. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 



LXXIX. 

F. A. Th. 374. 

14 Talent . . . ., wovon auf 

das Talent 40 gitmu, (welche) zum Opfern bestimmt (sind), 

gehörig Sillibi, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 

zu erhalten von Bfl-iddin, Sohn des Ahli-Sunu, 
5. Sohns von Arad-Papsukal(?); im Marheswan 

an Talenten 14 wird er in Babylon 

zum Bau(?) des Hauses des Königssohnes 

liefern. Zeugen: Ka§iru, 

Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Saggilai, 
10. Nfrgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, 

Sohns von Irani, , Sohn des Iddin-Nabü, 

Sohns vom Schmied; BU-iddanna, der Schreiber, 

Sohn des Bazuzu. Babylon, 

29. Ulul, 24. Jahr des Darius, 
15. Königs von Babylon, Königs der Länder. 



LXXX. 

F. A. Th. 375. 
Das Schiff des Nabu-u§ursu, welches zur Betreibung der 

SchifiFahrt, 
zur Verfügung des Nirgal-iddin, Sohns des Ardia (stand), 
hat Nirgal-iddin für seine Miethe von pro Tag 
1 sekel Geld an Sillibi, 
5. Sohn des Iddinna-Nabu, Sohns vom Schmied, gegeben, 
[vom] 28.Tage steht das Schiff zu seiner Verfügung. 
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[istin.t]a.an il-ti-ku-u 

[lamilu) mu-kin]-nu Nabü-ku-j#ur-su maru sa 

mar Ga-hal 

10. [Aplä inaruj sa Pir-' mar Amll-Bil 

mani §a Za-ma-ma-iddin 

Xi-din-ti-Marduk diip.sar mar (amilu) rab.bant 
Babili arah Samna ümu 27.kam ^attu 26.kam 
Da-a-ri-ja-mu§ sar Babili u mätati 

LXXXI. 

V. Ä. Th, 376. 
1 ma-na 50 tu kaspi pi^u-u nu-uh-hu-tu 
sa Ina i§tin tu bit-ka sa Si-il-li-bi [mari-su sa] 

Iddin-na-Nabü mar (amilu) nappahu iiia fli [Iddinna-Bil | 

mari-Su sa Nabu-u§ur-su mar Bu-ra-[ku] 

5. §a arah Tibitu gattu 26.kam Da-a-ri-ia-mu§ 

sa arhi Ina ili l ma-ni-i 1 tu kaspi pii^u-u 
hubuUu kaspa.aaD 1 ma-na 50 tu kaspi pi$u-u 
nu-uh-hu-tu ina ili-§u i-rab-bi 
3 (pi) 18 (ka) §l.zir-su zak-pi ina bu-un-nu Si.zir . . . 

10. sa da (?) btti Ha-ah-hu-ru mas-ka-nu §i-ll-[ii-bi] 

(amilu) rasu-u Sa-nam-ma ina ili ul i-§al-lat 
a-di ili §a kaspa.a.an 1 ma-na 50 tu u 
hubulla-§u in-nid-di-ru 

(amflu) mu-kin-nu Öu-la-a mar-su §a Nabü-uballi-it mar 
Ramm&n-u-mi-i 
15. Nirgal-uballi-it mar-§u sa Arad-Gula mar Ir-a-ni 
1-a-iddin-na mar-§u §a Nabü-ahi-iddin mar Si-gu-u-a 

Mu-ra-nu-Gula mar-§u sa Nabü-zir-lisir mar 

Marduk-aplu-iddin-na mar-su sa Nabü-u-§al-lim mar Da-bi-bi 

Iddin-na-Bil mar-su sa Nabü-id-dan-nu mar Sag-gil-ai 
20. Lib-lut mar-su Sa Nabii-u§ur-su mar kipi 

Bil-id-dan-nu mar-§u §a Sum-iddin-na mar Arad-l-a 
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je ein (Schriftstück) nehmen sie. 
Zeugen: Nabü-ku^ursu, Sohn des 

, Sohns von Gahal, 

10. Aplä, Sohn des Pir', Sohns vom Amil-Bil, 

, Sohn des Zamama-iddin; 

Nidinti-Marduk der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, 27. Marheswan, 26. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

LXXXI. 

F. A. Th. 376, 

1 mine 50 §ekel Geld, , gemünzt(?), 

welches in einzelne sekel abgeteilt ist, gehörig Slllibi, 

Sohn des 
Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, zu erhalten von 

[Idinna-Bfl], 
Sohn des Nabü-usur-su, Sohns von Buraku; 
5. vom Monat Tlbit, 26. Jahr des Darius, [des Königs] 
soll für den Monat auf 1 mine 1 äekel Geld, . . . ., 
als Zins von an Geld 1 mine 50 §ekel Geld, . . . ., 
gemünzt(?), zu seinen Ungunsten anwachsen; 
3 masihu 18 ka, sein Saatfeld, bestanden*), in dem 

des Saatfeldes , 

10. welches an der Seite des Grundstücks des Hahhuru, (ist) 

Pfand des SfUibi; 
ein anderer Gläubiger soll darüber nicht verfügen, 
bis er an Geld 1 mine 50 Se^el und 
seinen Zins erhalten hat 
Zeugen: Sulä, Sohn des Nabü-uballit, Sohns von Ramman-umf, 

15. Nirgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, Sohns von Irani, 
la-iddinna, Sohn des Nabii-ahi-iddin, Sohns von Sigüa, 

Muranu-Gula, Sohn des Nabü-zir-lisir, Sohns von , 

Marduk-aplu-iddin, Sohn des Nabü-usallim, Sohns von 

Dabibi, 
Iddinna-Bfl, Sohn des Nabu-iddannu, Sohns von Saggilai, 

20. Liblut, Sohn des Naba-u§ur§u, Sohns vom Pförtner (?j, 
Bfl-iddannu, Sohn des l§um-iddinna, Sohns von Arad-la 

*) sc. mit Palmen. 



} 
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Bil-i-pu-u§ dup.sar mar-?^u §a Nabü-ktn-zir mar Mu-kal-lim 

Babili arah Kisilimmu ümu lO.kam sattu 26.kani 
Da-a-ri-ia-mus sar Babili aar mätati. 

LXXXIl. 

V. A, Th. 377. 
ina u.an.tim sa 2 ma-na 12 tu kaspi kakkadu 
sa ina i§tfn tu bit-ka nu-uh-hu-tu (§a)») 
sa Si-na-ba-' martu §a Arad-Gu-la 
apil Ir-a-ni sa ina fli Iddinna-Bfl maru 

5. sa Nabu-u§ur-§u apil Bu-ra-ku ina lib-bi 

1 ma-na kaspi pii^u-u ina kakkadi u hubulli 

[äi-]na-ba-' ina käta Iddinna-Bfl 

[mahratj i§tfn.a.an §a-ta-ri 

ilku2)-u 
10. (amflu) mu-kin-nu Itti-Nabü-[balat(?)mar-§u sa] . 

apil Bll-f-tf-ru Ni- 

maru ia Nabü-id-dan-nu apil Sin 

SWl-li-bi maru sa Iddinna-Nabü apil (amflu) nappahu 

Nirgal-uballi-it maru sa Ärad-Gu-la 
15. apil Ir-a-ni Ba-zu-zu maru §a 1-a-ibni 

ba-a') maru §a Sag-gil-lu 

Babili 

[ümu] 23.kam sattu 26.kam 

[Da-ri-J'-§u §ar Babili Sar mätätf 

LXXXIll. 

F. A, Th. 378. 
bltu §a ina süi:i Dür-im-gur-BÜ bitu 

sa Irba-Marduk mari-§u sa Nabü-aplu-iddin mar (amilu) 

rab.bani 
a-na f-pis zikru-tu a-na Sillibi 
apil-§u sa Iddinna-Nabü mar (amflu) nappahu id-di-nu 



*) vom Schreiber fftlschlich zweimal geschrieben! *) dayor ein öa. das 
her unbeachtet zu lassen ist, da ti (ilku-) über ein falsches Zeichen fort- 
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Bfl-ipu§, der Schreiber, Sohn des Nabü-kin-zir, Sohns von 

Mukallim. 
Babylon, 10. Kisilimmu, 26. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 

LXXX11. 

r. A. Th. 377. 

Auf den Schein über 2 minen 12 sekel Geld, Summe, 

welches in einzelne äel^el abgeteilt und gemünzt (?) ist, 

gehörig Sinaba', Tochter des Arad-Gula, 

Sohns von Irani, welches zu erhalten ist von Iddinna-Bfl, 
Sohn 
5. des Nabü-u§ur-su, Sohns von Buraku; darauf 

hat 1 mine Geld, . . . ., an Summe und Zins 

Sinaba' aus der Hand des Iddinna-Bil 

erhalten. Je ein Schriftstück 

nahmen beide. 
10. Zeugen: Itti-Nabü-[balat, Sohn des] 

Sohns von Bil-ltiru, Ni- , 

Sohn des Nabü-iddannu, Sohns von Sin- , 

Sillibi, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 

Nirgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, 
15. Sohns von Irani, Bazuzu, Sohn des la-ibnl, 

[Sohns von] , -bä (?), Sohn des Saggillu, 

Babylon, 

23. . . ., 26. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



LXXXllL 

F. A, Th, 378. 
Das Haus, welches in der Strasse Dür-imgur-Bil (gelegen 

ist), ein Grundstück, 
welches Irba-Marduk, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohn vom 

Baumeister, 
zur Verwaltung an Sillibi, 
Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, gegeben hat— 



geschrieben ist, zu dem jenes sa wohl gehört haben wird. •) oder -ikläa- 
apiu(?). ^ 
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ö. i-na mi-lik ra-ma-ni-Su-na 

ri-ik-sa-a-ti-§u-nu u-pa-si-su 

Irba-Marduk bita a-§ar pa-ni-su 

mah-ri i-nam-din isti-in.a.an ilku-u 

(amilu) mu-kin-nu Ni-din-ti-Marduk maru §a 
10. Itti-Marduk-balatu mar (amllu) rab.bant Ni-din-ti 

maru sa Nabü-ahi-iddin mar Mu-si-zib 

Marduk-nadin-ahi maru sa Marduk-sum-ibnt 

mar Ilii)-Marduk Bfl-id-dan-nu maru sa 

Bil-iddin mar (amilu) gim 
15. Marduk-iti-ir dup.sar mar (amilu) rab.bant 

Babili arah Tibitu ümu 14.kam sattu 27.kam 

Da-ri-ia-mus §ar Babili u mätäti 



LXXXIY. 

F. A. Th. 379. 
1 ma-na kaspi pii?u-u sa ina istin tu bit-ka nu-uh[-hu-tu] 

sa Sillibi maru sa Iddin-na-Nabü apil (amilu) nappahu 
sa ina ili Nabü-id-dan-nu maru §a Marduk-it{r-n[apsäti] 

ü-ku-pa-tum amat-su mas-ka-nu §ab-tu 
5. u Itti-Marduk-balatu maru §a Nabü-nadin-ahi 
apil .... -u§ur pu-ut 1-di-ru sa kaspa-' 

1 ma-na pi§u-u sa ina istin tu bit-ka nu-uh-hu-tu na-su-u 

a-di ümu lO.kam sa arah Tibitu Itti-Marduk-balatu 
Nabü-id-dan-na i-ba-kam-ma kaspa-' 1 ma-na 
10. a-na Sillibi i-nam-din ki-i Nabü-id[-dan-nu] 
kaspa-' 1 ma-na a-na Sillibi la id-dan-nu 
Itti-Marduk-balatu kaspa-' 1 ma-na sa pu-ut 

i-di-ru na-su-u a-na Sillibi i-nam-din 
(amilu) mu-kin-nu Ki-din-nu-Marduk maru sa 
15. Mu-ra-su-u apil (amilu)*) sangü Bil-iddin-na maru sa 
Lib-lu-tu apil Nabü-u§ur-§u maru sa 



') das Zeichen muh (ili) steht hier, wo sonst da (ili'j zu erwarten war. 
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5. mit eigener Ueberlegung 

haben sie ihre Verträge aufgelöst; 

Irba-Marduk wird das Haus zu seiner früheren 

Bestimmung bringen; je ein Schriftstück nahmen sie. 

Zeugen: Nidinti-Marduk, Sohn des 
10. Itti-Marduk-balatu, Sohns vom Baumeister, Nidinti, 

Sohn des Nabü-ahi-iddin, Sohns vom MuSizib, 

Marduk-nadin-ahi, Sohn des Marduk-§um-ibni, 

Sohns von Ili-Marduk, Bil-iddannu, Sohn des 

Bfl-iddin, Sohns vom : 

15. Marduk-ftir, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, U, Tibit, 27. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 



LXXXIY. 

F. A. TK 379. 
1 raine Geld, . . . ., welches in einzelne Se^el abgeteilt 

und gemünzt (?) ist, 
gehörig Sillibi, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 
das zu erhalten (ist) von Nabü-iddannu, Sohn des Marduk- 

itfr-napSätf; 
Ukupatum, seine Sclavin, ist als Pfand genommen. 
5. Aber Itti-Marduk-balatu, Sohn des Mabü-nadin-ahi, 

Sohns vom . . . -u^ur, bringt die Empfangsquittung über 
an Geld 

1 mine, , welches in einzelne sekel abgeteilt und 

gemünzt (ist); 
. bis zum 10. Tage des Monat Tibit wird Itti-Marduk-balatu 
den Nabü-iddannu bringen und (dieser) wird an Geld 1 mana 
10. an Sillibi abliefern. Wenn Nabü-iddannu 

an Geld 1 mine an Sfllibi nicht wird abgeliefert haben, 
wird Itti-Marduk-balatu an Geld 1 mine, über die er die 

Empfangs- 
quittung bringt, an Sillibi abliefern. 
Zeugen: Kidinnu-Marduk, Sohn des 
15. Mura§ü, Sohns vom Priester (?), Bil-iddinna, Sohn des 
Liblutu, Sohns vom , Nabü-u^ursu, Sohn des 



'J davor Determ. des Mannes. 

8* 
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Nabü-itir-napsäti apil Sin-§ad-nu 

Itti-Marduk-balatu maru äa Itti-BiUum-mir apil ma§ar abulli 

(amüu) dupsar Itti-Bll-lum-mir maru §a Nabü-zir-ltSir 
20. apil I-gi-bi Babili arah Addaru 

ümu 20.kam sattu 27.kam Da-a[-ri-ia-mu§] 
sar Babili u mätati. 

LXXXV. 

F. A. Th. 380. 
2 (pi) 18 (ka) ga.hi.a^) ga igtu arah Samna sattu 33.kam 

a-di ki-it arah Tibitu Sattu SS.kam 

Hi-ib-ta-a martu §a Ba-la-tu 

ina käta §i-il-li-bi apil-§u §a Iddinna-Nabü 
5. mar (amflu) nappahu mah-rat 

isti-in.ta.a.an ilku-u 

(amilu) mu-kin-nu Ni-din-tum apil-su sa Itti-Marduk-balatu 

apil (amilu) rab.bani I-1pi-bu maru Sa 

Arad-(ilu) Bit.sa.bf mar (amilu) ba'tri 
10. Kab-ti-ia apil-§u §a Ba-si-i[a] 

apil Ahi-'-u-tu 

(amilu) dupsar Marduk-itir apil-su Sa Itti-Nabü-balatu 

apil BiW-ti-ri Babili arah 

ümu 11. kam Sattu 33 kam 
15. Da-ri-ia-muS aar Babili 

u mätäti 

LXXXVI. 

F. A. Th. 381. 

[u.]an.tim Sa 3 ma-na kaspi 

pi§u-u nu-uh-hu-tu 
sa ina istin tu bit-ka sa Bfl-u-Si-zib apil-Su Sa Ardi-ia 

apil Kaklcada-an-ni-tum Sa ina ili Iddinna-Bil man Sa 

Nabü-usur-Su 
u Sillibi maru Sa Iddinna-aplu pu-ut f-di-ir na-Su-u 

*) =- ak&lu. 
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Nabü-itir-napSäti, Sohns von Sin-§adnu, 
Itti-Marduk-balatu, Sohn des Itti-BiUummir, Sohns vom 

Thorwächter; 
der Schreiber, Itti-Bfl-lummir, Sohn des Nabü-zir-lisir, 
20. Sohns von Igibi. Babylon, 

20. Addar, 27. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder. 

LXXXV. 

F. Ä. Th. 380. 

2 masihu 18 ka Speisen, welche vom Marheswan des 33. 
Jahres 

bis zum Tibit des 33. Jahres 

Hibta, Tochter der Balatu, 

aus der Hand des Sillibi, Sohn des Iddinna-Nabü, 
5. Sohns vom Schmied, empfangen hat. 

Je ein Schriftstück nahmen sie. 

Zeugen: Nidintiim, Sohn des Itti-Marduk-balatu, 

Sohns vom Baumeister, Ikubu, Sohn des 

Arad-Bit.sa.bi, Sohns vom Fischer, 
10. Kabtia, Sohn des Basia, 

Sohns von Ahi'ütu; 

der Schreiber, Marduk-itfr, Sohn des Itti-Nabü-balatu, 

Sohns von Bil-itiri. Babylon, 

11 , 33*. Jahr 

15. des Darius, Königs von Babylon 

und der Länder. 

LXXXVI. 

F. A. Th. 381. 

.... auf den] Schein von 3 rainen Geld, , ge- 
münzt (?), 

(welches) in einzelne sekel abgeteilt (ist), gehörig Bll-usizib, 
Sohn des Ardia, 

Sohns von Kalckadannitum, welches zu erhalten (ist) von 
Iddinna-Bü, Sohn des Nabä-u§ursu ; 

aber Sfllibi, Sohn des Iddinna-aplu bringt die Empfangs- 
quittung, — 
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5. inu lib-bi 55 tu kaspi ana u.an.tim-sa ka^kadu u hubullu 

Bil-u-si-zib inaru sa Ardi-ia ina kätä Iddinna-Bil 

mari sa Nabü-u-§ur-su ma-hi-ir istin. ta.a.an 

sa-ta-ri il-ti-ku-u 

(amilu) mu-kin-nu Si-il-li-bi mar-§u 
10. sa Ba-zu-zu apil Ba-bu-tu Bil-u-pa-hir 

apil-su sa ttir-Marduk apil Bu-ra-ku Nu-nu-a 

maru §a Nadin-aplu apil Sip-pi-i-a Bil-id-dan-nu 

apil-§u sa Ba-zu-zu Bil-ka§ir maru sa Öul-lu-u-a apil 
Nirgal- 

(amilu) [dupsar] Marduk-tab-ta-ni-bul-lit apil-§u äa Nabü- 
zir-lisir 
15 Babili arah Öabatu ümu S.kam 

[D]a-ri-mu-u-su sar Babili 

[u mätät]i 

Seitenrand Bfl-aplu-iddinna maru .... 

. . . . sa ana ahi-su 1 ma-ni-i .... 



LXXXTII. 

F. A. TK 882. 

[gu]r ka.lum.ma imittum sa Iddinna-Nabü 

t-sag-gil-ra-mat martu sa Balatu 

apil 1-gi-bi ina fli Iddinna-Bil u Arad-Sin 

mari sa Ri-mut apil Sin-da-ai-in 
5. ina arah Samna ina ha-sa-ri ina i§tini-it rit-tira 

i-nam-din itti 1 gur tu-hal-la 

gi-bu-u man-ga-ga 10 bil-tum §a hu-za-bi 

1 (karpatu) da-ri-ku i-nam-din-' 

isti-in pu-ut §ani-i na-su-u 
10. i-lat ka.lum.ma ra-su-tu 

sa-rik-tu (amilu) mu-kin-nu 

Marduk-fr-ba apil-§u sa Bfl-iddin 

apil Si-gu-u-a Nabü-bul-lit-su 

apil-§u §a Nabü-id-dan-nu apil Na-bu-un-na-ai 
15. Nabü-mu-tir-gi-mil (amfiu) dupsar apil-su 

sa apil Sin-sa-du-nu 

[üm]u 2.kam 
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5. darauf hat Bil-usizib, Sohn des Ardia, 55 Se^el Geld, — 
auf seinen Schein, Summe und Zins — 
aus der Hand des. Iddinna-Bil, 
Sohns des Nabü-u§ur§u empfangen. Je ein 
Schriftstück haben sie genommen. 
Zeugen: Sillibi, Sohn des 
10. Bazuzu, Sohns von Babütu, Bil-upahir, 

Sohn des ttir-Marduk, Sohns von Buraku, Nunua, 
Sohn des Nadin-aplu, Sohns von Sippia, Bil-iddannu, 
Sohn des Bazuzu, Bil-ka^ir, Sohn des §ulläa, Sohns von 

Nirgal- . . .; 
der Schreiber, Marduk-tabtant-buUit, Sohn des Nabü-zir-lisir, 

15. Sohns von Babylon, 8; Sabat, 

. . . Jahr des Darius, Königs von Babylon 
und der Länder. 

Bil-aplu-iddinna, Sohn des 

welcher für seinen Bruder 1 mine 



LXKXVII. 

F. Ä. Th. 38;i. 

. . . . gur Datteln, noch am Baume, gehörig Iddinna-Nabü 

(und) Isaggil-ramat, Tochter des Balatu, 

Sohns von Igibi, zu erhalten von Iddinna-Bil und Arad-Sin, 

Söhnen des Rimüt, Sohns von Sin-dain; 
5. im Marheswan, beim Pflücken auf (einen) Schein 

wird er liefern; zugleich 1 gur , 

, ,10 Talent , 

1 Gefass, werden sie abliefern, 

eine Quittung bringen beide. 
10. Dazu kommen noch die Datteln, das Guthaben (und) 

das Geschenkte(?). Zeugen: 

Marduk-lrba, Sohn des Bil-iddin, 

Sohns von Sigüa, Nabü-buUitsu, 

Sohn des Nabü-idannu, Sohns von Nabünai; 
15. Nabü-muttr-gimil, der Schreiber, Sohn des 

, Sohns von Sin-§adunu. 

,2 , 
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[Da-ri-|'-a-mu§ 

[sar BabiliJ §ar mätati. 
20. linker Seitenrand: (amilu) tig.gal.la i-[(lir] 

sis-sin-na ul i-[clir] 

LXXXVIII. 
7. A. Th. 383, 

Tab-lu-tu [marti-su sa Bfl-iddin mar (araflu) rl'u stsij 

i-na mi-gir lib[-bi-sii Banitum-rf'üa] 

amat su (sa?)') a-na 3 ma-na kaspi sa ina istfn tu bit-|^a 
nu-iih-hu-tu 

ana stmi gam-ru-tu a-na Ku-mi-pi-tum 
5. marti-su martu sa Samas-zir-ibni mar (amilu) ri'u stsi 

ta-ad-di-in kaspa sa ul-tu sattu l.kam 

Da-ri-ia-mus sar Babili sar mätati 

Ku-nü-pi-tum ultu kuup-pi-su 

|a-]na Tab-lu-tu ummi-§u tad-2)di-nu 
10. [pu-]ut (amflu) si-hu-u (amilu) pa-kir-a-ni 

(amiltu) amat.satru-u-tu u (amiltu) mar.banu-u-tu 

sa ina ili Bani-tum-ri'u-u-a il-la-' 

Tab-lu-tu na-sa-a-tum 

(amilu) mu-kin-nu Iddinna-Nabü maru sa Marduk-sar-a-ni 
(saiTiSu?) 
15. mar (amilu) galnun.zu Ri-mut-Bil maru sa La-a-ba-si 

mar Im-bu-päni-ia Nabü-sum-u-^ur maru sa Iddinna-Marduk 

mar (amilu) sangü Istar Babili Nabü-u-sip(?)pi 

maru sa Ba-ni-ia mar Ga-hal 

Marduk-bil-su-nu (amflu) dupsar maru sa ttir-Marduk 



20. 



arah Airu ümu .... [sattu . . . kam Da-ri-'-musJ 
sar [Babili u mätati] 

LXXXIX. 

F. A. Th, 384. 
gi.mis sa ina mi-i§-ha-tum al-la 
5 gi.mis biti mahiri sa Iddinna-Nabü apil-su 



I) resp. Zahlzeichen für 4! Wahrscheinlich als Fehler des Schreibers 
zu betrachten. ^) das Zeichen ist sicher nicht das gewöhnliche id; es ent- 
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Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 
20 hat er empfangen, 

hat «r nicht empfangen. 

LXXXTIII. 
V. A, Th. 383. 

Tablutu, [Tochter des Bll-iddin, Sohns vom Rosshirten,] 

hat aus freien Stücken [Banitum-ri'üa], 

ihre Sclavin, für 3 minen Geld, das in einzelne sekel abge- 
teilt und gemünzte?) ist 

zum vollen Preise an Kumfpitum, 
5. ihre Tochter, Tochter des Samas-zir-ibnt, Sohns vom Rosshirten, 

verkauft Das Geld (ist dasjenige), welches vom 1. Jahre 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder 

Kumipitum von ihrem Privatbesitz (?) 

an ihre Mutter Tablutu gegeben hat. 
10. Die Quittung des Sihü-, Pakir&ni-, 

Amat.sarrütu- und Mar.banütu-Beamten, 

welche über Banttum [-ri'üa] erhoben ist, 

bringt Tablutu. 

Zeugen: Iddinna-Nabu, Sohn des Marduk-§arrigu(?), 

15. Sohns vom , Rtmüt-Bil, Sohn des LäbäSi, 

Sohns von Imbü-panla, Nabü-§um-u§ur, Sohn des Iddinna- 
Marduk, 

Sohns vom Priester der babylonischen Istar, Nabü-usippi (?), 

Sohn des Banla, Sohns von Gahal; 

Marduk-bflSunu, der Schreiber, Sohn des Itir-Marduk, 
20 

.... Airu [Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder.] 

LXXXUL. 

V. A, Th. 384. 
Die gi, welche bei der Vermessung über 
die 5 gi überschiessend waren, das verkaufte Grundstück, 
welches Iddinna- Nabu, Sohn 

spricht dem Zeichen XXlIIu und wird, wie diesem neben kad der Laut- 
wert dad eignet, hier den Lautwert tad haben, cf. auch Br. M. 84. 2 — 11» 
123i, Tad-dan-nu, 84. 2—11, 282,, tat-ta-din. 
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sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu ina kätä 
Bil-ahWrba 

apil-su sa Nabü-balat-su-ikbi apil (arailu) nappahu 
5. mahir i-pu-us-ma ina mi-i§-ha-tuni 

i-ti-ru-nu kaspa ina-la ziUi-su 

sim gi.mis at-ru-tu 

Bil-ahl-irba ina käta 

Iddinna-Nabü i-dir 
10. (amilu) mu-kin-nu Nabü-ibni apil-su §a 

Bil-kasir apil 1-gi-bi 

Nabü-mu-sf-ni>)-ud-da apil-su sa Ziri-ia 

apil Samas-ba-a-ri (amilu) dupsar 

Tab-ni-i-a apil Nu-u-bu 
15. Babili arah Tasritu ümu 6.kam 

[sattu] . . . kam Da-ri-'-mus 

[§ar] Babili u m&täti. 



xc. 

F. J.. Th. 385. 
Na'id.ßll apil-su sa Arad-Bil apil 1-til-lu 
i-na hu-ud lib-bi-äu Ad-dan-a-na-Bil 
(amilu) gal-la-su a-na V3 ma-na kaspi 
a-na simi gam-ru-tu a-na Iddin-na-Nabü 
5. apil-§u sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu id-din 
pu-ut (amilu) si-hu-u (amilu) pa-ki-ra-nu 
(amilu) mar.banu-u sa ina ili Ad-dan-a-na-Bil 
ib-ba-ag-§u-u Na'id-Bfl na-si 
(amilu) mu-ki-nu t-sag-gil-§a-du-nu 
10. apil-su sa Bil-iti-ir apil Sin-tab-ni 

IVisa-Marduk apil-su sa Su-zubu apil Ka-nik^bäbi 
Iddinna-Bil apil-su sa La-a-ba-si apil (amilu) nappahu 
apil-gu sa Bil-ahi-irba 



statt -ni- vielleicht -tik- zu verbessern? Aber es liegen auch andere 
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des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, aus der Hand des 
Bfl-ahl-irba, 

Sohns des Nabü-balatsu-ikbl, Solms vom Schmied, 
5. gekauft hat, und betreifs dessen sie sich an die Vermessung 

gemacht haben. Das Geld, soweit es sein Teilbesitz (ist,) 

den Preis für die überschiessenden gi hat 

Bil-aht-irba aus der Hand 

des Iddinna-Nabü empfangen. 
10. Zeugen: Nabü-ibni, Sohn des 

Bil-ka§ir, Sohns von Igibi, 

Nabü-mu§ini-uda, Sohn des Ziria, 

Sohns von §ama§-bari; der Schreiber, 

Tabula, Sohn von Nübu. 
15. Babylon, 6.Ta§rit, 

. . . Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder 



V. A. Th. 385. 
NaMd-Bil, Sohn des Arad-Bil, Sohns von Itillu, 
hat aus freien Stücken seinen Sclaven 
Addan-ana-Bil für Va '»ine Geld 
zum vollen Preise an Iddinna-Nabü, 
5. Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, verkauft. 
Die Quittung des Sihü-, Pa^iränu- (und) 
Mar.banü-Beamten, welche sie über Addan-ana-Bil 
gemacht (?) haben, bringt Na'id-Bil. 
Zeugen: Isaggil-Sadunu, 
10. Sohn des Bil-ftir, Sohns von Sin-tabni, 

IkiSa-Marduk, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 
Iddinna-Bil, Sohn des Läbäsi, Sohns vom Schmied, 
Sohn des Bil-ahl-frba, 



F&Ue dieser Schreibung vor. 



A Anhang. 



Texte des British Museumy die sachlich bu den hier 
veröffentlichten Urkunden gehören. 



XCI. 

Br. M. 84. 2-11, 57. 
dup-pi zittu §a gi§.§ub.ba.mi§ (amilu) tu.bttu-u-tu 

§a Marduk-§um-iddin u Iddin-Nabü mari §a Nabü-ban-zir 

apil (amilu) nappahu it-ti a-ha-mi§ i-zu-zu 
4 ka akälu 4 ka ^ikari lu.nit §a an.mi.miS pa-ni Sin btt 
giS.Du.gal 
5. ha-mi-i§ \k\k ina gi§.§ub.ba sa pa-ni 

(ilu) Ka-ri-bi Sa pa-pa-ha Marduk dan-nu-tum §a Sikari 

pa-ni (ilu) A-ri-ku an-nu-u zittu §a Marduk-Sum-iddin 
3 ka akälu 3 ka §ikari pa-ni (ilu) I§-ba-ra 
u §i§-§u ina gi§.§ub.ba sa pa-ni (ilu) Ka-ri-bi 
10. §a pa-pa-hu Marduk an-nu-u §a Iddin-Nabü 

Marduk-äum-iddin u Iddin-Nabü man-nu (amilu) §angu-u-tu 

pa-na-at gi§.§ub.ba-su ik-ka-al 
ki-na-ai-tum sa abi-su-nu ak-ki-i zitti-§u-nu 
it-ta a-ha-mis i-pa-al-u-' 
15. a-na la i-ni-f sa-ta-ri i§ti-{n.ta.a.an il-ti-ku-u 

(amilu) mu-kin-nu It-ti-Marduk-balatu apil-Su sa Mar- 

duk-irba 
apil (amilu) abu.biti [apil-su §aj Su-zu-bu 

apil (amilu) ka-nik-bäbi 
Marduk- apil (amilu) 

sangü Samas 

Mu-§i-zib- [apil-§u-sa Ri]-mut apil Hu-ba-§u 

20. (amilu) dupsar I-sag[-gil-zir]-uk}n apil-su §a Ikt-§a-aplu 
apil Ittru Babili arah Samna ümu 16.kam 
Sattu ri.kam Nabü-na'id sar Babili. 



XCI. 

Br. M. 84. 2-11, 67. 

Tafel ttber den Besitz an den Einkommen(8-Rechten) als 
-Beamte. 

welchen Marduk-§ura-iddin und Iddin-Nabü, Söhne des 
Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, mit einander geteilt haben: 

4 ka Speise, 4 ^a Trank, einen Bock der Finsternis (?) vor 
Sin des . . . -Hauses, 
5. Vs iw ^^^ Einkommen(s-Recht) vor 

dem Opfergott des Marduk- Heiligtums, ein Gefäsa mit 
Getränk 

vor Ari^u, dies ist der Besitz des Marduk-sum-iddin; 

3 ka Speise, 3 ka Trank vor Ishara, 

und Ve in dem Einkommen(s-Recht) vor dem Opfergott 
10. des Marduk-Heiligtums, dies ist (der Besitz) des Iddin-Nabü. 

Marduk-sum-iddin und Iddin-Nabü, wer immer die Priester- 
schaft (ausübt), 

wird den Ueberschuss(?) über sein Einkommen geniessen. 

Das Gesinde(?) ihres Vaters gemäss ihrem Besitze 

haben sie mit einander geteilt 
15. Keine Ungiltigkeit zu beantragen, haben sie je ein Schrift- 
stück genommen. 

Zeugen: Itti-Marduk-balatu, Sohn des Marduk-irba, 

Sohns vom , , Sohn des Suzubu, Sohns 

vom Kanik-bäbi, 
Marduk- , Sohn des , Sohns vom Sama§- 

priester, 

Musizib- , Sohn des Rlmüt, Sohns von Huba§u; 

20. der Schreiber, Isaggil-zir-ukin, Sohn des Iki§a-aplu, 
Sohns von Itiru. Babylon, 16. MarheSwan, 
12. Jahr des Nabü-na'id, Königs von Babylon. 
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XCII. 

Br. M. 84. 2-^11, 64. 

Marduk-sum-iddin u Iddin-Nabü mar! §a 
Nabü-ban-zir mar (amflu) nappahu i-na hu-ud lib-bi-Su-nu 
Si-ra-a ahat-su-nu a-na 
assu-u-tu a-na Nabü-na-din-§u-um 
5. mari-§u sa Mu-§f-zib-Marduk apil Ga-hal 
id-din-nu-' 1 gur si.zir §a ina (R 
näri-' §a Ap-la-a abulli(?) Samsi 
pi-hat Babili pu-ut zitti sa Zu-un-na-a 

ummi-§u-nu it-ti Ra-mu-u-a i§tfni-it-tum 
10. (amflu) a-ml-lut-tum f-lat Si-pi-ta-a 

i§tfni-it-tum (i$u) mailu (i$u) su-pal sipä 

isti-in (i§u) pa§§uru istlni-it-tum 

S.ta tik.zi 

it-ti Si-|ra-a ahati-§u-nu] 
15. a-na Nabü-na[Hlin-§um man sa Mu-si-zib-MardukJ 

apil Ga-hal [iddümü §a da-ba-ba] 

aii-na-[a inu-u u-pak-||:a-ru] 

(ilu) Marduk(?) [u Zar-pa-ni-tum] 

ha.lai(?)[-§u liibu-u] 
20. ina ka-nak im.dup su-a[-timj 

pän Irba-Marduk apil-§u sa Sama§- 

mar Ra-ba-sa-Bilpt] 

Gi-mil-lu apil-Su sa Nabu-nadin- 

mar (amflu) nap[pahu] 
25. Bil-irl-i§ mar-Su sa ^Mu-§i-zib- 

mar Ga-hal 

Nabü-kln-zir mar-su §a Nabü-fium-ibnt 

mar Irib (?)-a-na- i-sag-gil 

lt:t-§a-Marduk mar §u-zu-bu 
30. mar Ea-sak-bäbi 

Lu-ü§[-ana-nüri-] Marduk (amflu) dupsar mar-su §a 

mar t-i^L-m 

Babili arab Samna 

ümu IS.kam Sattu 16.kam Nabü-na-'-i[d] 
35. gar Babfli 



— 129 — 

XG11. 

Br. M. 84. 2—11, 64. 

Marduk-iddin und Iddin-Nabu, die Söhne des 

Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, haben aus freien Stücken 

ihre Schwester Sira zur 

Frau an Nabü-nadin-sum, 
5. Sohn des MuSizib-Marduk, Sohns von Gahal, 

gegeben; 1 gur Saat(-Feld) welches am 

Flusse des Aplä, am Thore des Samas, 

im Verwaltungsbezirk von Babylon (gelegen war), gemäss(?) 
dem Besitz der Zunnä, 

ihrer Mutter, (den sie hat) zusammen mit der Ramüa; eine 
10. Sclavin (dazu kommt noch die Sipitä), 

ein Lager, ein Fussschemel (?), 

ein Tisch, eine , 

3 

haben sie mit ihrer Schwester Sirä 
15. an Nabii-nadin-sum, Sohn des Musizib-Marduk, 

Sohns von Gahal, [gegeben. Wer mit] solchen 

[Klagen Ungiltigkeit beantragt], 

dessen Vernichtung sollen Marduk und 

[Zarpanitum aussprechen]. 
20. Mit den Siegeln dieser Tafel 

(geschehen) vor Irba-marduk, Sohn des ÖamaS- , 

Sohns von Rabä-sa-Bilit, 

Gimillu, Sohn des Nabü-nadin- , 

Sohns vom Schmied, 
25. BiUris, Sohn des Musizib-[Marduk], 

Sohns von Gahal, 

Nabü-kin-zir, Sohn des Nabü-sum-ibnt, 

Sohns von Irib(?)-ana-isaggil, 

Ikisa-Marduk, Sohn des Suzubu, 
30. Sohns von Kanak-bäbi; 

Lä§-ana-nüri-Marduk, der Schreiber, Sohn des , 

Sohns von Itlru. 

Babylon, 13. Marheswan, 

16. Jahr des Nabü-na'id, 
35. Königs von Babylon. 



— 130 — 

XCIU. 

Br. M. 84. 2-^11, 88. 

1 ma-na 12 tu kaspi §a Marduk-Sum-iddin 

apli-KU sa Nabu-ban-zir apil (amflu) nappahu 

ina ili Iddin-Nabü apli-§u sa Nabü-ban-zir 

apil (amilu) nappahu ina arah Airu kaspa-' 
5. 1 ma-na 12 tu ina kakkadi-§u 

i-nam-din kaspu ra-§u-tum 

§a ina ili huräi^i ku-ul-Iu 

u harru hura§i Iddin-Nabü 

i-na-as-sam-ma a-na Marduk-§um-iddin 
10. inamdi-in-ma ^u-ul-lu u harrt 

i-na-a§-§i 

(amüu) mu-kin-nu Sakin-§um apil-§u 

sa Nad-na-a apil (amilu) nappahu 

Iddin-Marduk apil-su sa Marduk- 

15. apil Sa-bi-na-si-§u 

Ikl§a-Marduk (amilu) dupsar apil-§u sa fiu-zu-bu 

apil Ea-nik-bäbi Babili 

arah Düzu ümu 23.kam sattu l.kam 

Kam-bu-zi-ia 
20. aar Babili (sie!) 

XCIY. 

Br. M. 84. 2—11, 103. 

bitu ip-su i-na ki-da-an-ni 

abulli Za-ma-ma pi-hat Babili 

US ilü aharra da süki a-$u-u 

US saplü §adä da btti Bil-iddin-na 

5. mari-su sa Nabü-iti-ir mar Ri-mut-iläni 
sak ilü iltana da biti Marduk-nadin-ahi 

mari-§u §a Sa-Nabü-§u-u mar (amilu) pahari 
sak Saplü §üta da btti Nabü-kln-zir 

mari-Su sa Mu-Sal-lim-Marduk mar (amilu) nappahu 
10. napharu 5 gi.mis bitu ?5u-a-tim it-ti Bil-ahl-lrba 

Iki-§a-fMarduk] u Bil-iti-ir mari sa Bil-balat-su-ik-bi 
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XClIl. 

Br. M. 84, 2-11, 88, 

1 raine 12 sekel Geld, gehörig Marduk-sum-iddiii, 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

zu erhalten von Iddin-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied; im Monat Airu wird er an Geld 
5. 1 mine 12 Sekel in seiner Summe 

abliefern. Das Geld, nämlich das Guthaben, 

welches auf Gold, 

und Ringe von Gold (aufgenommen ist), wird Iddin-Nabu 

bringen und an Marduk-sum-iddin 
10. abliefern; und und die Ringe 

wird er bringen. 

Zeugen: Sakin-§um, Sohn 

des Nadnä, Sohns vom Schmied, 

Iddin-Marduk, Sohn des Marduk- , 

15. Sohns vom ; 

lt[l§a-Marduk, der Schreiber, Sohn des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi. Babylon, 

23. Düzu, 1. Jahr 

des Cambjses, 
20. Königs von Babylon. 

XCIV. 

Br. M. 84. 2-^11, 103. 

, bebautes Grundstück, an den Seiten 

des Zamama-Thores im Verwaltungsbezirk von Babylon. 
Die obere Langseite, im Westen die Seite der Strasse a§ü, 
die untere Langseite, im Osten die Seite des Hauses des 
Bil-iddinna, 
5. Sohns des Nabü-itir, Sohns von Rimüt-ilani, 

die obere Breitseite, im Norden die Seite des Hauses des 
Marduk-nadin-ahi, 

Sohns des Öa-Nabü-gü, Sohns vom , 

die untere Breitseite, im Süden die Seite des Hauses des 

Nabü-kin-zir, 
Sohns des MuSallim-Marduk, Sohns vom Schmied. 
10. Summa 5 gi, jenes Haus hat von Bil-aht-irba, 

Ikisa-Marduk und Bil-itir, Söhnen des Bil-balatsu-ikbt, 

9* 
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mar (amilu) nappahu Iddin-na-Nabft mar-su sa Nabu-ban- 

zir mar (amiiu) nappahu 
sa V2 ^ä '!?'* 13 V2 tu kaspi mahiri im-bi-i-ma 

1 ma-na 71/2 tu kaspi i-sa-am §i-mi-su gam-m-tu 
15. u 2V2 tu kaspi ki-i at-ri u lu-bar-ri 

sa bilit biti id-din-su-nu-tu napharu 1 ma-na 10 tu kaspi 

sibirtu i-na kätä Iddin-na-Nabü mari-§u Sa Nabü-ban-zir 

mar (amilu) nappahu Bfl-ahl-irba Ikt-?^a-Marduk u Bil-itf-ir 
mart sa Nabü-balat-su-ik-bi mar (amilu) nappahu 
20. sim biti-su-nu kaspa ga-mir-tum mah-ru-' 
ap-lu-' ru-gu-um-ma-' ul i-su-u 
ul i-tur-ru-ma a-ha-mi§ ul i(-rag)-gu-mu 

ma-ti-ma i-na aht mar! kim-tum ni-su-tum 

u sa-la-tum Sa biti Bil-balat-su-ik-bi sa i-rag-gu-mu 
25. um-ma bitu su-a-tim ul na-din-ma kaspu ul ma-hir 

(amilu) pa-ki-ra-nu kaspu im-hu-ru 

a-di 12.ta.a.an i-ta-na-pal 

gi.mis ma-la it-ti-ru u i-mat-tu-u 

ki-i mahiri-Su-nu a-ha-miS ip-pa-lu 
30. i-na ka-na-ku im.dup su-a-tim 

pän Nabü-kln-zir mar-su Sa Mu-Sal-lim-Marduk mar (amilu) 
nappahu 

3 tu kaspi ki-iS-tum ka-na-ki 

Mu-sal-lim-Marduk mar-Su Sa Su-zu-bu mar Kanik-bäbi 

Bil-iddin-na mar-Su Sa Nadin-ahi mar MaS-tuk-ku 
35. Nabü-itlr-napSäti mar-Su Sa Nabü-na-din-ahi mar Sin-tab-ni 

Ri-mu-tu mar-Su Sa Ki-na-aplu mar (amilu) ba'tru 
Nabü-u-Sal-lim dup.sar mar Mi-§ir-ai 

Babili arah Ab ümu 21. kam sattu 2.kam i 

[Da-a]-ri-ia-mus Sar Babili Sar matäti j 

40. [§upurj Bil-ahi-irba Iki-Sa-Marduk u Bil-iti-ir 
[nadinanij-i kima kunuki-su-nu 
Rand: kunuk Nabü-u-sal-lim dup.sar. 
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Sohns vom Schmied, Iddinna-Nabtl, Sohn des Nabü-ban- 
zir, Sohns vom Schmied, 

— fQr (je) V2 §a Boden 13* '2 »ekel Geld — zu kaufen 

erklärt und 
zahlt 1 mine 7V« sekel Geld als seinen vollständigen Preis, 

15. und 2Va sekel Geld als und 

der Herrin des Hauses giebt er ihnen; summa 1 mine 10 

gekel Geld, 
als Kaufgeld (?) haben aus der Hand des Iddin-Nabu, 

Sohns des Nabu-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, Bil-ahi-irba, IklSa-Marduk und Bil-itfr, 
die Söhne des Nabü-balatsu-ikbi, Sohns vom Schmied, 
20. als Preis ihres Hauses, vollständige Geld-(Summe), empfangen 
genommen. Rückforderungsklage wird nicht sein, 
nicht werden sie (den Vertrag) umkehren, wider einander 

werden sie keine Klage erheben. 
Wann immer von den Brüdern, Söhnen, männlichen u. weiblichen 
Verwandten desHauses desBil-balatsu-ikbi wer daKlage erhebt: 
25. jenes Haus ist nicht verkauft und Geld ist nicht empfangen, 
so soll der Zurückfordernde das Geld, das er empfangen hat, 
sammt 12 (von 60) zurückgeben. 

Die gi, soweit sie ... . und sind,*) 

haben sie gemäss ihrem Kaufpreis mit einander geteilt. 
30. Mit dem Siegeln jener Tafel 

(geschehen) vor Nabü-kln-zir, Sohn des Musallim-Marduk? 

Sohns vom Schmied, 

— 3 §ekel Geld als Geschenk für das Siegeln — 
Musallim-Marduk, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-babi, 
Bil-iddinna, Sohn des Nadin-ahi, Sohns von Mastukku, 

35. Nabü-ittr-nap§äti, Sohn des Nabü-nadin-ahi, Sohns von 
Sin-tabni, 

Rimütu, Sohn des Kina-aplu, Sohns vom Fischer; 

Nabü-usallim, der Schreiber, Sohn des Mi^irai. 

Babylon, 21. Ab, 2. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 
40. Nagel des Bll-ahi-irba, Ikisa-Marduk und Bil-itir, 

der Verkäufer, als ihre Siegel. 

Hand: Siegel des Nabü-usallim, des Schreibers, 



*) (zur Vermessung) gebracht und berechnet Bind(?) 
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xcv. 

lir. M, 84, 2—11, 121. 
2 ma-na kaspi pi^u-u §a ina i§tfn tu bit-ka sa it-ra 

simi mu-§ib-tiim sa Hi-ib-ta-a marat-su sa Ba-la-tu 

apil (amilu) rab.bani ina muh-hi Si-11-li-bi apil-§u 

sa Iddin-aplu apil (amilu) nappahu a-di 5 Sanäti kaspa.a.an 
5. 2 ma-na pi^u-u sa ina istin tu bit-ka 

Hi-ib-ta-a a-na Si-il-li-bi 

ul ta-mah-har ü-mu kaspa.a.an 2 ma-na pi^u-u 

§a ina i§tfn tu bit-ka Si-il-li-bi 

[ana (?)] Hi-ib-ta-a i-di-hir 
10. [kaspu ina kak]kadi-§u sa la hubulli i-na-§a-as-su 

(amilu) rau-kin-nu Iddin-Bfl apil-su sa (ilu) Dainu-itir 

Bfl-iddin apil-§u sa Ad-di-nu It-ti-Sam§i-balatu 

apil-§u §a Sadu-nu apil lpi-i§-ilu 

(amilu) dup.sar Ni-din-tum-Bil apil-su §a Li-sir 
15. apil Bil-lu-mur (?) Babili arah Ta§ritu ümu 20.kam 

sattu 9. kam Da-a-ri-ia-mu§ §ar Babili 

§ar mät&ti 



XCVl. 

Br. M. 84. 2-11, 292, 

Marduk-ri-man-ni maru sa Ki[-di-nu mar Bil-i-ti-ru] 

ina hu-ud lib-bi-su Nabu- 

la il-lu-u u 

la il-lu-u gis[.§ub.ba-§u(?) 

5. sa i-na arah Nisannu [ana simi] 

gam-ru-tu a-na 

a-na ümu §a-a-ti 

Ikakkadualpi kak[kadulu.nitgis §ub.ba(amilu) pali-hir(?)-tu] 

pa-ni (ilu) I§-ha-ra fMarduk-ri-man-ni maru sa Ki-di-nu] 
10. apil Bil-i-ti-ru [ana Sillibi] 

mari §a Iddin-aplu apil (amilu) nappahu [iddin mahir 

apil] 
ru-gu-um-ma-a [ul i-sij 
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xcv. 

Br. M. 84. 2-11, 121. 

2 minen Geld, , das iu einzelne sekel abgeteilt 

ist, welche 

sind von dem Preise der , gehörig Hibta, 

Sohns vom Baumeister, zu erhalten von Sillibi, Sohn des 

Iddin-aplu, Sohns vom Schmied. Auf 5 Jahre wird an Geld 
5. 2 minen, , das in einzelne sekel abgeteilt ist, 

Hibta auf Conto des Öfllibi 

nicht empfangen. Am Tage, da an Geld 2 minen, , 

das in einzelne sekel abgeteilt ist, Sillibi 

für Hibta empfangen haben wird, 
10. wird er (es) in seiner Summe ohne Zins ihr bringen. 

Zeugen: Iddin-Bil, Sohn des Dainu-itfr, 

Bil-iddin, Sohn des Addinu, Itti-§amsi-balatu, 

Sohn des ^adunu, Sohns von lpf§-ilu; 

der Schreiber, Nidin-tum-Bil, Sohn des Lisir, 
15. Sohns von BiHumur. Babylon, 20. Taärit, 

9. Jahr des Darius, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 



XCVl. 

Br. M. 84. 2-11. 292. 

Marduk-rlmanni, Sohn des Kidinu, Sohns von Bil-itiru, 

hat aus freien Stücken Nabu- 

nicht erhoben und 

hat nicht erhoben; [sein Einkommen(s-Recht)(?)] .... 

5. welches im Nisan [zum] vollen 

[Preise] an * . 

auf ewige Zeit 

1 Kopf eines Rindes, ein Kopf [eines Bockes, Einkommen 

als -Beamter] 

vor Ishara, hat Marduk-rimanni, Sohn des Kidinu, 
10. Sohns von Bil-Itlru, an Sillibi, 

Sohn des Iddin-aplu, Sohns vom Schmied, verkauft; em- 
pfangen, genommen; 
Bückforderungsklage [wird nicht sein] 
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ul i-tur-ru-ma a-ha[-miS ul i-rag-gu-mu] 

(amilu) mu[-kin-nu] 

15. Ha-a§-da-ai 

Bll-usi-zib 

Iddin-Bü maru §a 

Mu-ra-su-u maru sa Nabu- 

Bil-iri-i§ maru §a Nabü-aplu-iddin mar [Ili'-Marduk] 
20. Mu-ra-nu maru ^ Nabü-ahi-bu-ul-[lit mar] 

Bil-uballi-it maru §a Gi-mil-Gu-la mar [Igibi] 

Ki-na[-aplu] maru sa Na-din mar 

Mu- maru sa -id-dan-nu mar .... 

maru sa -zir-ibas-si mar 

25 maru M Ri-mut mar 

maru §a Hil-uballi-it mar 

Su-ka-ai maru §a Rammän-i-pu-us [mar] 

[Nidintum]-Bfl (amilu) dupsar maru sa Li-si-ra . . . 

Babili arah Samna ümu lO.kam §attu 15.kam [Da-ri-ia- 
mus sar Babili u mätati] 



XGYII. 

Br, M. 84, 2—11, 129. 
[gis.Jsub.ba (amilu) pah-hir(?)-tu pa-ni (ilu) Is-ha-ra 

isti-in kakkadu alpi u isti-in kal^kadu lu.nit sa du ur . . . . 
kakkad(?)-su ru-uk-ka lu.nit 11 lu-u sa ümu 8.kam 
sa arah Nisannu sa Sillibi maru sa Iddin-na-aplu mar 
(amilu) nappahu 
5. ina ka-at Marduk-ri-man-ni maru sa Ki-din-nu 
mar Bil-i-ti-ru a-na kaspi a-na simi gamru-tu 
im-hu-ru u kaspu sim gi8.sub.ba su-a-tim 

Marduk-ri-maD-ni ina käta Öillibi ilku-u 
itti(?) 2 tu kaspi Silibi ut-tir-ma 

10. a-na Marduk-ri-man-ni id-din Irba- 

[mar- SU sa] Nabü-na-§ir mar Bil-i-ti[-ruJ 
ina im.dup mahiri sa gis.sub.ba su-a-tim 



— 137 — 

nicht werden sie den Vertrag umkehren; wider einander 
werden sie keine Klage erheben. 

Zeugen: 

15. HaSdai 

Bü-usizib 

Iddin-Bil, Sohn des 

Mura§ü, Sohn des Nabu- 

Bil-iris, Sohn des Nabu-aplu-iddin, Sohns von Ili'-Marduk, 
20. Muranu, Sohn des Nabu-ahi-buUit, Sohns von . . . ., 

Bil-uballit, Sohn des Gimil-Gula, Sohns von Igibi, 

Kina-aplu, Sohn des Nadin, Sohns von , 

Mu- , Sohn des ... . -iddannu, Sohns von . . . ., 

, Sohn des ... . -zir-iba§si, Sohns von . . . ., 

25 , Sohn des Riinüt, Sohns von . . . ., 

, Sohn des Bil-uballit, Sohns von . . . ., 

Sukai, Sohn des Rammän-yiuS, Sohns von . . . .; 

Nidintum-Bil, der Schreiber, Sohn des Lisira, .... 

Babylon, 10. MarheSwan, 15. Jahr des [Danas, Königs von 
Babylon und der Länder.] 



XCYU. 

lir, M. 84. 2-^11. 1)>9, 

Einkommen(s-Recht) der -Beamtenschaft vor 

Ishara— , 
1 Kopf eines Rindes und 1 Kopf eines Bockes, der ... . 

sein Köpf(?) , Bock , - vom 8. 

Nisan, welches Öillibi, Sohn des Iddiuua-aplu, Sohns vom 

Schmied, 
5. aus der Hand des Marduk-rlmanni, Sohn des Kidinnu, 
Sohns von Bil-itiru, für Geld zum vollen Preise 
gekauft hat; aber das Geld, den Preis jenes Einkommcn(s- 

Rechtes), 
hat Marduk-rimanni aus der Hand des SiUibi empfangen. 
Zugleich mit 2 §ekel Geld hat Sillibi (das Geld) gebracht und 

10. an Marduk-rlmanni gegeben. Irba- , 

Sohn des Nabü-na^ir, Sohns von Bfl-itfru, 

war bei der Kauft^fel jenes Einkommen(s-Rechtes) 
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a-na si-bu-tu ina lib-bi a-si-ib 

(amilu) mu-kin-ni Bil-uballi-it maru §a Gimil-Gu-la mar 
1-gi-bi 
15. Bil-iddin maru sa Itir-Marduk mar Sin-sar-u§ur Nabü-na- 
din-ahi maru sa Bil-uballi-it 

mar I-gi-bi Arad-Gu-la maru Sa 

Nabü-nadin-^um mar (amilu) aslaku Gi-mil-lu maru sa 

Nabü-na-sir mar BiH-tl-ru 

Bil-id-dan-nu maru sa Ba-zu-zu 
20 maru sa Nabü-kin-zir mar (amilu) rab.bani 

A-na-Bil-iris maru sa Nabü-aplu-iddin mar Ili'-Marduk 

(amilu) dupsar Marduk-ri-man-ni maru sa Ki-din-nu 

[mar Bil]-i-tir Babili arah Nisannu 

ümu 8.kam sattu IS.kam Da-a-ri-ia-mu§ sar Babili sar 
mätäti , 

Band: Nabu-ahi-uballit maru §a Li-sir mar t-gi-bi 

Nirgal-uballi-it maru sa Arad-Gu-la mar Ir[-a-niJ 
Gu-za-nu maru §a Itti-Marduk-balatu 



XCYlll. 

Br. M. 84. JS-^ll, 131. 

Marduk-ri-man-ni maru §a Ki-di-nu 

mar Bil-i-di-ru kaspa ri-hi-it 

ä-mi gis.§ub.ba-§u sa ina kakkadi lu.nit 

u kakkadi alpi §a ümu S.kam sa arah Nisannu 
5. ina kätä Si-il-li-bi maru Sa Iddin-Nabft 
[mar (amilu) nappahju i-di-ir 
[(amilu) mu-kin-nu ]-ku-§ur-su apil-§u sa Na- 

din-§um 
[ ut apil-su §a Bil-uznu(?)- 

ikt-sa 

-balat(?)-su apil-su sa Iddin-Nabü 

10 Iddin-Nabü apil-su sa Su-zu-bu 

[apil (amilu) ka(?)-nik(?)-bäbi Zu-um-ma-a 
[apil-]§u sa Li-bu-u-a apil Bu-un-na-ai 
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vor den -Beamten alldort anwesend. 

Zeugen: Bil-uballit, Sohn des Gimil-Gula, Sohns von Igibi, 

15. Bil-iddin, Sohn des Itir-Marduk, Sohns von Sin-sar-usur, 
Nabü-nadin-ahi, Sohn des Bfl-uballit, 
Sohns von Igibi, Arad-Gula, Sohn des 

Nabü-nadin-§um, Sohns vom , Gimillu, Sohn des 

Nabü-na§ir, Sohns von Bfl-itiru, 
Bil-iddannu, Sohn des Bazuzu, 

20 Sohn des Nabü-kin-zir, Sohns vom Baumeister, 

Ana-Bil-iri§, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Ili'- 

Marduk; 
der Schreiber, Marduk-rimanni, Sohn des Kidinnu, 
Sohns von Bil-itir. Babylon, 3. Nisan, 
18. Jahr des Darius, Königs von Babylon, Königs der 

Länder. 
Rand: Nabft-ahi-uballit, Sohn des Li§ir, Sohns von Igibi, 
Nirgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, Sohns von Irani, 
Guzanu, Sohn des Itti-Marduk-balatu, 



XC¥I11. 

Br. M. 84. 2-11, 131. 

Marduk-rimanni, Sohn des Kidinu, 

Sohns von Bil-itlru, hat das Geld, den Rest 

des Preises seines Einkommens(-Rechtes), das bestand in 

dem Kopf eines Bockes 
und dem Kopf eines Rindes am 8. Nisan, 
5. aus der Hand des Sillibi, Sohn des Iddin-Nabü, 
Sohns vom Schmied, empfangen. 
Zeugen: -ku§ur§u, Sohn des Nadin-§um 

-ut, Sohn des Bll-uznu(?)-ikisa, 

-baJatsu, Sohn des Iddin-Nabü, 

10. Sohns von . . . ., Iddin-Nabü, Sohn des Suzubu, 
Sohns von Kanik-bäbi, Zummä, 
Sohn des Libüa, Sohns von Bunnai, 
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Nabü-sum-ukin apil-su sa Sapik-zir apil Ka-nik-bäbi 
u (amflu) diipsar Bil-Da'-id apil-su sa Iddin-Nabü 
15. apil I-gi(-bi) Babili arah Samna 

ümu 24.kam sattu 19.kam Da-mu§-ia-mus 
sar Babili sar mätati 
Rand: .... na-'O ippuä(?) 



IC. 

Br, M, 8d, 2^11, 137. 

Iddin-na-Nabü maru sa Nabü-ban-zir 

mar (amilu) nappahu ina hu-ud lib-bi-su 

8 ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu a-di 1 ma-na kaspi 
ku-up-pu 

sa ina istin tu bit-ka Sa-Bilit-u-du 
5. amat-[su] 2.ta amilu-tu . . . 

u u-di-i biti it-ti Tab-lu-tu 

marti-§u a-na nu-dun-ni-1 a-na 

[Ni-]din-tum-Marduk apil-su sa Itti-Nabübalatu 

[apil (amflu) rab.]banl id-di-in 

— fehlen mehrere Zeilen. — 
10. i-na ka-na-ku im.dup [§u-a-tim] 

pän Irba-Marduk maru sa Ku-du-ur-[ru] 

mar Bfl-mu§-tar2) 

Nabö-tab-ni-ahi maru §a Balatu mar 1-gi-bi 

Ra-si-ilu u Marduk-nadin-ahi maru §a Nabü-kiu-zir mar 
(amflu) rab.bani 
15. Bil-iddin maru sa Sapik-zir mar Arad-Nirgal 

Si-fl-li-bi maru §a I-sag-gil-sad-u-nu mar Sin-tab-ni-ahi 

Marduk-bil-su-nu maru sa Marduk-iddin mar (amilu) 
nappahu 

Si-lim-Bil maru sa Irba-Marduk mar Bil-mu§-tar ^) 

Ba-zu-zu maru §a Asur-i-pu-us 
20. Bfl-ka§ir maru sa Mu§allim-aplu mar Da-mi-ka 

Bfl-iddin dupsar maru sa Nabü-ahi-iddin 

mar Si-gu-u-a Babili arah Simanu 

ümu 5.kam sattu 21. kam Da-ri-ia-mus 



') Sollte hier eine phonetische Schreibung von dem daroh nindit 



— 141 — 

Nabü-suin-uktn, Sohn des Öapik-zir, Sohns vom Kanik-bäbi ; 
und der Schreiber, Bll-na'id, Sohn des Iddin-Nabü, 
15. Sohns von Igibi. Babylon, 

24. Marheswan, 1 9. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 
Rand: .... na-' hat er gemachte?). 



IC. 

Br. M. 84. 2—11, 137. 

Iddinna-Nabü, Sohn des Nabu-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, hat aus freien Stücken 

8 minen Geld, , gemünzt (?), sammt 1 mine 

Geld , 

welches in einzelne sekel abgeteilt ist, §a-Bilit-udu, 

5. seine Sclavin, 2 Sclaven .... 

und Hausgerät mit Tablutu, 
seiner Tochter, als Mitgift an 
Nidintum-Marduk, Sohn des Itti-Nabu-balatu, 
Sohns vom Baumeister gegeben. 

— fehlen mehrere Zeilen. — 

10. Mit dem Siegeln dies Tafel 

geschehen vor Irba-Marduk, Sohn des Kudurru, 
Sohns von Bfl-mu?tar(?) 

Nabü-tabnl-ahi, Sohn des Balatu, Sohns von tgibi, 
Rasi-ilu und Marduk-nadin-ahi, Sohn des Nabü-kin-zir, 
Sohns vom Baumeister, 

15. Bfl-iddin, Sohn des Öapik-zir, Sohns von Arad-Nirgal, 
Sfllibi, Sohn des Isagil-sadunu, Sohns von Sin-tabnt-ahi, 
Marduk-bilsunu, Sohn des Marduk-iddin, Sohns vom Schmied, 

Silim-B(l, Sohn des Irba-Marduk, Sohns von Bfl-mu§tar(?), 
Bazuzu, Sohn des Asur-ipus, 
20. BIl-ka§ir, Sohn des Musallim-aplu, Sohns von Damika; 
Bfl-iddin, der Schreiber, Sohn des Nabü-aht-iddin, 
Sohns von Sigüa. Babylon, 
5. Siman, 21. Jahr des Darius, 

ideographisch wiedergegehenen Worte zu vermuten sein? '^) LXXjj Bll-musri. 
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sar Babili §ar mätati 

Rand : [ina a]-sa-bi sa Ina-i-sag-^il-ra-mat marti sa Balatu 

mar 1-gi-bi alti Iddin-Nabü 
[Bil-na]-sir mar-su sa Mu-dam-ik-Nabü mar (amilu) rab.bant 



c. 

Br. M. 84. 2—11, 135. 

o^/ß ma-na kaspi sa ina istin tu bit-ka 
nu-uh-liu-tu i-na 9 ma-na kaspi 
nu-dun-nu-u sa Tab-lu-tu marti sa Iddin-na-Nabü 
mar (amilu) nappahu (alti)*) Ni-din-ti-Marduk mari-su 
5. sa Itti-Nabü-balatu mar (amilu) rab.bant mutu sa Tab-lu-tu 

i-na ka-at Iddin-na-Nabü man §a Nabü-ban-zir 
mar (amilu) nappahi abi Sa Tab-lu-tu ma-hir 
isti-in.ta.a.an sa-ta-ru il-ku-u 
(amflu) mu-kin-nu Nabu-tab-ni-ahi maru sa Ba-la-tu 

10. mar 1-gi-bi Bil-iddin-na maru §a Sapik-zir 

mar Arad-Nirgal Bll-ir-ba maru sa Nabü-kib-su-u§ur 
Nabü-ahi-bul-lit maru §a Nabfi-sum-ukin mar (amilu) §angü 

parakki 
Si-lim-Bil maru sa Ir-ba-Marduk mar Bil-mu§-tar 
Iddin-Nabü maru §a §u-zu-bu mar Ka-nik-b&bi 

15. Si-il-li-bi maru sa Nabü-mudammi-ik mar I-gi-bi 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar mar (amilu) rab.bani 
Babili arah Ulul ümu lO.kam sattu 21. kam 
Da-a-ri-ia-mus §ar Babili u mätati 
Rand: Kud-din-nu maru sa Marduk-nadin-ahi mar 6a-hul 



Cl. 

Br. M. 84. J2--11, 136. 
8 ma-na kaspi pi^u-u nu-uh-hu-tu sa ina iStin tu bit-ka 

a-di 1 ma-na kaspi ku-up-pu 2.ta amflu-tu (i§u) passuru 
(i§u) kan-kan-na 

') radiert. 
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Königs von Babylon, Königs der Länder. 

Rand: Im Beisein der Ina-(saggil-ramat, Tochter des 

Balatu, Sohns von Igibi, Frau des Iddin-Nabü, 
[und des Bil-naJ^ir, Sohn des Mudammik-Nabü, Sohns vom 

Baumeister. 

C. 

Br. M. 84. 2 --11, 135. 

5^/c minen Geld, das in einzelne sekel abgeteilt 

und gcmünzt(?) ist, hat auf 9 minen Geld, 

der Mitgift der Tablutu, Tochter des Iddinna-Nabu, 

Sohns vom Schmied, Nidinti-Marduk, Sohn 
5. des Itti'Nabü-balatu, Sohns vom Baumeister, der Mann 
der Tablutu, 

aus der Hand des Iddinna-Nabu, Sohns des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, des Vaters der Tablutu, erhalten. 

Je ein Schriftstück haben sie genommen. 

Zeugen: Nabü-tabnt-ahi, Sohn des Balatu, 
10. Sohns von Igibi, Bil-iddinna, Sohn des Öapik-zir, 

Sohns von Arad-Nfrgal, Bil-irba, Sohn des Nabü-kibsu-u§ur, 

Nabti-ahl-bullit, Sohn des Nabü-sum-uktn, Sohns vom Priester 
des Heiligtums, 

Silim-Bil, Sohn des Irba-Marduk, Sohns von Bfl-mu§tar(?), 

Iddin-Nabü, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 
15. Sillibi, Sohn des Nabü-mudammik, Sohns von Igibi; 

Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, 10. Ulul, 21. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

Rand: Kuddinnu, Sohn des Marduk-nadin-ahi, 
Sohns von Gahul. 

€1. 

Br. M. 84. 2—11, 136. 

8 minen Geld, , gemünzt (?), das in einzelne sekel 

abgeteilt ist, 
sammt l mine Geld, (von dem) .,2 Sclaven, 

Tisch, , 
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istini-it (i?u) mailu §a dim-mi kir-ru-u-ti i.^tini-it-tum (i§u) 

mailu gal-lat 
sa (i§u) mlS-ma-kan-na man-di-tum (i^u) Su-pal sipä (i§u) 
kussü §a §al . . . . 
5. (isu) bit nüri kal-la siparri sa-si-tum siparri mu-sah-hi-nu 
siparri 
3.ta ka-a-su siparri ba-tu-u siparri na-di-li sipairi 
2 sa-hi-li siparri mu-kar-ri-su siparri ki-suk-ki siparri 

-tum ki-is-ki an-na- 

— fehlt etwa die H&lfte. — 

mar! sa 

10. Nabft-tab-ni-ahi maru sa Ba-la-tu mar 1-gi-bi 
Bil-iddin-na maru sa Sapik-zir mar Arad-Nirgal 
Itti-BlHum-mir mnru sa Nabü-zir-lisir mar 1-gi-bi 
Iddin-na-Bil maru sa Nabü-aht-iddin mar Sin-tab-ni-ahi 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar maru sa Itti-Nabu-balatu mar 
(amflu) rab.bani 
15. Babili arah Sabatu ümu lO.kam sattu 21. kam 
Da-a-ri-ia-mus sar Babili §ar mätätl. 



eil. 

Br. 3f, 84. 2—11^ 285. 
1*1 2 ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu §a ina istin tu bit-^a 

sa Si-il-li-bi apil-su sa Iddin-Nabü apil (amilu) iiappahu 
ina ili Bil-iddin apil-su sa Ri-mut apil (amflu) abi.(biti) 
sa arhi ina muh-hi 1 ma-na-i 1 tu [kaspij 
5. hubullu kaspa.a.an l^'g ma-na pisu-u [nu-uh-liu]-tu 
i-rab-bi ina arah Nisannu sattu 25.(?)kam 
kaspa.a.an IVs ma-na pi$u-u u hubulli-su 
Bfl-iddin a-na Si-U-li-bi i-nam-din 
kaspu ra-§u-tu sa Iddin-Nabü abi Sf-li-bi 

10. sa ina (li Bil-iddin apil-su §a Ri-mut apil (amilu) abi biti 

(amilu) mu-kin-nu Bil-u-si-zib apil-su sa Ardi-ia 
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ein Bett mit Pfosten, ein grosses (?) Bett, 

das mit Palmholz , Fossschemcl , Sessel 

mit 

5. ein kupfernes ,*j kupfernes , kupfernes 



3 kupferne ,**) kupferne , kupferne ^ 

2 kupferne , kupferne , kupferne , 

- fehlt etwa die Hälfte. — 
Söhne des 

10. Nabü-tabnt-ahi, Sohn des Balatu, Sohns von Igibi, 

Bll-iddin-na, Sohn des Öapik-zir, Sohns von Arad-Nirgal, 
Itti-Bil-lummir, Sohn des Nabü-zir-li§ir , Sohns von Igibi, 
Iddinna-Bll, Sohn desNabti-aht-iddin, Sohns von Sin-tabnt-ahi ; 
Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohn des Itti-Nabü-balatu, 
Sohns vom Baumeister. 

15. Babylon, 10. Sabat, 21. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



eil. 

Br. M. 84. 2-11, 285. 

17i minen Geld, , gemünzt(?), welches in einzelne 

sekel abgeteilt ist, 
gehörig Sfllibi, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied, 
zu erhalten von Bil-iddin, Sohn des Rimüt, Sohns vom . . . .; 
im Monat wird auf 1 mine 1 §ekel Geld 

5. als Zins von an Geld IV2 minen, , gemünzt(?), 

anwachsen. Im Monat Nisan, 25. Jahr, 

wird an Geld IV2 minen, , und Zins davon 

Bil-iddin an Sillibi abliefern. 

Das Geld ist das Guthaben des Iddin-Nabü, des Vaters 

des Sillibi, 
10. das zu erhalten ist von Bil-iddin, Sohn des Rtraüt, Sohns 

von 

Zeugen: BIl-u§lzib, Sohn des Ardta, 



•) Leuchter? •*) Becher? cfr. hebr. ois. 
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apil Kakka(Ia[-a-ni]-tum Nirgal-u-bal-lit 
äpil-§u Sa Arad-Gu-la apil Ir-a-ni 

Nabu- 

15 -Marduk 

. . . [apil I]-gi-bi 

Babili arah Ta§ritu(?) ümu lö.kain §attu 24.kain 

Da-a-ri-mu§ sar Babili u mät&ti 

€111. 

Br, M, 84. 2-11, 146. 
2 ma-na 12 tu kaspi pi$u-u §a i-na iStln tu bit-ka 

nu-uh-hu-tu §a Öin-ba-na-' marti §a Arad-Gu-la 

mar Ir-a-ni i-na muh-hi Iddin-na-Bil mar-§u §a Nabfi-u- 

§ur-Su 
mar Bu-ra-ku §a arhi i-na muh-hi 1 ma-ni-f 1 ^u kaspi 
5. [hubullu §a] kaspa.a.an 2 ma-na 12 tu pi$u-u Sa [ina istin 

tu bit-ka] 

[nu-uh-hu-tu a]-na muh-hi-Su i-rab-bi 

- fehlt etwa die Hälfte. — 

maru §a Nabü-Sum(?)- 

-na-Bll mar (amilu) rab.bant 

maru Sa Nabü-aht-iddin mar Si-gu-u-a 

10 mart Sa Iddin-na-Nabü mar (amilu) 

nappahi 

[maru Sa] Ri-i-mu-tu mar Ba-la-tu 

maru Sa Li-Si-ru mar . . . . -ilu gal. 

di.kuti) 

-Bil maru Sa Bil-ibnt mar AS-ha-Su 

maru Sa Bil-na-din mar (amilu) sa-sin-nu 

15 dup.sar maru Sa Ba-zu-zu 

B[abili arah K]isilimu ümu 20.kam Sattu 25.kam 
Da-ri-'-a-mu-us Sar Babili Sar mätäti 

CIV. 

Br. M. 64. 2^11, 144. 
Vs ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu 
Sa ina iStin tu bit-ka Sa A-na-Bfl-u-pa-ku 



») =- -Rab.dainu? 
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Sohns von Ea^^adänttum, Nirgal-ubaUit, 
Sohn des Arad-Gula, Sohns von Irani, 

Nabu- 

15 -Marduk, 

, Sohns von Igibi. 

Babylon, 15. Ta§rit, 24. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

CHI. 

Br. M. 84. 2-11, 145. 

2 minen 12 Sekel Geld, , das in einzelne sekel 

abgeteilt ist, 
gemünzt (?), gehörig Öinbana', Tochter des Arad-Gula, 
Sohns von Irani, zu erhalten von Iddinna-Bil, Sohn des 

Nabü-u§ursu, 
Sohns von Buraku; im Monat soll auf 1 mine 1 §e^el Geld 

5. als Zins von an Geld 2 minen 12 §ekel, , das in 

einzelne Se^el abgeteilt ist, 

gemünzt (?j, zu seinen Ungunsten anwachsen 

- fehlt etwa die H&lfte. — 

Sohn des Nabü-äum(?)- .... 

-na-Bfl, Sohns vom Baumeister, 

, Sohn des Nabü-ahi-iddin , Sohns von Sigüa, 

10 , Söhne des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 

, Sohn des Rimütu, Sohns von Balatu, 

, Sohn des Llsiru, Sohns von , 

-BIl, Sohn des Bil-ibnl, Sohns von A^haSu, 

, Sohn des Bil-nadin, Sohns vom ; 

15 , der Schreiber, Sohn des Bazuzu. 

Babylon, 20. Kisilimu, 25. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 

CIV. 

Br. M. 84. 2^11, 144. 

V3 minen Geld, , gemünzt(?) 

das in einzelne Sekel abgeteilt ist, gehörig Ana-Bfl-upaku, 



10' 
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apil-§u §a Bil-zir-ibni apil (amllu) ba'iri ina miih-hi 
Si-lHi-bi apil-su sa Iddin-na-aplu 
5. apil (amflu) nappahi ina arah Simanu sattu 25.kam 
Da-ri-ia-mus garri kaspa.a.an Vs ma-na 
pi^u-u ina kakkadi-su i-nam-din 
(amllu) mu-kin-nu Bil-i-da-an-ni apil-§u sa 
Mardok-zir-ibnt apil Ba-nit-ni-tum 
10. Zu-um-ma-a apil-§u §a Iddin-na-aplu apil Öi-gu-u-a 
Bil-su-nu apil-Su sa Nabü-u§ur-§u apil Sin-§a-du-nu 
Iddin-aplu apil-§u Sa Nabü-ugur-Su apil Näs-patri ka-a-ri 

Zu-um-ma-a apil-§u sa Sa-du-nti apil nu.an.ki^) 
(amllu) dup.sar §i-rik-ti-Marduk apil-Su Sa Marduk- 
nadin-ahi 
15. apil Sin-da-ma-ku Babili arah Addaru 

ümu lO.kam Sattu 25.kam Da-ri-ia-muS Sar Babili sar 
mätäti 



cv. 

Br. M. 84, 2 "11, 146. 

1 ma-na kaspi pii?u-u nu-uh-hu-tu 

Sa ina istin tu bit-ka Sa Has-da-ai apil-Su sa 

Nabü-aplu-iddin apil Sin-Sa-du-nu ina muh-hi 

Si-ll-li-[bi apil-Su Sa] Iddin-na-aplu 
5. apil (amllu) nappahu [Sa arhi ina lli 1 ma-ni]-l 

1 tu [kaspi hubuUu Sa kaspa.a.an 1 m]a-na 

pi§u-u ina muh-hi-Su i-rab-bi 

(amllu) mu-kin-nu Ma-ni-ia apil-Su Sa Itti-Nabü-balatu 

apil 1-a-lpl-ls-ilu Bil-u-st-zib 
10. apil-Su Sa Ardi-ia apil Kak^ada-an-ni-tum 

Ina-1-sag-gil-zir-ibnt apil-Su Sa Nabü-Sum-ukin 

apil Bil-l-tl-ru Bil-irlS apil-Su Sa BU-iddin 

(amilu) dup.sar La-a-ba-Si-Marduk apil-Su Sa Bfl-iddin 

apil Sin-tab-ni-ahi Babili 
15. arah Addaru ümu 25.kam sattu 25.kam 

Da-a-ri-ia-muS Sar Babili 

u mätatl 



') Zikar*an.ki oder Zikar-äami-lrsiti? 



— 149 — 

Sohn des BU-zir-ibni, Sohns vom Fischer, zu erhalten von 
SiUibi, Sohn des Iddinna-aplu, 
5. Sohns vom Schmied. Im Monat Siman, 25. Jahres 
des Darius, des Königs, wird er an Geld Vs minen, 

, in seiner Summe abliefern. 

Zeugen: Bil-idanni, Sohn des 
Marduk-zir-ibni, Sohns von Banit-nitum 
10. Zummä, Sohn des Iddinna-aplu, Sohns von Sigüa, 

Bll-sunu, Sohn des Nabü-u^ursu, Sohns von Sin-sadunu, 

Iddin-aplu, Sohn des Nabü-u$ursu, Sohns vom 

Dolchträger, 

Zumma, Sohn des Sadunu, Sohns von ; 

der Schreiber, Sirikti-Marduk, Sohn des Marduk-nadin-ahi, 

15. Sohns von Sin-damaku. Babylon, 10. Addar, 

25. Jahr des Darius, Königs von Babylon, Königs der 
Länder« 



cv. 

Br. M. 84. 2-11, 146. 

1 mine Geld, , gemünzt(?), 

das in einzelne Sekel abgeteilt ist, gehörig HaSdai, Sohn des 

Nabü-aplu-iddin, Sohns von Sin-§adunu, zu erhalten von 

SfUibi, Sohn des Iddinna-aplu 
o. Sohns vom Schmied; im Monat soll auf 1 mine 

1 §ekel Geld als Zins von an Geld 1 mine 

, zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Zeugen: Manta, Sohn des Itti-Nabii-balatu, 

Sohns von la-ipß-ilu, Bil-u§izib, 
10. Sohn des Ardia, Sohns von Kakkadanltum, 

Ina-isaggil-zir-ibnt, Sohn des Nabü-sum-ukln, 

Sohns von B(l-ftfru, Bü-lris, Sohn des BÜ-iddin; 

der Schreiber, Läbä§i-Marduk, Sohn des Bfl-iddin, 

Sohns von Sin-tabnl-ahi. Babylon, 
15. 25. Addar, 25. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon 

und der Länder. 
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CVI. 

Br. 31. 84. 2^11, 149. 

V3 ma-na kaspi sa ina istin tu bi[t-ka] 

nu-uh-hu-tu sa Bil-iddin-na [maru §a] 

Marduk-sa-kin-sum mar (amflu) rab[.bani] 

ina muh-hi SMI-li-bi mari-§u §a 
5. Iddin-na-Nabü mar (amilu) nappahu §a arhi 

a-na mub-hi 1 roa-ni-1 1 tu kaspi 

bubullu ina muh-hi-iu i-rab-bi 

ina arah TaSritu sf.bar Sa kaspa.a.an 

V3 ma-na a-ki-i ma-hi-ri §a Babili 
10. it-ti 1 ma-ni-i 2 gur ä.bar 

a-na Bil-iddin-na i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Ni-din-tu-Bil maru §a Iddin-Nabü mar 
Kanik-bäbi 

Marduk-na-§ir maru sa Iki-§a-aplu mar (amilu) u.muk(?) 

Ki-din-nu-Marduk maru sa Iddin-Nabü mar Mu-si-z[ib] 
15. Ba-la-tu maru §a Marduk-na-sir 

Nirgal-usallim maru sa Gu-za-nu mar 

Bil-ib-ni dup.sar mar (ilu) 

Babili arah Simanu 

Rand: §attu 26.kam Da-ri-ia-mus 
Sar Babili sar mätäti 

CVII. 

Br. M. 84. 2-11, 164. 
A-na-Bil-iri-i§ maru sa Nabü-aplu-iddin-na 
mar Ili-Marduk i-na mi-gir lib-bi-su 
[gi§.]sub.ba-§u (amilu) gir.lal-')u-tu sa alpi u lu.nit 

amilu (?) ni^t ka-ri-bi gi-nu-u gug.mi§ 

5. ümu ab ab (ml§) ba-ai-ta-nu §a-lam-ma (mß) 

§fr lu hab(?) Sir ... . ab(?)-bu Sir ga-an-§i-li(?) . . . 
§ir nu-ka-sa-ta ... .2) kar-§u sfr na-a$-rap .... 

2.ta slr kur-sin-ni -tum §ir bab u§ ka . . . 

Sfr hi-li-da-mu Sir arhu-us-su (?) 

10. Sa kal Satti i-na kal-lu-la biti (ilu) IS-ha-ra 



') gir.lal = näd patri == Dolchtr&ger ! >) kein dir vor kardu, nach < 
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CVI. 

Br. M. 84. 2^11, 149. 

V3 mine Geld, das in einzelne §ekel abgeteilt 

und gemünzt (?) ist, gehörig Bil-iddina, Sohn des 

Marduk-sakin-sum, Sohns vom Baumeister, 

zu erhalten von Sfllibi, Sohn des 
5. Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied. Im Monat 

soll auf 1 mine 1 sekel Geld 

als Zins zu seinen Ungunsten anwachsen. 

Im Monat Tasrit wird er Korn für an Geld 

V3 mine — gemäss dem Kau^reis von Babylon 
10. für 1 mine 2 gur Korn*) — 

an Bil-iddinna abliefern. 

Zeugen: Nidintu-Bfl, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns von 
Kanik-bäbi, 

Marduk-na§ir, Sohn des IVi§a-aplu, Sohns vom , 

Kidinnu-Marduk, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns von Musizib, 
15. Balatu, Sohn des Marduk-nasir , 

Nfrgal-usallim, Sohn des Guzanu, Sohns von ; 

Bil-ibni, der Schreiber, Sohn von 

Babylon, .... Siman, 

Band: 26. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

GYII. 

Br. M. 84. 2 - 11, 164. 
Ana-Bil-iris, Sohn des Nabü-aplu-iddinna, 
Sohns von lli-Marduk hat aus freien Stücken 
sein £inkommen(s-Becht) der ..... in Bezug auf Rind 
und Bock, 

.... Trank-Opfer, Opfer an 

5. an den -Tagen, , , 

Fleisch , Fleisch , Fleisch , 

Fleisch , , Fleisch , 

2 Fleischstücke , , Fleisch , 

Fleisch , Fleisch , jeden Monats(?)**)., 

10. im ganzen Jahr im .... des Hauses von Ehara , 



Resten za schliessen! *) so meine Gopie; wohl Irrtum, entweder in der 
Zahl der (^ur, oder der Angabe des Preises. **) cf. Gommentar! 
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sa ki-iib Su.an.na a-na 3 ma-na kaspi sa ina iStin tu 

bit-[ka] 
nu-uh-hii-tu a-na §i-mi gam-ru-tu a-na 
Si-fl-li-bi raaru sa Idinn-na-Nabu mar (amilu) nappahu 

id-din 
kaspa.a.an 3 ma-na sa ina istfn tu bit-ka nu-uh-hu-tu 

15. si-mi gis.sub.ba-su A-na-Bfl-iri-ig 

i-na ka-at Si-fl-li-bi ma-hi-ir 

a-pil ru-gu-um-ma-' ul i-§i 

ul i-tur-ru-ma a-na a-ha-mi§ 

ul i-rag-gu-mu 
20 i-na ka-na-ku [im.dup §u-a-tira] 

pän Nabü-bil-su-nu (amilu) dainu 

Marduk-iki-§a-an-ni maru sa 

Sillibi maru sa Su-ka-a[i] ...... 

Kur-ban-ni-Marduk maru sa Nabü-itir-napsäti mar 

25. Bll-ik-§ur maru sa Ki-na-aplu mar Ipi-is-ilu 

lki-§a-aplu maru sa Iddin-na-aplu mar Tu-na-a 

Nabü-id-dan-nu maru sa Arad-Gula mar (amilu) ba'iru 

Bfl-aplu-iddin maru sa Ri-mut mar Bil-i-t(-ru 

Mu-ra-nu maru sa Ni-ku-du mar lli-Marduk 
30. Marduk-ri-man-ni maru sa Bul-lu-tu mar ! 

It-ti-Marduk-balatu maru sa Ki-na-aplu 

Bil-uballi-it maru sa 1-bi- .... 

Bil-iddin-na maru sa It-ti- ^ . . . . 



35 -irba(?) dup.sar maru .... 

[mar] Sag-gil-ai Babili .... 

umu 2.kam sattu 26.kam Da-ri[-ia-mus] 

sar Babili §ar mätäti 



C¥11L 

Br. M, 84. 2—11, 150. 

[u.an.tim §a 3 ma-na] kaspi pi^u-u nu-uh-hu-tu §a ina 

i§tin tu bit-ka 
[u gis.sub.ba gi]r.lal-u-tu pa-ni (ilu) Is-ha-ra 
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das in Babylon (gelegen ist), für 3 minen Geld, das in 

einzelne §ekel abgeteilt 
und gemünzt(?) ist, zum vollen Preise an 
Sillibi, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, ver- 
kauft; 
an Geld 3 minen, das in einzelne sekel abgeteilt und 
gemünzt(?) ist, 

15. hat als Preis seines Einkommen(s-Rechtcs) Ana-Bil-iri§ 
aus der Hand des Sillibi empfangen, 
genommen. Rückforderungsklage wird nicht sein, 
nicht werden sie (den Vertrag) umkehren, wider einander 
werden sie keine Klage erheben. 

20. Mit den Siegeln jener Tafel 

(geschehen) vor Nabü-bflsunu, dem Richter, , 

Marduk-iki§anni, Sohn des , 

Sfllibi, Sohn des Sukai 

Kurbannl-Marduk, Sohn des Nabü-(tir-napsäti, Sohns von . . ., 

25. Bil-ik§ur, Sohn des Kina-aplu, Sohns von lpf§-ilu, 
Ikisa-aplu, Sohn des Iddinna-aplu, Sohns von Tunä, 
Nabü-iddannu, Sohn des Arad-Gula, Sohns vom Fischer, 
Bfl-aplu-iddin, Sohn des Rimüt, Sohns von Bil-itiru, 
Muranu, Sohn des Nikudu, Sohns von lli-Marduk, 

30 Marduk-rimanni, Sohn des Bullutu, Sohns von , 

Itti-Marduk-balatu, Sohn des Klna-aplu, , 

Bfl-uballit, Sohn des Ibf- 

BU-iddinna^ Sohn des Itti- 

35 -Irba(?), der Schreiber, Sohn des , 

Sohns von Saggilai. Babylon, 2 , 

26. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

€TIIL 

Br. M. 84. 2—11, 150, 

[Schuldschein über 3 minen] Geld, , gemünzt(?), 

das in einzelne sel|:el abgeteilt ist, 
[und wofür das Einkommen (s-Recht) der] • 

Schaft vor Ehara 
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[ma§-kan sa] Kabta-a §a ina muh-hi Si-il-li-b[i] 

i-li-tum ina lib-bi a-hi kaspi(?) 

5 [raaru §a] Nirgal-u-§al-lim 

[mar KakkaJ-da-ni-tum it-ti Sf-ü-li-bi 
maru §a Iddin-Nabü mar (amilu) nappahi a-na Kabta-a 
id-di-ir mim-ma ma-la ul-tu kaspa-' 
3 ma-na Kab-ta-a it-ti Sillibi 
10. ta-na-hi-is a-ki-i zitti-§u-nu a-ha-a-tum-§u-nu 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-na-din-ahi maru sa Ri-mut-Bfl 
mar l-a-ipi-i§-ilu Marduk-balat-su-ik-bi') 
maru sa Itti Nabü-balatu mar l-a-fpf-i§-ilu Bii-uballi-it, 
maru sa Iddin-na-aplu mar Sag-gil-ai Mi-nu-u-Bil-da-a-nu 
15. maru sa Samas-kin-aplu mar (amflu) sangu Samas Nabü- 
id-dan-nu 
maru sa Zi-ri-ia mar (amflu) §angü (ilu) Za-ri-ku 
Bll-id-dan-nu dup.sar maru sa Arad-Bil mar Sar-a-ra-zu-[u] 

Babili arah TaSritu ümu 25.kam sattu 26.kam 
[Da-]ri-ia-mu§ §ar Babili §ar mätätl. 



€1X. 

Br. M. 64. 2-''ll, 181. 

ina u.an.tim Sa Vs ma-na kaspi p)$u[-u] 

kakkadu Sa Bil-iddin maru §a Marduk- 

apil (amilu) rab.bani ina muh-hi Si-il-li-bi 
apil-gu §a Iddin-Nabü apil (amilu) nappahu ina lib-bi 
5. 5 tu kaspi pi§u-u I-sag-gil-ra-mat 
martu Sa La-ba-Si-Marduk alti 
Bll-iddin ina käta Si-fl-li-bi 
mah-ra-at 

(amflu) mu-ki-nu Nabü-id-dan-nu 
10. apil- SU Sa Iddin-Marduk apil (amflu) Sangü IStar BabiU 

Ni-din-tum-Bil apil-su sa Iddin-Marduk 
apil Nür(?)-Sin(?) Nabü-na-din-ahi 



^) Text -SU, was aber sicher ein Fehler des Schreibers ist. 
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[Hand der] Kabta ist — , welcher auf Sillibi 

erhoben ist; darauf hat einen Teil des Geldes 

, [Sohn des] Nirgal-usallim, 

[Sohns von Kakka]dänttum, vom Sillibi, 

Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied, für Kabta 

empfangen. Soviel immer von an Geld 

3 minen Kabta vom Sillibi 
10. verlangt, gemäss ihrem Teilbesitz gehört (das Geld) ihnen 
(beiden) gemeinsam. 

Zeugen: Nabü-nadin-ahi, Sohn des Riraüt-Bil, 

Sohn des la-ipis-ilu, Marduk-balatsu-ikbt, 

Sohn des Itti-Nabü-balatu, Sohns von la-Ipis-ilu, Bil-uballit, 

Sohn des Iddinna-aplu, Sohns von Saggilai, Minü-Bil-dänu, 
15. Sühn des Samas-kin-aplu, Sohns vom Samaspriester, Nabü- 
iddannu, 

Sohn des Zirla, Sohns vom Zariku-Priester; 

Bfl-iddannu, der Schreiber, Sohn des Arad-Bll, Sohns vom 
Sar-arazü. 

Babylon, 25. Ta§rit, 26. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



€1X. 

ür, M. 84. 2-lly 181. 

Auf den Schein über Vs minen Geld, , 

Summe, gehörig Bfl-iddin, Sohn des Marduk- , 

Sohns vom Baumeister, zu erhalten von Sillibi, 
Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied; darauf 

5. hat 5 Sekel Geld, , Isaggil-ramat, 

Tochter des LäbäSi-Marduk, Frau 
des Bil-iddin, aus der Hand des Sillibi 
erhalten. 

Zeugen: Nabü-iddannu, 
10. Sohn des Iddin-Marduk, Sohns vom Priester der babylo- 
nischen Istar, 
Ni-din-tum-Bfl, Sohn des Iddin-Marduk, 
Sohns von Nür(?)-Sin(?), Nabü-nadin-ahi, 
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aplu sa Sakin-sum apil Si-gu-u-a Bil-iddin 

maru §a Irba-Marduk apil (amilu) 

15. dup.sar Ahi-su-nu apil-su §a 

apil (amilu) raba-a-sa-Ninib Babili farah] 

tlmu 14.kam sattu 26.kam D[a-a-ri-ia-mus] 
sar Babili sar mätäti 
Rand: istfü.ta.a.an ilku-u 

CX- 

Br. M. 84. 2—11, 151. 

u.aii.tim sa ^/g ma-na 6 tu kaspi sa iua istlu tu h\t-\sL 

Du-uh-hu-tu kak^^adu sa M-din-ti maru sa äamas-pir*-u$ur 

mar (amilu) pahari §a ina ili Nirgal-uballi-it maru sa Arad- 

Gu-la 
mar Ir-a-ni u Si-il-li-bi maru sa Iddin-Nabü 
5. mar (amilu) uappahu pu-ut i-di-ru sa kaspi na-su-u 

kaspa.a.an Ve ma-na 6 tu pi$u-u a-ki-i u.an.tim-su 

Ni[-din-ti] ina kätä Si-il-li-bi a[-na mu]h-hi 

N[irgal-uballi-iti ma-h[ir(?)] /. ^ . Ni-din-ti 

hubullu(?) ia-a-nu [Sl-il]-li-bi 

10 -duO-ma §a [Nirgal-uballit(?)] 

arah Sabatu gattu 

[u.]an.tim 
[kaspa.a.an] Ve ma-na 6 tu Ni-din-ti i-na-as-sa-am-ma 
(amilu) mu-kin Bil-zir maru §a Bil-ikt-sa mar Arad-Nirgal 
Iddin-na-BIl maru sa Nabü-id-dan-nu mar 1-sag-gil-ai 

15. Ri-i-mu-tu maru sa Iddin-na-aplu mar Tu-na-a 
[lr]-ba-a maru sa Nür-i-a mar Ba-bu-tu 
Ni-din-ti maru sa Bil-ikisa-aplu mar (amilu) nappahu 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar mar (amilu) rab.bani BabUi 

arah Simanu ümu 4.kam sattu 27.kam Da-a-ri-ia-mus 
§ar Babili u mätaü 



>) davor sn, wovon Reste zu sehen sind? 
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Sohn des Öakin-§um, Sohns von Signa, Bll-iddin, 

Sohn des Irba-Marduk, Sohns vom , 

15. der Schreiber, Ahisunu, Sohn des , 

Sohns vom rabä sa Ninib*)(?). Babylon, 

14 ,26. Jahr des Darios, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

Rand: Je ein (Schriftstück) haben sie genommen. 

CX. 

Br. M. 84. J2^11, 161. 

Schein über Ve minen 6 sekel Geld, das in einzelne §ekel 

abgeteilt 
und gemünzt{?) ist, Summe, gehörig Nidinti, Sohn des 

pir'-u§ur, 
Sohns vom , die zu erhalten ist von Nfrgal- 

uballit, Sohn des Arad-Gula, 
Sohns von Irani; aber Sillibi, Sohn des Iddin-Nabü, 
5. Sohns vom Schmied, bringt die Quittung über das Erhalten 

des Geldes. 
An Geld Ve minen 6 §ekel, , hat gemäss seinem 

Schein 
Nidinti aus der Hand des Sillibi für 

Nirgal-uballit empfangen(?), Nidinti 

Zins(?) ist nicht Silhbi 

10 ^ , 

.... [bis zum Endej des Sabat des . . . Jahres wird den 

Schein 
über an Geld Ve minen 6 Sekel Nidinti bringen. 
Zeugen: Bfl-zir, Sohn des Bfl-ikisa, Sohns von Arad-Nfrgal, 
Iddinna-Bfl, Sohn des Nabü-iddannu, Sohns von Isaggilai, 
15. Rimiitu, Sohn des Iddinna-aplu, Sohns von Tunfi, 
lrb&, Sohn des Nür-la, Sohns von Babutu, 
Nidinti, Sohn des Bll-il:i§a-aplu, Sohns vom Schmied: 
Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

Babylon, 
4. Siman, 27. Jahr des Darios, 
Königs von Babylon und der Länder. 



*) siehe Seite 57 Anm.! 



— 158 — 

CXI. 

JBr. M. 84. 2-11, 186. 

iVs ma]-na kaspi pi$u-u sa ina iStfn tu bit-ka 
[nu]-uh-hu-tu sa Itti-Bfl-balatu 
mari-§u sa Kud-din-nu apil tpi-is-ilu ina muh-hi 
Nirgal-uballi-it apil-su §a Arad-Gu-la 
5. apil Ir-a-ni pu-ut f-dl-ru kaspa.a.an 

Va ma-na §I-Il-li-bi apil-§u §a 

Iddin-aplu apil (amflu) nappahu na-Si ina arah Simanu 
ina §attu 28.kam (ina arah)^ kakl:adu i-nam-din 
(amflu) mu-kin-nu Bil(?) [apil]-su §a Ki-nu-nu-na-ai 

10. apil Ranrimän-u-mi-I Ulula-a maru sa 

Bfl(?)- -na-i apil(?) 

Bfl-iddin apil-§u §a Kud-din-nu 

Marduk-nadin-Sum (araflu) dup[sar apil-§]u §a 

Bil- 

-§a- Babili 

15. [arah] .... ümu 26.[kam sattu] 27.kam 
]Da-a-ri-ia-mus SarJ Babili 
[Sar] mätätl 



CXII. 

Br. M. 84. 2—11, ISO. 
1 ma-na 3 (tu) kaspi pi$u-u §a [ina istin tu bit-ka] 

nu-uh-hu-tu Sa A-na-Bil-u-pa-ku apil-su §a 
SamaS-irba apil Mun-na[-ab]-tum ina muh-hi 
§l-il-li-bi aplu sa Iddin-Nabü apil nappahi 
5. §a arhi ina ili 1 ma-ni-i 1 tu kaspi hubullu 

ina muh-hi-§u i-rab-bi is-ku-su Sa b!t (ilu) K-ha-ra 

ma§-ka-nu sa A-na-Bil-u-pa-ku a-di-i ili 
ka8pa.a.an 1 ma-na 3 tu [u] hubuUi-su 
i-sal-Ii-mu ul-tu ümu l.kam sa arah Airu Sattu 28.kam 
10. hubullu ina muh-hi-Su i-rab-bi 



^) Vom Schreiber irrtumlich eingefügt 
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GXL 

JSr. M. 84. 2-^11, 186. 

Vs minen Geld, , das in einzelne sekel abgeteilt 

und geraünzt(?) ist, gehörig Itti-Bfl-balatu, 

Sohn des Kuddinnu, Sohns von Ipis-ilu, zu erhalten 

von Nirgal-uballit, Sohn des Arad-Gula, 
5. Sohns von Irani. Die Quittung über das Erhalten von an 
Geld 

Vs minen bringt Öillibi, Sohn des 

Iddin-aplu, Sohns vom Schmied; im Monat Siraan, 

im 28. Jahre, wird er die Summe abliefern. 

Zeugen: Bil(?) [Sohn] des Kinununai, 
10. Sohns von Ramraan-ümi, Ululai, Sohn des 

B(l(?)- -nai, Sohns von 

Bil-iddin, , Sohn des Kuddinnu, 

; Marduk-nadin-sum, der Schreiber, Sohn des 

Bfl. , 

[Sohns von] .... -§a- Babylon, 

15. 26 , 27. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 



CXII. 

JBr. M. 84. 2^11, 130. 

1 raine 3 sekel Geld, , das in einzelne äekel 

abgeteilt 
und gemünzt(?) ist, gehörig Ana-Bil-upaku, Sohn des 
Sama§-lrba, Sohns von Munnabtum, zu erhalten von 
Sillibi, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied; 
5. Im Monat wird auf 1 mine 1 sekel Geld als Zins 

zu seinen Ungunsten anwachsen; sein Einkommen vom 

Heiligtum des Gottes I§hara, 
Hand des Ana-Bil-upa^u, bis dieser 
an Geld 1 mine 3 Sekel und Zins davon 
erhalten hat. Vom 1. Airu des 28. Jahres an 
10. wird der Zins zu seinen Ungunsten anwachsen. 
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(amllu) mii-kin-nu Nabu-id-dan-nu apil-§u sa Bfl-ka§ir 
apil Ba-bu-tu Ap(?)-la-a apil-su §a Mu-na-his-Marduk 
apil Ba-bu-tu Zu-um-ma-a apil-§u sa Arad-Marduk 
apll Sin-§a-du-nu Marduk-ri-man-ni aplu [sa] Sul-lu-mu 
15. apil (am flu) ban Mu-si-zib-Ril aplu sa Bil-iddin apil Da-bi-bi 

Nabü-kin-zir aplu [sa] Ba- . . . -a apil (amflu) rab.banl 
Bfl-a-zu-u-a dup.sar maru sa , . . . mar abi.biti Babilu 

arah Nisaiinu ümu 27.(kam) sattu 28.kam mis 

am Rand ein archaistisches LI 



GXIII. 

Br, M. 84. 2-11, 154. 

gi§.§ub.ba (arailu) gir.lal-u-tu 

tu(?).bit (ilu) I§-ha-ra 



sa A-na-Bil-ir(-i§ maru[§a Nabü-aplu-iddin-na mar lli-] 
Marduk a-na 

3 ma-na kaspi pi^u-u §a ina iStln [tu bit-lka nu-]ub-hu-tu 
a-na simi gam-ru-tu 

a-na Sillibi maru §a Iddin-na-Nabü mar (amilu) nap-pa-hu 
id-din-nu-ma kaspa.a.an 
5. 3 ma-na pi§u-u Bii*)-iri-is a-na(§a)*) Kabta-a marti §a 
Dam-ki-ia 

u-ti-ru-ma u.an.tim sa kaspa.a.an 3 ma-na pi$u-u §i-mi 
gi§.sub.ba 

Kab-ta-a martu Sa Dam-ki-ia i-li Sillibi maru §a Iddin- 
na-Nabü 

mar (amilu) nap-pa-hu ti-'-il-lu u ina u.an.tim-§u su-ud-du-u 

um-ma ki-i pa-ka-ru i-li gi§.§ub.ba §a-a-Su it-tab-§u-u 
10. u.an.tim §a kaspa.a.an 3 ma-na pi§u-u Kabta-a tu-ta-ri-ma 
a-na Sillibi ta-nam-din u im.dup maliiri §a giS.Sub.ba §a-a-§u 



*) Ana- fehlt im Original! «) So Text; Irrtum des Schreibers oder 



— 161 — 

Zeugen: Nabü-iddannu, Sohn des Bfl-ka$ir, 
Sohns von Babutn, Aplä, Sohn des MunahiS-Marduk, 
Sohns von Babutu, Zuramä, Sohn des Arad-Marduk, 
Sohns von Sin-sadunu, Marduk-rtmanni, Sohn des SuIIumu, 
15. Sohns vom , Musfzib-Bil, Sohn des Bil-iddin, Sohns 

von Dabibi, 
Näbü-kln-zir, Sohn des Ba- . . . .-a, Sohns vom Baumeister; 
Bil-azüa, der Schreiber, Sohn des , Sohns vom 

Hausmeister (?). Babylon, 
27. Nisan, 28. Jahr [des Darius, Königs der Ländjer. 



CXIII. 

Br. M. 84, 2-11, 154. 
Einkommen(s-Recht) der -Beamtenschaft und der 

-Beamtenschaft im Heiligtum des Gottes 

lähara, 
welches Ana-Bil-irfS, Sohn des NabiVaplu-iddinna, Sohns 

von lli-Marduk, für 
3 minen Geld, , das in einzelne sekel abgeteilt und 

gemünzt(?) ist, zum vollen Preise 
an Sillibl, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 

verkauft hat; und an Geld 
5. 3 minen, , hat Bil-lriä für Kabtä, Tochter des 

Dam^ta, 
gebracht; und den Schein über an Geld 3 minen, , 

den Preis des Einkommen(s-Rechtes), 
hat Eabtä, Tochter des Damkla, auf Sfllibi, Sohn des 

Iddinna-Nabü, 
Sohns vom Schmied, erhoben. Aber in jenem Schein ist 

kund gethan: 
Wenn Rückforderungsklage betreffs jenes Einkommen(s- 

Rechts) angesteUt wird, 
10. ^oll den Schein über an Geld 3 minen, , Kabtä 

bringen und 
an Sfllibi geben; aber die Eauftafel betreffs jenes Ein- 

kommen(s-Rechtes) 

eine Modiflcation der Bedeutong anzeigend? 
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Sillibi u-ta-ri-ma a-na Kabta-a ina-ad-din u ar-ki 
Bil-iddin-na maru sa Nlrgal-u-§i-zib mar Ili'-Marduk 

pa-ka-ru ili gis.8ub.[ba] §a-a-su u-§i-ib-Si 

15. Bü-iddin-na maru sa[NIrgal]-u-§i-zib mar Ili'-Marduk dfnu 

it-ti Kabta[-a] mim- 

ma ina mi-Iik ramani-gu 
gis.sub.ba §a-a-su [1] ma-na kaspi 

pi§u-u 
ku-um la da-ba-ba [Kabta-a a-na Bil-iddin] tat-ta-din 
kaspa.a.an 1 ma-na [Bil-iddin ina käta Kab-ta-a u Sillib]i 

ma-hi-ir 
20. mim-ma dinu u ra-ga-mu §a Bil(?)-iddin [ili 

giSJ.sub.ba (amilu) gir.lal-u-tu 
§a-a-8U it-ti Kabta-a u äillibi(?) ma[-hi-ra-nu gi§].8ub.ba 

5a-a-§u ia-nu 
ki-i pa-ka-ru Sa-nara-ma m[uh-hi] gis.sub.ba [§a-a-gu] it- 

tab-su-u kaspa.a.an 
(kaspa.a.an) 1 ma-na pi§u-u [Bfl]-iddin-na u-ta-ri-ma a-na 

Kabta-a ina-ad-din-ma 
§a-ta-ri sa-a-§u Kabta-a tu-ta[-ri-m]a a-na Bil-iddin ta- 

nam-din 
25. (amilu) mu-kin-ni Marduk-§um-iddin maru §a Nabü-nadin- 

ahi mar Mu-saI^)-Iim 
Lib[-lut] maru §a Nabü-na-§ir mar 1-sag-gil-ai 
Bil-iddin-na maru sa Su-la-a mar Ba-si-ia 
Bul-ta-a maru sa 1-dil-lu mar Sin-ilu . 
Bil-id-dan-na maru ga Na-§ir mar Ipi-is-ilu 
30. U-bar maru sa Nabü-itir-nap§äti mar Ipi-is-ilu 

Nabü-aht-sul-lim maru §a Nabü-itir-napgäti mar (amilu) 

gir.lal ka(r)-a-ri 
Nabü-iki-§a dup.sar maru §a Sum-iddin mar Li'-i-a^)^ 

Babili arah Düzu ümu 14. kam 
Rand: Sattu 28.kam Da-a-ri-ia-raus 
sar Babili sar mätati 



*) Text -sul-l *) oder Danni-i-a zu lesen! 
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wird Sfllibi bringen und an Kabtä geben. — Aber darnach 
hat Bil-iddinna, Sohn des Nirgal-uSizib, Sohns von Ili'- 

Marduk, 
Rückforderungsklage betreffs jenes Einkommen(s-Rechtes) 

angestellt; 
15. Bll-iddinna, Sohn des Nirgal-usizib, Sohns von Ili'-Marduk 

hat Process 
mit Kabta , was immer nach eigenem Gut- 

dilnken 
jenes Einkommen (s-Recht) 1 mine Geld, 



für das Nichtklagen hat Kabtä an Bfl-iddin gegeben; 
an Geld 1 mine hat Bil-iddin aus der Hand der Kabtä 

und des Sillibi empfangen. 
20. Irgend ein Prozess oder Forderung des Bfl-ddin betreffs 

jenes Einkommens-(Rechtes) 
der -Beamtenschaft mit Kabta und Sillibi, den 

Käufern jenes Einkommens-(Rechtes), ist nicht. 
Wenn irgend eine andere Rückforderungsklage betreffs 

jenes Einkommens(-Rechtes) angestellt wird, 
wird an Geld 1 Mine, , Bil-iddinna bringen und 

an Kabta abliefern, 
dieses Schriftstück wird Kabta bringen und an Bll-iddin 

abliefern. 
25. Zeugen: Marduk-sum-iddin, Sohn des Nabü-nadin-ahi, 

Sohns von Musallim, 
Liblut, Sohn des Nabü-na§ir, Sohns von Isaggilai, 
Bil-iddinna, Sohn des Sula, Sohns von Basla, 
Bulta, Sohn des Idillu, Sohns von Sin-ilu, 
Bll-iddanna, Sohn des Na§ir, Sohns von lpi§-ilu, 
30. Ubar, Sohn des Nabü-itir-napsäti, Sohns von Ipls-ilu, 
Nabü-ahi-Sulhm, Sohn des Nabü-itir-napsäti, Sohns vom 

-Beamten; 

Nabü-iklsa, der Schreiber, Sohn des Öum-iddin, Sohns von 

Lila, 
Babylon, 14. Dftzu, 
Rand: 28. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon, Königs der Länder. 
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GXIT. 

Br. M. 84. 2—11, 153. 

Vs ma-na IV2 tu kaspi §a ina iStfn tu bit-ka 
nu-uh-hu-tu Sa Ba-alk-ka maru §a Iddin-na-Nabü 
mar (amOu) rab.banl ina muh-hi §l-fl-Ii-bi 
maru sa Iddin-na-Nabü mar (amflu) nappabi ümu lO.kam 
§a arah Samna kaspa-' 
5. Vs ma-na IV2 tu ina kakkadi i-na-ad-din 

si.zir-Su zak-pi §a (mz) Kar'(iIu)Ta§-mi-tum §a us.sa.du 
Nabü-ku-§ur-§u maru §a Na-di-nu mar Ga-hal maS-ka-nu 

§a Ba-ak-ka 

(amflu) mu-kin-nu Nabü-na-din-ahi maru §a Ri-mut-Nabü 

10. mar Bfl-Ipi-ig-ilu Bfl-iddin-na 

maru Sa Nirgal-u-§i-zib mar Ili^-Marduk 
Nabü-ikl-Sa maru sa Öum-iddin mar Li'-i-a^ 
Itti-Nabü-balatu maru Sa Ir-ba-Marduk mar BlH-ti-ru 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar mar (amilu) rab.bani 

15. Babili arab TaSritu ümu 21. kam sattu 28.kam 
Da-a-ri-ia-mug §ar Babili u mätäti 

cxv. 

Br. M. 84. 2—11, 156. 

3 gur 2 (pi) 18 (ka) sl.bar pathi a Hi-ib-ta-a 
ul-tu arab Sabatfu Sattu 31.kam a-di kit arah TaSritu 
sattu 33.kam (Da-ri-ia)-muS Sarri IM-ga-aplu 
maru Salddin-Marduk mar (amllu) rab.bant ina na-aS-pir-tum 
5. Sa Hi-ib-ta-a ina kätä §i-ll-li-bi 

ma-hi-ir a-di 2 (pi) 18 (ka) Sf.bar ina t:&ta Nabü-id-dan-nu 

iStin.ta.a.an ilku-u 

(amilu) mu-kin-nu Bul-ta-a maru Sa Kud-din-nu 
mar Nür-Sin Bll-id-dan-nu maru Sa Bfl-ibnl 
10. mar (amllu) rab.bani Bll-iddin-na maru Sa Ni-ku-du 
Ni-din-ti-Marduk dup.sar mar (amflu) rab.bani 
Babili arah Ab ümu 21. kam Sattu 33.kam 
Da-a-ri-ia-muS Sar Babili u mätati 



') oder Danni-i-a za lesen 1 
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CXIV. 

Br. M. 84. 2-11, 153. 

Va minen IV2 Sekel Geld, das in einzelne Sekel abgeteilt 
und gemüuzt(?) ist, gehörig Bal:ka, Sohn des Iddinna-Nabü, 
Sohns vom Baumeister, zu erhalten von Sillibi, 
Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied. Am 10. 
MarheSwan 
5. wird er an Geld Va niine IVa sekel in der Summe abliefern. 
Sein Saat(-Feld), bepflanzt, in Kär-Ta§mltum, das anstossend 
(ist) an (dem des) Nabü-ku^ursu, Sohns des Nadinu, Sohns 

von Gahal, ist Kand 
des Bak^a. 
Zeugen: Nabü-nadin-ahi, Sohn des Etmüt-Nabü, 

10. Sohns von Bil-ipi§-ilu, Bil-iddinna, 

Sohn des Nirgal-uSizib, Sohns von Hi'-Marduk, 
Nabü-ikiSa, Sohn des Öum-iddin, Sohns von Li'Ia, 
Itti-Nabü-balatu, Sohn destrba-Marduk, Sohns vomBil-itiru; 
Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 

15. Babylon, 21. TaSrit, 28. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

cxv, 

Br. M. 84. 2-11, 156. 

3 gur 2 maSihu 18 ka Korn, Unterhalt der Hibtfi. 
vom Sabat des 31. Jahres bis zum Ende des Tasrit 
des 33. Jahres des Darius, des Königs, hat Ikisa-aplu, 
Sohn des Iddin-Marduk, Sohns vom Baumeister, im Auftrag 
5. der Hibta aus der Hand des Sillibi 

empfangen; dazu 2 maSihu 18 ka Korn aus der Hand des 

Nabü-iddannu. 
Je ein (Schriftstück) haben sie genommen. 
Zeugen: Bultä, Sohn des Kuddinnu, 
Sohns von Nür-Sin, Bil-iddannu, Sohn des Bil-ibnt, 
10. Sohns vom Baumeister, Bil-iddinna, Sohns des Nikudu; 
Nidinti-Marduk, der Schreiber, Sohn vom Baumeister. 
Babylon, 21. Ab, 33. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon und der Länden 
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C3L¥I. 

Br. M. 84. 2 "11, 216. 
50 tu kaspi sa ina istin tu bit-ka nu-uh-hu-tu 

sa Sillibi mari-su sa Iddin-na-Nabü mar (amilu) nap-pa-hu 

ina ili Ri-i-mu-ti mari-su Sa Nabü-sum-ligir 

[mar] -aplu (?]-u§ur §a arbi ina Ili 1 ma-na-i 

5. [1 tu kaspi] hubuUu ina [ili-su irrabi] 
— fehlen mehrere Zeilen — 

[Bil-su-pi-i-mu-hur] dainu mar 

[Nabü-nadin-ahi] up-pa-di-i-ti mar 

Mu-si-zi-bi-Bil dup.sar mar 1-gi-bi 
Babili arah Nisannu ümu 17. kam sattu 34.kam 
10. Da-a-ri-ia-mus §ar Babili §ar mätäti 

Rand: kunak kunuk knnnk 

Bil-sa-pi-i-ma-hur Mnsizib-Bil Nabü-na-din-a^i 
dainu dup.sar up-pa-di-i-ti 



CXYll. 

Br, M. 81. 2-11, 254, 

5 [gi.mis 10 uban] bitu ip-su u 

ir§i-ti[m] sa ki-rib Babili 

1 sa 1 [u] ^) uban us ilü aharra 

da [biti] Tab-silli-Marduk mari-su sa Ba-la-tu (sie) 

5. mar (amilu) rab.bani 

1 sa 1 u 4(?)») uban us saplü sadä (da) süki 

lca-at-nu-a-§u-u 

1 sa 1 u 6(?) uban sak ilü iltana 

da mu-§u-u sa Täb-^illi-Marduk mar (amilu) rab.bani 

10. 1 sa 1 u 6 uban sak saplü süta 
da biti Asur-ir-ba u da g[i].mis 
nu-dun-nu-u sa Lu-u-bal-ta marti sa Nirgal-usallim 



^) soll 2 u 4 u))an sein! 
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CXVI. 

Br. M. 84. 2- 11, 216. 

50 §ekel Geld, das in einzelne Sekel abgeteilt und 

gemünzt(?) ist, 
gehörig SlUibi, Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, 
zu erhalten von Rimüti, Sohn des Nabü-sum-li§ir, 

Sohns von -aplu(?)-usur. Im Monat wird auf 

1 mine 
5. [1 §ekel Geld] als Zins zu seinen Ungunsten anwachsen. 
— fehlen mehrere Zeilen. — 

Bil-supl-muhur, der Richter, Sohn von , 

Nabü-nadin-ahi, der , Sohn von , 

Mu§izibi-Bil, der Schreiber, Sohn von Igibi. 
Babylon, 17. Nisan, 34. Jahr 
10. des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 
Band: Siegel des Siegel des Siegel des 

Bil-supi-mu^or, Mu6izib-Bil, Nabü-nadin-a^i, 
des Richters. des Schreibers. des 



Br. M. 84, 2—11, 254, 

5 gi 10 uban, bebautes Grundstück, , 

im Gebiet von , das in Babylon (belegen ist); 

16 Ellen*) 4 ZoD, obere Langseite, im Westen 

die Seite [des HausesJ des Täb-silli-Marduk, Sohn des 

Balatu, 
5. Sohns vom Baumeister, 

16 Ellen*) 4 Zoll, untere Langseite, im Osten [die Seite) 

der Strasse 
katnu-a§ü, 

15 Ellen 6 Zoll, obere Breitseite, im Norden 
die Seite des Ausgangs des Täb-§illi-Marduk , Sohns vom 

Baumeister, 
10. 15 Ellen 6 Zoll, untere Breitseite, im Süden 

die Seite des Hauses des ASur-lrba und die Seite der gi, 
der Mitgift der Lübalta, Tochter des Nlrgal-usallim, 



*) so gemäss XYI, und Keilscbr. Actenstücke III^ zu lesen! 
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mar 1-gi-bi 

napharu 5 gi.mis 10 uban mi-§i-ih-tum [Su]-a-tim 
15. it-ti La-a-ba-si-Marduk mari-§u §a Kur-ban-ni-Marduk 
mar Öama§-ba-a-ri Iddin-na-Nabü mar-Su sa Ban-zir 
mar (amilu) nappahu sa V2 §a ikli V2 nia-na 6Vs tu kaspi 

mahiri im-bi-1-ma 3 ma-na 5 tu kaspi 
i-§a-am §i-mi-§u gam-ru-tu u 6 tu kaspi 
20. ki-i at-ri u lu-bar-ri Sa bilit blti id-din-§u 
napharu 3 ma-na 11 tu kaspi 
si-bi-ir-tum i-na kät& Iddin-na-Nabü mari-gu Sa Nabü-ban-zir 

mar (amilu) nappahu La-a-ba-gi-Marduk mar-§u §a Eur- 

ban-ni-Marduk 
mar Sama§-ba-a-ri §lm blti-su ka-sap ga-mir*tum 

25. ma-hi-ir a-pil ru gu-um-ma-a ul i-si 
ul i-tur-ru-ma a-ha-mi§ ul i-rag-gu-mu 

ma-ti-ma ina ahi marl kim-tum ni-su-tum 
u sa-la-tum sa blti §ama§-ba-ri §a i-rag-gu-mu 

um-ma bitu su-a-tim ul na-din-ma kaspu 
30. ul ma-hi-ir (amilu) pa-ki-ra-a-ni kaspa im-hu-ru 

a-di 12.ta.a.an i-ta-nap-pal 

i-na ka-na-ku duppi Su-a-tim 

pän Bil-iddin maru Sa Nadin-ahi mar MaS-tu^)-ku 

Musallim-Marduk maru Sa Öu-7u-bu mar Ka-nik-b&bi 
35. Ni-din-ti-[Bil] mar-Su Sa Ina-iSi-ltir mar tpi-iS-ilu 

SamaS-*) mar-Su Sa Rammän-ahi-iddin mar 1-gi-bi 

ßil-ahi-iddin mar-Su sa Öu-zu-bu mar Ka-nik-b&bi 
Nabü-iddin-ua mar-Su Sa §um-ukin mar (amflu) Sa däbti-su 
ina a-Sa-bi Sa Amat-Bilit alti La-a-ba-Si-Marduk 

40. na-di-in kaspi 

bu 



1) ttt über radiertem Zeichen, Man erwartet ta. ') nur- hinter S am ai<^ 
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Sohns von tgibi, 

summa 5 gi 10 Zoll, dieses Vermessene, 
15. hat vom Läba&i-Marduk, Sohn des Kiirbanni-Marduk, 
Sohns vom Sama§-bäri, Iddinna-Nai)ü, Sohn des Ban-zir, 
Sohns vom Schmied — für V'2 ^a Boden V2 ^^^^ ^\U 

sekel Geld — 
zu kaufen erklärt und zahlt 3 minen sekel 
Geld als seinen vollen Preis; aber 6 sekel Geld 
20. als ... . und . . . der Herrin des Hauses hat er ihm gegeben 
summa 3 minen 11 §ekel Geld 
als -Geld hat aus der Hand des Iddinna-Nabü, 

Sohn des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, LäbäSi-Marduk, Sohn des Eurbanni- 

Marduk, 
Sohns von l§amas-bäri als Preis seines Hauses, als voll- 
ständige Geld(-Summe), 
25. erhalten, genommen. Bückforderungsklage wird nicht sein, 
nicht werden sie den Vertrag umkehren, wider einander 

werden sie keine Klage erheben. 
Wann immer von den Brüdern, Söhnen, männlichen und 
weiblichen Verwandten des Hauses von §ama§-bäri — wer 

da Klage erhebt: 
Jenes Haus ist nicht verkauft und das Geld 
30. nicht erhalten worden — der Kläger soll das Geld, das 

er empfangen, 
sammt 12 (von 60) zurückgeben. 
Mit dem Siegeln jener Tafel 
(geschehen) vor Bil-iddin, Sohn des Nadin-ahi, Sohns von 

Mad^uku, 
Musallim-Marduk, Sohn des Suzubu, Sohns von Kanik-bäbi, 
35. Nidinti-Bll, Sohn des Ina-l§i-ltir, Sohns von Ipis-ilu, 

äamaS-. . . ., Sohn des Rammän-ahi-iddin, Sohns von Jgibi, 
Bll-ahl-iddin, Sohn des Öuzubu, Sohns von Kanik-babi, 

Nabü-iddinna, Sohn des Suni-ukln, Sohns vom ; 

im Beisein der Amat-Bilit, Frau des Läbäsi-Marduk, 

des Verkäufers Geld 

bu 
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CXYIII. 

Br. M. 84. 2—11, 262, 



sa ina istin (u bit-ka 

[ana(?)|Kab-ta-a i-nam-din 

Igis.subj.ba tu(?)0.bit (ilu) Is-ha-ra 

5. [sa Bil-iris maru sa Nabü-aplu-iddin mar] tli'-Marduk 

[ana] simi gam-ru-tu 

i-na ü-mu 

|pa-ka-|ri a-na muh-hi gis.sub.ba su-a-tim 
[ittabsü Eab-ta-]a marti §a Damki-ia u.an.tim 

10. [sa kaspa.a.au 3 ma-naj sa ina igtin tu bit-ka nu-uh-hu-tu 

[tu-ta-ri-ma anaj Sillibi maru sa Iddin-Nabü mar (amilu) 

nappahu 
[ta-uam-din u duppi] mahiri sa gis.sub.ba Sillibi 
[u-ta-rij-ma a-im Kab-ta-a i-nam-din 
[(amilu) mu-kin-nu] Marduk-iki-§a-an(-ni) maru §a Gi-mil- 

lu mar Mu-na-kit-tum 

15 -bi maru §a Su-ka-ai mar (amilu) sangü Babili 

-Marduk maru sa Nabü-itir-napSätf mar Kas-si-tak-ka 

. . . .-ahi(?) maru(sa) Ki-na-aplu mar tpi-is-ilu Ikt-sa- 

aplu maru sa 
[Iddin-na-aplu] mar Tu-na-a Nabü-aplu-iddin maru §a Ri-mut 

mar Bll-i-ti-ru 
maru sa Ni-ku-du mar 

Marduk-ri-man-ni maru sa 
20 mar 

C3LI3L. 

Br. M. 84. 2—11, 282. 

|Sillibi| 

maru sa Iddin-na-Nabü mar (amilu) nap-pa-hu [ikbij 

1) Hier ist diejenige Abart des Zeichens verwandt, bei der von den 
vier sonst wagerecbten Keilen nar der oberste als solcher geschrieben ist. 
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GXVUI. 

Br. M, 84. 2-11, 262. 

, das in einzelne §ekel abgeteilt ist, 

wird an(?) Kabta abliefern. 

das Einkommen (s-Recht) als -Beamter 

des IShara-Hauses 
5. [gehörig Bil-lri§, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns] von lli'- 

Marduk, 

[zumj vollen Preise 

; wann 

Rückforderungsklage betreffs jenes Einkommen(s-Rcchtes) 
[angestellt wird, wird] Kabta, die Tochter des Damkia 

den Schein 
10. [über an Geld 3 minenj das in einzelne sekel abgeteilt und 

gemünzt(?) ist, 
[bringen und an] Öillibi, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom 

Schmied, 
[geben; die Kauftafel des Einkommen(s-Rechtes) wird Sillibi 
[bringen] und an Kabta abliefern. 
Zeugen: Marduk-ikiSanni, Sohn des Gimillu, Sohns von 

Munakittum, 

15 -bi, Sohn des Sulkai, Sohns vom Priester von Babylon, 

-Marduk, Sohn des Nabü-itir-napsäti, Sohns von 

Kassitakka, 
-ati(?), Sohn des Kina-aplu, Sohns von Jpis-ilu, 

I^i§a-aplu, Sohn des 
Iddin-aplu, Sohns von Tunä, Nabü-aplu-iddin, Sohn des 

Rimüt, Sohns von Bil-itiru, 
, Sohn des Nikudu, Sohns von , 

Marduk-rimanni, Sohn des 
20 Sohns von . . . 

GXIX. 

Br. M. 84. 2—11, 282. 

Sillibi, 

Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, [sprach]: 

während die drei anderen senkrecht unter ihn gestellt sind. 
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um-ma kaspa ^i-mi gis.sub.ba (amilu) [gir.lal-u-tu] u tu(?) 

bit (ilu) Is-ha-ri sa Bil-iri[-is] maru §a [Nabu-aplu-iddin] 

mar Ili'-Marduk 
5. a-na kaspi a-na Si-il-li-bi id-din-nu kaspa.a.an 3 ma-na 

pi§u-u 
sa ina istin tu bit-ka nu-uh-hu-tu kakkadu a-ki-i u.an.tim- 

§u Kabta-a 
ina käta Sillibi mah-ra-at u.an.tim §a kaspa.a.an 3 ma-na 

pi§u-u 
u sa-ta-ri(?) §a a-na ili [pa-ka^jru sa gis.sub.ba sa-a-su 

(amflu) gir.Ial-u-tu 
pa-ni (ilu) Is-ha-ri Kabta-a it-ti Bil-iddin maru §a Nirgal- 

u-si-zib 
10. [mar] Ui'-Marduk tas-tu-ru Kab-ta-a ki-i tu-tir-ni 

a-na Si-fl-li-bi tat-ta-din 

(amilu) mu-kin-ni Sama§-iddln-na maru §a Mu-§i-zib-Marduk 
mar Sin-sad-nu 

[maru äa] Ir-ba-Marduk mar Bll-i-di-ru 

Bll- maru sa Nfrgal-u-§i-zib mar Ili'-Marduk 

15. Nabü-na-din-ahi maru §a Ri-mut-Bil mar Bil-ipf-is-ilu 

maru §a Iddin-na-Nabü mar (amilu) 

rab.bani 

maru §a Bll- mar Li'-i-a 

Nabü-id-dan-nu maru äa [iba]§-si mar 

Amü-l-a 

Nabü-na-^ir maru sa -Marduk mar 

(amilu) Sangfi IStar Babili 
20. Marduk-balat-su(?)-[ikbl(?)] maru §a I-ku-bu mar 1-mid-p 

Marduk- maru sa U-bar mar [Bil]-i-di-ru 

Marduk- 

cxx.. 

Br. M. 84. 2—11, 284, 
[1 ma-na kaspi §a ina istin tu bit-ka nu]-uh-hu-tu 

. . • • • sa Hi-ib-ta-a 



1) Rest von ka konnte ich noch erkennen. 
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„Das Geld ist der Preis des Einkommen(s-Rechtes) 
als -Beamter und 

des Ishari-Heiligtums, welches Bil-irls, Sohn des Nabü- 
aplu-iddin, Sohns von Ili-'Marduk 
5. für Geld an Slllibi gegeben hat" An Geld hat 3 minen, 

das in einzelne §e|el abgeteilt und .gemünzt(?) ist, die 

Summe gemäss ihrem Schein, Kabta 
aus der Hand des SlUibi empfangen. Den Schein über an 

Geld 3 minen, , 

und das Schriftstück, welches betreffs der Rückforderung(s- 

klage) jenes Einkommen(s-Rechtes) als . . . -Beamter 
vor I§hari Kabta zusammen mitBil-iddin, Sohn des Nlrgal- 

ugizib, 
10. Sohns von Ili'-Marduk, geschrieben hat, hat Kabtä, dass 

sie (sie) zurückstelle, 
an Sillibi gegeben. 
Zeugen: §ama§-iddinna, Sohn des MuSfzib-Marduk, Sohns 

von Sin-§adnu, 

, Sohn des Irba-Marduk, Sohns von Bfl-ltlru, 

Bfl- *), Sohn des Nirgal-u§izib, Sohns von Ili'- 

Marduk, 
15. Nabü-nadin-ahi, Sohn des Rlmüt-Bll, Sohns von Bfl-lpl§-ilu, 
, Sohn des Iddinna-Nabü , Sohns vom 

Baumeister, 

, Sohn des Bil- , Sohns von Li'la, 

Nabü-iddannu, Sohn des -ibaSii, Sohns von Amll-la, 

Nabu-na§ir, Sohn des -Marduk, Sohn vom Priester 

der babylonischen Istar, 
20. Marduk-balatsu-i^bt, Sohn des I^ubu, Sohns von Imid-pi, 

Marduk- , Sohn des Ubar, Sohns von Bfl-ltiru, 

Marduk- 

€XX. 

Br. M. 842. 2^11, 284. 
[1 mine Geld, das in einzelne sekel abgeteilt und ge]- 

münzt(?) ist 
gehörig Hibta 



♦' 



) Bü-[iddin]f 
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[u(?) Sillibi] maru sa Iddiu-Nabü mar (arailu) nappahu 
[ina ili Täb]-§illi-Marduk maru sa Ba-la-tu 
5. [mar (arailu) rab.bani] a-di 5.ta sanäti 
[kaspa-'J 1 ma-na ina kakkadi ina-ad-din 
:i gi.mis i-na biti sa Täb-silli-Marduk 
mas-ka-nu sa Si-il-li-bi 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-kin-zir maru sa Nabu-balat-su-ikbi 
10. apil Ili'-Marduk SamaS-zir-ibas-si maru sa Iddin-Marduk 

apil Ipi-is-ilu Bil-ki-sir maru sa Nabü-kin-aplu 

apil (amilu) pahari -u§ur-su maru sa Na-din 

[mar] Ga-hal -Marduk maru sa Dainu-ahi-iddin 

[mar IpiJ-is-ilu [Nab]ü-sum-isku-un maru sa Sul-lu-mu 

15. [mar] -tum 

maru sa Nabü-kln-aplu 

arah Simanu 

[D]a-a-ri-ia-mu§ 



Br. M. 84. 2'-ll, 342. 

Ba-la-tu apil-su §a Ibna-a apil 1-gi-bi 

ina hu-ud lib-bi-su 4 pi si.zir zak-pi ina §i.zir-su 

sa Kar-Tas[-mi-tumj sa u§.sa.du Marduk-na-§ir 

apil-su sa us.sa.du Nabü-na-din-sum 

5. apil-su sa Mu-si-zib-Marduk apil Ga-hal 

u(?) -tum muh-hi sa 

^a -si 

1(?) Bil(?)-si-lim 

(aimllu) gal-li-su] [su-pal] si*l-pi 

10. (i§u) kussü blt nu-u-ru kal-la siparri 

u sa-si-i-tum siparri sa bit nu-u-ru 

2.ta ka-a-su a^ §a ka-bu-tum mu-ki-in-ni 



») == mlV 
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und(?) Sfllibi, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied, 

zu erhalten von Täb-silli-Marduk, Sohn des Balatu, 
5. Sohns vom Baumeister; auf 5 Jahre*) 

wird er an Geld 1 mine, in (seiner) Summe, abliefern. 

2 gi im Hause des Täb-^illi-Marduk 

sind Pfand des Öillibi. 

Zeugen Nabü-kln-zir, Sohn des Nabü-balatsu-ikbi, 
10. Sohns von lli'-Marduk, Sama§-zir-ibassi , Sohn des Iddin- 
Marduk, 

Sohns von Ipis-ilu, Bil-kisir, Sohn des Nabü-kin-aplu, 

Sohns vom , -usursu, Sohn des Nadin, 

Sohns von Gahal, -Marduk, Sohn des Dainu- 

ahi-iddin, 

Sohns von Ipis-ilu, Nabu-sum-i§kun, Sohn des Sullumli, 
15. Sohns von tum 

Sohn des Nabü-k!n-aplu, 

Siman 

... des Darius. 



Br, M. 84. 2—11, 342. 

Balatu, Sohn des Ibnä, Sohns von Igibi, 

hat aus freien Stücken 4 masihu Saat(feld), bestanden, von 

seinem Sa£Kt(feld) 
in Kär-Tasmltum, woran anstossend (das Grundstück des) 

Marduk-na$ir, 
Sohns des , und anstossend (das des) Nabü- 

nadin-§um, 
5. Sohns des Musizib-Marduk, Sohns von Gahal; 
und(?) 

Bil-silim, 

seinen Sclaven Fussschemel, 

10, Sessel mit , **) von Kupfer 

und ein kupferner eines **), 

2 ^ ***\ 



♦) bis auf 5 Jahre = nach 5 Jahren. •*) Leuchter? "•) Wa8ser(?)- 
Becher(?), cf. 01« l 
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ki-[suk]-ki (?) it-ti I-sag-gü-ra-mat 
mar-ti-iu a-na nu-du-nu-u a-na 
15. [Iddin]-na-Nabü apil-§u sa Nabü-ban-zir apil (amilu) 
nappahu id-din 
[i-lat . . .*) pi sLzir zak-pi §a Iddin-na-Nabü a-na 

[t]u kaspi a-na ka-sap ga-mir-Uim ina kätä 

[Ba]-la-tu ma-hi-ri i-pu-u§ 
[ina ka]-nak duppi Su-a-tim 
20. [pänj Lu üsa-na-nüri-Marduk apil-Su sa Balat-su 
apil BiUi-ti-ru Gi-mil-lu apil-gu §a 
Marduk-§um-ibni apil (amflu) nappahu Mardak-§am-iddin 
apil-§u sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu Nabü-itlr- 

napSati 
apil-gu §a Su-zu-bu apil (amilu) rab.bani Marduk-nadin-ahi 
25. apil-§u §a Iddin-na-Nabü apil 1-gi-bi Iki-sa-aplu 

apil-gu sa §um-iddin apil (amilu) azag.tim I[sag.g]il- 

ktn-aplu 
u Nabü-tab-ni-ahi mari ga [Ba-la-tu] apil 1-gi-bi 
i-na a§-Sa-bi Sa Tag-mi-d[am(?)-k]a(?) as§ati-§u maraf^su 

§a Sum-iddin 
apil (amilu) azag.tim (amilu) dup.5ar Iki§a(?)-[Marduk apil-Su 
Sa Su]-zu-bu 
30. apil [Ka-nik-bäbi arah Nisanjnu ümu 26.kam 
§ar Babili 



€X»I. 

Br. M. 84. 2-11, 478. 

nu-dun-nu-u Sa Tab-lu-tu marti Sa Iddin-Nabü [mar (amflu) 
nappahu] 

Ni-din-ti-Marduk maru Sa Itti-Nabü-balatu mar (amflu) 
ra[b.banl] 

mutu Sa Tab-lu-tu ina \k\A Iddin-Nabü mari Sa Nabü-ban- 
zir [mar (amilu) nappahu] 
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zusammen mit Isaggil-ramat, 

seiner Tochter zur Mitgift an 
15. Iddin-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

gegeben. 
Dazu kommen ma§ihu Saat(feld), bestanden, das 

Iddin-Nabü 

für §ekel Geld als vollständiger Geld(summe) vom 

Balatu gekauft hat. 
Mit dem Siegeln jener Tafel 
20. (geschehen) vor Lü§-ana-nüri-Marduk*), Sohn des Balatsu, 
Sohns von Bil-Itiru, Gimillu, Sohn des 
Märduk-sum-ibni, Sohns vom Schmied, Marduk-§um-iddin, 
Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, Nabü-ltlr- 

napSäti, 
Sohn des Suzubu, Sohns vom Baumeister, Marduk-nadin-ahi, 
25. Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns von Igibi, IklSa-aplu, 

Sohn des Sum-iddin, Sohns vom Feinschmied, Isaggil-ktn- 

aplu 
und Nabü-tabnt-ahi, Söhne des [Balatu], Sohns von Igibi, 
im Beisein der Tasml-damka(?), seiner Frau, der Tochter 

des §um-iddin, 
Sohns vom Feinschmied; der Schreiber, Ikisa(?)[-Marduk, 

Sohn des Öujzubu, 

30. Sohns vom Kanik-bäbi. 26. Nisan, 

Königs von Babylon, 



CXXXl. 

Br. M. 84. 2—11, 478. 



Mitgift der Tablutu, Tochter des Iddin-Nabü[, Sohns vom 

Schmied,] 
hat Nidinti-Marduk, Sohn des Itti-Nabü-balatu, Sohns vom 

Bau[meister], 
Mann der Tablütu, aus der Hand des Iddin-Nabü, Sohn 

des Nabü-ban-zir, [Sohns vom Schmied], 



*) woM Lüsäna-nüri-Marduk gesprochen! 

12 
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5. abi §a Tab-lu-tu f-dir a-di pu-ta mahru-u kaspa.a.an .... 

(arailu) mu-kin-nu Ikisa-Marduk u Iddin-Nabü marl §a 

Su-zu-bu 
mar Ka-nik-bäbi Lib-lut Nabü-usur-napis-tim u 

[mari sa] Nabü-zir-ll§ir mar Na-bu[-un-na-ai] 



Br. M, 84. 2—11, 554. 

i-na biti .... 

. . . . [§a ümu] S.kam a-na 16 tu kaspi . . . 

Si-il-li-bi maru sa Iddin-[Nabü mar (amilu) 

nappahu] 
[ana ümi §a-a]-ti id-din kaspa.ä.an 16 tu [kaspi] .... 
5 [kakkajdu lu.nit §im gis.sub-su §a 

Marduk-ri-man-ni maru sa Ki[-di-nu mar Bfl- 

i-ti-ru] 
kasap ga-mir-tum ina kätä [SiUibi mari-su 

sa Iddin-Nabü] 

[mar (amilu) nap]pahu i-di-ir a 

^. . . ul 

10 mi§ 

CXXIV. 

Br. M. 84. 2'-ll, 448. 



lli-su i-rab-bi 

SlUibi ik-bu-u um-raa Iddin-na-aplu 

sumi sa I-sag-gil-ra-mat 

[l-l]i Ri-f-mu-ti i-ti-'-il ' 

5. [I-sag-]gil-ra-mat tu-ki-in-ni 

u.an.tim sa 
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5. Vater der Tablutu, empfangen. Sammt der früheren Quittung 

an Geld 

Zeugen: Ikiga-Marduk und Iddin-Nabü, Söhne des Suzubu, 

Sohns von Kanik-bäbi, Liblut, Nabü-u$ur-napigtim und 

1 

Söhne des Nabü-zir-li§ir, Sohns von Nabünai .... 



GXXUI. 

Br. M. 84. JS-'ll, 554. 

im Hause 

vom 8. Tage, für 16 sekel Geld .... 

.... an Sillibi, Sohn des Iddin-Nabü, Sohns vom Schmied, 

auf ewige Zeit(?) gegeben. An Geld 16 §ekel Geld 

5 Kopf eines Bockes, als Preis seines Einkommen(s- 

Rechtes), welches 

hat Marduk-rtmanni, Sohn des Eidinu, Sohns 

von Bil-itiru, 

als vollständige Geld (-Summe) aus der Hand des 

Slllibi, Sohns des Iddin-Nabü, 
Sohns vom Schmied, empfangen 



10. 



CXXIV. 

Hr. M. 84. 2-11, 448. 



zu seinen Ungunsten anwachsen . . . 

Sfllibi sprach also: Iddinna-aplu 

hat [auf den] Namen der Isaggil-ramat 

auf Rimüti erhoben. 

5 Isaggil-ramat bezeugt .... 

Schein des 



12* 



//, Anhang. 



Texte des Berliner Museums^ die sich nachträglich als äuge- 
hörig zu den hier veröffentlichten Urkunden herausstellten. 



cxxv. 

F. A, Th. 457. 

i§ti-in lu.nit §a 1 tu ribä-tu kaspi 
§a Nabü-ban-zir apil-§u Sa Bil-ka$ir apil (amflu) nappahu 
ina muh-hi La-ba-a-si apil-§u §a 
Marduk-zir-ibni apil (aroilu) nappahu 
5. ina arah Simanu i-nam-din 
(amilu) mu-kin-nu Ziri-ia 
apil-§u §a Nad-na-a apil (araflu) rab.ban! 
Gi-mil-lu apil-§u sa Marduk-§um-ibnl 
apil (amilu) nappahu u (amilu) dupsar Sam:^^-zir-iba§-^i 
10. apil-§u Sa Ba-la-tu apil (amilu) ba'tri 
Babili arah Samna ümu SO.kam 
§attu lO.kam Nabü-kudüri-u§ur 
§ar Babili 



€XX¥I. 

F. A. Th. 476. 

bltu 5a Hi-ib-ta-a marat-su sa Sil-la[-a] 

apil Bil-ni-mu-iläni sa da blti §a Nabü-kln-aplu 

apil-su §a Musallim-Marduk mar (amilu) nappahu da biti 

Nabü-itir apil-su §a Sapik-zir apil Ri-mut-il&ni 
5. da biti Marduk-nadin-ahi apil-su §a Nadin apil (amilu) 

pahari 
u süki §ik-nu a-na su-pil-tum a-na 
btti ga Nabü-balat-su-ikbi apil-§u §a Musallim-Marduk 
apil (amilu) nappahu Sa da biti Ziru-u-tu apil-su §a 

Bullit-su 



cxxv. 

F. A. Th. 457. 

Ein Bock für IV4 sekel Geld, 

gehörig Nabü-ban-zir, Sohn desBfl-ka§ir, Sohns vom Schmied 
zu erhalten von Labäsi, Sohn des 
Marduk-zir-ibni, Sohns vom Schmied; 
5. im Monat Siman wird er liefern. 
Zeugen: Zirla, 

Sohn des Nadnä, Sohns vom Baumeister, 
Gimillu, Sohn des Marduk-sum- ibni, 
Sohns vom Schmied; und der Schreiber, Sama§-zir-iba§st, 
10. Sohn des Balatu, Sohns vom Fischer. 
Babylon, 30. Marheswan, 
40. Jahr des Nabü-kudüri-u§ur, 
Königs von Babylon. 

€XX¥1. 

V. A. Th. 476. 

Das Haus der Hibta, Tochter des Silla, 

Sohns von Bil-nimu-iläni, das (gelegen ist) an der Seite 

des Hauses des Nabü-kin-aplu, 
Sohns des Musaliim-Marduk, Sohns vom Schmied, und an 

der Seite des Hauses, 
des Nabü-ftir, Sohns des Sapik-zir, Sohns vom RimüWläni, 
5. an der Seite des Hauses des Marduk-nadin-ahi, Sohns des 

Nadin, Sohns vom , 

und (an der Seite) der Strasse §iknu, zum Tausch gegen 
das Haus des Nabü-balatsu-ikbt, Sohns des Musallim-Marduk, 
Sohns vom Schmied, welches (gelegen ist) an der Seite des 

Hauses des Zirütu, Sohns des Bullitsu, 
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u da biti §a Nabü-ftir-napS&ti apil-su sa Mar.duk 

10. apil (amilu) ri'u sattuk(?)i) da biti Nabü-ahi-ibas-§i 

apil-su sa Nabü-ipu-u§ da süki sik-nu a-na 

su-pil-tum a-na a-ha-miS id-di-nu-' 

Nabü-balat-su-ik-bi apil-§u äa Musallim-Marduk 

apil (amilu) nappahu ina hu-ud lib-bi-su Vs (mana) 7 tu kaspi 

15. ta-ak-pu-us-tum it-ti biti-su 

a-na Hi-ib-ta-a marat-su sa Sil-la-a 

apil Bil-ni(-niu)2).iläni i-din duppani 

u ruppuS ikli a-na a-ha-mis 

i-nam-din-nu-' (amilu) mu-kin-nu 

20. apil-§u §a 

Bil- .... [apil] Mudammi-ik-Rammän 

Nabu- -tab-ni 

Nabu- 

apil (amilu) [apil-su sa] Nabü-sum-isku-un 

25. apil 

-sum-ibnt 

apil Da- arah Sabatu 

ümu 11. kam [mu.sag.nam].lugal.la Nirgal-sar-u§ur 

sar Babili dup(?)-pi gi.mis 
30. §u-pil-ti-su-nu isti-ln.a.ta-' 

il-ku-u §u-pur Nabü-balat-su-ik-bi 

u Hi-ib-ta-a kima ku[nuki-§u]-nu 

ina a-sa-bi sa Hi-ib-ta-a ma[rti-su] 

sa Apla-a apil (amilu) rab.bani ummu sa [Nabü-balatsu]-ik-bi 

GYXXII. 

F. A. Th, 477. 
(amilu) mar.bani-i(mis) sa ina pa-ni-§u-nu 
Nabü-na-din-§um apil-su sa Mu-§i-zib-Marduk 
apil Ga-hal u Si-ra-a 
a§-sa-ti-§u marat-su sa Nabft-ban-zir 
5. apil (amilu) nappahu ri-ha 

*) geschrieben mit dem Zeichen „i'M ^) fehlt im Textl •) Die Con- 
struktion ist etwas verwickelt, da der Schreiber ursprünglich ]B[ibt& als 
Subjekt des Satzes betrachtete, dann aber unter Wiederhoioog von ani^ 
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und an der Seite des Hauses des Nabü-ffcir-nap§ati, Sohns 
des Mar.duk, 
10. Sohns vom .... -Hirten, an der Seite des Hauses des 
NabiVahi-ibasM, 

Sohns des Nabü-ipus, an der Seite der Strasse siknu, 

haben sie zum Tausch einander gegeben.*) 

Nabü-balatsu-ikbi, Sohn des Musallim-Marduk, 

Sohns vom Schmied, hat aus freien Stücken Vs niinen 
7 Sekel Geld 
15. als Differenz(?) mit seinem Hause 

an Hipta, Tochter des Sillä, 

Sohns von Bil-ni(mu)-iläni gegeben. Tafeln 

und Breite(?) der Felder geben sie 

einander. Zeugen: 

20. Sohn des 

Bil- , Sohns von Mudammik-Rammän, 

Nabu- , Sohns von -tabni, 

Nabu- 

Sohns vom . • . ., , Sohn des Nabü-sum-iskun, 

25. Sohns von 

-sum-ibni, 

Sohns von Da- ,11. Sabat, 

Anfangsjahr des Nirgal-sar-u$ur, 

Königs von Babylon. Tafeln über die gi, 
30. (nämlich) ihre Tausch(objekte) — je eine 

haben sie genommen. Der Nagel des Nabü-balatsu-ikbi, 

und der Hibtä als ihr Siegel. 

Im Beisein der Hibtä, Tochter des 

Aplä, Sohns vom Baumeister, Mutter des Nabü-balatsu-ikbi. 

CTXXU. 

F. A. Th. 477. 
Die mar.bani-Beamten, vor denen 
Nabü-nadin-sum, Sohn des Musizib-Marduk, 
Sohns von Gahal, und Sirä, 
seine Frau, Tochter des Nabü-ban-zir, 
5. Sohns vom Schmied, den Rest(?) .... 



dapiltom die beiden tauschenden Parteien als Subjekt nahm und dem- 
entsprechend iddinü schrieb. 
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§a Sf-pit-ta-a §a Ilka-a 
si-din-tu ra(?)-tu(?)-ku 
ib(?) tu hura^i(?) raailu(?) ra-bu-u 
supal(?) si-pi-su ina ki-it sa 
10. arah Sabatu ik(?)-ta(?)-su-u Bani-ia 
apil-§u Sa Bil-ipu-us apil Sin-tab-ni 

apil (amilu) 

apil (amilu) nappahu Ukln-zir apil-§u sa Bil-zir(?)[-ikisa] 
15. [apil (amilu) nappahu .... arah Sabatu mu.sag.nam.lugal.la 

[Kam-bu-zi]-ia sar Babili 

[§ar] mätati 

GXXYUl. 
V. A. Th. 500 -f 5J21. 

30 gur ka.lum.ma imittum iburi ikli 

sa Kar-Ta§-mi-nii)-tum ka.lum.ma la . . . . 

bltu nu-du-nu-u §a 1-sag-gil-ra-mat [altij 

sa Iddin-Nabü apil-su sa Nabü-ban-zir [apil (amilu) nappahu] 
5. ina muh-hi Arad-NIrgal apil-su ga Nabu- 

apil 1-gi-bi 

ina arah Samna ina ha-^a-ri ina muh-hi 

i§tini-it-ta rit-ti ina ma-§i-hu 

Sa 1 pi itti tu-hal'la gi-bu-u 
10. [man-ga]-ga 15 bil-tum Sa hu-za-bi 

.... [inamdin] 



15. 



(amilu) mu-kin-nu . . 
Sum-ukin apil l-ti-ru 



fapilj Ba-bu-t(u] Nabü-na-din-sumi 
[(amilu) dupsar apil-su Sa Musizib-Mardukj 
apil Ga-hal Kar-Tas-mi-ni *)-tum 
arah Ab ümu 21.kam sattu 4.kam 

20. Kam-bu-zi-ia sar mätati bitu 

2 gur 2 (pi) 18 (ka) ka.lum.ma Sa Gi-gi[-i-tum] 



Rand: 1 tu kaspi 3 pi k[a.l]um.ma 
pän Arad-Nirgal 

1) Sic! 
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der Sipittä, der Ukä, 

von Gold(?), ein grosses Lager (?), 

einen Fussschemel am £nde des 

10. Sabat , sind: Bania, 

Sohn des Bü-ipus, Sohns von Sintabni, 

Sohns vom 

Sohns vom Schmied; Uk!n-zir, Sohn dos Bll-zir[-ikisaj 
15. [Sohns vom Schmied] Sabat, Anfangsjahr 

des Cambyses, Königs von Babylon, 

Königs der Länder. 

CXXTIII. 
V. Ä. Th. 500 + 5J2L 

30 gur Datteln, noch am Baum, Ernte des Feldes 

in Kär-Tasmitum, Datteln .... 

(von dem) Grundstück, der Mitgift der Isaggil-ramat, Frau 

des Iddin-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 
5. zu erhalten von Arad-Nirgal, Sohn des Nabu , 

Sohns von Igibi 

Im Marheswan, beim Pjäücken, auf 

einen Schein mit dem Maass 

von 1 maSihu zugleich mit , , 

10 ,^ 15 Talent von , 

. . . [wird er liefern.] 

Zeugen: . ., Sohn des 

Sum-ukln, Sohns von Itiru, 
15 , 

Sohns von Babütu; Nabü-nadin-§umi, 

der Schreiber, Sohn des Musizib-Marduk, 

Sohns von Gahal. Kär-Tasmitum, 

21. Ab., 4 Jahr 
20. des Cambyses, Königs der Länder. Das Haus .... 

2 gur 2 masihu 18 ka Datteln, gehörig Gigitum. 

Rand: 1 Sekel Geld, 3 maSihu Datteln 
zur Verfügung des Arad-Nirgal. 
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CXXIX. 

V. Ä. TK 448. 

ka.lum.ma gam-ru-tum iburi ikli 

. . . • §a (mz) Na-ba-tum pu-ut zitti-su 

[sa Ina-l-sa]g-gil-ra-mat §a it-ti 

ahi-§u sa Ina-i-sag-gil-ra-mat 

5. marat-su sa Ba-la-tu apil J-gi-bi 

ina muh-hi Iddin-Bfl apil-su sa Bil-usallim apil Pap-pa-ai 

ina arah Samna ina ha-§a-ri ina muh-hi istini-it-ta 

rit-ti ina ma-si-hu sa 1 pi itti 1 gur 

tu-hal-la gi-bu-u man-ga-ga 
10. i§ti-in da-ri-ka 22 bil-tum 

sa hu-za-bi i-nam-din puut 1-di-ru 

sa ka.lum.ma.|a.an x -["] 6 gur . . . gam-ru-tum 

Ni-ku-du apil-su sa Zir-Babili 

apil Pap-pa-ai na-si (amflu) mu-kin-nu 
15. Bfl-§um-uktn apil-su sa Ri-mut apil (amilu) pahari 

Nabü-na-din-sum (amilu) dup.sar apil-§u sa 

Musizib-Marduk apil Ga-hal (mz) Na-ba-tura 

arah LJlul ümu 25. kam sattu 4.kam 

Kara-bu-zi-ia sar Babili u mätäti 

GXXX. 

V. A. Th. 51. 

u.an.tim sa 1 ma-na 10 tu kaspi §a 6i-mil-lu 
mari-su sa Marduk-sum-ibni apil (amilu) nappahu 
ina muh-hi Bll-aplu-iddin apil-su sa Da-di-ia 
apil (amilu) rab.bant u blt-su mas-ka-nu ^ab-tu 
5. sa Iddin-Nabü apil-su §a Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu §a 

ar-kat sa Gi-mil-lu il-ku-u ina lib-bi 
Vt ma-na kaspi Iddin-Nabü zittu sa Tap-pa-sir 
alti Gi-mil-lu ku-um pat.hLa-su 
il-ta-kan V2 ma-na ul-tu kaspaa.an 
10. 1 ma-na 10 tu Ta^-pa-sir ta-li[k-ku-u] 
u ri-ih-tum sa Iddin-Nabü Tap-pa-§ir 

i) Sic! 
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GXX1X. 

F. A. Th. 448. 

Datteln, vollständig, Ernte des Feldes, 

in Nabatum, gemäss(?) dem Teilbesitz 

der Ina-isaggil-ramat, den sie hat zusammen 

mit , dem Bruder der Ina-fsaggil-ramat, 

Tochter des Balatu, Sohns von Jgibi, 

zu erhalten von IddinBil, Sohn des Bil-usallim, Sohns von 

Pappai; 
im Marheswan, beim Pflücken auf eine 
Urkunde, mit dem Maasse von l masihu zugleich mit 1 gur 



10. ein Gefass, 22 Talent 

von , wird er liefern. Empfangsquittung 

über an Datteln x -f- 6 gur , vollständig, 

bringt Nikudu, Sohn des Zir-Babili, 

Sohns von Pappai. Zeugen: 
15. Bil-sum-ukln, Sohn des Rtmüt, Sohns vom ; 

Nabü-nadin-§um, der Schreiber, Sohn des 

Muäizib-Marduk, Sohns von Gahal. Nabatum, 

25. ülul, 4. Jahr 

des Cambyses, Königs von Babylon und der Länder. 

cxxx. 

F. Ä. Th, 51. 

Schein über 1 mine 10 sej:el Geld, gehörig Gimillu, 
Sohn des Marduk-sum-ibnt, Sohns vom Schmied, 
zu erhalten von Bil-aplu-iddin, Sohn des Dadla, 
Sohns vom Baumeister ; aber sein Haus ist als Pfand genommen ; 
5. gehörig Iddin-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom 
Schmied, der 
den Nachlass des Gimillu übernommen hat. Darauf 
hat V2 ™^*6 Geld Iddin-Nabü zum Besitz der Tappasir, 
der Frau des Gimillu, statt ihres Unterhaltes, 
gemacht. ^ j mine von an Geld 
10. 1 mine 10 §ekel wird Tappaäir nehmen; 

aber den Rest, gehörig Iddin-Nabü, wird Tappasir 
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ina bit sa kaspa.a.an ^/g (?) ma-na 



ta-an-ni-id-di-ri 

bit §adä ina pän Iddin-Nabü Tap-pa-§ir 

15. sum ili . . . .1) Istar Babili a-na Iddin-Nabü tu-gl(?)2)-lu 

ki-i f amilu iStln iru mu-sah-hi-nu istfni-it iru tik.zi 
istini-it (i§u) inailu ir-§u isti-in (i§u) . . . . u (isu) kussü 
4 dan*)-nu-tu §a 6i-mil-lu muti-ia 
ina päni-ia i-ba-§u-u u u.an.tim la-pa-ni 
20. Iddin-Nabü a-na pa-si-ri a§-ku-nu (amflu) mu[-kin-nu] 

Nabü-na-sir apil-su §a Bil-ahi-iddin apil 

Bfl-ziri apil-su sa Kudüru apil Nur-Sin Lib(?j[-lut(?)] 
[apil-su sa Arad-Gula(?)] (amilu) dupsar [mar] 1-gi-bi Babili 
arah Samna ümu 21.kam sattu 5.kam 
Kam-bu-zi-ia sar Babili)*) 



CXXIX. 

F. A. Th. 455. 

2 gur 3 pi ka.lura.ma sa Iddin-Nabü 

apil-su §a Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

ina muh-hi Öu(?)-gi mari-§u §a 

Ta-kis-Gula ina arah Samna 
5. i-nam-din pu-ut I-dl-ru 

Itti-Nabü-balatu apil-su §a l§i-itir 

na-si 

(amilu) mu-kin-nu Nabü-uballi-it apil-su sa i 

Gimil-Gula apil 1-gi-bi ' 

10. Iddin-Nabü apil-su §a Pir-' 

apil Samas-'-u-tu-ma u (amilu) dupsar 

Nabü-na-din-ahi apil-su sa t§i-itir 

apil (amilu) däbti-su Ba[bilij 

arah Addar ümu 20.kam sattu 5.kam 
15, Kam-bu-zi-ia 

§ar Babili §ar mätati 



>) (ilu) Bil ? *) das Zeichen ist unklar und sieht eher wie „dat** aus. >)Text i-. 
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in dem Hause , wofür (?) sie an Geld Vs (?) 

minen 

empfangen haben wird, 

das Grundstück im Osten steht zur Verfügung des Iddin- 

Nabü. Tappaäir 
15. erklärt(?) beim Namen des Gottes . . . und der Babylonischen 

Istar für Iddin-Nabü: 

i amilu, 1 broncenes , 1 broncenes , 

1 Ruhebett, 1 und Sessel, 

4 Gefässe(?), des Gimillu, meines Mannes, 
sind mir zur Verfügung gestellt, und den Schein habe ich 
20. dem Iddin-Nabü zum Einziehen übergeben. Zeugen: 
Nabü-na§ir, Sohn des Bil-ahl-iddin, Sohns von ...... 

Bll-ziri, Sohn des Kudüru, Sohns von Nür-Siu; Liblut(?), 
Sohn desArad-Gula, der Schreiber, Sohns von Igibi. Babylon, 
21. Marheswan, 5. Jahr 
des Cambyses, Königs von Babylon. 



CXX1X. 

F. A. Th. 465. 

2 gur 3 maSihu Datteln, gehörig Iddin-Nabu, 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied,' 

zu erhalten von §u(?j-gi, Sohn des 

Takis-Gula; im MarheSwan 
5. wird er liefern. Die Empfangsquittung 

bringt Itti-Nabü-balatu, Sohn des 

Isi-ltir. 

Zeugen: Nabü-uballit, Sohn des 

Gimil-Gula, Sohns von Igibi, 
10. Iddin-Nabü, Sohn des Pir', 

Sohns vom SamaS-'ütuma; und der Schreiber, 

Nabü-nadin-ahi, Sohn des lä-itir, 

Sohns vom Babylon, 

20. Addar, 5. Jahr 
15. des Cambyses, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

*)^ici' 
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GXXXII. 

V. Ä. Th, 446. 

2 gur ka.lum.ma sa Iddin-Nabü 

apil-su sa Nabü-ban-zir apil (amilu) nappahu 

ri-ih-tum imittum sa 1-sag-gil-ra-mat 

marat-su sa Ba-la-tu 
5. apil 1-gi-bi §a ina rauh-hi Iddin-Bil 

apil-su sa Ri-mut apil Sin-da-'-in 

u Lib-lut apil-§u sa Arad-Gu-la 

apil 1-gi-bi ina rauh-hi Mdin-Bll 

apil-su §a Ri-mut apil Sin-da-'-in 
10. u Lib-lut apil-su sa Arad-Gu-la 

apil 1-gi-bi ina arah Samna 

..... a.an i-nam-din-' 

(amüu) mu-kin-nu Ni-din(?) 

apil-su sa Nabü-nadin-aplu Bul-lu-tu 
15. aplu Sa (amflu) nappahu (?) (radiert) 

(radiert) 

. . . .-aplu-iddiu apil-su sa Sama§-balat-su-ikbi 

apil Im-bu-päni-ia (amilu) dupsar Bil-na-sa-sa(V) 

apil-su sa Mu-sf-zib-Bil apil Kalbu-Sin 
20. (mz) Kar-Nabü naru §a Ahl-suUim 

arah Airu ümu 21.kam sattu 2.kam 

Da-ri-'-mus 

§ar Babili sar mätatf 

i§ti-in pu-ut §ani-i na-§u-u 

CXXXlll. 

F. A. Th. 462. 
2 ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu 
§a ina iStin tu bit-ka §a Iddin-Nabü 
apil-§u §a Pir-' apil Samas-'-u-tu 
a-na Bfl-irba apil-su sa Gu-za-nu 
5. a-na lli Iddin-Nabü apil-su §a Nabü-ban-zir 
apil (amilu) nappahu id-di-in kaspa.a.an 
2 ma-na Iddin-Nabü apil-§u sa Nabü-ban-zir 
ki-i u-tir-ri a-na Iddin-Nabü 
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CXXXII. 

V. A. Th. 446. 

2 gur ka.lum.ma, gehörig Iddin-Nabü, 

Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

der Rest, noch am Baum, gehörig Isaggil-ramat, 

Tochter des Balatu, 
5. Sohns von Igibi, die zu erhalten sind von Iddin-Bll, 

Sohn des Rtmüt, Sohns von Sin-da'in, 

und Liblut, Sohn des Xrad-Gula, 

Sohns von Igibi, zu erhalten von Iddin-Bil, 

Sohn des Rimüt, Sohns von Sin-da'in, 
10. und Liblut, Sohn des Arad-Gula 

Sohns von Igibi; im Marhegwan 

werden sie liefern. 

Zeugen: Nidin(?), 

Sohn des Nabü-nadin-aplu, Bullutu, 
15. Sohn des Schmieds (?) (radiert) 

(radiert) 

-aplu-iddin, Sohn des Samag-balatsu-i4:b!, 

Sohns von Imbü-p&nla; der Schreiber, Bil-na§a§u, 

Sohn des MuSizib-Bil, Sohns von Kalbu-Sin. 
20. Kftr-Nabö, (am) Fluss des Ahl-sullim, 

21. Airu, 2. Jahr 

des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

Der Eine bringt die Quittung des Anderen. >) 

GXXXIII. 

F. A. Th. 462. 

2 minen Geld, , gemünzt (?), 

das in einzelne sekel abgeteilt ist, welches Iddin-Nabü, 
Sohn des Rr', Sohns von SamaS-'ütu, 
an Bfl-irba, Sohn des Guzanu, 
5. für (Rechnung) des Iddin-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, gegeben hat. An Geld 
hat 2 minen Iddin-Nabü, Sohn des Nabu-ban-zir, . 
dass er sie zurückstelle, an Iddin-Nabü, 



*) 80 fasse ich die Phrase jetzt mit Hinblick anf Strassmaier, Nbk. 
387: ygl. Commentar zu V. 

13 
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apil-§u §a Pir' apil SamaS-'-u-tu 

10. it-ta-din kaspa-' 2 ma-na 

Iddin-Nabü apil-§u sa Pir-' ina käta 
Iddin-Nabü apil-gu §a Nabü-ban-zir i-dir 
(ainilu) mu-kin-nu Marduk-zir-ibni apil-Su Sa 
Kur-ban-ni-Marduk apil (amilu) Sangü parakki 

15. Nabü-§um-ukin apil-§u Sa Bll-i^-§a 
apil (amlluj pahari Nabü-id-dan-nu 
(amilu) dupsar apil-§u Sa Marduk-Sum-ibnt 
apil Sin-tab-ni Babilu arah Addaru 
ümu 21. kam §attu 5.kam 

20. Da-a-H-ia-mu§ sar Babili u mä.täti 
Rand: Li-§i-ru apil-gu sa 
Ba-zu-zu 



F. Ä. Th. 475. 

bituO »a Iddin-Nabü apil*-su §a Nabü-ban-zir 
apil (amflu) nappahu da hu su-u-ku la-su[-u] 
mu-ta-ku Nabu u Na-na-a a-na 
i-di btti i-na satti 17 tu kaspi 
5. nu-uh-hu-tu §a ina istin tu bit-ka a-di 5.ta sanäti 

(ana) Bil-(tir-Nabu apil-su ^a Marduk- .... id-din u-ru 

i-sa-an[-nuj arah Nisannu arah Düzu 

u arah ülulu [nuptu i]-na-a-pu dul-lu 
[libjnäti ^anü u (i^u) guSuri ma-la ina lib-bi 
10. ip-pu-u§ ul-tu ka(?) a ma(?) a-na 

Iddin-Nabii i-man-na a hi kaspi [ina rfs satti] 

ri-ih-tum kaspi ina mi-sil sat-tum [inamdin] 
a-di 5.ta ganätf bitu [ina pan] 

Bll-itir-Nabü ul-tu ümu l.kam 

15. bitu ina p&ni Bil-itir-Nabü nab-bal[-kat-ta-nu] 

.... ma-na kaspi pi$u-u i-nam-din [l§tin.a.an] 

il-ku-u (amflu) mu-kin[-nu] . . . 

apil-gu sa Mu-il-zib-Marduk [apilj 



1) Strichfigur eines Hauses auf dem Rande der Tafel. 
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Sohn des Kr', Sohns von ÖamaS-'ütu, 
10. gegeben; an Geld hat 2 minen 

Iddin-Nabü, Sohn des Pir', aus der Hand 

des Iddin-Nabü, Sohns vom Nabü-ban-zir, empfangen. 

Zeugen: Marduk-zir-ibnt, Sohn des 

Kurbannt-Marduk, Sohns vom Priester des Heiligtums, 
15. Nabü-§um-ukln, Sohn des Bfl-ikßa, 

Sohns vom ; Nabü-iddannu, 

der Schreiber, Sohn des Marduk-Sum-ibnt, 

Sohns von Sin-tabnt. Babylon, 

21. Addar, 5. Jahr 
20. des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 

Rand: LiSiru, Sohn des 
Bazuzu. 



F. A. Th. 475. 

Das Haus, gehörig Iddin-Nabü, Sohns des Nabü-ban-zir, 
Sohns vom Schmied, an der Seite ... der Strasse 1&§Ü, 
dem Wege von Nabu und Nan&, hat er für 
Miete des Hauses pro Jahr 17 §ekel Geld 
5. gemünzt(?), das in einzelne Sekel abgeteilt ist, auf 5 Jahre 

an Bü-itlr-Nabü, Sohn des Marduk- gegeben 

wird er verändern im Monat Nisan, Düzu 

und ülul wird er bringen. Die Arbeit 

betreffe Ziegel, Rohr und Balken, soviel er darin 

10. aufgewandt hat, wird er vom dem 

Iddin-Nabü anrechnen(?); einen Theil des Geldes wird er 

im Anfange des Jahres, 
den Rest des Geldes in der Mitte(?) des Jahres abliefern. 
Auf 5 Jahre steht das Haus zu Verfügung 
des BÜ-itir-Nabü. Vom 1 

15. steht das Haus zur Verfügung des BÜ-itir-Nabü. Wer 
(den Vertrag) nicht einhält, 

soll minen Geld zahlen. Je ein (Schriftstück) 

haben sie genommen. Zeugen: , 

Sohn des MuSizib-Marduk, Sohns von 



13* 
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-udammi-ii apil-§u §a lpi-i§-ilu apil . . . 

20. Nabü-id-dan-nu apil-su §a Mu-si-zib-Bil apil . . . 
Li-§i-ru apil-§u sa Ba-zu-zu 
Nabü-bll-su-nu apil-§u sa Bil-ri-man-ni 
Nabü-sum-lisir apil-§u §a Zir-ukin apil 1-ti-ru 
Bil-uballi-it (amilu) dupsar apil-su sa Ri-mut-Bll 

25. apil Da-bi-bi Babili arah Düzu ümu 21. kam 
sattu 14.kain Da-a-ri-i-mu§ sar Babili 
§ar mätati 



cxxxv. 

F. A, Th. 447. 

bitu») Sa Iddin-Nabü apil-§u Sa Nabü-ban-zir apil (amilu) 

nappahu 
sa da btti Itlru u u-rap-§u mu-ta-ku Nabu u Na-na-a 

a-na i-di btti a-ua satti 

'/3 ma-na kaspi pi§u-u nu-uh-hu-tu sa ina isti-in tu bit-ka 

5. a-na Nu-uh-ga-ai apil-su §a Nfrgal2)-uballi-it 
id-din a-hi kaspi ina ri-is satti ri-ih-tum kaspi 

ina mi-sil Satti i-nam-din ur-ru i-Sa-ni 

[bit]-ka Sa a-sur-ru-u i-§ab-bit arah Nisannu 
[arah Ab]u(?) u arah Kisilimmu nu-up-tum i-na-a-pu 
10. [ultu] ümu l.kam Sa arah Airu Sattu 16(.kam) 
bitu ina päui Nu-uh-Sa-ai dul-lu libnäti(?) kanü 

u (isu) gusuri ma-la lib-bi ip-pu-uS a-na muh-hi 
Iddin-Nabü i-ma-an-nu iSti-in.a.an iltfkü 
(amilu) mu-kin-nu Arad-Bil apil-su Sa Ikt-sa-aplu apil Sarni- 
a-zu-u3) 
15. Ta-hu-u-nu apil-Su Sa Nabü-aplu-iddin apil Ili'-Marduk 
Nabö-bul-lit-su apil-Su Sa Ri-mut apil Ba-bu-tu 
Irba-aplu apil-Su Sa Ri-mut apil (amilu) ^) ba'lri 

^) Aaf dem Rande der Tafel die Strichfigar eines Haases. *) (ila) di.dn. 
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-udammik, Sohn des Ipf§-ilu, Sohns von , 

20. Nabü-iddannu, Sohn des Musizib-Bil, Sohns von , 

LtSiru, Sohn des Bazuzu, 

Nabü-bflSunu, Sohn des Bil-rimanni, 

Nabü-'sum-Usir, Sohn des Zir-ukln, Sohns von Itiru; 

Bil-uballit, der Schreiber, Sohn des Rimüt-Bil, 
25. Sohns von Dabibi. Babylon, 21. Düzu, 

14. Jahr des Darius, Königs von Babylon, Königs der 
Länder. 



cxxxv. 

V. A. Th. 447, 

Das Haus, gehörig Iddin-Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied, 
welches (gelegen ist) an der Seite des Hauses des Itiru, und 

(der Strasse) u-rapSu dem Wege von Nabu und Nanä, 
hat er för Miete des Hauses, pro Jahr 
Va minen Geld, , gemünzt(?), das in einzelne 

§ekel abgeteilt ist, 
5. an NuhSai, Sohn des Nirgal-uballit, 

gegeben. Einen Teil des Geldes wird er im Anfang des 

Jahres, den Rest des Geldes 
in der Mitte des Jahres abliefern wird er 

verändern, 
den Beschlag der Wände wird er nehmen. Im Nisan, 

Ab und Kisilimu wird er bringen. 

10. Vom 1. Airu des 16. Jahres an 

steht das Haus zur Verfügung des Nuhsai. Die Arbeit 

betreffe Ziegeln, Rohr 
und Balken, soviel er darin aufwendet, wird er dem 
Iddin-Nabü anrechnen. Je ein Schriftstück nehmen sie. 
Zeugen: Arad-Bfl, Sohn des I^tSa-aplu, Sohns von l^arru-azü, 

15. Tahünu, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Ili'-Marduk, 
Nabü-buUitsu, Sohn des Rtmüt, Sohns von Babütu, 
Irba-aplu, Sohn des Rtmüt, Sohns vom Fischer, 



•) « Sarrn-a-ra-za-u? *) davor Ideogr. des Mannes. 



— 198 — 

Nabü-id-dan-nu apil-gu Sa Samas-fiarri-u^ur 
Bil-id-dan-nu (amüu) dupsar apil-ga ga Nabü-ban-ahi apil 
Da-bi-bi 
20. Babili arah Simanu üma 13 kam ^ttu 16.kam 
Da-ri-a-mug gar Babili gar mät&tf 



GXXXYI. 

F. A. Th, 478. 

6.ta bil-tum 

ga ha-za-bi ga Sillibi 

apil-gu ga Iddin-Nabö ina muh-hi 

IddiD-Nabü apil-gu gaZa-ma-ma-iddin 
5. a-di ki-it ga arah Samna 

i-gam-mar-gu 

id-dir 

(amflu) mu-kin-nu Bll-il^t-ga 

apil-gu ga Bil-usalliin 
lO. Ri-mut-BQ apil-gu ga 

Za-an-zi-ri (amilu) dupsar 

Ni-din-tum apil-gu ga Na-din 

(mz) Kar-Tag-mi-tum 

arah Samna ümu 7.kam 
15. gattu 20.kam Da-ri-mug 

gar Babili u mkikM 



GXXXYII. 

V. A. Th, 459. 

10 gur ka.lum.ma makkuri Bil 

ga Iddin-aplu apil-gu ga Kal-ba-a 

iua muh-hi Iddin-aplu apil-gu ga Nabü-ban-zir 

apil (amflu) nappahu ina arah Airu ka.lum.ma-' 10 gur 

gam-ru-tu ina muh-hi gig.da ga Bil 

Iddin-aplu u-ga-az-za-az-ma 

a-na Iddin-aplu apil-gu ga Kal-ba-a 

i-nam-din 

(amflu) mu-kin-nu Öf-fl-li-bi 
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Nabü-iddannu, Sohn des Sama§-gani-u$ur; 
Bfl-idannu, der Schreiber, Sohn dee Nabü-ban-ahi, Sohns 
von Dabibi. 
20. Babylon, 13. Siman, 16, Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 



G1LXX¥L 

F. A. Th. 476. 

6 Talent 

von , gehörig Sfllibi, 

Sohn des Iddin-Nabü, zu erhalten 

von Iddin-Nabü, Sohn des Zamama-iddin; 
5. bis zum Ende des MarheSwan 

wird er es vollenden(?), 

wird er (es) empfangen. 

Zeugen: Bfl-iMga, 

Sohn des Bfl-usallim, 
10. Rtmüt-Bfl, Sohn des 

Zanziri; der Schreiber, 

Nidintum, Sohn des Nadin. 

Kär-Ta§mltum, 

7. MarheSwan 
15. 20. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 



GXXXYII. 

F. A. Th. 459. 

10 gur Datteln, Eigentum des Bfl, 

gehörig Iddin-aplu, Sohn des Kalbä, 

zu erhalten von Iddin-aplu, Sohn des Nabü-ban-zir, 

Sohns vom Schmied. Im Monat Airu wird an Datteln 10 gur 

vollständige, auf dem des Bfl, 

Iddin-aplu niederlegen lassen und 
an Iddin-aplu, Sohn des Kalbä 
liefern. 
Zeugen: Sfllibi, 
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10. apil-su §a Iddin-aplu apil (amflu) Dappahu 

Gimil-Gula apil-§u §a Nabü-itlr 

apil Iddin-na-aplu Nabü-bul-lit-su 

apil-§u §a Nabü-usalliiD apil Iddin-na-aplu 

Bil-itfr apil-su sa Iddin-aplu apil (amilu) nappahi 
15. Has-da-ai apil-su sa Musallim apil Ba-bu-tu 

Babili arah Nisannu ümu 29.kam 

§attu 21. kam Da-a-ri-mu§ 

§ar Babili u mätätf 

Rand: Nabü-§um-i§kun (amilu) dupsar apil-§u §a 
.... La-a-ba-§i 

CXXX¥lll. 

V. Ä. Th. 392. 
V3 tu*) kaspi pi§u-u 5a ina iStin tu bit-ka 
nu-uh-hu-tu ga Sillibi mari sa Iddin-Nabü 
apil (amilu) nappahu ina muh-hi Apla-a mari-gu §a Danni-a 

ina arah Airu Sattu 23.kam 
5. Da-ri-ia-mu§ Sarri i-nam-din 

(amilu) mu-kin-nu Bil-gu-nu 

apil-Su §a Nirgal-Itlr 

apil Sag-gil-ai 

Bil-ap-lu-iddin-na apil-§u §a 
10. Iddin-Nabü apil Si-ib(?)-i-a 

Bil-iddin apil-§u sa Nabü-ahi-iddin 

apil Si-gu-u-a Iddin-Bil apil-Su sa 

Mu-ra-§u-u apil (amflu) u(?) 

Du-bu-tu apil-su sa Nabü-U9ur-§u 
15. apil Raba-a-§u-§a-Ninib 

(amilu) dupsar Bul-ta-a apil-§u Sa Bfl-nadin-ahi 

Babili arah Äddaru arku-u ümu 28. gattu 22.kam 

Rand: Da-ri-ja-mu§ gar Babili 
u mätäti 

CXXX1X. 

F. A. Th. 504. 
6 gur ka.lum.ma imittum iburi ikli 
ga (mz) Kar-ri-Tag-mi-tum 



^) 80 Original; die Auslassung von mana und Schreibung von ta 
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10. Sehn des Iddin-aplu, Sohns vom Schmied, 

Gimil-Gula, Sohn des Nabü-itfr, 

Sohns von Iddinna-aplu, Nabü-bullitsu, 

Sohn des Nabü-usallim, Sohns von Iddinna-aplu, 

BlUtir, Sohn des Iddin-aplu, Sohns vom Schmied, 
15. HaSdai, Sohn des Musallim, Sohns von Babütu. 

Babylon, 29. Nisan, 

21. Jahr des Danas, 

Königs von Babylon und. der Länder. 

Rand: Nabü-§um-i§kun, der Schreiber, Sohn des 
Läbääi. 

GXXXYIII. 

F. A. Th. 392, 

Vs mine, Geld, , das in einzelne §ekel abgeteilt ist, 

gemünzt(?), gehörig Sillibi, Sohn des Iddin-Nabü, 

Sohns vom Schmied, zu erhalten von Aplä, Sohn des 
Danni-a ; 

im Monat Airu, 23. Jahr 
5. des Darius, des Königs, wird er liefern. 

Zeugen: BilSunu, 

Sohn des Nirgal-itlr, 

Sohns von Saggilai, 

Bil-aplu-iddinna, Sohn des 
10. Iddin-Nabü, Sohns von Sibla(?), 

Bll-iddin, Sohn des Nabü-ahl-iddin, 

Sohns von Öigüa, Iddin-Bil, Sohn des 

Mura§ü, Sohns vom , 

Dubutu, Sohn des Nabü-u§ursu 
15. Sohns von Rab&§u-§a-Ninib; 

der Schreiber, Bultä, Sohn des Bil-nadin-ahi. 

Babylon, 28. Addar II, 22. Jahr 

Rand: des Danas, Königs von Babylon 
und der Länder. 

GXXX1X. 

F. A, Th. 504. 
6 gor Datteln, noch am Baum, Ernte des Feldes 
in Käri-TaSmitum, 



kommt, wenn auch selten, vor. 



10. 
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Sa Ina-{-sag-giI-ra-mat marti ^a Ba-la-tu 
mar 1-gi-bi ina muh-hi Iddin-na-Nabü 
man §a Za-ma-ma-iddin mar Arad-Nf(rgall 
ina arah Samna ina ha-$a-ri ina ma-§i-hu , 
ina iStini-it rit-ti itti 1 gur bil[-tum] 

gi*bu-u man*ga-ga 

i-na-a[d-din] 



Nirgal-uballi-it maru 

Sa Arad-Gu-la mar lr-a[-ni] 

Ni-din-tum-Nabü maru Sa Nabü-id-dan[-nu] 
15. mar Sin-§a-du-nu Ardi-ia maru Sa 

apil Ba-zu-ztt 

BlMtir maru Sa Nabü-itfr-napS&U mar Da-bi-bi 

Babili arah TaSritu ümu 12.kam Sattu 24.kam 

Da-ri-ia-muS Sar Babili 
20. gar mät&tl 



GXL. 

F. A, Th. 368, 

pat.hi.a Sani Sa gu-uk-^a-ni-i 
Sa lu.nit u lu ta Sa b!t (ilu) Ha-ra(?)') 
Sa arah Simanu arah Samna u arah Tibitu 
Sa Sattu 25.kam Da-a-ri-ia-muS Sarri 
5. Ga-ti maru Sa Bü-ltir-Nabü 
Si-rik Marduk Sa pat.hi.a Sarri 
[ina'kätäj §i-il-li-bi mari Sa Iddin-Nabü 
mar (amilu) nappahu i-di-ir 
(amflu) mu-kin-nu Nabü-balat-su-ikbi maru Sa 
10. Nabü-ku-$ur-Su maru Sa Na-din mar Ga-hul 
Tu-Su-u maru Sa Nabü-ku-§ur-Su bar.ra 
6a-ti-Marduk dup.sar mar (amflu) rab.bani 
Babili arah Airu ümu 28.kam Sattu 25.[kam] 
Da-a-ri-ia-muS Sar Babili u mätäti 



>) för (Ua) K-ha-ra? 



10. 
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gehörig Ina-isaggil-ramat, Tochter des Balatu, 
SohDs von Igibi, zu erhalten von Iddinna-Nabü, 
Sohn des Zamama-iddin, Sohns von Arad-Nirgal; 
im MarheSwan, beim Pflücken, mit dem Maasse . 
auf eine Urkunde, zugleich mit 1 gur Talent 

» ? 1 

wird er liefern. 



Nirgal-uballit, Sohn 

des Arad-Gula, Sohns von Irani, 

Ni-din-tum-Nabü, Sohn de^ Nabü-iddannu, 
15. Sohns von Sin-gadunu, Ardia, Sohn des , 

Sohns von Bazuzu, 

Bil-itir, Sohn des Nabü-ftfr-napgäti, Sohns von Dabibi. 

Babylon, 12. TaSrit, 24. Jahr 

des Darius, Königs von Babylon, 
20. Königs der Länder. 



GXL. 

F. A. Th. 388. 

Unterhalt des Königs an 

des Bockes und .... vom Hause Hara(?) 
im Monat Siman, Marhedwan und Tibit 
des 25. Jahres des Darius, des Königs, 
5. hat Gati, Sohn des Billtir-Nabü, 

als Geschenk für Marduk zum Unterhalt des Königs 
aus der Hand des Sfllibi, Sohns des Iddin-Nabü, 
Sohns vom Schmied, erhalten. 

Zeugen: Nabü-balatsu-ikbi, Sohn des , 

10. Nabü-ku9ur§u, Sohn des Nadin, Sohns von Gahul, 
Tu§ü, Sohn des Nabü-ku^urSu barra(?); 
Gati-Marduk, der Schreiber, Sohns vom Baumeister. 
Babylon, 28. Airu, 25. Jahr 
des Darius, Königs von Babylon und der Länder. 
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GXLI. 

F. A. Th. 391. 

10 tu kaspi pi$u-u sa ina iStin tu bit-ka 

nu-uh-hu-tu ri-hi-it u.an.tim sa 

4V8 ma-na 10 tu kaspi sa Bul-ta-a man sa Kud-din-nu 

mar Nür-Sin 
ili Sf-il-Ii-bi mari-su sa Iddin-aplu 
5. mar (amilu) nappahu ina arah Nisannu ina ka^^adi-su 

pu-ut {-di-ru §a kaspa.a.an 10 tu 

Bil-Iri§ mani §a Nabü-aplu-iddin 

mar lli-Marduk na-si 

(amflu) mu-kin-nu Id-di-ia(?) maru §a 
10. Bil-§um-ukln mar ba'lri 

Ni-ku-du maru §a Nirgal-usaliim mar Tuk-ku-ut-ium 

Bil-iddin maru §a Za-ri-tu mar ba'iri 

Nfrgal-iddin maru sa Nirgal-usaliim 

mar Tuk-ku-ut-tum 
15. Ni-din-tum (amüu) dupsar maru sa Bil-iddin mar Li'[-i-a] 

Babili arah Ab ümu 21. kam 
sattu 25.kam Da-ri-ia-a-mus 
sar Babili u mätati 



GXLII. 

7. A. Th. S93. 

ina u.an.tim sa 3(?) [gur] 3 (pi) 18(ka) ka.lum.ma 
ina kakkadi u hubulli iburi i^Ii sa 
§attu 23.kam sa 1-sag-gil-ra-mat 
marat-su §a Balatu apil 1-gi-bi sa (ina Ili) 
5. Iddin-Nabü apil-§u ga Za-ma-ma-iddin 
ina lib-bi 1 gur 4 pi ka.lum.ma 
Sillibi apil-§u §a Iddin-aplu apil (amilu) nappahu 
ina na-as-pir-tum §a Sag-gil-ra-mat 
ina kätä Iddin-Nabü apil-su sa 
10. Za-ma-ma-iddin ma-hi-ir 

i§ti-in.a.an ilku-u (amilu) mu-kin-nu 
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CXLI. 

F. A. Th. 391. 

10 sekel Geld, , das in einzelne sekel abgeteilt 

und gemünzte?) ist, Rest des Guthabens von 

4V« minen 10 sekel Geld, gehörig Bulta, Sohn des Kud- 
dinnu, Sohns von Nür-Sin, 

zu erhalten von Sfllibi, Sohn des Iddin-aplu, 
5. Sohns vom Schmied; im Nisan, in seiner Summe, (wird er 
es abliefern.) 

Die Empfangsquittung über an Geld 10 sekel 

bringt Bll-iri§, Sohn des Nabü-aplu-iddin, 

Sohns von lli-Marduk. 

Zeugen: Iddta, Sohn des 
10. Bil-§um-uktn, Sohns vom Fischer, 

Ni^udu, Sohn des Nirgal-usallim, Sohns von Tukkuttum, 

Bfl-iddin, Sohn des Zaritu, Sohns vom Fischer, 

Nirgal-iddin, Sohn des Nirgal-usallim, 

Sohns von Tukkuttum; 
15. Nidintum, der Schreiber, Sohn des Bil-iddin, Sohns von 
Li'ia 

Babylon, 21. Ab, 

25. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 



GXLU. 

F. A. Th. 393. 

Auf den Schein über 3 gur 3 maSihu 18 ka Datteln, 
an Summe und Zins Ernte des Feldes vom 
23. Jahre, gehörig Isaggil-ramat, 

Tochter des Balatu, Sohns von Igibi, die (zu erhalten sind von) 
5. Iddin-Nabü, Sohn des Zamama-iddin; 
darauf hat 1 gur 4 maSihu Datteln 
Sillibi, Sohn des Iddin-aplu, Sohns vom Schmied, 
im Auftrag der Saggilramat 
aus der Hand des Iddin-Nabü, Sohns des 
10. Zamama-iddin, empfangen; 

je ein (Schriftstück) haben sie genommen. Zeugen: 



— 206 — 

Tad-dan-Du apil-§u §a iSuin-iddin apil MaS-tu^ 

Sum-iddin apil-§a §a Bü-ahi-ibaS-Si 

apil i§aiDa§-a-ba-ri Bil-su-nu apil-§u §a 
15. Sum-ukin apil (amflu) gim Glmillu apil-§u sa 

Bil-iddin Su-lum-Babili (amilu) dupsar 

apil-Su §a Za-ma-ma-pir'-u^ur (mz) Ear-Ta§-mi-tum 

arah Samna ümu lO.kam 

§attu 25.kam [Da-Jri-ia-mu§ 
20. §ar Babili [u m&tÄtf] 

GXL111. 

F. A. Th. 386. 
2 (i$u) guSuri ta Sab ga-a^-^u-tu ^ur-ba-nu-u-tu 

§i-ib-tu-tu Sa 2/3 u rap-Su Ina lib-bi 1 bäbu(?) 

iS du . . . 
sa lOVs u ar-ki^) Si-ib-Sa gab-zu-u Sa 5V« u 

ar-ki u(?) 1 (i^u) guSru Sik-bi-i Sa 8Vj u 
5. ar-ki napharu (i^u) guSuri kur-ba-nu-tu Sa Si-il-li-bi 
mari Sa Iddin-na-Nabü mar (amilu) nappahu ina muh-hi 

Lib-lut 
mari Sa Nabü-tab-ni-ahi-Su mar Da-mi-ku 
ina ki-it Sa arah Airu (i^u) guSura.a.aD 3 ina muh-hi 
mu-Sa-an-ni-tum Sa Kar-ri-TaS-mi-tum ina-ad-din 

10. 1 pi ka.lum.ma Si-il-li-bi a-na 

Lib-lut ina-ad-din (amilu) mu-kin-ni Marduk-balat-su-ikb! 
maru Sa Itti-Nabü-balatu mar Bfl-ipl-iS-ilani 
Nabü-ri*u-Su-nu maru Sa Bil-ahl-irba mar Tu-na-a 
Kab-ti-ia maru Sa SamaS-iddin mar Dan-Rammän 

15. (ilu)Sa-aplu-iddin-na dup.sar maru Sa Nabü-aht-iddin-na 
mar Si-gu-u-a Babili arah Nisannu ümu 21. kam 
Sattu 27.kam Da-ri-im-muS Sar Babili Sar mätaÜ 

GXLIT. 

F. Ä. Th. 454. 
galam(?)>) (i^u) kunnt u galam(?) Su Sa 
pathi.a Sa alpäni gug.m{S 



^) oder sollte di-ri-ki za lesen sein? ^) Für das Zeichen und meine 
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Taddanu, Sohn des dum-iddin, Sohns von MaStu]^, 

Sum-iddin, Sohn des Bfl-ahi-ibasät, 

Sohns von §ama§-abari, Bil-Sunu, Sohn des 
15. I§um-ukin, Sohns vom , Gimillu, Sohn des 

Bfl-iddin; Sulum-Babili, der Schreiber, 

Sohn des Zamama-pir'-u$ur. K&r-Ta§mitum, 

10. MarheSwan, 

25. Jahr des Darius, 
20. Königs von Babylon und der Länder. 

CXLIU. 

F. Ä. Th. 386, 

2 Balken, , , zum Opfern bestimmte(?), 

, welche % Ellen breit ...., — darin 1 . . . . 

welcher 10 Vj Ellen lang , , welcher 5V2 

Ellen 

lang, — und 1 Balken, , welcher 8Vs Ellen 

5. lang, summa 3 Balken, zum Opfern bestimmtet?), gehörig Suiibi, 

Sohn des Iddinna-Nabü, Sohns vom Schmied, zu erhalten 
von Liblut, 

Sohns des Nabü-tabnt-ahi§u, Sohns von Dami^u. 

Am Ende des Monats Airu wird er an Balken 3 in dem 

von Käri-Ta§mitum abliefern; 

10. 1 masihu Datteln wird Sfliibi an 

Liblut liefern. Zeugen: Marduk-balatsu-i^bi, 

Sohn des Itti-Nabü-balatu, Sohns von BiMpig-iläni, 

Nabü-ri'u§unu, Sohn des Bil-aht-irba, Sohns von Tunä, 

Kabtta, Sohn des Samag-iddin, Sohns von Dan-Ramm&n; 
15 Sa-aplu-iddinna, der Schreiber, Sohn des Nabü-aht-iddinna, 

Sohns von Sigüa. Babylon, 21. Nisan, 

27. Jahr des Darius, Königs von Babylon, Königs der Länder. 

CXL1¥. 

V. A. Th. 454. 

und vom 

Unterhalt der Binder, 



Lesung cL II Rawl. 24»-e 40. 
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§a a-di kit arah Simanu Sattu 28.kain 

Zu-um-bu aplu sa 

5. Iddin-na-aplu u Bil-iddin-na 
aplu §a Damki-ia ina käta 
Sillibi aplu §a Iddin-na-Nabu 
apil (amllu) nappahu i-dir-' 
(amilu) mu-kin-nu Samas- 

frei (nicht ausgefallt). 
10. Zu-um-bu (amilu) dupsar aplu Sa Iddin-aplu 
Babili arah Simanu ümu 26.kam 
sattu 28.kam Da-a-ri-mu§ 
sar Babili u mätäti 



CXLV. 

F. A, Th. 450. 

Iddin-Nabü maru §a Za-m[a-ma-iddin mar Arad-Gula] 

ina Bll Nabu u Da-ri-ia[-mus Sarri] 

a-na Si-il-li-bi maru §a Iddin-Nabü 

apil (amilu) nappahu it-ti-mf ki-i a-di-i 
5. ümu 2.kam §a arah Tasritu ili)-la-ak-am-ma 

gi-id-da-nu a-na-a§-§am-ma 

a-na Öi-il-li-bi 

u-kal-la-mu ki-i 

la uk-ti-li(?)-mu (mu)«) 
10. a-ki-i u.an.tim-gu a-na 

Öi-fl-li-bi id-dan-nu 

(amllu) mu-kin Marduk-ahi- .... maru sa 

Nabü-ahi-iddin apil (amflu) mu.u§(?)3) 

Nabü-usallim maru §a Marduk-§um-ibnl 
15 maru §a Bil-itir 

Bil-bul-lit-su (amllu) dupsar apil (amilu) ba'tri 

Babili arah Ulul ümu 25.kam 

sattu 28.kam Da-ri-ia[-mu§] 

gar Babili u m&tati 



^) so statt al, wie zu erwarten ist. ^) das zweite mu des Originak 
wohl f&lschlich Yom Schreiber gesetzt; oder uk-ti-li-ma-äam»uktilimudam(a) 
zu lesen? ^) oder (amilu) mu.biti? 
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welcher bis zum Ende des Siman vom 28. Jahre 

, haben Zumbu, der Sohn des 

5. Iddinna-aplu und Bil-iddinna, 

der Sohn des Damkia, aus der Hand 
des l^illibi, Sohns des Iddinna-NabA, 
Sohns vom Schmied, erhalten. 
Zeugen: Sama»^- 

10. Zumbu, der Schreiber, Sohn des Iddin-aplu. 
Babylon, 26. Siman, 
28. Jahr des Darius, 
Königs von Babylon und der Länder. 



CXLV. 

F. Ä. Th. 450, 

Iddin-Nabü, Sohn des Zamama-iddin, Sohns von Arad-Gula, 

sprach mit (Anrufung von) Bil, Nabu und Darius, demKönige, 

zu Slllibi, Sohn des Iddin-Nabü, 

Sohns vom Schmied: „Bis zum 
5. 2. TaSrit werde ich kommen und 

bringen und 

Slllibi 

zeigen." Wenn 

er es nicht gezeigt haben wird, 
10. wird er gemäss seinem Scheine an 

äfllibi geliefert haben. 

Zeugen: Marduk-ahi- , Sohn des 

Nabä-ahi-iddin, Sohns vom , 

Nabü-usallim, Sohn des Marduk-§um-ibni, 
15 , Sohn des BlMtir; 

Bil-bullitsu, der Schreiber, Sohn vom Fischer. 

Babylon, 25. ülul, 

28. Jahr des Darius, 

Königs von Babylon und der Länder. 



14 
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CXL¥I. 

F. A. Th. 497. 

[äillibi apil-gu Sa] Iddinna-aplu apil (amilu) nappahu 

9a Iddin-na-Nabü maru Sa Li-ib-lu-^u 

Sa(?) ul-tu umu IS.kam a-di ümu 30(.kam) 

Sa arah Düzu is-ku(?) 

ina btti (ilu) IS-ha-ra a-na muh-hi 

5 i-za-az-zn i-na satti iSti-in (^ubatu) gu-li-nu 

u iSti-in (^ubatu) lu-bar-ri u hu-la-nu 

[a-n]a SWMi-bi ku-um 1 ma-na kaspi 

[i-n]am-din pu-ut ba-a^-lu u ma-a§-§a(-ar)0-tum 

tu Öi-fl-li-bi na-Si (§ubatu) f?u-li-nu 

10. [äi]-lHi-bi ina ^atä Iddin-na-Nabü raa-hi-ir 

i-na arah Eisilimmu Iddin-na-Nabü 

kam zi tu paSSu[ri] 

ul ik-ka[l] 

[-Mar]duk 

15 maru Sa Sum-iddin-na apil 

maru Sa Irba-Marduk apil 

maru Sa Marduk-bil-Su-nu apil 

maru Sa Bil ka^ir apil Ba-bu-tu 

maru Sa Ku-dur-ru 

20 -[ri]-ma-an-ni (amilu) dup.sar maru Sa Marduk-bil-ziri 

Babili arah Nisannu ümu 14.kam 

[Daj-ri-'-ia-muS 

[Sar Babijli Sar mät&tl 
|iStin.a.an il]-tf-^u-u 



GXLTII. 

r. Ä. Th. 51t 



it(?)-ti Tab-lu-ta marti Sa Id[din-Nabü] 

ina muhhi Ni-^u-du man Sa Nabü-Sum-uktn 

apil (amilu) pahari ina arah Samna ina ha-^a-ru 



▼om Schreiber aoBgelassen? aber cf. GLVsI Oder nach XXUIir, 
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GXL¥I. 

F. A. Th. 497. 

[äfllibi, Sohn des] Iddinna-aplu, Sohns vom Schmied, 

, welchen Iddinna-Nabü, Sohn des Liblu^u, 

welcher(?) vom 18. Tage bis zum 30. Tage des 

Düzu das Einkommen(s-Recht)(?) 

im Hause von ISbara für 

5 bestimmt. Im Jahre 1 -Gewand 

und 1 -Gewand und 

an äfllibi wird er statt einer mine Geld 

liefern; die Quittung über Ungiltigmachung und Bewachung(?) 

bringt Slllibi. Das -Gewand 

10. hat SfUibi aus der Hand des Iddinna-Nabü empfangen. 

im Monat Kisilimmu wird Iddinna-Nabü 

Teilbesitz am Tisch 

. . . , nicht wird er essen 

-Marduk .... 

15 Sohn des Sum-iddinna, Sohns von 

Sohn des Irba-Marduk, Sohns von 

Sohn des Marduk-bllSunu, Sohns von 

Sohn des Bil-ka^ir, Sohns von Babütu, 

Sohn des Kudüru ; 

20. -rimanni, der Schreiber, Sohn des Marduk-bfl- 

ziri, 

Sohns von Babylon, 14. Nisan, 

des Darius, 

Königs von Babylon, Königs der Länder. 

Je ein Schriftstück nehmen sie. 



GXLYII. 

F. Ä. Th. 511.' 

[Teilbesitz] 

zusammen mit Tablu^u, Tochter des Iddin-Nabü, 
zu erhalten von Ni^udu, /Sohn des Nabü-Sum-uktn, 
Sohns vom ; im Marhegwan, beim Pflücken, 



wo auch bat-lo statt til.la sn lesen ist, als ma-a8-iiak(?)-tam zu fasseD. 
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5. ina (i$u) ma-§i-ha §a 1 pi ina üStfni-it kätä 
i-nam-din it-ti 1 gur bil-tum 
15 tu-hal-lum lib.Iib.bi man-ga-ga gi-bu-u 
u i§ti-in da-ri-ku i-nam-din 
tig.gal-u-tu Ni-ku-du i-dir 
10. (amilu) mu-kin Nabft-kin-aplu maru §a Bala^fU mar (amflu) 
abu.blti 
Bil-iri§ maru ^a Nabft-aplu-iddin mar Ili'-Marduk 
-Bfl maru §a Bil-8u-nu mar Nftr-Sin 

Rand: Nadin(?).ahi.?) 

Ri-ba-a-tu mar 

GXLVIll. 

V. A. Th. 387. 
u-di-f §a 6i-mil-lu 

igtfni-it (i9u) mailu Sa mag-kan-nu u Su-pa-lu gipä 
igtini-it (i^u) mailu is bu 
i§ti-in (i$u) ar-ra-nu ak bu 
5. i§ti-in siparri ra aS bi ma §a a§ 
iSti-in siparri ra a§ bi ma 9a bi lum 
2 siparri tik.zi (mi§) 
1 siparri mu-ka-ri-i-su 

1 siparri ba-^u-u 

10. 20 ... . ba-bi ma ti u dug.ga 
2.ta nam-za-ti 

2 (i^u) ka-kan-na-ti 
2.ta hu-ut-ti-i 

- 2.ta nam-ha-ra-ti 
15. igtfni-it (abnu) harri u (abnu) nar-ka-bu 
2 (i^u) kusst 
2 (i9u) li-it-ti-i 
ifitini-it §a-pi-^)ti §a 6 ma-na parziUi 

GXLIX. 

r. Ä. Th. 449. 
(amilu) mar.ba-ni-ia Sa ina pa-ni Iddin-Nabü 
maru Sa Nabü-ban-zir mar (amflu) nappabu ümu 5.kam 
^) liel 
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5. mit dem Maasse von 1 maähu, auf ein MaK?)"**) 
wird er liefern. Zugleich 1 gur, Talent, 

15 , , , , 

und ein Gefäss wird er liefern. 
hat Nikudu erhalten. 

10. Zeugen: Naba-k!n-aplu, Sohn des Balatu, Sohns vom 



BÜ-irf§, Sohn des Nabü-aplu-iddin, Sohns von Ili'*Marduk, 
-Bfl, Sohn des BilSunu, Sohns von Nür*Sin, 

Rand: Nadin-ahi(?) .... 
Ribätu, Sohn 



GXLTIII. 

F. Ä. Th. 387. 
Mobiliar des Gimillu: 

1 Bett mit und Fussschemel 

1 Bett , 

1 

5. 1 kupfern(?) 

1 kupfem(?) 

2 kupferne 

1 kupfern 

1 kupfern 

10. 20 

2 

2 -Gefasse 

2 

2 Opferbecber 

15. ein steinern Ring und steinern 

2 Sessel 

2 

1 von 6 minen Eisen 

GXLH. 

F. A. Th. 449. 
Die Mar.bani-Beamten, welche für Iddin-Nabü, 
Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, am 5. Tage 



^) kfttft hier an Stelle von rittom! 
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Sa arah Addaru a-di lli tn-ni $a hkhi 
iDa-a$-$ar-tuin Sa Bfl-fpu-uS mari-Su Sa Marduk-bil-Su-na 
5. mar Ir-a-ni u Gu-za-nu mari-Su Sa Mu-Sl-zib*Marduk 

i9-§u-ru-ma la i-di-ru-Su-nu-tu §amaS-irfS 
mar-Su Sa Su-t^a-ai Nabü-na-^ir 
mar-Su Sa l-sag-gil-Sa-du-nu 
mar Sin-tab-ni Nabu- .... 
10. mar-Su Sa Lib-lut mar l-t^-ni 
Mu-ra-Su-u mar-Su Sa Bfl-ikl-Sa 
mar Ea^kadä-ni-ti 

GL. 

F. A. Th. 501.1) 

mar-bani-i (miS) Sa ina p&ni-Su-nu Ni-din-tum 

a-na Iddin-Nabu apil-Su Sa Nabü-ban-zir apil (amflu) 

[nappahuj 
ik-bu-u um-ma ra-Su-ta-a ina m[uh-hi] 



äl-ü-li-bi mari-ka ia-a-nu 

5. u a-na muh-hi-Su ul a-kaS-Sa-du .... 

CLL 

F. ^. Th. 411. 
20 gur Si.bar Sa a-ka-lu 
32 gur Si.bar Sa alpi 
19 gur Si.bar Sa lu.nit 
9 gur 2 (pi) 18 {\9) Sl.bar Sa lu.hab(?)«) 
5. 6 gur 1 (pi) 24 (^a) Si.bar Sa imlri 
napharu 84») gur 4 (pi) 6 (Va) Si.bar 
. . .\ . blt (ilu) IS-ha-ra 

GL1I. 

F. A. Th. 472. 
34 gur ka.lum.ma 
iS-ru-u Sa Nabü-Iti-ir 

>) ObTer8,Toll8t&odig;Bever8fortgobrocheii.*)dlGYII« •) 8oUwohl868«in! 
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des Addar bis zum Schla8S(?) des Thores 
Bewachung des Bil-lpu§, Sohns des Marduk-bllSunu, 
5. Sohns vom Irani, und des Guzanu, Sohns des Muifzib- 
Marduk, 
anstellten, und nicht erhielten (?) sie sie, (waren) damag-iri$ 
Sohn des Su]^ai, Kabü-na$ir, 
Sohn des IsaggO^Sadunu, 

Sohns von Sin-tabnt, Nabu- , 

10. Sohn des Liblut, Sohns von l^ru, 
MuraSa, Sohn des Bil-i^iSa, 
Sohns von Kafc^adäntti 

CL. 

F. A. Th. 501. 

Die Mar.bant-Beamten, vor denen Nidintum 

zu Iddin-Nabt, Sohn des Nabü-ban-zir, Sohns vom Schmied, 

folgendermaassen sprach: Ein Guthaben meinerseits (an 
Geld, das zu erhalten ist) von 

dillibi^ deinem Sohn, existiert nicht 

5. und ich werde nicht wider ihn auftreten (?) .... 

CLL 

F. A. Th. 411. 

20 gur Eom zum Essen, 
32 gur Korn für Rinder, 
19 gur Korn für Böcke, 

9 gur 2 maSihu 18 ^a Korn für 

5. 6 gur 1 magihu 24 ia Korn für Esel: 
Summa 84 gur 4 maSihu 6 \sl Korn 
Haus von IShara. 



CL11. 

F. A. Th. 472. 
34 gur Datteln, 
Gabe des Nabü-itir, 
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(arailu) suk(?)-kal-lum Bil-ri-man-ni 

apil-su §a Nabü-bil-§u-nu 
5. [apil] (amilu) rab.bant ina käta 

Iddin-Nabü 

[apil]-su §a Su-zu-bu 

[apil] Ka-nik-bäbi 

ili Iddin-aplu (amllu) ta.bttu 
15. sa (ilu) Is-ha-ra 

GLIII. 

V. A. Th. 389. 
10 gur gi.bar §u-ul-lu 

sa biti amfli mar sarri §a ina muh-hi Da-di-ia 

Sl-fl-li-bi apil-su sa Li-si-ru 
ina Da-ag-pir-tum §a Ni-din-tum-Bll sa muh[-hi] 
5. ri-ha-nu §a blti amfli mar sarri ina k&tä Sl-fl-li-bi 

apU-§u sa Iddin-na-aplu a-na muh-hi Da[-di-iaj 
ma-hir §f.bar.a.an 10 gur ina gi.bar ..... 

sa biti amfli mar sarri sa ina mu^-hi Da-di-ia 

Sl-fl-li-bi apü-§u Sa Li-ä-ru apil 

10. it-ti Ni-din-tum-Bfl §a muh-hi ri[-ha-nu] 
ga biti amili mar Sarri u-§a-a$-$a-am-ma 
a-na Sl-fl-li-bi apil-äu ga Iddin-na-aplu 
apU (amllu) nappahu (amflu) mar §ip-ri §a Da-di-ia 
i-nara-din 

GL1¥. 

V. Ä. Th. 458. 

im^) Di-hu-um-mu a-na 

Da-di-ia u Bit-ta-nu abu.blti 

2 gur ka.lum.ma a-na muh-hi-ia 
a-na pap-pa-su §a (flu) I§-ha-ra 



*) Ideogr. für „Schriftstück*'! hier gleich Brief (igirtum). 
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des Boten des Bil-r!manni, 
Sohns des Nabü-bflSunu, 
5. Sohns vom Baumeister, aus der Hand 
des Iddin-Nabü, 
Sohns des Suzubu, 
Sohns von Kanik-bäbi, 

an Iddin-aplu, den -Beamten 

15. von IShara. 



€L111. 

r. Ä. Th. 389. 

10 gur Korn über(?) [demjenigen, was zu liefern war 

als ] 

des Hauses des Beamten des Prinzen, das zu erhalten war 

von Dadla, 
hat Sillibi, Sohn des LiSiru, 
im Auftrag des Nidintum-Bfl, der (bestellt war) für 
5. die Restanten des Hauses des Beamten des Prinzen, aus 

der Hand des Sillibi, 
Sohns des Iddinna-aplu, für Rechnung des Dadia 
empfangen. An Korn wird 10 gur von dem Kom[, das zu 

liefern war als ] 

des Hauses des Beamten des Prinzen, das zu erhalten war 

von Dadta, 

Sillibi, Sohn des Li§iru, Sohns vom , 

10. vom Nidintum-Bil, der (bestellt war) für die Restanten 
des Hauses des Prinzen, herausbringen lassen und 
an Sillibi, den Sohn des Iddin-aplu, 
Sohns vom Schmied, den Secretär des Dadta, 
abliefern. 

CLIV. 

F. Ä. Th. 458. 

Brief des Dihununu an 

Dadia und Bittanu, den : 

2 gur Datteln für mich, 
zum Unterhalt von IShara, 
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a-na ß-ru-u Sa trba-aplu . 

apil-Su Sa Nabü-aplu-iddin la us-tah-za-' 

f(?)-lat(?) tl(?)-li(?)-tum ina \ktk Ölflibi 

uI(?)-ü-bi-lak-ku-nu-Si 



CLV. 

F. A. Th. 486. 

.... (amflu) Sa-tam 1-sag-gil a-Da (amflu) SangA 
.... ik-bu-ü um-ma ü-mu 18 (ka) ak&lu^ 18(t:a) [fiikari] 

Su(?) ma-a^Hpa-tum gi-mir la ') 

pi9-Su a maS-ka ul-tu 

5 ul-tu ümu l.kam a-di ümu 5. kam 

[Sa arhu-us-su dl-i]l-li-bi maru Sa Iddin-na-Nabü iz-za-az-zu 
[ultu ümu 6.kam] a-di ümu 14.kam Sa arhu-us-su bit 
Bi-it-ta-nu 

ul-tu ümu 16.kam a-di ümu 20.kam Sa arhu-us-su 

maru Sa Ina-ki-bi-Bfl ul-tu ümu 21.kam ad! 

ümu SO.kam 
10. [Sa arhu-us-s]u Di-hu-um-mu maru Sa §apik-zir 
. . . .\ . [18(i:a) ak]älu 18fta) Sikari») 

[nap]-ta-nu a-na (flu) IS-ha-ra 

ul-tu 1-sag-gil 

[ana] (flu) IS-ha-ra i-zab-bi-lu-nu 



da-bL». *) cf. GXLVIn! *) bi-bla. 
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5. statt der Gabe, welche Irba-apln, 

Sohn des Nabü-aplu-iddin nicht hat nehmen lassen(?) — 
dazu kommt (?) die Auflage — habe ich euch 
aus der Hand des Sillibi bringen lassen. 



GLT. 

y. A. Th. 466. 



.... der Richter von Isaggil sprach zum Priester 

.... also: Pro Tag 18(ka) Speise 18(t:a) Getränk 

? 9 

Salbe und vom 

5 vom 1. Tage bis zum 5. Tage 

[jeden Monats §il]libi, Sohn des Iddin-Nabü, bestimmen sie f 

vom 6. Tage bis zum 14. Tage jeden Monats das Haus 

des Bittanu, 

; vom 16. Tage bis zum 20. Tage jeden Monats 

, Sohn des Ina-]^bt-Bfl; vom 21. Tage bis zum 

30. Tage 
10. [jeden Monats] Dibummu, Sohn des Sapik-zir 

r 18(ka) Speise, 18Q:a) Getränk, 

Tafel für IShara 

von Isaggil 

[für] Ifihara bringen sie. 



Gommeiitar. 



1.0 
4. MarheSwan, 9. Jahr d. SamaS-Sum-uktn (657). 

Das von Tukublnu geschuldete Geld soll 1 Jahr keinen Zins 
bringen; erst wenn es nach dieser Zeit nicht gezahlt worden ist, 
wird es 20% (auf Vi mine Vt seiel) tragen. 

hubutti ist nicht etwa als Subject zu irabbi zu ziehen, 
cf. 1X3,4 u. a. m. IL Bawl. 12 ab, 4t könnte ul ana hu- 
bulli ana hubutati bedeuten „nicht auf Zins, (sondern) zinslos.'' 
Dieser Aufifassung würde Nbn. 6188 hubuttatum verglichen 
mit Nbn. 656 gut entsprechen, vergl. Nbn. 3245 hubuttum, 
387i5, 659t7- Nbk. 73i könnte hubuttutu zinslos vorgeschossenes 
(Korn) bedeuten. Nbk. 2583: .... ma-na 7 Vi tu kaspi Sa ina 
ifitin tu hum-mu-gu 50 tu kaspi Sa ina iStin tu hummuSu gi-ri-i 
tum hu-bu-ut-ta-tum = zinslose Vorschüsse (cf. zu giritum 
Str. Leyden II61, Nbk. 195, gi-ru-u, Nbk. 402,« gi-ri-i«)). 
Nbk. 2OO1, hubuttutu in gleicher Bedeutung. Nbk. 894 
hubuttatum als „Vorschuss** auf einen Schein (Schuldschein?). 
Im Zusammenhalt mit unserem Text und der hier entwickelten 
Bedeutung wird nunmehr auch die Urkunde Nbk. 46 klar; 
Vi Se)[eP) Geld, gehörig Sulä und Eudüru, zu erhalten von (ilu) 
Eur.gal-Sum-ibnt; bis zum Düzu*) ist der Vorschuss (hubututu) 
in seinem Bt^sitz. Im MarheSwan wird er das Geld (zurück)- 

Der Commentar schliesst sich an die Anordnung I— CLV der Toro 
publizierten Dokomente an; nur um die chronologische Rdhenfolge toU- 
8t&ndig klar zu machen, sind die Nnmmem and Daten der anhangswdae 
gegebenen Texte an den diesen Daten entsprechenden Stellen zwischen den 
Texten von I— XC noch beigefOgt 

>) Nbn. 1132i, Nbk. 285, giru-a. Die spezielle Bedeutung dieses 
Wortes ist mir noch unklar. 

*} Wohl far Vs mine geschrieben, wie oft ! 

*) Es kann nicht heissen, dass er den yorerst nar bewilligten Vorschuss 
im Düzu erhalt, da dann sicher statt adl vielmehr nltn geschrieben 
worden wäre. Aber die Frist zwischen Düzu und Mar^edwan kann ich 
nicht erküren. Oder sollte sUtt Diku etwa Tairitn za lesen sein? 
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zahlen; wenn er es nicht gezahlt hat, wird pro Monat auf 1 mine 
1 9e|j[el zu seinen Ungunsten anwachsen/' In unserem Texte muss 
hubutti den schon von Sum& ausgezahlten Vorschuss bedeuten. 

II Rawl. 26 gh,4 hu[-butati]. das der assyrische Verfasser 
zu hab&tu stellt, giebt für den Sinn weiter keinen Aufschluss. 

a-di duppi-Su für akt duppi-Su, wie wohl auch 
geschrieben werden sollte. 

Dieses wie das folgende Dokument, die, soweit ich sehe, in 
keinem Zusammenhange mit den auf Iddin-Nabü und seine 
Familie bezüglichen Urkunden stehen, habe ich in diese Ver- 
öffentlichung aufgenommen als Proben von Texten unter der 
Regierung des §ama§-Sum-uktn. Sie unterscheiden sich von den 
Texten aus der Zeit der folgenden Regierungen nur durch die 
ungenauere Angabe der Vorfahren. 



II. 

14. Nisan, 15. Jahr d. SamaS-gum-ukln (651). 

Da nicht auszumachen ist, welche Rolle Nabü-gamil spielt, 
ob er nicht vielleicht ein Sclave ist, der gekauft werden soll, 
(in welchem Falle Zeile 6 und 9 zu übersetzen ist: und (ihn) 
an Zir-uktn geben wird, resp. und nicht giebt), so lässt sich das 
genaue Verhältnis der Vertragsschliessenden nicht darstellen. 

t:a)[|^adu :s Summe, im Gegensatz zum Zins, beachte 
besonders XIV«. 

zakl d K(eilschriftliche) A(ctenstücke) S. Slfif.') 

Der Procentsatz ist 25%, mehr dem assyrischen des 8.-7. 
Jahrhunderts als dem babylonischen des 6. gleich, anders also, 
als in I. 

111. 

13. Marhegwan, 85. Jahr d. Nabü-kudüri-U9ur (570). 
Nabü-gum-lßir hat sein Haus an Bil-ahi-iddin verpfändet; 
dieser giebt es weiter als Afterpfand an Nabü-ban-zir. Da Zins 
und Miete sich ausgleichen sollen (also antichretisches Verhältnis) 
haben wir in der Urkunde einen indirekten Miethsvertrag zu 
suchen. Der Contract läuft auf 2 Jahre. 



1) YcrgL jeUt auch StdleD, wie Nbk. IS^x (nebe sa XIL) 
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Bfl-aht-iddin scheint der Unternehmer zu sein, der das 
Haus in Stand setzte, cf. Zeile 5. Aber dann ist auffallig, dass 
er es für dieselbe Summe weitergab. 

Eine weitere Schwierigkeit liegt in Zeile 10, wo ich itta- 
samma jetzt besser mit ,,er wird bringen, gebracht haben'' 
cf. z. B. Nbk. 246n übersetze; sollte statt bltu nicht eher kaspu 
„Geld" erwartet werden? Dadurch, dass Nabü-Sum-lisir, der erste 
Schuldner, das Geld dem ersten Gläubiger aushändigt, muss er 
unter allen Umständen sein verpfändetes Grundstück zurück- 
erhalten. Der Contract zwischen Bil-ahl-iddin und Nabü-ban-zir 
würde also auch vor Ablauf der zwei Jahre durch das Verlangen 
des Nabü-i^um-liSir, sein Haus einzulösen, aufgehoben worden 
sein. Die Notiz Zeile 12—13 drückt die Zustimmung des Nabu- 
ban-zir dazu aus. 

Zunnä, von deren Mitgift Nabü-ban-zir das Geld genommen 
hat, ist seine Frau (cf. XCH!). • 

kinaiti cf. kinatu Magd. (Jensen Z. A. I 177), 

ippulu wohl besser „haben sie (mit einander) genommen 
d. i. gemeinsam in Besitz genommen". 

Nabü-ban-zir tritt hier und in CXXV (40. J. d. Nbk.=565) 
auf, sonst nur als Vater des Iddin-Nabü genannt. Im Jahre 543 
muss er spätestens gestorben sein, da seine Söhne in diesem 
Jahre sein Vermögen oder einen Teil davon unter einander ver- 
teilen (XGI); auch verheiraten die letzteren ihre Schwester im 
Jahre 539 (XCII), gleichfalls ein Beweis, dass der Vater damals 
tot gewesen sein muss. 

[CXXV.] 

30. Marheswan, 40. Jahr d. Nabü-kudüri-asur (565). 

[GXXVI.] 

11. Sabat, Anfangsjahr des Nirgal-sar-asar (560). 

IV. 

26. Sabat, 9. Jahr d. Nabü-na'id (546). 

Eine Verpflichtung, Geld innerhalb von 2 Monaten zu zahlen ; 
nur die eigentliche Summe, Zinsen sind nicht stipuliert. 

Zum Namen Mar-duk-a Zeile lOcf. Nbn. II617 Mar-du-ku, 
Br. M. 84. 2-11, 35 und 128 Mar-duk-u. Aber cf. Nbk. 70,i! 
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rxcLi 

16. Marheäwaa, 12. Jahr des Nabü-na'id (ö4d). 

V. 

25. Sabat, 12. Jahr des Xabu-na'id (543.) 

Verkauf eines Sclaven seitens des MiniVBil-däni an Süzubu. 
Die Notiz in Zeile 15 deutet an, dass die Mutter des Verkäufers 
auf Ansprüche, die sie etwa geltend machen könnte, verzichtet. 

püt hier statt als „Quittung" besser als „Anerkennung" zu 
übersetzen. Dadurch, dass die Anerkennung der Beamten dem 
Käufer gebracht wird, erhält dieser eine Garantie gegen Ansprüche, 
die seitens ehemaliger Besitzer, einer königlichen Behörde oder 
des Sclaven selbst erhoben werden könnten. Vergleiche zu püt 
K A. Seite 105, wo aber „einer bringt die Quittung (Anerkennung) 
des anderen" als Übersetzung von istin püt sanl^ nasu zu ver- 
bessern ist. Als Mittelglied zwischen püt und den dort ange- 
führten Formen pu-da-ni, pu-da(niis) vergleiche den Text des 
Berl. Mus. V. A. Th. 456io ff. pu-da(mis) mah-ru-tu sa i-di-ru 
^a kaspi sa midpanu sa a-di (arhu) Siman Nabü-kln-zir i-na-sa- 
am-ma a-na Rimut u-kal-lam^) mit Stellen wie Vlllir», CX-, u. a. m. 
Überall (abgesehen von püt zitti^u, das mit mala zittisu 
wechselt) stimmt die Bedeutung von Quittung resp. Anerkennung, 
Bestätigung), cf. noch Nbn. 3482, Nbn. 441n, Nbn. 461is, 
Nbn. 727,5, Nbn. 7384, Nbn. 827^, wo pu-da(misj an Stelle von 
sat ari steht cf. Com. zu VII, Nbk.137, Nbk. 1887, Nbk. 172io, Nbk. 
356i. Dagegen ist Nbn. olö^ mir unklar, ebenso Nbk. 244. 
Vergleiche noch Nbk. 201,; und 203;,. wo nasi resp. nasätum 
mit „bringt" resp. „hat gebracht'^ zu tibersetzen ist, Nbk. 5I7, 
pu-ut bu-si-i na-si, Nbk. 141^, Nbk. 342^ pu-nt sipa, Nbk. 386c 
pu-ut $i-pi-su. Nbn. llOOi pu-ta-nu(?), Nbk. 70^ pu-ut-ti, Nbk. 
196i4 pu-u-tu, endlich von den hier veröffentlichen TextenXXIII^, 17. 
CXLVIg, LXV7, LXI7, IJI13. Schliesslich füge ich noch das für 
die Erkennung der Bedeutung von put wichtige Dokument Nbk. 
387 in Transcription und Übersetzung im folgenden an: 

u.an.tim ^a. Snm-iddin u.an.tim sa Samas-sum-ukin sa ina 
muh-hi Iddin-Marduk u Nabü-usallim i-li-tum Nabü-usallim pu-ut 

1) Hierfür ist auch Z. A. IVu« zu yergleichen. 

s) = ,,die fraheren Anerkennungen über das Erhalten des Geldes fftr 
den Bogen bis zum Siman wird Nabü-kin-zir bringen und dem Rlmüt zeigen.' 

15 
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i-di-rii sa kaspi ina käta Iddin-Marduk na-si ii.an.tim sa Sum- 
iddin u »^ama^-Sum-uktn i-na-a.^-^a-ain-itia a-ua Iddin-Marduk 
i-nam-din = „Der Schein des Sum-iddin und der Schein des 
Samas-Sum-uktn, welche auf Iddin-Marduk und Nabü-usallim 
erhoben sind — (aber) Nabü-usallim hat die Anerkennung über 
das Erhalten des Geldes aus der Hand des Iddin-Marduk 
gebracht — , den Schein des Öum-iddin und des Samaä-sum-uktn 
wird er bringen und dem Iddin-Marduk geben." Hier ist die 
Rolle, die püt, besonders u.an.tim gegenüber spielt, ganz klar. 
AIj^ Iddin-Marduk die Schuld machte, wurde ein Schein (u.an.tim) 
ausgestellt; darüber, dass er das in diesem Schein erwähnte 
Geld thatsächlich erhalten hatte, gab er eine Anerkennung; da 
Nabü-usallim das Geschäftliche besorgt zu haben scheint, über- 
brachte er diese Anerkennung dem Gläubiger, wie er andererseits 
den Schein nach Erledigung der Schuld dem Schuldner über- 
bringen soll. Vergl. auch Nbn. 945! 

VI. 

4. Nisan, 16. Jahr des Nabu-na'id (539). 

Verpflichtung des Bala^u, eine bestimmte Menge Korn zu 
liefern; Termin, Ort und Maass der Ablieferung ist angegeben. 
Kein Zins, daher die Notiz: in seiner Summe. 

Zu Balatu cf. Commentar zu VIII. 

maSihu cf. Comm. zu XXV. 

TU. 

10. Düzu, 16. Jahr des Nabü-na1d (589). 

Anerkennung über den Empfang einer Zinszahlung. Die 
Notiz in Zeile 6 besagt, dass jeder der Contrahenten ein Schrift- 
stück, in diesem Falle also die Anerkennung, genommen hat; 
sa^ari, das Wort mit allgemeinerer Bedeutung, könnte also hier, 
wie in Nbn. 8278 (cf. Comm. zu V) mit püt, dem Worte mit 
besonderer Bedeutung, wechseln. 

Zu Gimillu cf. Comm. zu VIII. 

Nabü-ktn-zir, der in 2^ile 8 Sohn des la-zir-ikt§a genannt 
wird, tritt in XXVie als Sohn des Bfl-zir-ikt§a auf. Die Differenz 
dürfte wohl nur graphisch sein. 
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VIII. *- 

27. Ulul, Kl. Jahr des yahu-na'id (539). 

Darlehen, für das ein Haus als Pfand genommen ist. Der 
Zins soll nach dem pcewöhnlichen*) Zinsfuss von 20^|o vom 1. 
des folgenden Monats an beginnen. . Nach Zeile 18 soll das 
Geld im Ulul, jedenfalls des folgenden Jahres, bezahlt werden; 
also ist die Schuld auf ein Jahr gemacht. Jnbä bringt (so lies, 
nicht „erhält"'!) die Bestätigung, dass das Geld von ihrer, resp. 
ihres Mannes Seite erhalten worden ist: sie rauss also wohl ein 
Recht an dem von ihrem Manne verpfändeten Haus gehabt haben. 

Nabn-baläteu-iVbi besass zwei benachbarte Grundstücke : 
von diesen hatte er das eine im Jahre 500 gegen ein der Hibta 
gehöriges Grundstück vertauscht (OXXVI); im Jahre 530 ver- 
pfändete er das andere an Gimillu (YHI). Das eingetauschte 
Grundstück verpfändete er im Jahre 527 gleichfalls an 
Gimillu (XXX). Im Jahre 510 endlich verkciufen seine Söhne 
dies Grundstück an Iddin-Nabu, den Adoptiv-Sohn des 
Gimillu (XCIV) vergl. Comm. zu XLlll. Zu den Begrenzungs- 
angaben cf. Comm. zu XCIV. 

Der oben erwähnte lddiu-?^abü (= Iddiu-aplu) ist Sohn des 
Nabü-ban-zir und der Zunnü cf. Comm. zu III. Als seine 
Geschwister werden erwähnt; Rum-iddin = Marduk-sum-iddin 
LXIII4 XCIj, sowie seine Schwestern Sidatum LVj und Sirä XI V, • 
,Noch unter der Regierung des Xabd-na'id*) heiratete er Ina-isaggil- 
ramät, die Tochter des Balatu (CXXI). Sehie Adoption durch 
Gimillu ist zeitlich nicht zu begrenzen, da sie sowohl vor als 
nach dem Tode seines leiblichen Vaters stattgehabt haben kann. 
(XXXI j 4 ff.) Spätestens im 24. Jahre des Darius wird er 
gestorben sein cf. CIL Von seineu Kindern wird Sillibi im 9. 
Jahre des Darius (512) zum ersten Male als selbständig han- 
delnde Person genannt, während im Anfangsjahr des Smerdis (522) 
Iddin-Nabfi für SilUbi eine Schenkung an einem Tempel gemacht 
hatte. Seine Tochter Tabhitu verheiratete er im 21. Jahre des 
Darius (500) an >sidintum-Bfl cf. IC-CI. Ein anderer Sohn 



^) Auf 1 mine 12 sekel im Jahr; sonst wird dieser Zinsfass auch 
aasgedrfickt: auf 1 mine 1 .<^ekel im Monat; das zeigt, dass das Jahr als 
Geschäftsjahr ak in 12 Monate geteilt gedacht war, ohne Rflcksicht auf 
die Schaltmonate. ^) cf. Seite 239. 

15* 
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Irbä scheint LXXVI5 vorzukommen. Mit dem 34. Jahre 
des Darius (487) bricht die Reihenfolge der gefundenen Docu- 
mente ab. Es ist daher anzunehmen, dass nach dem 34. Jahre 
irgend wie das Archiv geschlossen, das Haus zerstört wurde, oder 
sonst irgend ein Umstand eintrat, der den geschäftlichen Bezie- 
hungen des Sillibi, soweit sie mit den Documenten dieses Archives 
verknüpft waren, ein Ende machte. 

Von den noch in Frage kommenden Familien ist zu bemerken, 
dass Gimillu, der Adoptiv-Vater des Iddin-Nabü, zwischen dem 
3. und 5. Jahre des Gambyses (526 — 524) gestorben sein muss, 
cf. XXXI und XXXIII, CXXX. Seine Frau, Tappaär, setzte 
sich nämlich in diesem Jahre mit Iddin-Nabü betreflfe der Frage 
ihres Unterhalts auseinander. 

Ina-isaggil-ramät, die Frau des Iddin-Nabü, war die Tochter 
des Balatu und der KaSsä (= TaSml-damka); von ihren Brüdern 
werden genannt Nabü-tabnt-ahi*) X17 XIV^ etc., Isaggil-kln- 
apluX,5 CXXI26, Xab4-itir-nap§äti XXXII4, von ihren Schwestern 
Amat-Bilit XXIVfi, XXV4, XXVIa, XXVII« (diese sicher jünger 
als Ina-isaggil-ramät cf. XXVI u. XXVII), Hibtä LXXXV3, XCV2 
(wahrscheinlich auch CXVi und CXX,) und Gigltum XXI4, 
CXXVIII21. Dabei ist aber die Möglichkeit hervorzuheben, dass 
die letzten beiden Namen Abkürzungen resp. Ruf- oder andere 
Namen sind*), die dann den vorhergenannten Töchtern des 
Balatu zukommen würden, so zwar, dass Gigttum mit Amat- 
Bilit zu identifizieren sein würde, während für Hibtä vorläufig 



1) Statt -ahi könnte auch -usur gelesen werden. 

'-) Za den vielen Schwierigkeiten, die beim Stadium der babylonischen 
Geschäftsnrkunden nach sprachlicher wie sachlicher Hinsicht zu über- 
winden sind, kommt noch eine hinzn, die man stets im Auge behalten 
mnss, um nicht falschen Schlüssen Thür und Thor zu öffnen, nftmlich die 
Schreibung der Namen. Auf vier Weisen können Differenzen in der 
Benennung entstanden sein: 

1. Statt des vollen Namens wird nur ein Teil als Abkürzung 
geschrieben. Sum-iddin statt Marduk-änm-iddin (LXIII4 und XCI9), 
Ban-zir statt Nabü-ban-zir (XLVIIIa), Bil-iriö statt Ana-Bil-iri§ (LXIX,s 
und LXXI,,, Pir' (XI,j) staU Samaä-pir'-usur (XII3). 

2. Der als Abkürzung geschriebene Teil erfährt eine formelle Umwand- 
lung; Kabtia statt Kabti-ill-Marduk, Tabnia statt Nahü-ubnt-asur Nbn. 
132, 133), Iddin-aplu (resp. Iddinä?) staU Iddin-Nabü passim, Ikläa-aplu 
(resp. Ikl&&?) statt Iklöä-Marduk XXXIX« und XCIVn, «o)- 
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noch kein anderer Name vorliegt. Mit Ina-isaggil-ramät selbst 
sie zu identifiziren, geht schwerlich an, da sonst in LXXXV und 
XCV Sillibi dann doch wohl als ihr Sohn bezeichnet sein würde, 
was aber an diesen Stellen nicht geschehen ist. 

BetreflFs der Stellung des Iddin-Nabü ist zu bemerken, das 
er zusammen mit seinem Bruder ein £inkommen(s-Recht) im 
Tempel der Göttin Ishara erbte (XGI). Dies Einkommen wird 
sich wohl auf sein Amt als (amflu) tu.bitu gegründet haben. 
(GLU). Auch sein Sohn Sillibi stand in einem engen Yerhältniss 
zu diesem Tempel (GLY); ob er aber dasselbe Amt wie sein 
Vater bekleidete, ist ungewiss. Dagegen wird Sillibi als Secretär 
des Dadla bezeichnet, über den aber nichts näheres auszumachen 
ist. (GLIII, CLIV.) 

bitka scheint in diesem Zusammenhang „gehälftet^' zu be- 
deuten, cf. Nbk. 408i4, 15 : 12 tu kaspi §a ina Ütin tu bit-lca 
8 tu sa ina istin tu hummu-§u, vergl. bitka = */«(?) Nbk. 
388i7, Nbk. 4358, ji; <ioch sind die in Frage kommenden Texte 
zu verstümmelt, um sicheren Schluss zu gestatten. 

nagiatuForm naSjat wie mahrat; die Aussprache wird 
naS&t sein. cf. LXXXVIII,3 na-sa-a-tum. 

13. MarheswaD, 16. Jahr des Nabü-naMd (539). 

IX. 

25. Düzu, 17. Jahr des Nabü-na'id (538.) 

Das Einkommen, betreffs dessen zwischen Sakin-sum und 
Balatu Klage geführt worden war, wurde später an Gimillu ver- 
kauft (XXXVni). Die Beschreibung desselben liegt gemäss 
XXXVIII4, wo sie genauer angegeben ist, in Zeile 4: vor dem 
Stadtgotte von Sarrabänu: (die Anmerkung"^ Seite 13 ist zu 
streichen!). ZuSarrab&nu cf. Inschr. d. Tigl. Pil. III in Keilinschr. 



3. Statt der feierlichen, den Namen eines Gottes als BestandteU zei- 
genden Benennung tritt ein Ruf-Name ein: Kassa statt Tadmi-damkä 
(Xt und XIV:,, CXXI,,). 

4. Der Schreiber irrte sich: Bil-balatsu-ikbi statt Kabü-balat8u-ikbi(XGiy,] 
u. XXXIX4), Marduk>zir-ibni statt Marduk-sum-ibnl (XXXI, n. VIIs) u. a. m. 

Nicht hierher gehören die F&Ue, wo Sclaven beim Kauf etc. mit 
anderen Namen genannt wurden, worflber ich an anderer Stelle ausfflhr- 
lipheres geben werde. 
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Bibliothek II 4, Zeile 8. Nach unserer Urkunde blieb das Ein- 
kommen auf Grund eines Vergleiches im Besitze des Sakin-suni, 
während Balatu nur 10 sekel, die er für Sakin-sum ausgelegt 
hatte, zurückverlangte- 

isku cf. K. A. 73 tf. und Comm. zu XX VIII. 

usarsu cf. Nbn. 35634, wo den Erben alles zugesprochen 
wird, was der Beerbte nicht usarsü, d. i. sich geliehen hat. 

amur wold besser als Imperativ zu fassen: „Siehe, das 
Einkommen ist in deinem Besitze.'^ 

alla scheint hier soviel wie „betreffs" zu bedeuten; an den 
sonst mir bekaimten Stellen passt die L'beisetzung „über, darüber 
hinaus" cf. LXXXIXi, Nbn. Tlon, ferner den unveröffentlichten 
Text des Brit. Mus. 84.2—11, 283io mim-ma ma-la aHa hur.ra 
kaspi i-na iburi i-ma-at-tu-u = was iinmer sie über den Zins 
des Geldes in der Ernte berechnen. Str. Leyd. I8I15, i>owie 
Nbk. 363 sind zu verstümmelt um einen Schluss zu f»estatten. 

i binnu cf. K. A. 80, wo aber ipinni-ma zu streichen ist, 
dessen Bedeutung doch etwas anders sein muss. 

tahsistu cf. Nbn. 466|ü talj-hi-su la nias-si. Nbn. 562i5 tah- 
sis(y) la ma*)-si-i, Nbk. 342i3 tah-si-ti la ma-si-i. Die Bedeu- 
tung wird insofern von meiner Übersetzung etwas abweichend 
zu fassen sein, als die Phrase mit Hinblick auf Stellen wie Nbn. 
5r)7ij tah-sis-tum(?) a-na la mas-si-i, Nbn. IOO61, tah-hi-is 
sa a-na la mas-si-i einen futurischen Sinn haben muss, also: 
Abrechnung ist nicht zu vergessen, resp. welche nicht zu ver- 
gessen ist. 

X. 

6. Abu Jahr des Nabü-na'id. 

Balatu verschreibt seiner Frau Kassa ein Feld; und zwar 
will er damit ihren Anspruch befriedigen; wann sie denselben 
geltend gemacht hat, können wir nicht mehr ausmachen, da die 
Jahreszahl fortgebrochen ist. Als Zeugen fungiren seine zwei 
Söhne Isaggil-kin-aplu und Nabü-tabni-ahi (resp. -usur!), sowie 
sein Schwager Ikisa-aplu, der auch in XVIII und CXXI als 
Zeuge genannt wird, während er nach XXIX an Iddin-Nabu ein 
Haus verkauft hat. 



*) So ist hier das Zeicheu pi zu lesen* 
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Der Anspruch der KasSa schrieb sich davon her, dass ihr 
Mann von ihrem Privatvennögen(?) Gold (doch wohl Geräte oder 
Schmuckgegenstände aus Gold) genommen hatte. Das zeigt, 
dass der Mann, der das VerfOgungsrecht über die Mitgift seiner 
Frau hatte, über dasjenige, was sie als kuppu (gubbu) besass, nicht 
verfügen konnte ohne ihre Einwilligung. Kassa erhält durch die 
Verschreibung des Feldes die Nutzmessung desselben; dies aber 
doch wohl erst nach dem etwa eintretenden Tode ihres Mannes.^ 
Die weitere Notiz in Zeile 10—11 ist mir nicht klar. Zeile 12 
soll wohl Balatu dagegen sichern, dass KaSSa, nachdem ihr das 
Feld verschrieben ist, später ihren Anspruch auf das von ihrem 
Manne verbrauchte Geld einem andern überlässt. 

makalli ist hier als Begrenzungsangabe verwandt; ebenso 
Nbk. 2463, Nbn. 760», sowie in den unveröffentlichten Texten Br. M. 
84.2 - 11, 1589 u§.sa.du ma-kal-lu-u, 241|3, 14 a-di ili ma-kal-li-i. 
Wenn in Nbk. 181 3 ma-kal-lu zu lesen ist, so würde dort die Notiz 
vorliegen, dass 10 Böcke vom makallü her gebracht wurden. Die 
Stelle Nbk. 202, ist unklar, da die Urkunde verstümmelt ist, 

doch wird Zeile 1—2 zu lesen sein: iStu ili bit Ka-lu-nu 

(cf. Nbn. 74) a-di(?) [ilij ma-kal-lu-u, so dass also auch hier 
das Wort in einer Begrenzungsangabe verwandt wird. Ich habe 
(Z. A. IV412 f.) vermutet, dass Winckler, Sargon II 65|o ma-kal 
zu lesen und mit m a k a 1 1 ü zu kombinieren ist, so dass als Bedeu- 
tung sich etwas wie „äusserster Rand der Stadt" ergeben dürfte. 

kuppu, wie nach XXVI5 und LXXXVIIlg zu lesen ist, 
muss, besonders nach der letzten Stelle etwas wie „Privatver- 
mögen" — speciell wohl der Frau ausserhalb ihrer Mitgift — 
bedeuten. Nbn. 1058j,6,io ist mir nicht ganz klar, desgleichen 
Nbn. 1099x9, Nbn. llOli- 

XI. 

28. Sabat, 1. Jahr des Gyrus (637). 

Nubta hat, wie aus der Notiz am Schluss ersichtlich ist, 
das Eaufgeld für ihre Sclavin in der That erhalten. Ihr Sohn 
und ihr Bruder bringen (resp. haben gebracht) der Käuferin die 
Anerkennung (so besser als Quittung) der Beamten darüber 
nämlich, dass kein entsprechender Anspruch vorliegt (cf. das 
Folgende !) 
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XU. 

28. Düzu, 2. Jahr des Cyrus (536). 

Betreffs der im vorhergehenden Document als verkauft 
bezeichneten Sclavin hatte ein anderer als der oben erwähnte 
Sohn der Verkäuferin, und zwar der älteste Sohn nach XVIIl, 
Klage wider den Mann der Käuferin erhoben. Die Klage scheint 
.von den Richtern dahin entschieden zusein, dass, wenn der Kläger 
seinen Anspruch innerhalb von zwei resp. drei Monaten *) auf- 
jijiebt, die Käuferin die Sclavin behalten, der Kläger bei ihrem 
Schein — wohl der Urkunde über den definitiven Abschluss des 
Kaufes — als Zeuge anwesend sein solle; durch letzteres würde 
eben sein Verzicht dokumentiert worden sein. Wenn der Kläger 
seinen Anspruch aber nicht aufgiebt, so hat er denselben zu 
beweisen und seine Zeugen zu erbringen, cf. hierfür Nbk. 52, 
266 u. a. m. Würde er seinen Anspruch nachweisen, so müsstc 
Ina-isaggil-ramät, die Käuferin, die Sclavin zurückgeben, würde 
aber schadlos zu halt-en sein durch Wiedergabe des Kaufgeldes. 
Dies ist vom Kläger deponirt, was Zeile 13 beweist, die ich jetzt 
fasse: „wenn sie (ihn) nicht bringen, so hat er 1 mine 12 sekel 
Geld und 1 gur Korn gezahlt" d. i. er hat den Kaufpreis und 
darüber hinaus 1 gur Korn (im Werte von 1 — IV« sekel) vor 
den Richtern deponiert. Ihm selbst steht es dann wohl nachher 
frei, sich an Nubtä schadlos zu halten. 

In der That muss der Kläger auf seinen Anspruch verzichtet 
haben, da ein sogar in zwei Exemplaren auf uns gekommener 
Auszug, der wahrscheinlich in Verfolg einer anderweiten Klage 
gefertigt ist, direkt aussagt, dass Iddin-Nabn, der Sohn der Nubt^, 
bei der Verkaufsurkunde der Nana-bil-usur zugegen war (XVIII). 

pakari Intin. von einer Präposition regiert. Von ihm 
abhängig ist sowohl ana ili Nana-bil-ui?ur wie itti 
Iddin-aplu. 

u.an.tini bedeutet ganz allgemein „Schein^', der dann je 
nach dem Zusammenhang ein Schuldschein, eine Kaufurkunde etc. 
sein kann, cf. auch K. A. Seite 95. Hier ist u.an.tim als Ver- 

*) Das ist abhängig . davon, ob der Tasrit als terniinus ad quem exclu- 
sive oder inclusive gemeint ist; ersteres scheint mir vorzuziehen, da sonst 
wohl adl kit (aral)) Tasritu geschrieben worden wäre. 
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kaufsurkunde zu fassen cf. XVIIIio, wo statt u.an.tim genauer 
duppi mahiri steht. 

X111. 

30 ,2. Jahr des Cyrus (536). 

Iddin-Nabü kauft von Labäsi ein Haus; da dieser dasselbe 
für Vi mine an Nabü-sum-lisir verpfändet hatte, so musste es 
ausgelöst werden, was Iddin-Xabü direkt that. Dadurch, dass 
der Pfandgläubiger bei der Abfassung der Kaufurkunde anwesend 
war, hat er sich weiterer Ansprüche begeben. Zum Zusammen- 
hang cf. Comm. zu XVI. 

ana sibutu könnte doch, trotz XVIIL,, dass dann als 
Spielerei aufzufassen wäre, für ana asibüti stehen und dem 
ana (amilu) mukinnütu XII14 entsprechen. Nbn. 1947 a-na 
(amilu) si-bu-u-tu wäre immerhin als falsche Analogiebildung 
des Schreibers (anasibütu für ana asibutu; daraus ana 
sibütu; daraus ana (amilu) sibütu nach ana (amilu) 
mukinnütu) zu erklären. In Bezug auf die Bedeutung würde 
sichasibütu zu mukinnütu verhalten wie (amilu) mukinnu 
zu ina asabi; der als (amilu) mukinnu Bezeichnete bezeugt 
die Richtigkeit des Niedergeschriebenen, der, dessen Beisein nur 
notiert wird, begiebt sich aller etwa nachträglich zu machender 
Einwände, cf. LVIj4, LXI,o, LXXIu vergUchen mit LXXXVIII, 
IC24, CXVII39, CXXIog. Dabei ist ausserdem zu bemerken, dass 
Frauen, soweit bis jetzt mir bekannt ist, nicht unter den mukinni 
aufgezählt werden, dass diese also, wenn sie genannt werden, 
von vorn herein hinter ina asabi gestellt werden. 



XIV. 

13. Sabat, 5. Jahr des Cyrus (533). 

Sira (cf. Comm. zu XIX!) hatte der Schwiegermutter ihres 
Bruders Iddin-Nabü, der Frau Tasnif-damka (= Kassa cf. Comm. 
zu X!), IG sekel Geld geborgt. Auf Rechnung der Schuldnerin 
zahlt nun deren Sohn im Auftrage der Sirii an seinen Schwager 
erstens die Zinsen dieser Summe bis Ende des Sabal, ferner 
aber von der Summe selbst (Ina kakkadi kaspisu) 6 sekel. 
Die Frage, warum die Zinsen für diese ß sekel vom 13. Sabat 
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bis zum Ende dieses Monats auch bezahlt worden, wie es hier 
(loch gewesen zu sein scheint, niuss oifen bleiben, ebenso die 
Fraj»e, warum der Bruder und nicht der Mann der Sira das 
Geld emi)fängt. 

XV. 

J). Sinian, 6. Jahr des Cyrus (532). 
Schuldschein; zum Zusammenhang cf. Comm. zu XXVIII! 

XVI. 

23. Kisilimmu, 6. Jahr des Cyrus (532). 

Zu diesem Texte gehören noch XIII, XLII, CXVII und 
K. A. III. Es handelt sich um zwei Grundstücke, die Iddin- 
Nabü von Läbasi gekauft hat. In XIH hat er das erste Grund- 
stück gekauft, siehe dort! Über das zwx»itc Grundstück giebt 
XVI an, dass es als. Teil eines grösseren durch die Brüder 
Gimillu und Balatu (nicht mit den im Goram. zu X behandelten 
G. und B. identisch!) gemeinschaftlich gekauft wurde. Nach 
dem Tode des Gimillu übernahm Bi'1-rimanni, auf Gnmd welcher 
Berechtigung ist nicht auszumachen, das Vermögen desselben 
und teilte sich darauf mit Balatu in das Grundstück, dass dieser 
mit seinem Bruder gemeinsam besessen hatte. Dabei wird aus- 
drücklich bemerkt, dass Balatu keine Forderung gegen Gimillu 
hat (wer fdillu ist, der hier neben jenem genannt wird, weiss 
ich nicht), also auch, soweit es dies Grundstück betrifft, keine 
gegen Bil-rimanni, darf wohl hinzugesetzt werden. In K. A. III ^) 
haben wir die Urkunde über den Tausch, durch welchen Läbasi 
in den Besitz dieses, nach XVI dem Bil-rimanni gehörigen Grund- 
stücks kommt.") In CXVII endlich kauft Iddin-Nabfi das Grund- 

^) Dieser Text, ebenso wie K. A. V, gehört zur Sammlung vom 
Jahre 1888, vfthrend die anderen dort veröffentlichten ssur Sammlnug vom 
Jahre 1886 gehören; dies ist bei etwaigen Schlüssen (cf. meine Arbeit in 
den Sitzungsberichten der Kgl. Ak. der Wissenschaften 1889, Seite 3 [815]) 
nicht zu übersehen ! 

'^) K. A. III ist nach dem 22. Airu des 6. Jahres des Cyrus datiert 
Da somit L&bääl das Grundstück eingetauscht haben müsste, ehe denn 
Bil-rimanni es bei der Teilung mit Balatu erhalten hat, so liegen, falls 
meine Lesung der Daten richtig ist, 3 Möglichkeiten vor : 

1. Der Tausch geschah construktiv, vorbehaltlich der Ausfahrimg der 
Teilung . 
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stück von Läbä^i. Da an diesen Kauf sich wohl noch einige 
besitzrechtliche Fragen, wenn nicht gar Rechtsstreitigkeiten an- 
schlössen, wird dem Läbäsi nach XLII aufgegeben, über den 
ehemaligen Tausch des verkauften Grundstücks eine Urkunde 
an Iddin-Nabü zu bringen. 

Da dies Gnmdstttck in drei Urkunden den Grenzen nach 
beschrieben wird, wobei einige Differenzpunkte zu beobachten 
sind, so füge ich die Angaben zur Vergleichung hier an: 

Obere Langseite (Westen) 
Balatu (XVI, K. A. III) — 16 Ellen 4 Zoll (XVI), 
Tab-silli-Marduk, Sohn des Balatu (CXVU)— 1 sa2 Ellen 4 Zoll 

(K. A. III). 
Untere Langseite (Osten) 
Strasse siknu a:<ü (XVI) — 16 Ellen 4 'oll (XVI), 

„ kadnu asü (CXVII, K A. III) - 1 sa :2 Ellen 4 Zoll 

(K. A. III). 
Obere Breitseite (forden) 
Ausgang des Balatu (XVI, K. A. III) - 15 Ellen 6 Zoll (WI) 
„ des Tab-silli-Marduk (CXVII) ^ l sa 1 Elle 6 Zoll, 

(K. A III). 
Untere Breitseite (Süden) 
Bil-sum-iskun und Lüdia(?) (XVI) - 15 Ellen, 6 ZoU (XVI). 
Xabn-sum-iskun und Lftdia(?) (K. A. III) — 1 sa 1 Elle 6 Zoll 
Aäur-irba und Lübalta fCXVll) — (CXVII. K. A. III). 

Die Differenzen: in CXVII statt Balatu sein Sohn Tub-silU- 
Mai'duk genannt; die in XVI als siknu-asü in den andern 
kadnu-asu genannt. Die Bedeutung dieses Unterschiedes kenne 
ich nicht; ich bemerke imr, dass statt sik-nu auch sik la 
geschrieben wird (z. B. K. A. III13). In Bil-suni-iskun dürfte 
Bil wohl fälschhch für Nabfi stehen. Asur-irba ist entweder der 
Sohn oder der Rechtsnachfolger des Nabü-sum-iskun. Statt 
Lüdia dürfte, wie CXVII besser bietet, Lübalta an den betreffenden 
Stellen gelesen werden. Das 16 Ellen 4 Zoll = 1 sa 2 Ellen 
4 Zoll und 15 Ellen (> Zoll == 1 sa 1 Elle 6 Zoll ist, bestätigt 

2. In K. A. III Hegt eine Rechnung des Jahres vor, nach der das 
Jabr nicht mit dem Nisan, sondern etwa dem Tasrit begonnen hat 

3. Der Schreiber hat sich irgendwo verschrieben. 

Wenn das Datum in CXVII nicht fortgebrochen w&re, würde eine 
genauere Feststellunfj^ yielleicht mOglicb sein. 
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zum fJ^berfluss noch einmal dass Oi)2)erts Berechnung 1 Sa = 
2 gi = 14 Ellen über allem Zweifel erhaben ist^ 

Gimillu und Balatu sind Brüder, aber nicht Brüder des 
Läbasi-Marduk, da als ihr Ahn (amilu) rab.bani, alsjenesAhn(XIII) 
Samas-bäri genannt wird. 

nin.sit cf. K. A. Seite 103. Dort stellte ich als Bedeutung 
(leb Ideogramms „Verpflichtung*' fest; später glaubte ich, dass 
ihm aber auch die Bedeutung „\'erraögen'* eignen müsstc (cf. 
Sitzungsber. der Kgl. Ak. d. W. zu Beriin 1889 den anhangs- 
weise von mir herausgegebenen Text. In der That könnte Col. lY, 
Zeile 17, Col. V, Zeile 7 v. u. kaum eine andere Bedeutung 
passen, während man in Col. III 26 — 29 „und darnach berechnet 
er seine Verpflichtung: gemäss seiner Verpflichtung — was übrig 
bleibt — wird er die Mitgift seiner Tochter geben" ebenso wie 
Col. IV 22,23 mit der in K. A. festgestellten Bedeutung aus- 
kommen könnte. Ich vermute deshalb, dass nin.sit 1. Berech- 
nung, Abrechnung, 2. Verpflichtung, die Jemand gegen andere, 
3. Verpflichtung, die ein anderer gegen diesen hat, bedeutet. 
Daraus würde sich der wechselnde Gebrauch in unserer Text- 
galtung erklären. Siehe nach Commeutar zu XXXVUl! Stellen, 
wie Nbn. 575i5 geben dann für ipis nin.sit-sunu (wörtl. das 
Machen ihrer Verpflichtungen sc. gegen einander) die Bedeutung 
von „Contraet. contiacüiches Verhältnis'. Beachte auch den 
Amtsnamen (amilu) rab.nin.sit Nbn. 387, ^ 780j. 

zittu wird, statt mit „Teilbesitz" juristisch besser durch 
, Mitbesitz" ausgedrückt. Wer „Besitzteil" übersetzen wollt««), 
vergisst, dass es bei diesem Wort in solchen Fällen nicht auf 
die Quote des Besitzrechts ankommt, die jemandem zusteht, sondern 
auf das ganze Besitzrecht, an dem er mit andern partizipiert. Das 
beweist der häufig folgende Zusatz sa itti also: Mitbesitz, 
welchen er hat zusammen mit etc. 

>) K. A. y ist die Vermessung eines einem bfobu des Kiirbannu-Mardak 
gehörigen Grundstücks, dessen Verhältnis zu dem hier genannten aber 
nicht auszumachen ist. Das dort erwähnte „Thor von Zamama" weist eher 
auf VIII der hier veröflfentlichten Texte hin. 

-') Dr. Lehmann in Z. A. IV 292; auf philologische Worterklftrung 
habe ich mit Absicht verzic)itet. Diesen)e darf stets erst in zweiter Instanz 
kommef). 
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X¥II. 

21. Marheswiin, 6. Jahr des Cyrus (532). 

Formel wie IV; die Schuld läuft auf 4, resp. 5 Monate, 
wenn die Zahlung erst im Nisan erfolgt. 

XVIII. 

25. Kisilimmu, 6. Jahr des Oyrus (532). 

Iddin-Nabu, Sohn des Sulä, hatte früher einen Anspruch 
auf die Sclavin der Nubta, welche an Ina-fsaggil-ramät verkauft 
ist, geltend gemacht; dieser muss dann zurückgezogen worden 
sein, worauf Iddin-Nabü bei der Ausfertigung der Verkaufs- 
urkunde betreffend jene Sclavin anwesend war. Das vorliegende 
Dokument ist die Bestätigung der letzten Tatsache. Siehe Com. 
zu XII. 

Statt „vor den .... -Beamten" könnte ana sibüti doch 
als verzwickte Schreibung für ana asibilti aufgefasst werden, 
siehe Comm. zu XIII! Zu beachten ist, dass 5 Jahre nach dem 
Verkauf der Nanä-bil-uj^ur diese immer noch als Sclavin der 
Nubtä, der Verkäuferin bezeichnet wird. 

XIX. 

22. Nisan, 7. Jahr des Cyrus (531). 

Bestätigung seitens des Nabii-nadin-sum und seiner Frau 
§ira, dass sie den Teil der Mitgift der letzteren, der aus Sclaven 
bestand, vollständig aus der Hand des Iddin-Nabü, des Bruders 
der Sirä, empfangen haben, (idrfi fasse besser: sie haben em- 
pfangen!) 

Sirä war im Jahre 539 durch ihre Brüder an Nabü-nadin- 
sum verheiratet worden (XCII), wobei dieser als Mitgift ausser 
einem Acker-Grundstück i) und Mobiliar 2 Sclavinnen erhielt. Die 
Bestätigung über den Empfang des Restes der Mitgift, resp. des 
Restes eines Teiles der Mitgift wurde 8 Jahre später ausgestellt. 
Dann aber scheint ein Prozess begonnen zu haben, im Verlauf 
dessen Nabü-nadin-sura und Sirä betreffs des Restes der Mitgift 
(auch der Sclaven !) einen gerichtlichen Akt ausgeführt haben — 

^) Demselben QrandstUck, als dessen fiesitzer er in CXXI genannt 
wird? Siebe Comm. zu XX! 
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welcher Art ist nicht zu ersehen. Darüber berichtet der Aus- 
zug CXXVII. 

Statt „Teilbesitz" ist wieder besser „Mitbesitz*' zu lesen. 

XX. 

10. Marheswan, 7. Jahr des Cyrus (531). 

Ina-isaggil-ramät hat von ihrem Felrl in Kar-Tasmitum die 
Ernte, welche auf 17 gur Datteln (ausser den Nebenprodukten) 
angegeben wird, von Balatu, ihrem Wirthschafter, zu erhalten. 
Da Sakin-sum (cf. Com. zu IX) nun eine Forderung kn sie hat 
weisst sie Nabu-baltum-iläni an, ihm 15 gur Datteln nebst einer 
bestimmten Menge der Nebenprodukte auszuliefern, welchen Auf- 
trag Sama?i-iddin, wohl ein Diener oder Bevollm«ächtigter des 
Balatu ausführt. Nicht unmöglich wäre es übrigens, dass Sakin- 
sum die Datteln etc. von Ina-isaggil-ramät gekauft hat, ohne 
dass aber eine darauf bezügliche Urkunde uns erhalten ist. 

Balatu tritt auch in den Jahren 511 und 508 als Wirth- 
schafter (resp.jPächter?) der Ina-isaggil-ramät auf (LIX und LXV). 

Das Feld ist hier nicht näher bezeichnet; da der Vertrag 
von Kär-Ta§mitum aus datirt ist, wird es aber wohl auch dort 
gelegen haben. Ausserdem wird es in LIX so direkt bezeichnet: 
dort ist Balatu ebenfalls als Wirthschafter genannt, wie auch in 
LXV, wo aber wiederum das Feld ohne nähere Bezeichnung blieb. 
Fraglich ist nun, ob dieses Feld identisch ist mit einem anderen, 
gleichfalls in Kar-Tasmftum belegenen, das mit der Mitgift der 
Ina-isaggil-ramät an Iddin-Nabü kam. Von diesem Felde hatte 
Balatu 4 masihu seinem Schwiegersohn gegeben, während dieser 
1 masihu kaufte, summa 5 masihu == 1 gur (CXXI). Im 4. 
Jahr des Cambyses war Arad-Nirgal Pächter dieses Feldes 
(CXXVIII), im 6. Jahr des Darius wurde es auf 10 Jahre an 
Habasiru verpachtet (LH). Wenn beide Felder identisch waren, 
so muss der Pachtvertrag mit Habasiru schon vor Ablauf der 
bedungenen Zeit aufgehoben worden sein, da ja Balatu im 10. 
Jahre des Darius als Wirthschafter genannt wird. Dass solche 
Auflösungen von Verträgen vorkamen, zeigt LXXXIII, die Auf- 
lösung eines ein Haus betreffenden Pachtvertrages. Immerhin 
bleibt die Gleichsetzung zweifelhaft. 

Arad-Nirgal, der im 4. Jahr des Cambyses als Pächter dieses 
Feldes genannt war, hat ferner im 8. Jahr des Cyrus ein in 
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K&r-Taämftum belegenes Feld der Ina-isaggil-ramät und der 
<iig!tum, sowie im An£angsjahr des Cambyses ein gleiches der 
Ina-lsaggil-ramät und der Amat-BiUt gepachtet. Beide Male ist 
gemäss den dortigen Angaben das Verhältnis so, dass die ältere 
Tochter des Bala^u Vs, die jüngere Vs Besitzrecht hatte, das 
gleiche Verhältnis wie in XXVI. Da bei dem als Mitgift der 
Ina-isaggil-ramät bezeichneten Felde in LII und CXXI keine Mit- 
besitzerin angegeben ist, so ist es wahrscheinlich, dass von diesem 
Felde das, resp. die eben besprochenen zu scheiden sein werden. 
Dagegen muss nach CXXVIU21 Gigttum einen Anteil an jenem 
Felde* besessen haben. Dazu kommt, dass Balatu seiner Tochter 
Amat-Bilit als Mitgift den Rest seines Feldes in Kär-Ta§mltum 
giebt (XXIV), der auf 1 maSihu 18 ^a angegeben wird, während 
V3 von 1 gur vielmehr 1 maSihu 24 \b, sein müssten, ^{3 von 
4 ma§ihu vielmehr 1 ma§ihu 12 ka. Wenn also in XXIV 
kein Schreibfehler vorliegt und die Angabe ,3est des Feldes" 
sich darauf bezieht, dass Balatu vorher den ersten Teil seiner 
Tochter Ina-fsaggil-ramät gegeben hat, so wäre schon durch die 
Grössenverhältnisse die Verschiedenheit des zweiten und des 
dritten Feldes dargethan. Auch das erste Feld war nach LIX 
1 gur gross, so dass auch dieses vom dritten zu trennen wäre, 
immer vorausgesetzt, dass die Zahlangabe in XXIV richtig ist, 
während CXXVIII immer noch eher für die Identität vom 2. 
und 3. Felde sprechen würde. Endlich ist zu bemerken, dass 
sehr wahrscheinlich Gigitum nur ein anderer Name für Amat- 
Bflit ist, cf. Comm. zu VIII; dann müste XXIV zeitüch vor 
XXI, das erste Jahr des Cambyses als König von Babylon, also 
vor dem 8. Jahr des Cyrus liegen, was Schraders Vorschlag 
(Zeitschr. für Agypt. Spr. 1879, Seite 39 ff.) glänzend bestätigen 
würde. Schtiesslich ist noch anzufügen, dass im 24. und 25. Jahre 
des Darius eins dieser Felder der Ina-isaggil-ramät genannt wird 
(CXXXIX und CXLH). 

Die Lage von Eär-TaSmitum lässt sich etwas genauer an- 
geben, wenn folgende Zusammenstellung sich als richtig erweist. 
In CXXI war angegeben, dass das Grundstück, welches Balatu 
als Mitgift an Iddin-Nabü gab, an ein Grundstück des Nabu- 
nadin-§um grenzte. Nach XCII hatte Nabü-nadin-§um mit §ira 
als Mitgift ein Grundstück erhalten, welches am Flusse des Aplä, 
am Thore des §ama9, im Verwaltungsbezirke von Babylon 
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gelegen war. Wenn die in CXXI und XCII genannten Grund- 
stücke des Nabü-nadin-§um identisch sind, so ist damit eine 
allgemeinere Bestimmung für die Lage von Kär-Ta§mltum 
gewonnen. Dann ist aber auch gleichzeitig klar, dass das in 
CXXI fortgebrochene Datum nur der 26. Nisan des 17. Jahres 
des Nabü-na'id gewesen sein kann. 

(am flu) nu.kiri-§u cf. XXIII4 a-na l-pi§ nu-tu (iSSakütu), 
LXXXIII3 a-na 1-pis nu-tu (statt zikrütu wird auch dort besser 
iSsakütu zu lesen sein). Zur Bedeutung vergl. Stellen wie Nbk« 
90, 168, 220, Nbn. 1126. 

adi = sammt (so statt „gemäss" zu lesen), cf. XXVjö. 

kädu u (amilu) tig.gal (oder gu.gal zu lesen!) cf. XXI^s 
tig.gal .... ka-a-du, XX Vi 5 §a-pi-tum tig.gal-la u ka-a-du, 
XL VI, 2 tig.gal[u käda] LIXi, [ka]-a-du u (amilu) tig.gal, LXVg 
dul-lu u (amilu) tig.gal,. LXXV13 amüu tig.gal-la, LXXXVII,o 
(amflu) tig.gal-la, CXLVII, tig.gal-u-tu. Aus LXVg geht hervor, 
dass in dieser Phrase eine Leistung des Verpächters resp. des 
Besitzers für den Pächter (resp. Bewirthschafter), wahrscheinlich 
Gewährung des Unterhaltes für die verschiedenen Arten von 
Arbeitern, stecken wird.*) Parallel damit geht, dass der Bewuth- 
schafter die Aussaat erhält, cl Nbn. 4058 §l.zir f-dir. 

sissinna (oder Sissinna zu lesen, so Strassm.l) endlich ist 
wahrscheinlich der Anteil, den der Bewirthschafter selbst erhält, 
cf. Nbn. 715, Nbk. 444, nach welchem Texte der (amilu) nu.kirü 
auf 1 gur §i.zir (Feld) 4 gur gf.bar (Korn) erhalten zu haben 
scheint. Siehe auch K. A. Seite 103, Nbk. 36, 267. 

huzabi dürften wohl die Blätter der Dattelpalme sein; 
genaueres kann ich nicht angeben.') 

tu ha 11 a = unreif abgefallene Datteln? cf. V Rawl. 26gh 52. 
Siehe auch Fränkel, das Aram. Fremdw. im Arab. Seite 79, 
dessen Auffassung nunmehr auch durch das Babylonische ge- 
stützt wird. 



^) LXV and CXLYII beweisen, dass der Bewirthschafter das als tig. 
gal-u-tu bezeichnete, (die Datteln für dullu n (amilu) tig.gal) empfangen 
hat. Vgl. auch Nbk. 63, 183, 244. 

') cf. LXXIX, wo huzabi zum Bau eines Hauses geliefert ist; so 
wenigstens wird dort der Zusammenhang aufzufassen sein* 
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24. Ulul, 8. Jahr des Cyrus (530). 

Vertrag über Lieferung der Pacht eines Feldes. Siehe zum 
Feld und den Besitzern Comm. zu XX! 

Zeile 7-8 ist gemäss XXV und CXXVIII zu Arad-Nlrgal 
apil-§u §a Nabü-muk-ki-i-lil apil 1-gi-bi zu ergänzen, Zeile 12 
Arad-Nfrgal. 

sLSir = sumu (so lies!) vielleicht „Knoblauch" öi«. Die 
Richtigkeit der Massangabe erscheint mir doch zweifelhaft; als 
Maas wird bei Sumu sonst pitum und buV.u resp. gir u angegeben. 

imittum cf. K. A. Seite 100, Nbk. 347, Nbn. 1021. 

2.ta kätä = Vs XCIg hamig käta = Ve, also Bruchzahlen, 
bei denen immer der Nenner um eins grösser ist als der Zähler 
(cf. Sitzungsber. der Kgl. Ak. d. W. zu Berl. 1889, Seite 828 Anm. 1, 
wo ich dies zum ersten Male ausgesprochen habe, während ich 
K. A. 92 nur vermutungsweise annahm, dass in 2.ta ^ätä eine 
Bruchangabe enthalten sei). Vergl. auch Nbn. 991, wo aber die 
Zeilen rectifiziert werden müssen. Zur Lesung cf. Nbk. 345|,8 
iat-ta-a-tum resp. 2 kat-ta-a-tum. Dagegen scheint Nbn. 7765 
% als Sul-lul-ta-a-ti geschrieben zu sein (V, = §ul-lul-ti neben 
SalSu cf. Nbk. 164,7 und vergl. Nbn. 1083ß.) 

XXII. 

22. TaSrit, 8. Jahr des Cyrus (530). 

Indirecter Mietsvertrag auf 2 Jahre cf. III! Zu beachten ist, 
dass das Haus erst ca. einen Monat nach Abschluss des Ver- 
trages der Mieterin überlassen wird. 

bitka Sa asurrü scheint das zu bezeichnen, was Ina-fsaggil- 
ram&t an den Wänden angebracht hat und beim Ausziehen wieder 
fortnimmt. 

(amllu) a.zu = asö, Arzt 

Anm.*) liess Nabö-aplu-iddin statt Munahhi§-Marduk. 

u-ru (nicht guS-ru, cf. CXXXV7 ur-ru) ist der Bedeutung 
nach unklar; „Balken" ist zu streichen; blt urü in Nbn. und 
Nbk. passim dürfte schwerlich herbeigezogen werden. 

XXlIl. 

7. MarheSwan, 8. Jahr des Cyrus (530). 
Zu diesem Text vergleiche CLV, wo die Richter des Tem- 

16 
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pels diejenigen bestimmen, welche an bestimmten Tagen jedes 
Jahres Speise, Getränk, Salbe und ma§ka bringen sollen. Siehe 
Gomm. zu XXVIII! Hier ist ersichtlich, dass Iddin-Nabü dieses, 
femer Holz, Kohle etc. bringen soll, zum Unterhalt bestimmter 
Tempelbediensteter, und zwar thut er es für Nabü-uballit, der ihm 
dafür die aus der Besorgung der Pflicht erspringenden Vorteile 
überlässt, Zeile 18 — 19. Ausserdem übernimmt Nabü-uballit die 
Verpflichtung, die Abgabe, welche mit Bezug auf die Bediensteten 
gezahlt werden muss, an Iddin-Nabü zu geben c£ Zeile 15—16. 
Beide Gontrahenten verpflichten sich zur Innehaltung der Be- 
dingungen unter Festsetzung einer Gonventionalstrafe resp. Ent- 
schädigung von 10 §ekel. Der Vertrag läuft 3 Jahre. Ich über- 
setze Zeile 13-16 jetzt: „im der (Datteln?) wird 

er (sc. Iddin-Nabü) 2 ia Korn als sein Vermessenes(?) ihm zu- 
messen (so Anm. 1 und vergl. Nbn. III7!). Im Jahre wird 
Nabü-uballit 3 maSihu 12 |^a, nämlich die Abgabe und 12 Talent 
huzabi an Iddin-Nabü abliefern.'^ 

makkasu bedeutet Abgabe, wahrscheinlich im besonderen 
Abgabe an die Organe des Staates, aber auch den Tempel, 
et LVII,, und vergl. Nbk. 23, 192, 255, 388, Nbn. 33, 84 und 
passim. 

üb lil bu ist mir unklar; man würde etwa lubuStum hier 
erwarten. 

kankanna cf. Gl, wo es zu bedeuten scheint, dass der 
Tisch aus kaükanna-Holz war cf. Nbn. 761,: (i§u) Supali 
sfpä kankanna; Nbn. 258ie, Nbk. 441« gan-ga-nu wird von 
unserm Wort zu trennen sein. 

pat.hi.a wird wohl kiskirru zu lesen sein cf. Nbn. 658^, 
908i, 968s vergl. mit Stellen wie 889,, 906^, 9254, 976,, 986, 
u. a. m.; auch Nbn. 898? wird statt ki-is-ru vielmehr ki-is-kir- 
ru gelesen werden dürfen, desgl. Nbn. 988i ina §i.bar ki-is- 
kir(?)[ru]. Ob und wie IL Rawl. 3O2, (Strm. W. 4371) kiskirru 
flu hiermit zusammenhängt, ist mir allerdings unklar. Nbn. 1054, 
§i-di-i-tum cf. HI. Rawl. 15 Iia wird eher „Wegzehrung" bedeuten. 

Zeile 17 lies ba^-lu statt til.lu cf. GXLVlg; streiche infolge- 
dessen Anm. ***! batlu = üngiltigkeitmachung? Ich möchte diese 
Zeile nunmehr so fassen, dass ich als Subjekt von naSt den- 
jenigen nehme, der auch Subjekt des vorhergehenden Satzes war. 
Das ist J!^abü-uballi(. Dieser hat danach dem Iddin-Nabü 
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die Anerkennung über ^Ungiltigmachung'* und „Besorgung"' 
gebracht, wodurch Iddinna-Nabü wohl gegen weitere Forderungen 
gesichert wird. Letzterer dagegen hat dem Nabü-uballit die An- 
erkennung darüber erbracht, dass er seinerseits alles richtig erledigt 
hat. (Zeile 5 flf.) Vergl. CXLVI, wo nur von einer Anerkennung 
die Rede zu sein scheint, wo aber Zeile 3 und 4 beweisen, dass 
es sich in jenem und somit auch in diesem Text um ein 
an ein Tempelamt sich anschliessendes Einkommen handelt. 
Urkunden, wie die vorliegende, bieten der Erklärung die grösste 
Schwierigkeit Wenn erst mehr derartige gelesen und veröffent- 
licht sind, wird sich wohl im Zusammenhange genaueres erschliessen 
lassen. 

[scni.] 

23. Duzu, 1. Jahr des Cambyses, Königs von Babylon.(?) 

XXIV. 

21* Ab, 1. Jahr des Cambyses, Königs von Babylon(?) 

Der Zusatz, Zeile 15—16 zeigt, dass in diesem Jahre Gyrus 
noch Grosskönig war. Yergl. zum zeitlichen Zusammenhang, 
sowie zu Eär-Ta§mitum Gomm. zu XX, zu Balatu und seiner 
Tochter Comm. zu Vm. 

XXV. 

7. Ulul II, Anfangsjahr des Cambyses (529). 

Vertrag über Lieferung der Pacht seitens des Pächters Arad- 
Nlrgal, Sohns des Nabü-mukki-ilil (so ergänze Zeile 6 nach 
Comm. zu XXL Zum Zusammenhang cf. Comm. zu XX. 

ina ili iStfnit rittum (siehe Anmerkung 1 der Trans- 
cription) könnte doch wohl bedeuten: auf einmal. Damit würde 
XLVII5 stimmen ina ili i§tinit kätä. Beachte auch die 
Schreibungen Nbn. 1059g ina ili i§ti-in rit und Nbn. 5765, wo 
statt mah-ri-tum doch wohl ina ili iStin ri-tum zu lesen sein dürfte. 

maSihu ist erstens das Maass xar lioxrjv^ femer 
1 pi == 36 ka, siehe K. A. Seite 101. Dabei ist zu beachten, 
dass, wenn maSihu als allgemeines Maass angegeben wird, die 
specielle Grösse darauf folgt z. B. Nbn. 255 : 3 maShu nach 

16* 
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dem Maass von 1 maSihu 9 ka''; beachte ferner Nbk. 3989 
a-ki maähu 6 ma-§i-hl §a imitti a-na 1 gur = gemäss dem Maass 
von 6 ma§ihi, noch am Baum, auf 1 gur. Vergl. auch LXXVg-g. 

mangagu cf. IL Rawl. 26 gh 47; dies Wort, ebenso wie 
tuhalla und gibü, muss Nebenproducte der Landwirthschafl, 
Früchte irgend welcher Art der Dattelpalme (siehe Comm. zu XX!) 
bezeichnen. Zu beachten ist Nbn. 973|0i das hinter mangaga 
noch §u-ga-ru-u einschiebt. Vergl. auch Comm. zu LII. 

ratbu, auch LUn, wird von demselben Stamme kommen, 
zu dem nartabu gehört; auch die Bedeutung wird ähnlich sein. 
In LII steht als Verbum dazu ul idäk, d. i. er wird (den 
Graben) nicht ableiten, so dass das Feld geringwertiger wird. 
Zu idäk cf. K. A. XIX21 da-a-ku. Ebenso wird in umäru 
(so zu lesen?) eine Thätigkeit begriffen sein, durch die das 
Feld geschädigt wttrde; wenn martu = Bitterkeit von einem 
Stamme mär herkäme, der dem hebräischen nn« entspräche, 
so würde umäru als Pael sehr gut als „bitter machen, ver- 
derben", gefasst werden können. 

[cxxviM 

21. Marhedwan, Anfangsjahr des Cambyses (529). 

20. Addar, Anfangsjahr des Gambyses (529). 

Balatu (cf. Comm. zu VIII!) wird vor der Zeit der Abfassung 
vorliegender Urkunde gestorben sein. Er wird erstens später 
nicht mehr erwähnt, und zweitens hätte er, wenn er noch gelebt 
hätte, bei Abfassung der Urkunde zugegen sein müssen, was 
dann sicher angegeben worden wäre mit ina asabi. Wahr- 
scheinlich ist die hier gep:ebene Regelung der Verhältnisse eben 
durch den Tod des Balatu veranlasst. Die Regelung geschah 
nach Zeile 3 gemäss der Tafel, welche Balatu notariell hatte 
aufsetzen lassen. Nun ist in der Urkunde X, auf die sich diese 
Angabe beziehen könnte, kein Wort davon enthalten, was nach 
dem Tode der Ka§§ä mit ihrem Eigentum zu geschehen hatte. 
Entweder ist also die Angabe in XXVI ungenau — dass etwa 
akt duppisu sich nur auf die Verschreibung seitens des Balatu 
beziehen sollte, ist nach dem Anfange der Tafel nicht anzunehmen -- 
oder aber es ward, als X verfasst wurde, ein^ Urkunde gleich- 
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zeitig aufgesetzt, durch die KaSsa ihrerseits die Verpflichtung 
übernahm, das erwähnte Eigentum ihren Töchtern zu hinter- 
lassen. Diese Urkunde, die sich später vielleicht einmal finden 
mag, würde etwa folgendermaassen lauten: I gur Feld (etc.), 
welches Balatu seiner Frau KaSsa statt ihres Goldes (etc.) ver- 
schrieben hat — so lange sie lebt, wird sie die Ernte nutzniessen; 
wenn sie stirbt, gehören 3 maSihu 12 ka Feld der Ina-isaggil- 
ramat und 1 masihu 24 ka Feld der Amat-Bflit. 

Betreifs des Bfl-silim, den dieser Urkunde gemäss Kassa 
ihrer ältesten Tochter verschrieben hat, ist folgendes zu bemerken: 
Nach CXXIg scheint es, als ob Iddin-Nabü bei seiner Verheira- 
tung einen Sclaven Bil-si-lim in der Mitgift erhalten hat. Ist 
dies nun derselbe, wie der oben genannte, so hat Iddin-Nabü 
entweder denselben wieder an Kassä zurückgegeben, oder ihn in 
GXXl nur constructiv erhalten und später überhaupt nicht 
bekommen. Einen halben Monat etwa nach der genannten Rege- 
lung verzichten die Töchter der Ka^Sä auf den Sclaven zu 
Gunsten ihrer Brüder (XXVU). 

taknukma p&ni tuSadgil = sie hat verschrieben, dadurch 
nämlich, dass sie den Besitz notariell aufiiehmen und zu einem 
constructiv den Töchtern gehörigen machen liess. 

mulugigu wird, da das Determinativ der Frau davorsteht, 
die Bezeichnung einer Art von Sclavinnen sein. 

kuddinnttum die jüngere im Gegensatz zu rabitum, die 
ältere. So auch kudinnu in K. A. Ij. Der Vermutung Dr. 
Lehmanns, Z. A. IV 292, kuddinnu bedeute nicht „vollbürtig", 
kann ich für den Sprachgebrauch der sogenannten Contracte 
nicht beistimmen. Beachte vor allem, dass Amat-Bllit in XXVI 
Tochter der Kas§ä, in XXIV Tochter des Balatu genannt wird, 
also dieselben beiden Eltern hat wie ihre ältere Schwester, i) 

Die Verteilung des Bodens in Nabatum geschieht nach dem 
Verhältniss von 2:1, also demselben Verhältniss, nach welchem 
das Feld in Kar TaSmitum verteilt worden. Damit würde, 
nebenbei bemerkt, die Auffassung von kuddinnttum als „nicht 
voUbürtig^* im Zusammenhalt mit S. Berl. Ak. W. 18898»8, der Be- 
stimmung über die Verteilung des Vermögens zwischen den Söhnen 

>) Yergl. Kbn. 357, 646, 915, wo von älteren und jüngeren Rindern 
resp. Schafen gesprochen wird. Bei Pferden hätte man wenigstens noch an 
Maulthiere denken können. Zu rabüti^ Altere siehe 1 Rawl. idU^. 
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(80 lies, nicht ,,Kinder'M) erster und zweiter Ehe als Analogon 
noch am ehesten zu beweisen sein, wenn nicht eben die tatsäch- 
lichen Verhältnisse widersprächen. 

Das Feld in Nabatum war in X erwähnt worden; dort ist 
die Grenzangabe ,,bis zum makalli'', erhalten. In XXVI und 
XXVU steht es ohne nähere Bezeichnung, ebenso in GXXIX. 
In letzterer Urkunde wird angegeben, dass einer ihrer Brüder, 
dessen Name aber fortgebrochen ist, Anteil an dem Besitz habe. 
Siehe auch Comm. zu XL VI! 

XXVII. 

5. Nisan, erstes Jahr des Cambyses (528). 

Änderung der in XXVI getroffenen Regelung der Verhält- 
nisse. Die Söhne der KaSsa sind (cf. Comm. zu Vlll) Nabü- 
tabni-ahi (resp. -u$ur) und Isaggil-ktn-aplu. 

tutirri für tutir von täru, Oi = kommen, 0, = bringen, 
um zu übergeben, cf. e. g. Nbn. öSOe und siehe Wörterverzeichnis. 

u§uzzä', cf. K. A. Seite 104, 105. Gegen die dort ver- 
suchte Ableitung von azü, spricht allerdings die Form Nbk. 235is 
u-§u-zu-uz, die nur zu azaz gehören könnte. 

näbi oder näbl? Die Übersetzung „Ausspruch" (mit Ablei- 
tung von nabü) ist aus dieser Stelle und XL|o geraten. Da an 
beiden Stellen deutlich so steht, wird an ein Verschreiben far 
ina a-ga-bi kaum zu denken sein. Wahrscheinlich steckt in dieser 
Notiz, dass die beiden Töchter ihre ausdrückliche Zustimmung 
gegeben haben, ohne die wohl die Änderung der auf die Bestim- 
mung desVaters zurückgehenden Verfügung nicht angegangen wäre. 

XXVIII. 

30. Nisan, erstes Jahr des Cambyses (528). 

Nach XV (532) war Iddin-Nabü, Sohn des Nadinu, an Iddin- 
Nabü, Sohn des Nabü-ban-zir, 15 Sckel im ganzen schuldig. Hier 
beläuft sich die Schuld, die er und seine Mutter Makartum gemacht 
hat, auf 2/3 minen = 40 Sekel. Dabei wird (Zeile 19ff.) bemerkt, 
dass die früheren Scheine zerbrochen wurden; daraus geht hervor, 
dass der in XV nur eine Gopie sein konnte. Überhaupt können 
Schuldscheine nur durch Zufall im Orignal auf uns gekommen sein. 
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isku = Einkommen(s-Recht) ideogr. geschrieben gi§.§ub.ba 
cf. K. A. Seite 73ff. Zu den dort angegebenen Arten kommen aus 
den hier veröffentlichten Texten noch folgende: 

isku (ilu) karib bäbi papahu Marduk XXVIll. 

isku (amilu) tu.bitu-u-tu §a pani (ilu) karibi §a papahu 
Marduk XCl. 

arha i rabbü sa takkasü isku pani (ilu) karibi §a bit papahu 
Marduk LXX. 

ina arbi 12(?) ümu kt pi ümu §a arhi takkasü pän (ilu) 
karibi ina tsaggil biti Marduk LXlll. 

Von den hier genannten 4 Einkommen(s-Bechten) sind die 
3 letzten identisch, und zwar beziehen sich die 3 Bezeichnungen 
auf das Einkommen(s-Rechtj, welches Nabü-ban-zir seinen Söhnen 
hinterliess (XCl). Das erste ist dagegen von diesem zu trennen. 

isku (amilu) girJal-u-tu .... tu.blt (ilu) Khara CXIU, CXIX. 

isku (amilu) gj.lal-u-tu CVll. 

Hiervon zu trennen: 

isku (amflu) tu.bttu-u-tu pani (ilu) 1§hara XCl, zu dem 

isku pani IShara sa i§tu ikalli ina iU§u sakannu LVll 
gehören dürfte. Zu einem der vorstehenden könnte auch noch 

i§ku-su §a blti (ilu) Khara CXU gehören. 

Endlich sind noch anzuführen: 

isku pani (ilu) bil mahäzia §a (mz) Sarrabanu IX. 

isku ina papahi bil mahäzia XXXVIU, welche zusammen 
gehören ; 

isku pani Sin biti giS.nu.gal XCl, und 

isku (amilu) pahhirtu^^?) pani (ilu) Ishara XCVll. 

Schliesslich ist XXIU (siehe Commentar dazu), GXLVl und 
CLV noch zu vergleichen. 

istin put San i naSfi übersetze: einer hat die Anerkennung 
des andern gebracht (siehe Comm. zu V). 

Unter den Zeugen wird Zeile 13 Gimillu, der Adoptiv- Vater 
des Iddin-Nabü, genannt. 

XXIX. 

24. Addar, 1. Jahr des Cambyses (528). 

Ikt§a-aplu ist der Bruder der Ka9§ä, also der Oheim der 
Frau des Iddin-Nabn. Über den Verkauf seines Hauses hat 
sich keine Urkunde vorgefunden. 
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Der Rest des Kaufpreises soll nach 9 Monaten nach Datum 
des vorliegenden Textes abgeliefert werden. Diese Bestimmung 
wurde wohl getroffen, als eine Zahlung gemacht wurde, sei es 
die erste oder eine folgende. 

XXX. 

28. Nisan, 2. Jahr des Cambyses (527). 

Nabü-balatsu-ikbi schuldete dem Gimillu schon im Jahre 
539 Geld (Vlll), wofür aber ein anderes Haus, als das hier 
erwähnte als Pfand genommen war. Siehe Gomm. zu Vlll. 

(arallu) pahh&ri ist wohl „der Töpfer", cf. aramäisch 
«-iHD; (siehe Fränkel A. F. 70, 257); beachte das Ideogramm 
duk.ka.bur, in welchem duk Ideogramm für Gefass, duk.ka.bur 
Ideogramm für pahäru ist, aber auch bur allein schon pahäru 
in gewisser Bedeutung entsprechen kann. cf. Str. W. v. 6891. 

Die Verzinsung beginnt mit dem 1. d(^ folgenden Monats. 

XXXI. 

11. Siman, 3. Jahr des Cambyses (526). 

Gimillu verschreibt seinem Adoptiv-Sohn Iddin-Nabü eine 
Reihe von Schuldscheinen. Zur Geschichte der beiden Männer 
siehe Comm. zu VUL 

Der erste Schuldschein bezeichnet Bü-aplu-iddin als Schuldner 
für eine Summe von 1 mine 10 §ekel, wofür sein Haus als Pfand 
genommen ist; dieser Schuldschein wird XXXlll und nebst der 
Verfügung darüber CXXX erwähnt, siehe Comm. zu XXXlll. 

Der zweite Schuldschein geht auf den Namen des Nabü- 
balatsu-ikbi. Da zu dem Namen keine nähere Bezeichnung hinzu- 
gefügt ist, könnte der in XXX resp. Vlll, oder der in Vll 
genannte in Frage kommen. Bei dem Schein des ersten würde 
die Schuldsumme nicht stimmen, in dem des zweiten ist über- 
haupt keine angegeben; dass letzterer noch zur Zeit von XXXI 
gelebt haben muss, geht aus seiner Anführung als Zeuge in XXXIV 
undXXXlX hervor. 

Betreffs der folgenden Schuldner ist nichts auszumachen. 
Nur dass der letzte, Nabü-nadin-äum, vielleicht der Vater von 
GimiUu's Frau Tappagir war, cf. XXXlUi, dürfte noch bemerkt 
werden. 
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Gimillu hatte betreffs der Scheine die Tätigkeit des kan&ku 
(Siegeins) und des Sudgulu (zu Eigenmachens) ausgeführt und 
sie somit dem Iddin-Nabü verschrieben. Nun tibergiebt er sie 
ihm (in amdin), behält sich jedoch den Niessnutz, in diesem 
Falle die Zinsen, Zeit seines Lebens vor (Zeile 20). Iddin-Nabü, 
der durch die Übergabe der Scheine wohl grössere Sicherung 
erhielt, verpflichtet sich als marütu (Sohnschaft, in diesem Falle 
wohl die von ihm als Sohn pflichtmässig zu liefernde Abgabe 
an den Vater) 2 gur Korn, 4 Gefässe Wein, und zwar guten, 
und eine bestimmte Art von Gewändern pro Jah> zu liefern. 
Die Zinsen von 2 minen 25 sekel würden sich zu 20% auf 
29 Sekel pro Jahr belaufen. Für 1 mine 10 sekel werden 
wohl keine directen Zinsen anzunehmen sein, da Gimillu 
in dem für diese Summe als Pfand genommenen Haus wohnt, 
und daher Hausmiete und Gapitalzins einander ausgeglichen 
haben werden. Siehe auch Gomm. zu XXXUl! 

dannu Gefäss cf. z. B. Nbn. 6OO4, Nbn. 787i2, 13 (karpatu) 
dan-nu ma-lu-u gikari tabi 20 (karpatu) dan-nu ri-ku 10 (karpatu) 
nam-zi-tum u (karpatu) nam-ba-ru u. a. m. vergl. Fränkel, A. K. 
Seite 169, wo nunmehr Fränkels Annahme, dass das aramäische 
Wort nicht aus dem Arabischen entlehnt sei, gesichert ist. Frag- 
lich bleibt, ob das Wort dem Babylonischen oder dem Aramä- 
ischen ursprünglich eigen ist. 

süku „Strasse'^ muss als Sa ina süki oder §a süku (Nbn. 
787i5) eip terminus technicus sein, der mit u.an.tim verbunden 
den Scheinen irgendwie eine besondere Bedeutung beifügt; welcher 
Art diese Bedeutung war, ist nicht zu ersehen. Vergl. noch 
Nbn. 8883 „Geld, welches Nabü-utirri ultu su^i isgü". Gehört 
dazu auch Nbn. 4936 ka.Ium.ma §a ina su-u-ku? 

Zeile 13 wird nach XXXVlllg u(?) ni n.§it.ml§ zu ergänzen sein. 

XX1CII. 

10. Tasrit, 3. Jahr des Cambyses (526). 

In der ersten Zeile der Autographie ist statt lu vielmehr 
ku = $ubatu zu lesen, cf. XXXlie, CXLVI5. 

Es scheint, dass das Verhältnis von Iddinna-aplu und Nabü- 
itir-nap§&tl ebenso war, wie in XXIU das des Nabü-uballit zu 
Iddin-Nabü (= Iddinna-aplu cf. Gomm. zu Vlll!) Die Liefer- 
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frist ist 6 Tage. Ob die im Nichtlieferungsfalle zu zahlenden 
8 se^el etwa eine Art Conventionalstrafe waren, cf. XXlUto, 
bleibt unsicher. 

[cxxyiiL] 

21. Ab, 4. Jahr des Cambyses (525). 

[CXXH.] 

25. Ulul, 4. Jahr des Gambyses (525). 

[CXXX.] 

21. Marheswan, 5. Jahr des Gambyses (524). 

XXXIll. 

21. Marheswan, 5. Jahr des Gambyses (524). 

In XXXI war angegeben, dass Iddin-Nabü die Scheine*) des 
Oimillu, seines Adoptivvaters, erhalten sollt«. Da Gimillu nach 
diesem Vertrage nicht mehr auftritt, so wird angenommen werden 
dürfen, dass er zwischen dem 3. und 5. Jahre des Gambyses 
gestorben ist. Damit stimmt, dass im 5. Jahre zwischen Iddin- 
Nabü und Tappasir, der Wittwe des Gimillu, eine Regelung der 
Verhältnisse geschaffen wird. Daher wird meine Übersetzung 
arkat als „Nachlass'' kaum zu beanstanden sein. 

Durch die Adoption hatte Iddin-Nabü auch die Pflicht über- 
nommen, fllr den Unterhalt seiner Adoptivmutter zu sorgen. 
Statt dessen überweist Iddin-Nabü der Tappa§ir V» ö^ine Geld 
(GXXXg). TappaSir stellt dann keine weitere Forderung betrefis 
des Unterhalts (XXXUlg). Ausser der halben mine hat Tappasir 
noch das auf einen Schein gegebene Mobiliar zu erhalten (XXXUl«). 
Dies Mobiliar, das in CXXXis^i» beschrieben ist, hat sie nach 
GXXXi9 erhalten. Der Schein ist dem Iddin-Nabü übergeben, 
damit ihn dieser zur Erledigung bringe (GXXX19). Hier macht 
das Wort paäiri Schwierigkeiten. Wenn die Form als Inf. pass. 



>) Von diesen war der letzte auf den Namen der Tappaiir erhoben 
worden, also wohl ihr persönliches Eigentum oder ein Teil ihrer Mitgift, 
falls meine Vermutung, dass der angegebene Schuldner ihr Vater war, sich 
als berechtigt herausstellt. Wieso auch dieser Schein dem Iddin-Nabü 
übergeben wurde, und wie Iddin-Nabü sich darüber mit ihr auseinander 
gesetzt hat, muss unklar bleiben, bis sich etwa weitere Documente finden, 
die Aufschluss darüber gew&hren. 
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von paS&ru „lösen" zu betrachten ist, wäre der Sinn etwa zu 
fassen: damit er (sc. der Schein) aufgelöst d. i. ungiltig gemacht 
werde. Auch pagäru „bezahlen^^ würde einen annehmbaren Sinn 
ergeben.!) Die Lücken in CXXX ^j» is und die unklare Stelle 
XXXUlß gestatten jedoch keinen strikten Schluss. 

Nur als möglich könnte das ganze Verhältnis derart dar- 
gestellt werden: Ein Theil des dem Gimillu gehörigen Mobiliars 
war für Vt niine verpfändet worden. Nach dem Tode des 
Gimillu überweist Iddin-Nabü statt der ihm obliegenden Ver- 
pflichtung, den Unterhalt der Tappa§ir zu liefern, dieser V« mine, 
welche TappaSir zur Einlösung des Mobiliars benutzt. Iddin-Nabü 
wiederum hat die V» ^^^ auf den Schuldschein des Bfl-aplu- 
iddin angewiesen, der ihm vom Gimillu verschrieben ist. Dieser 
Schein muss demgemäss damals eine gewisse Erledigung gefunden 
haben, worauf auch die Zeilen 12 und 13 in CXXX hindeuten. 
Die Einlösung des Mobiliars führt Iddin-Nabü im Auftrag der 
Tappaär aus. 

tuSllima cf. tu-8i(?)-luCXXXi 6 wörtlich: sie lässt erheben. 
Auf das zu ergänzende Object kommt es an, ob Forderung, 
Feststellung oder etwas anderes gemeint ist. 

tiris von iri§u fordern. 

20. Addar 5. Jahr des Gambyses (524). 

XXXI V. 

? des Cambyses. 

Diese Urkunde scheint weiter nicht im Zusammenhange mit 
den anderen Urkunden des Iddin-Nabü zu stehen. Wenigstens 
sind die Mittelglieder verloren gegangen oder noch nicht aufge- 
taucht. Immerhin beachte, dass der hier erwähnte Nabii-balatsu- 
ikbl auch in XXXIX als solcher auftritt, während er in Vll als 
Schuldner des Gimillu bezeichnet wird. 

Die für die Sclavin und ihren Sohn bezahlte Summe erscheint 
verhältnissmässig hoch, doch wird z. B. Nbn. 787 9-11 ein noch 
höherer Preis erwähnt. 



') Man könnte anch vermuteo, dass das MoUliar 7011 einem dritten 
an Oimiüu verpfändet war und nun von der Tappadir durch Zuzahlung(?) 
zur Pfandsnmme gekauft wird. 
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ana Stmi h ari$i wird im Allgemeinen als „unter Anzahlung" 
verstanden werden können, vgl z. B. Nbn. 829; hier allerdings 
ist diese Auffassung doch bedenklich, da ja die ganze Summe, 
die als Kaufsumme erwähnt ist, ausgezahlt sein soll. Immerhin 
könnte an constructive Zahlung gedacht werden. 

püt = Anerkennung, siehe Comm. zu V! 

si-hu-i für sihi ^eigt, wie sich das auch früher schon 
zu constatierende Gefühl der Schreibenden unwillkürlich geltend 
machte, die Silbenzeichen nur als Buchstabenwerte zu gebrauchen, 
auf welchem Wege eben auch die persische Schrift ihre Ent- 
wickelung gefunden hatte. 

mar ü tu steht hier statt mar.banütu. 

idirü kann hier nicht heissen .,sia haben bezahlt'', da ja 
in diesem Falle die Vermittler resp. die Garanten hätten „zahlen'' 
müssen, was schwerlich ohne nähere Angabe von ina nagpirtu 
niedergeschrieben worden wäre; „sie sind bezahlt" wäre ein 
grammatisches Unding. Da nun die gewöhnliche Formel lautet : 
die Vermittler haben für den Käufer oder der Käufer hat die 
Kaufsumme empfangen (mahrü, mahir), so wird idirü hier 
dasselbe bedeuten müssen. 

XXXV. 

? des Cambyses. 

Schuld des Iddin-Nabü zu 20% ^^if <^- ^ Monate, also mit 
limitierter Zahlungsfrist 

XXXVI. 

10. Sabat, ? des Cambyses. 

MusalUm-Nabu, der eigentliche Gläubiger, muss sein Gut- 
haben an Iddin-Nabü irgendwie übertragen, da sich die Söhne 
des Schuldners verpflichten, im Sabat (doch wohl desselben 
Jahres, da auch keine Zinszahlung vereinbart ist) die Schuld- 
summe des Vaters abzuliefern. Zeile 7 lies: einer hat die 
Anerkennung des anderen gebracht, nämlich wahrscheinlich 
darüber, dass sie sich als Schuldner des Musallim-Nabü betrachten. 

adi dürfte wohl für aki stehen. Wenn adt thatsächlich 
aber gemeint ist, so müsste Zeile 8 zu übersetzen sein: sammt 
dem Guthaben; das würde dann eine andere Schuld bezeichnen, 



— 253 — 

als die der ersten Zeile. In diesem Falle würde sich die An- 
erkennung darauf beziehen, dass das geliehene Geld von den 
Schuldnern in der That empfangen ist. 

XXXVH. 

6. Siman, Anfangsjahr des Smerdis (522). 

kls tu ideogr. geschrieben nin.ba cf.VRawl. Us (Str.W.7388). 
Hier wird Sfllibi zum ersten Male erwähnt; die Schenkung 
wird als die von ihm gemachte bezeichnet, in der That hat sie 
sein Vater Iddin-Nabü ausgeführt. Da das erste selbständige 
Auftreten vom 12. Jahr des Darius datirt ist, cf. XCV, so wird 
die Geburt des Sillibi eine Reihe von Jahren vor der Schenkung 
anzusetzen sein, letztere sich daher nicht auf erstere beziehen. 
Ob die Schenkung an einen Tempel gemacht wurde, ist wahr- 
scheinlich, aber mir unsicher, da die Stellung des (amflu) nin. 
muh.l.a.ni mir nicht klar ist. 

XXXVIII. 

20. Ab, 1. Jahr des Smerdis (521). 

Zum Zusammenhang cf. Gomm. zu IX. 

Das hier erwähnte Einkommen(s-Recht) ist zum 4. Teil als 
Erbe in den Besitz des Iddin-Nabü gekommen. Sakin-§um, der 
frühere Besitzer in IX, verpflichtet sich hier bei etwaigem Kauf etc. 
durch seine Anwesenheit kund zu geben, dass er keine Ansprüche 
geltend zu machen hat. 

zittu könnte hier „Besitzteil^' bedeuten, wenn nämlich zu 
fassen ist: ^4 (ist) der Besitzteil (von dem Einkommen); aber 
es bleibt auch möglich : ^1^ (ist der Besitzteil vom) Mitbesitz (an 
dem Einkommen). 

gi§.bar cf. K. A. XV, wo ich i^.bar geschrieben hatte, 
was aber auf dasselbe hinauskommt. Die Bedeutung ist unsicher, 
aber Pacht scheint immer noch die grösste Wahrscheinlichkeit 
für sich zu haben. Wenn man das Ideogramm als solches 
betrachtet „Holz des Entscheidens", dann würde dasselbe gleich- 
falls zu der ursprünglichen Pacht mit Vermessung und Teilung 
der Naturalien passen. Vergl. Gomm. zu LII. 

nin.5it(mis)-su cf. Gomm. zu XVI. Wenn meine Ergän- 
zung in XX XI, 3 (siehe Gomm. dazul) richtig ist, so würde in 
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XXXI, wo das Vermögen des Gimillu aufgezählt wird, unter 
nin.§it(ml§) auch das hier erwähnte Einkommen begriffen sein, 
nin.§it aber an dieser Stelle sicher Vermögen bedeuten. 

10. Ulul, 1. Jahr des Smerdis (521). 

Quittung über Zinszahlung. Ikt§a-aplu, der hier Schuldner des 
Iddin-Nabü ist, erscheint in XLIU als Schuldner von dessen Frau. 

XL. 

? Airu, 1. Jahr des Darius (520). 

Iddin-Nabü hatte an Haba^iru einen Sclaven verkauft und 
das Geld erhalten. Damach aber wurde derselbe Sclave im 
Interesse des Iddin-Nabü an einen dritten gegeben. Infolge dessen 
erhielt Haba^iru sein Geld zurück und dazu den Zins seines 
Geldes, da er sich ja nicht mit der Nutzung des Sclaven hatte 
schadlos halten können. Auch diese Urkunde spricht für die 
Richtigkeit meiner Auffassung von Stellen wie XCIV26 f. u. a. m. 

nadnu Permansiv mit passivischer Bedeutung. 

näbl(?) cf. Comm. zu XXVll. 

(amllu) sar-tin-nu cf. (amilu) §ar-ti-nu Nbn. 559, 11286, muss 
ein Beamter sein, der richterliche Funktionen ausübt, aber wohl 
eine höhere Würde besitzt als die gewöhnlichen Richter. 

XLl. 

27. Tibit, 1. Jahr des Darius (520). 

Iddin-Nabü vermietet ein Haus auf drei Monate cf. Zeile 17—19. 
Die Mietszahlung ist monatlich ausbedungen. 

Hinter tu der dritten Zeile erwartet man kaspu (geschrieben 
ku.babbar); die in der Autographie angegebenen Zeichen bi 
(resp. bi,kas) ru sind schwerlich richtig; vielleicht tchon Fehler 
des babylonischen Schreibers. 

Statt ttir-Marduk Zeile 5, könnte auch Mugfzib-Marduk 
gelesen werden, womit dann der Name des Vaters des Guzanu in 
CXLIX5 verglichen werden könnte. Die Identität bleibt jedoch fraglich. 

Statt inäpi, wie sonst hinter nnptum steht, folgt hier 
inamdinü. 
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Raba-§u-§a-Ninib wird Zeile 11 zu lesen sein cf. XCUgg, 
LXXl,,. 

[GXXXII.] 

21. Ab, 2. Jabr des Darius (519). 

[xciy.] 

21. Ab, 2. Jahr des Darius (519). 

XLll. 

24. Ab, 2. Jahr des Darius (519). 

Zum Zusammenhang cf. Gomm. zu XVI. 

$albänu bleibt mir unklar, wird sich aber doch wohl nicht 
auf gi beziehen cf. Zeile 10, 12. 

itti könnte auch „von" bedeuten, also: welche er von BÜ- 
rlmanni eingetauscht hat 

si.bar Zeile 10 ist schwerlich richtig. 

mahiri duppu könnte hier wohl bedenten „eine Abschrift"; 
solange jedoch §albänu nicht erkannt ist, wage ich keine weiter- 
gehenden Folgerungen zu ziehen. 

XLIIT. 

25. Ulul, 2 Jahr des Darius (519). 

Zum Zusammenhang cf. Gomm. zu YUl. Die drei Söhne 
haben von dem von ihrem Vater im Jahre 527 an Gimillu ver- 
pfändeten Grundstück schliesslich 5 gi an Gimillu verkauft (XCIV). 
Damach wurde das Grundstück vermessen (cf. Anm. 1 zu Seite 
235); von dem, was über 5 gi an Umfang des Grundstücks sich 
herausstellte, sowie dem girubü(?), verpfändete der zweite der 
Brüder, Iki§a-aplu, seinen Besitzanteil an Ina-isaggil-ramät (hier 
abgekürzt geschrieben), die Frau des Iddin-Nabü, für 24 §ekel. 
Die Notiz, Zeile 9—11 soll ihn dabei dagegen sichern, wegen 
früherer Schulden, die erledigt worden sind — vielleicht theil- 
weis durch Contrahierung der vorliegenden — , in Anspruch 
genommen zu werden. In LXXXIX kauft femer Iddin-Nabü 
dem ersten der Brüder, Bii-ahi-irba, dessen Besitzanteil an diesen 
überschiessenden gi ab. Dass er es mit dem dritten der Brüder 
in gleicher Weise gemacht haben wird, ist vorauszusetzen; aber 
es hat sich bis jetzt keine derartige Urkunde gefunden. . 
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Zeile 5 liess Anm. 2 statt 1, Zeile 6 Anm. 3 statt 2. 
Die Lesung at-ra-tu wird durch LXXXIX7 gestützt. 
Ob statt I-dir-tum nicht doch I-li-tum zu lesen ist? Viel- 
leicht liegt ein Fehler des Schreibers vor. 



xuv. 

16. TaSrit, 2. Jahr des Darius (519). 

Iddin-Nabü vermietet ein Haus für eine Miete von 15 Sekel 
pro Jahr. Das Haus wird näher durch die Angabe des Nach- 
bargrundstücks bezeichnet; lies Zeile 2 Täbu[-$illi-Marduk] nach 
CXVII4. Ist das Haus etwa mit dem nach CXVll von Iddin-Nabü 
gekauften Haus identisch? Dann würde aber die durch die Miete 
erzielte Verzinsung des Anlagekapitals nur ca. 7^/5 pCt. betragen, 
also eine verhältnismässig sehr geringe sein. 

Das Haus ist nach Zeile 10 vom 1. TaSrit an in die Hand 
des Mieters übergegangen, also schon 15 Tage vor Abschluss 
des Vertrages. 

rt§ §atti und miSil Satti wird sich nicht auf das bürgerliche 
Jahr, sondern auf das Mietsjahr beziehen, sodass der Beginn 
dieses Jahres mit dem Termin der Übernahme zusammenfällt; 
daher schreibt sich wohl auch der allgemeine Ausdruck „Anfang^^ 
und „Mitte". Vergl. auch Nbn. 2996, 7» wo die Miete für einen 
Sclaven ina miSil Satti und ina kit ^atti, also in der Mitte 
und am Ende des Jahres bezahlt werden soll. 

XLV. 

16. ^abat, 2. Jahr des Darius (519). 

Iddin-Nabü muss vor dem Datum dieser Urkunde ein £in- 
kommen(s-Recht) verkauft haben, da hier der Termin einer Rest- 
zahlung fixiert wird, die auf den Preis eines solchen zu leisten ist. 
Zugleich mit der Restzahlung hat der Käufer weitere 4 Sekel zu 
entrichten, und zwar an einen dritten; der nähere Zusammen- 
hang ist vorläufig unklar. 

Anm. 1 gehört zu V. A. Th. 137 in XLVll 
pi^tL as baar? cf. Gomm. zu XLVIU, LVl, LVlll! 
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XLVI. 

12. Ulul, 3. Jahr des Darius (518). 

Vertrag über Ablieferung der Pacht seitens des Irba-Mar- 
duk an Ina-isaggil-ramät. Da das verpachtete Grundstück im 
Mitbesitz dieser Frau und ihres Bruders war (siehe zu den Per- 
sonalverhältnissen Comni zu Vlll), so werden die 8 gur nur 
pro rata ihres Besitzanteiles zu verstehen sein. Der Mann der 
Ina-isaggil-ramät ist der bil zittisu, hat also das Verfügungs- 
recht über ihr Eigentum. Dabei ist zu beachten, dass das Feld der 
Frau als Mitgift gehört, natürlich, soweit das Besitzrecht reicht. 

Ein Feld in Kär-Nabn war im 2. Jahr des Darius an Iddin- 
Bll und Liblut verpachtet gewesen (CXXXll); es ist fraglich, ob 
das hier erwähnte mit diesem identisch ist. Dagegen wird 
letzteres in XLII wieder zu erkennen sein, wo Nabü-tabni-ahi 
als Mitbesitzer(?) angegeben wird. Pächter des Feldes im 11. 
Jahr scheint nach diesem Text Nabü-iddannu gewesen zu sein. 
Tm 13. Jahr war Balatu, der Sohn des in CXXXll erwähnten 
Iddin-Bil Pächter; dort neben Nabü-tabni-ahi als Mitbesitzerin 
noch Tablutu genannt (LXIV). Endlich ist das Feld im 22. Jahr 
an Nikudu und äamas-ktn-zir verpachtet, Mitbesitzer werden 
nicht erwähnt (LXXV). 

XLYII. 

24. Airu, 4. Jahr des Darius (517). 

Quittung über die Bezahlung der Miete von 1 ^Ig Jahren für 
ein Haus. Die Zahlung erfolgte nach dieser Urkunde schon im 
2. Monat des Mietsjahres. Die Verpflichtung in Zeile 11, 12 ist 
vom Mieter ausgesprochen worden, cf. XXlln. Vergl. zu dieser 
Stelle LVllln,i8. 

Die Bedeutung von adi an dieser Stelle ist mir unklar, 
jedenfalls bedeutet es nicht ,,gemäss", wie ich übersetzte; eher 
möchte ich an „bis" mit stillschweigender Ergänzung des End- 
termins des Mietsvertrages denken. Auch die Bedeutung „sammt, 
dazu'' könnte in Frage kommen. 

XL Vlll. 

11. Kisilimmu, 4. Jahr des Darius (517). 

Die Erklärung dieses Textes ist unsicher, solange die Bedeu- 

17 
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tung von gin, gini nicht festgestellt ist Iddin-Na^ü hat von 
Rimüt Geld zu bekommen, resp. Rimüt ist Iddin-Nabft Geld 
schuldig. Dies Geld soll zum „Kaufen und Verkaufen" sein, also 
um geschäftlich damit zu operieren; Rimüt hat also Credit bei 
Iddin-Nabü in Anspruch genommen. Wird das Geld deshalb 
gini = creditiert bezeichnet? Und ist pi§ü im Gegensatz dazu 
etwa = baar? cf K. A. 1X39 und Strassm. Leyd. 282. Nbk. 12 
ist verstümmelt, aber insofern nicht unwichtig, als dort gin als 
Bezeichnung der Schuldsumme als solcher verwandt zu sein scheint. 
Von gin ist ginü vollständig zu scheiden, was ich K. A. Seite 
95 noch nicht genügend erkannt hatte, ginü wird wie sattuk 
gebraucht cf. Nbn. 762, Nbn. 14^, 2O7, und vertritt wie dieses, 
die Stelle von alpl etc. cf. CVII4, Nbk. 2478. 

XLIX. 

Dieser Text ist Duplicat zu XLVl. 

21. Addar, 5. Jahr des Darias (516). 

/ 

L. 

9 ,5. Jahr des Darius (516). 

Iddin-Nabü vermietet ein Haus, das aber nicht genauer 
bezeichnet wird. 

Zu ginu siehe Comm. zu XLVIII. 

LI. 

5. Nisan, 6. Jahr des Darius (515). 

il(?)-ki kann, wenn die Lesung richtig ist, mit ilku Ver- 
pflichtung, Abgabe, z. B. Sargon, Prunkinschr. 83 zusammen- 
gebracht werden. Es wäre hier dann eine von Iddin-Nabü an 
einen Tempel zu zahlende Verpflichtung gemeint, die er dem 
Bll-iklSa, wohl Vertreter desselben, gezahlt hat; dann wäre dieser 
Text eine einfache Quittung. 

LH. 

13. Tasrit, 6. Jahr des Darius (515). 
Pachtvertrag über das Grundstück in K&r-Ta§mftum, von 
dem Iddin-Nabü 4 maSihu als Mitgift seiner Frau erhalten 
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hat, während er 1 maSihu kaufte cf. Comm. zu XX. Hier wird das 
ganze Grundstück (1 gur) als Mitgift der Ina-isaggil-ramät 
bezeichnet. Die Leistung, zu der Haba^iru sich verpflichtet 
(Zeile 7-9), entspricht dem aus den Pachtlieferungsverträgen 
Ersichtlichen. Ebenso das, was ihm zusteht (Zeile 9, 10). 

Die Pacht ist auf 10 Jahre bewilligt und vom Beginn des 
Monats an gerechnet, in dem der Vertrag geschlossen ist. 
cf. Comm. zu XX. 

gis.bar cf. XXXVIIIii und Comm. dazu. Dass gig.bar 
Pacht bedeutet, beweist ja die vorliegende Stelle. Nun finden sich 
aber in den Nbn.-Texten eine ganze Reihe solcher, wo scheinbar 
mit dieser Bedeutung nicht auszukommen ist. Da von dem Ver- 
ständnis dieses Wortes die Erklärung dieser Stelle, sowie mittelbar 
die Erklärung etwa der Hälfte aller der von Strassmaier heraus- 
gegebenen Texte abhängt, so habe ich eine ausführlichere Aus- 
einandersetzung in der Einleitung gegeben, auf die ich hier ver- 
weisen kann. 

man als Abkürzung für mangaga auch Nbn. 622- 

Hinter put der 13. Zeile ist noch §a einzusetzen, dass auch 
in der Transcription ausgefallen ist. 

nabalkatt&nu könnte auch den bedeuten, der vom Ver* 
trage zurücktritt. 

^urbannü muss eine mit Opfern verknüpfte Abgabe bedeuten 
cf. XXIHio; die Form ist adjektivisch, vergl. LXXVH,, CXLIH,, 
wo es „zum Opfern bestimmt, „zur Verwendung beim Opfern 
bestimmt" hdssen wird. 

LITl. 

14. TaSrit, 7. Jahr des Darius (515). 

Quittungsabschrift in 2 Exemplaren. Die Zahlung scheint 
gemäss Angabe des Datums in Zeile 2 eine Zinszahlung gewesen 
zu sein. 

LIV. 

29. Airu, 8. Jahr des Darius (514). 

Verpflichtung des Iddin-Nabü, eine Summe zu einem bestimm- 
ten Termin zu zahlen. Wenn pi^ü wirklich „baar" und gini 
„creditiert" bedeutet (cf. Comm. zu XL VI II), so würde hier die 
Notiz aussagen, dass die Schuld nicht aus irgend einer Ver- 

17» 
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rechnung, einem Kauf etc. stammt, sondern die Summe von 
Lü9-ana-nüri-Marduk baai an Iddin-Nabü geliehen ist. 

7. Marheswan, 8. Jahr des Darius (514). 

Sidatuni, die Schwester des Iddin-Nabü, hat von BU-§um- 
iskun Geld zu erhalten. Dafür ist sein Haus in Babylon und 
sein sonstiger Besitz verpfändet. Iddin-Nabü sowie seine Brüder 
müssen Mitbesitzer des Geldes gewesen sein. Die Notiz in 
Zeile 6 — 10 verstehe ich so, dass Iddin-Nabü dieses Geld, 
welches Sidatum für ihn erhält resp. erhalten wird, dein Nabü- 
tabni-ahi, seinem Schwager, der an ihn und seine Geschwister 
eine Forderung hatte, überwiesen hat. Da aber kein Text 
erhalten ist, der sich hierauf bezieht, so muss die Erklärung 
noch offen gelassen werden. 

Liblut, Sohn des Ibnä, Sohns vom (amilu) a.zu, Zeile 11, 
wird in LXVIII,3 Sohns vom (amilu) a-su-u genannt; dement- 
sprechend kann an allen Stellen, wo ich noch (amilu) a.zu trans- 
scribierthabe, unbedenklich(amilu)asü=Arzt eingesetzt werden. 

L¥l. 

28. Marheswan, 8. Jahr des Darius (514). 

Die Sclavin Sa-BUit-udu wird nach diesem Text von Nidin- 
tum-Bll und seiner Mutter für 2 minen 25 se^el an Itti-Nabü- 
balatu verkauft. Im 10. Jahre verkauft Itti-Nabü-balatu diese 
Sclavin an Ina-isaggil-ramät (LXI) ; wahrscheinlich ist es dieselbe 
Sclavin, welche Iddin-Nabü, der Mann der Ina-isaggil-ramät, als 
Mitgift seiner Tochter Tablutu im 21. Jahre an Nidintum-Mar- 
duk giebt (IC). 

Beachte s in amilut-sunu! 

idlrü (wohl für idrü = mahrü etc.) hat hier deutlich 
active Kraft. 

umarrakänimraa Dual des Präs. Pael von maräku. 
Zur Feststellung der Bedeutung dieses Wortes diene das Fol- 
gende: Nach unserm Text sollen Nidintum-Bil und Kabtä umar- 
rakänimma und an Itti-Nabü-balatu geben; und ebenso LXXIII7 
wenn Klage über den Sclaven angestellt wird, soll Sum-iddin 
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ihn umarrakamma und an Iddin-Nabft geben. Da in beiden 
Fällen die Sclaven in der Hand des Käufers sind, so können 
die Stellen nicht besagen, dass der Verkäufer sie reklamiren 
und jenem geben solle. Vielmehr wird hier eine Handlung ins 
Auge gefasst sein, die den Käufer decken sollte; das aberführt 
darauf, im Pael von maräku eine Bedeutuno; wie „sein Recht 
an etwas nachweisen" zu suchen. Auch murruka (Inf. Pael) 
LXI7 führt auf die Bedeutung „nachgewiesen werden". Nbk. 625-7 
zeigt ferner den Inf. Qal maräku in derselben Verwendung, 
falls meine Ergänzung richtig ist: pu-ut si-hi-i ul [raa]-ra-a-ku 
sa ina ili Ib-ni-'-ia il-la-' == „die Anerkennung darüber, dass 
nicht silil nachgewiesen werde, welche in Bezug auf Ibui'a 
erhoben ist". Vergleiche auch Nbn. 738i2, ^^'^ ^^^ ^^^ Hilfe 
des Herrn Prof. Kohler (rau-ru-u]k-ku-u-su») = ,,seinen Nach- 
weis" ergänzen konnte. 

rasitum fem. zu rasu. 

sabbatu 3. pers. masc. vom Pcrmans.; das mäsc. steht 
durch den Einfluss des vorhergehenden maskanu, welches 
selbst als masc. zu beti-achten ist cf. Nbn. 8447*). 

Itti-Nabü-balatu hatte die Sa-Bilit-udu, die für 1^2 niinen 
an Tabatum verpfändet war, einzulösen ; die hierzu erforderliche 
Summe wurde augenscheinlich auf den Kaufpreis angerechnet, 
so dass also die Verkäufer ausser dem eingelösten Schein (u.an. 
tim) über l^'a minen noch 55 sekel erhielten. Zu beachten ist, 
dass zu der Kaufsumme in Zeile 6 nicht piisü beigefügt ist, 
vergl. Comm. zu XL V 111. 

Tabatum, die Frau des Käufers cf. LXl, in deren Beisein 
die Verkaufsurkunde aufgesetzt ist, dürfte mit der gleichnamigen 
Gläubigerin wohl identisch sein. 

LVII. 
21. Siman, ih Jahr des Darius (513). 

Dieser Text ist sehr verstümmelt, so dass mangels genügender 

1) Die Form wie n u d un n ü zu nad&nu, pukurrü zu 0| von pa^&ru u. a. m. 

^) Diese SteUe h&tte Delitzsch in den Beiträgen zur semit Sprach- 
wissensch. 1 206 niiiht als Beweis iür bid ^-= „als'* verwenden soUen; sie 
bedeutet: das Haus, das frühere Pfand etc. ist Pfand, cf. Nbn. 605,. 
ma^rü kann hier nur als «das frühere" aufgefasst werden. Eher h&tte 
er noch auf Nhn. 390? verweisen können. Doch wiü ich seiner in Aassicht 
gestellten Beweisführung nicht vorgreifen. 
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Parallelstellen ein Schluss auf den Inhalt sich von selbst ver- 
bietet. Nur so viel kann gesagt werden, dass hier von den dem 
Tempel zukommenden Naturalien die Rede sein dürfte. Das 
darauf begründete Einkommen(s-Recht) war gemäss Zeile 5—6 
verpachtet gewesen; und auf diesen Pachtvertrag scheint Bezug 
genommen zu sein, cf. Zeile 19—21. 

Beachtenswerth ist die Angabe, dass das Korn den „Preis"" 
für Speise und Trank bildete, also gleichsam als Tauschmittel 
diente,^) während Fleisch und Datteln direct zum Unterhalt 
verwandt wurden. 

makkas siehe Gomm. zu XXIII. 

pathLa = kiskirru siehe Comm. zu XXIII. 

is^u siehe Comm. zu XX VIII. 

I§hara, cf. Strm. W. 8901, ist nach Nbk. 2476-? eine Göttin, 
die im Tempel I-§a-tur-ra in Su.an.na^) wohnte; in III Rawl. 
66 ha erscheint sie unter den zikkurätf il&ni^) vom Hause des 
Ann (und) Rammän in der Stadt A§§ur. Ob I§hara eine Rolle 
wie (ilu) Karibi im Heiligtum des Marduk spielte (cf. XXVIII, 
LXIII, LXX, XCI), lässt sich schwer ausmachen; sie würde nach 
III Rawl. 66 dann zu Anu oder Rammän zu ziehen sein, wie 
Zarilj:u (XCI7) nach demselben Text zu Isaggil in Babylon; 
genauer zu Marduk, cf. LXIII? Vergl. zu den culturellen Fragen 
die hieraus sich ergeben, die lichtvollen Auseinandersetzungen 
Tiele's in Z. A. II 179 ff, ferner seine Geschichte Seite 541 ff. 

Die Bemerkung Sa i§tu Ikalli ina fliSu §akannu ist sehr 
unklar; neben meiner Übersetzung könnte noch folgende in Frage 
kommen: welches (sc. Einkommensrecht) vom Tempel (sc. den 
Vorstehern desselben) ihm (sc. Iddin-Nabü) zuerteilt worden ist. 

putänu (so wird pu-ta(mi§) wohl zu lesen sein) mahrutu 
cf. CXXII5, Nbn. 350», 531i, lOdU. 

[XCV.] 

20. Tagrit, 9. Jahr des Darius (518). 



>) Ffir Korn im Austausch gegen Datteln siehe z. B. Nbn. 446i, 
448,, 463,. 

*) Beachte hier die Unterscheidung von Sn.an.na und Tin.tir.ki in 
Zeile 13. 

s) Götterbilder, GOtterpfosten? 
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LYIII. 

28. Ab, 10. Jahr des Darius (512). 

Quittung über Empfang einer Mietszahlung ; dieselbe erfolgte 
im 2. (resp. 3.) Monat der Mietszeit für 5 (resp. 6) Monate; 
die Unsicherheit in den Zahlen kommt von der ungenauen Angabe: 
vom Monat Siman. Wahrscheinlich wird aber der Anfang dieses 
Monats gemeint sein (cf. auch Comm. zu LXVIII), so dass 3 
und 6 als richtig angesehen werden kann; Vergl. auch XLIV 
und Comm. dazu. Bei der Zahlung scheint V2 §^^^1 zuviel ge- 
zahlt worden zu sein und bleibt im Besitz des Iddin-NabA, wohl 
um später angerechnet zu werden (Zeile 7—8). Wenn pi^ü 
wirklich = haar ist (Comm. zu XLVII^, muss sich die Anführung 
des Wortes hier darauf beziehen, dass der Mieter die Miete baar 
bezahlt hat. 

Zu Zeile 18 cf. XLVII, wo aber asurrü statt biti steht. 

L1X. 

24. XJlul, 10. Jahr des Darius (512). 

Pachtlieferungsvertrag, cf. zum Zusammenhang Comm. zu 
XX und LXV. 

dup-riist wohl Satari zu lesen; beachte, dass hierzu iStin 
st«ht, wie i Still it zu rittum. 

Hinter 10 biltum ist §a huzabi zu ergänzen. 

LX. 

11. Sabat, 10. Jahr des Darius (512). 

Bestimmung, dass eine Schuld 4 Tage nach dem Datum des 
Vertrages fällig ist. Bei dem fragmentarischen Zustand des Textes 
vermag ich über den Zusammenhang, besonders der Zeilen 9 und 
10, nichts auszusagen. 

Zeile5 ist (am 1 lu) napp ahu und „vom Schmied'' zu streichen 

LXI. 

14. Sabat, 10. Jahr des Darius (512). 

Itti-Nabü-balatu verkauft die Sclavin, die er nach LVI gekauft 
hatte, zu einem um 27 §ekel höheren Preise an Ina-isaggil-ramät. 

Zeile 5 lies „hat empfangen", Zeile 7 „Anerkennung" statt 
„Quittung", Zeile 8 „hat gebracht". 
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mur(r)uka cf. Comm. zu LVI und beachte, dass vor arad. 
sarrütu und raar.banütu (man sollte amatsarrütu und 
maratbanütu erwarten, da es sich um eine Sclavin handelt!) 
kein (amlhi) steht. 

Täbatum, die Frau des Verkäufers, muss durch ihre An- 
wesenheit bekunden, dass sie keine Ansprüche geltend zu machen 
hat, da ja nacli I^VI, vorausgesetzt, dass die dortige Gleich- 
setzung richtig ist, ihr Mann den Kaufpreis der Sclavin teil- 
weis durch ein ihr gehöriges Guthaben ausgeglichen hat. 



LXII. 

11. Jahr des Darius (511) 



Pachtlieferungsvertrag, zum Zusammenhang cf Comm. zu 
XLVI. • 



LXUI. 

7. Addar, 12. Jahr des Darius (510). 

Iddin-Nabü hat das ihm und seinem älteren Bruder Sum- 
iddin gehörige Einkommen(s-Recht), cf. XCI und siehe Comm. 
zu XXVIII, an Nabii-nadin-ahi, wohl zur Pacht, cf. Comm. zu 
LVII, oder zur Vertretung gegeben. Der Vertrag darüber muss 
rückwirkende Kraft gehabt haben, da er am 7. Addar abgeschlossen 
ist, die Lieferungszeit aber vom 1. Addar an gerechnet wird. 
Dass es sich um ein Einkommen handelt, geht aus Zeile 10-13 
hervor. Vergl. auch Comm. zu LXX! 

Isaggil wird als Haus des Marduk bezeichnet, also nicht 
= pap&hu Marduk! Beachte auch LXXg, wo vom Haus des 
Heiligtums des Marduk gesprochen wird; immerhin wäre denk- 
bar, dass an dieser Stelle bitu lediglich als Deuteideogramm 
aufzufassen ist. 

takkasü ist mir unklar; in LXX wird das Einkommen als 
rabbü sa takkasü bezeichnet, ebendort rabbü als „Unterhalt 
jeden Monats'\ 

Die Discrepanz in den Angaben der Zeilen 1 und 9 dürfte 
auf einen Schreibfehler zurückgehen. 
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LXIV. 

1. Ulnl, 13. Jahr des Darius (509). 

Das Verständnis dieses Textes hängt von den Worten put 
zittisu in Zeile 6 ab; da pützittisu in der That an gewissen 
Stellen mit mala zittisu zu wechseln scheint, cf.XLIII,;,LXXXIXß, 
LXX3 vergl. mit XCIIg, CXXIX^, so Hesse sich eine Übersetzung 
„Datteln etc. hat gemäss ihrem Mitbesitz (so lies) Iddin- 
Nabfl empfangen'' wohl rechtfertigen. So habe ich auch CXXIX 
übersetzt. Nun steht aber hier zu „Datteln' der terminus 
imittum. Da dieser bedeutet, dass die Datteln noch am Baume 
sind, noch nicht abgenommen sind cf. K. A. S. 100 und vergl. 
Stellen wie Nbk. 347, 2, so erschien es mir unmöglich, dass von 
ihnen die thatsächliche Lieferung des Pächters an den Besitzer 
ausgesagt worden sei. Daher teilte ich den Satz und fasste put 
als Anerkennung (so lies statt Quittung) ihres Mitbesitzes. Immer- 
hin könnte die Ablieferung als constructiv geschehen zu denken sein. 

Nabft-tabni-ahi ist der Bruder, Tablutu wohl kaum die 
Tochter der Ina-isaggil-ramät, cf. Comm. zu VIII; zu Kär-Nahü 
cf. Comm. zu XL VI. 

Der Vater des Balatu war im i. Jahr des Darius Pächter 
der Ina-isaggil-ramät (CXXXII), ebenso nach LXXXVII er und 
sein Bruder: dort aber ist das Datum fortgebrochen. 

Subject von idir (er hat empfangen) in Zeile 1(5 wird Iddin- 
Nabü sein, während bei Pachtlieferungsverträgen inamdin (er 
wird liefern) steht und der Pächter Subject ist. 

Ich stelle mir den Zweck dieser Urkunde derart vor, dass 
in Gemässheit des früher niedergeschriebenen Pacht- und Pacht- 
lieferungsvertrages der Pächter, der die Nebenprodukte schon 
dem Besitzer abgeliefert hat (Zeile 16), noch vor der Ernte der 
Datteln dem Besitzer eine Anerkennung des Besitzes übergiebt, 
damit dieser wohl in der Lage ist, die Ernte einem dritten zu 
verkaufen, verpfänden etc. 

LXV. 

10. Ab, 13. Jahr des Darius (5o9).i) 
Zu Balatu, der hier mit Iddin-Nabu in einen Prozessstreit 



M Dieser Text ist durch Versehen mit dem Vorhergehenden vertauscht 
worden, so dass er eine dem Datum nach falsche Stellung erbalten hat. 
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betreffend das von ihm gepachtete Feld verwickelt erscheint, 
siehe Comm. zu XX. Balatu, von dem aus dem 10. Jahre 
(LIX) der gewöhnliche Pachtlieferungsvertrap: existiert, verpflichtet 
sich im 13. Jahre, den Rest der Ernte des 11. Jahres zu liefern. 
Die Leistung des Besitzers betreffend die Arbeiter und tig.gal 
(cf. Comm. zu XX), hat Balatu empfangen. Ausserdem aber 
verpflichtet er sich, eine Anerkennung der Zeugenschaft (so lies 
Zeile 7), das ist eine Anerkennung darüber, dass er Zeugnis ab- 
gelegt hat, dem Iddin-Nabü (?) zu bringen. Das Zeugnis muss 
sich auf die Ernte (?) des 12. Jahres beziehen, die Balatu nicht 
abgeschlagen (?) haben will. Statt „Ernte'' etwa Dattelbäume 
zu ergänzen? 

[GXXXIT.] 

21. Dftzu, 14. Jahr des Darius (508). 



LXVI. 

25. Siman, 15. Jahr des Darius (507). 

Die in runde Klammern eingeschlossenen Worte sind nach 
dem Londoner Duplikat ergänzt. 

Zu Sillibi cf. Comm. zu VIII und XXXVII. Er tritt im 
12. Jahre zum ersten Male selbständig auf (XCV). Die Schuld, 
die er gemacht, soll er zu lO^Jo verzinsen, ein aussergewöhnlich 
niedriger Zinsfiiss, vergl. auch Comm. zu CXLI. Beachte, dass 
Sillibi im Laufe dieses Jahres ein Einkommen(s-Recht) kauft 
(XCVI und CXXIII). 

[XGTI.] 

10. Mar^edwan, 15. Jahr des Darius (507). 

LXVIl. 

27. Addar, 15. Jahr des Darius (507). 

Sfllibi hat dem Muranu seine Schuld mit 20% zu verzinsen. 
Mit der Notiz: „im Addar wird er zahlen" ist wohl gemeint, 
dass er im Addar des nächstfolgenden Jahres zahlen soll, da der 
Vertrag ja nach dem 27. Addar datiert ist. 

Die aramäische Legende zeigt für den Anfang des Namens 
Sillibi ein v; das stimmt mit dem sonstigen Verhalten des 
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Babylonischen gegenüber dem Hebräischen und Aramäischen;^) 
Die Wiederfrabe von Nabu durch n: ^^dcllt ab von der in der 
Legende V Bawl. 67 No. 3 3:. 

13. Siman, 16. Jahr des Darins (506). 

LXVIII. 

6. Addar, 17. Jahr des Darius (505). 

Quittung über die Zahhmgder halbjährlichen Miete, die an 

Iddin-Nabü von dem Beauftragten des Mieters gezahlt wurde. 

Die Mietszeit wird vom 1. Addar an gerechnet sein: beachte das 

entsprechende Verhältnis in LXIU und vergl. zu LVIU. 

Das Fragezeichen zu Nabti-u§ur-Su kann gestrichen werden, 
cf. LXXlIIso, ^^0 die Lesung vom Duplicat bestätigt wird 

?-§a-ru-u cf. Str. W. 806, wo er §u-§a-ru-u liest; es ist 
sehr wahrscheinlich, dass auch hier su- zu lesen ist, die abwei- 
chende Gestalt des Zeichens aber (siehe Autogr.!) lediglich auf 
Versehen des Schreibers beruht. Die Bedeutung ist noch unsicher; 
wahrscheinlich als mit nüptum cf. XLI7 parallel aufzufassen. 

[XGFII.] 

3. Nisan, 18. Jahr des Darius (504). 

LXIX. 

22. Airu, 19. Jahr des Darius (503). 

Schuldschein mit Fristbestimmung; der Zinsfuss ist 20<^/o 

Bil-lri§ ist aus Ana-Bil-lris abgekürzt cf. Comm. zu Vlll. Die 

Schreibung l-ri-i§ zusammen mit LXXIj, Ana-BÜ-fr-ls erweist 

meine in K. A. vorgeschlagene Lesung lri§ (vergl. dort VI,5, 

>) cf Schrader in Z. K I. 7ff. Vergl. auch Br. M. 82. 7^14, 152 
(Corp. inscr. Semit. No. 67) lOiy = äatari, Br. M. 82. 9—18, 49 (eod Joe 
No 65) U^iv^D »El-8amas. Daher wird bierdnrchnatfirlich kein neues Moment 
ffir die Aussprache von A 8§u r gewonnen. Ich vermute, gegen Nöldeke Z. A. I. 
207 f. und Schrader a. a. 0., dass die auf uns gekommene aram&ische Form 
Athor, ebenso wie die griechische ^Aroopia^ erst von dem AthurSt der Perser 
entlehnt ist, zu denen die Form auf einem uns unbekannten Wege (etwa 
durch Elam) von den Assyrern aus gekommen sein wird. Die im II. Rawl. 
70 gegebenen ararnftiscben Legenden beweisen nur, dass aram. IS im 
Assyrischen durch s ausgedrückt wurde. Was mit der Erscheinung 
übereinBtimmt, dass umgekehrt assyr. d im HebrMschen durch wieder- 
gegei'On wurde, cf. Schrader a. a. 0. 
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VII17) der Zeichen kan und pin in solchen Namen als>ichtigi) 
cf. LXXVII.o, LXXVIir,. Auch die Lesung li' resp. ili' für da 
cf. K. A. Seite 7, 7i) wird durch diese Stelle verglichen mit 
LXXVIIIy u. a. m. gesichert. 

LXX. 

28. Airu, 19. Jahr des Darius (503). 

Das den Brüdern Sum-iddin und Iddin-Nabu ji^ehörige Ein- 
kommen (XCI) war von letzterem im 12. Jahre des Darius 
(LXIII) an Nabü-nadin-ahi verpachtet worden. Nach diesem 
Text hatte Iddin-Xabu es an Dumkia, soweit sein Mitbesitzrecht 
reicht, verpachtet resp. zur Vertretung übergeben. Vergl. Comra. 
zu XXIII und LXIII. 

pathi.a (= kiskirru) s. Com. zu XXlll. Das nicht etwa 
takkasii als Lesung des Ideogramms anzunehmen ist, was nach 
Zeile 7 verglichen mit Zeile l verlockend erscheint, zeigt LXIUio. 

Zur Lieferung des wohl zum Tempeldienste erforderlichen 
(xewandes cf. CXLVI. 

LXXI. 

2. Ab, li). Jahr des Darius (503). 

Nach LXXXVIII, welcher Text zeitlich diesem voraufgehen 
muss. hat Tablutu, die Tochter des Bil-iddin, ihre Sclavin Bani- 
tum-ri'üa an ilire Tochter Kumippitum für 3 minen verkauft; 
gemäss der Notiz in Zeile 6 dort muss das nach dem 1. Jahr 
des Darius geschehen sein. Hier verkauft Kumippitum diese 
Sclavin (die Namensdifferenz — ri'fitu für ri'üa — ist nicht so 
erhebKchj an Tablutu, Tochter des Iddin-aplu (so ist zu ergänzen, 
cf. C3 = Iddin-Nabu), Sohns vom Schmied, für 2V3 minen. 

Wie der Plural von rit-tum gelautet hat. weiss ich nicht; 
die hier gegebene Schreibung ist halbideograjdnsche Spielerei 
des Schreil>ers. Die Bedeutung von rittuni wird „Iland'^ resp. 
„Handgelenk** sein, an Stelleu wie XXVg die übertragene Bedeu- 
tung „Mal'% beachte den Wechsel mit kätä CXLVH5. Hier wird 
wohl das Thonstück gemeint sein, das, mit dem Namen des Herrn 
beschrieben, die Sclaven an der Brust resp. am Handgelenk (wie 
nach dieser und ähnhchen Stellen anzunehmen ist) zu tragen hatten. 

') ünabhängi<r von mir hat sich auch Delitzsch für diese Lesung aus* 
gesprochen in den Beiträgen zur semit Sprachw. I 216. 
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amflut-su für -su wie öfter im Babylonischen: als graphische 
Ungenauigkeit aufzufassen? 

idirtum kann hier nur bedeuten „sie hat empfangen"; wir 
haben absolut kein Recht, die gewandten babylonischen Schreiber 
solcher sprachlicher Ungeschicklichkeiten zu bezichtigen, wie sie 
bei der Annahme einer passivischen Bedeutung von idirtum 
aus Zeile 6 und 7 sich ergeben würden. 

Statt „Quittung'' in Zeile 8 lies „Anerkennung", statt 
„bringen" in Zeile 10 „haben gebracht". 

Mit mar-5u in Zeile 10 hat der Schreiber vielleicht sich für 
mari-su verschrieben (Auslassung des Pluralzeichens), so dass 
auch Bil-iddannu Sohn des Itir-Marduk gewesen sein mag. 

Der Verkauf der Sclavin geschieht im Beisein der Mutter 
der Verkäuferin, die dadurch dokumentiert, dass sie aus ihrem 
früheren Besitz der Sclavin keine Rechte mehr herzuleiten hat. 

LXXII. 

19. Marheswan, 19. Jahr des Darius (508). 

Quittung über die Miete, welche Sillibi erhalten hat. Nähere 
Angaben, abgesehen vom Endtermin der bezahlten Frist, fehlen. 
Zu Si'at in Zeile 5 cf. LXXIII27 Si-ia-tum. 

[XGTIII] 

24. Marheöwan, 19. Jahr des Darius (503). 

[GXXXTI.] 

7. Marheiwan, 20. Jahr des Darius (603). 

LXX1I1. 

16. Addar, 20. Jahr des Darius (503). 

Verkauf eines Sclaven für IV3 minen. Dieser Sclave war 
gemäss LXXIV von seinem Besitzer für 1 mine 5 se^el verpfändet 
worden. Der Käufer soll nach jenem Text den Sclaven auslösen 
und den Pfandschein dem Verkäufer abliefern. Die Notiz in 
LXXIII9-12 besagt, dass der Käufer das Geld erhalten habe; 
dies wird mit Trof. Kohler als konstruktive Preiszahlung auf- 
zufassen sein. 

rittiäu siehe Comm. zu LXXI. 

umarrakamma siehe Comm. zu LVI. 
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Die Frau des Verkäufers, auf deren Namen das Thonstück (?) 
des Sclaven geschrieben war, und die demgemäss Besitzrecbt an 
dem Sclaven gehabt haben muss, dokumentiert durch ihr Beisein, 
dass sie keine Ansprüche zu erheben hat 

Diese Urkunde ist ergänzt nach dem Londoner Duplikat, i) 
siehe S. K. Ak. W. zu Berlin 18898X4. Die Ergänzungen sind in 
runde Klammem eingeschlossen. 

LXXIV. 

25. Addar, 20. Jahr des Darius (503). 

Verpflichtung des Iddin-Nabü, den Pfandschein des Sclaven, 
den er vor 9 Tagen gekauft hat (LXXIII) und auszulösen hatte, 
binnen 3 Tagen dem Schuldner auszuhändigen. 

(amllu) vor raäütu ist wohl nur irrtümlich vom Schreiber, 
der an (amllu) ra§ü gedacht hatte, hingeschrieben worden. 



[GXXXTII.] 

29. Nisan, 21. Jahr des Darins (502). 

[IC] 

5. Siman, 21. Jahr des Darios (502). 

[Cl 

10. ülnl, 21. Jahr des Darius (502). 

rcij 

10. Sabat, 21. Jahr des Darius (502). 

LXXV. 

21. ülul, 22. Jahr des Darius (501). 

Pachtlieferungsvertrag, siehe zu Kär-Nabü Comm. zu XL VI. 
Nikudu ist ausser hier noch in CXLVIl als Pächter wohl desselben 
Feldes genannt. 

ina ili i§tfntt rittum = auf ein Mal? siehe Comm. zu 
XXV. 

1 gur biltum tuhaltum ist vielleicht zusammenzufassen ; 
doch bleibt die Bedeutung mir unklar. 

^) cf. P. S. B. A. YIioj, wo Mr. Pinches die Urkunde bearbeitet hat. 
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igtin put etc. übersetze: einer hat die Anerkennung des 
andern gebracht. 

tig.gal.la siehe Comm. zu XX. 

[CXXXTIII.J 

26. Addar II, 22. Jahr des Darius (601). 

LXXYl. 

6. TaSrit, 23. Jahr des Darius (500). 

Dattellieferungsvertrag, kein Pachtlieferungsvertrag. Die 
Lieferungszeit ist der Kisilimmu, also der auf den MarheSwan, 
in dem die Pacht gewöhnlich abzuliefern ist, folgende Monat. 
Der Lieferungsort ist der „Fluss", d. i. wohl der Euphrat. trbä, 
siehe Comm. zu VIU. 

(amilu) a.zu lies asü cf. Comm. zu LV. 

LXXTil. 

9. Tibit, 23. Jahr des Darius (500). 

Vertrag über die Lieferung eines Gewandes zu Cultus- 
zwecken, cf. kurbänitum und siehe Comm. zu LXX. 

§a nadnu (eine Lesung §a gin-nu wäre nicht unmöglich, 
doch sehe ich keinen Grund, hier dieselbe vorzuziehen; zu ginnu 
siehe Comm. zu XL VIU) bedeutet vielleicht, dass der §ekel als 
Caution für rechtzeitige Lieferung hinterlegt ist 

LXXYlli. 

26. Tibit, 23. Jahr des Darius (500). 

Da der Vertrag vom Tibit datiert ist, muss der Lieferungs- 
termin „Marhe§wan" vom 24. Jahre verstanden werden. Es 
scheint sich um einen zinslosen Vorschuss (beachte pi§ü = baar 
cf. Comm. zu LIV) zu handeln. 

Zu Bfl-iri§, cf. Comm. zu LXIX. 

LXX1X. 

29. ülul, 24. Jahr des Darius (499). 

huzabi, dass hier im Marheswan (wie bei den Pachte 
lieferungsverträgen) zum Bau des Prinzenhauses zu liefern ist. 
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mögen, wie ich auf Seite 240 vermutet habe, die Blätter der 
Dattelpalme gewesen sein. 

kurbanü siehe Comm. zu LXX. 

gitmu ist mir unbekannt. 

musipis scheint ein Infinitiv in einer dem Particip ähn- 
lichen Form zu sein (cf. den Inf. der 111. Form im Arabischen!), 
musipisu als Particip = „Erbauer* zu fassen, verbietet die Prä- 
position ina. Auch im Hebräischen liegen analoge Fälle vor, 
cf. Ewald, Lehrb. d. hebr. Spr. § 160e. 

[GXXXIX.] 

12. Taärit, 24. Jahr des Darius (499). 

[CIL] 

15. Taörit, 24. Jahr des Darius (499). 

[GXL.I 

88. Airo, 2ö. Jahr des Darius (498). 

[CXLl.] 

28 A , 25. Jahr des Darius (49S). 

[CXLII.J 

10. Mar^edwan, 25. Jahr des Darius (498). 

ICIII.] 

20. Kisilimn, 25. Jahr des Darios (498). 

ICIF.I 

10. Addar, 25. Jahr des Darius (498). 

[CV.I 

^ 2.\ Addar, 25. Jahr des Darius (498). 

[CVLl 

? Siman, 26. Jahr des Darius (497). 

[GTII.J 

2 ,26. Jahr des Darius (497). 



[GTIIl.] 

25. Taftrit, 26. Jahr des Darius (497). 
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LXKX. 

27. MarheSwan, 26. Jaht des Darius (495). 

Ein dem Nabü-u$urSu geköriges Schiff war dem Nirgal- 
iddin verpachtet Dieser, der die SoUffftthrt wohl gewerbsmässig 
betrieb, vermietet es an Sillibi für tägliche Miete von 1 äe^el. 
Einen Tag nach Abschluss des Vertrages beginnt das Vertrags- 
verhältnis. Die Mietssumme erscheint sehr hoch, aber begreift 
wohl die Bezahlang der Mannschaft etc. in sich. 

Zeile 9 ist [Nadinu] in die Lücke einzusetzen nach CJUY?. 

LX&Xl. 

10. Kisilimu, 26. Jahr des Darius (495). 

Iddin-Bll — zur Ergänzung des Namens siehe LXXXII4 und 
CIII3 — schuldet nach CHI (im 25. Jahre des Darius) an Sin- 
banä' 2 minen 12 Sekel; wahrscheinlich um diese Schuld teilweise 
auszugleichen, entlehnt er hier unter Verpfändung eines Grund^ 
Stücks von Sillibi 1 mine 50 sel^el. Darauf bezahlt er nach 
LXXXU 1 mine an Öinbanä' (hier Sinabä' geschrieben!), von der 
ein Theil als Abzahlung, ein Theil als fälliger Zins angesehen 
wird; siehe zum folgenden Text. 

SfFlibi scheint hier die Rolle eines Vermittlers zu spielen, 
ebenso in LXXXVl, wo er gleichfalls in Verbindung mit Iddin- 
Bil auftritt; vergl. auch dort. 

bunnu cf. Nbn. IO983; Bedeutung noch unklar. 

28 26. .lahr des Darius (495). 

Da die Schuld des Bil-iddin (cf. GUI) vom 20. Kisilimu des 
25. Jahres an läuft, und da er das Geld, des er teilwtise zur 
Ziofizahlnng benötigt ist, am 10. Kisilimu des 26. Jahres auf- 
nimmt, so dürfte in diesem Text das Datmad zu ergäiizen sein: 
23. [Kisilimu]. Der Zins würde dann der eines Jahres sein und, 
da zu 20%, 26 V5 Seidel betragen, so dass als Abzahlung 33'/« 
Sekel anzusehen sind. 

U ,S6. Jahr dds Darius (495). 

16 
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[GXLin.] 

2]. Nisan, 27. Jahr des Darius (494). 

rcx.1 

4. Simaü, 27. Jahr des Darios (494). 

LXXXIll. 

14. Tibit, 27. Jahr des Darius (496). 

AuflösuDg eines ein Haus betreffenden Vertrages. Dieselbe 
geschab ohne richterliche Mitwirkung, cf. Zeile 5 ina milik 
r&m&niSunu. Sillibi hatte das Haus anaiplg nu-tu (lies i&Sa- 
kütu, nicht zikrutui) erhalten, cf. Comm. zu XX. 

Irba-Marduk, der Besitzer des Hauses, fungierte als Zeuge 
in LXI. 

upasisu cf. 11 Rawl. ll«,. 

aSar p&niSu mahri vergl. Sarg. Cyl. 52 (K. B. U 47): 
i^li aSar p&nugunu „ihr ursprünglicher Besitz'^ 

LXXXIV. 

20. Addar, 27. Jahr des Darius (494). 

Itti-Marduk-bala^u hat für Nabü-iddannu bei äillibi 1 mine 
geborgt, fOr die eine Sdavin des Nabü-iddannu verpfändet ist. 
Itti-Marduk-balatu hat die Anerkennung (so zu verbessern) des 
Schuldners über den Empfang des Geldes gebracht und ver- 
pflichtet sich, am 10. Tibit (wohl des folgenden Jahres) den 
Schuldner zur Zahlung zu veranlassen, widrigenfalls er, der die 
Anerkennung über den Empfang gebracht hat, selbst zahlungs- 
pflichtig wird. Bei diesem Texte könnte man noch am ehesten 
versucht sein, pü^ und Idiru als „Garantie** und „bezahlen" 
zu fassen ; doch glaube ich gezeigt zu haben, wie auch hier mit 
den von mir den Worten beigelegten Bedeutungen auszukommen 
ist. Vgl. noch Nbk. 86, wo Zeile 3 als Gitataus dem püt „ina 
Ik&tä §ulä apilSu ga Zir-uktn amhur(?) = aus der Hand des 
§ul&, Sohns des Zir-uktn, habe ich empfangen" aufzufassen ist 

pi$ü cf. Comm. zu XLVUl. 

[CXLl 

26. 37. Jahr des Darios (49i). 
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[CXII.] 

97. Nisan, 28. Jahr des Darius (498). 

[GXLIT.] 

26. Siman, 28. Jahr des Dariu» (49dX 

[CXIII.] 

14. Düzo, 28 Jahr des Darios (493). 

[CXV.J 

25. Ulnl, 28. Jahr des Darins (493). 

[GXIT.] 

21. Tadrii, 28. Jahr des Darina (493) 

[CXVJ 

21. Ab, 33. Jahr des Darias (488) 

LXXXT. 

11 , 83. Jahr des Darius (488). 

Der Unterhalt (V2 gur) den Hibta vom Slllibi erhalten hat, 
ist für die Monate MarheSwan bis Ende des Tfbit, also 3 Mo- 
nate bestimmt; dies stimmt genau mit CXV, wo der Unterhalt 
der Hibtft für 21 Monate mit 372 pir angegeben wird. 

Da der volle Mame der Hibtä in XGV als Hibtä, Tochter 
des Balatu, Sohns vom Baumeister, angegeben wird, so ist der 
betreffende Passus im Comm. zu XX, Seite 228, Zeile 7 u. flf. 
zu berichtigen. Hibtä erscheint noch einmal, gleichfalls wieder, 
in Verbindung mit Slllibi in CXX. 

Statt Sa.hi.a in Zeile 1 lies pathi.a = kiskirru siehe 
Comm. XXm. ^ 

[CXTI] 

17. Nisan, 34. Jahr des Darius (487). 

Von LXXXVI-XC, CXVn-CXXIV, CXLVI-CXLVIIsind die Jahres- 
sahlen yerloren gegangen, CXLyill'^CLy sind undatiert 

LXXXVi. 

8. Sabat des Darius. 

Bfl-uSizib, der Ol&ubiger des Iddin-Bil (siehe zu diesem 

18* 
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Comin. zu LXXXl), tritt als Zeuge auf in XCVIi,(?), Clin, CV,. 
Die Zeit wird ungefähr der von LXXXI entsprechen, so dass 
also etwa das 26. Jahr des Darius zu ergänzen sein wird. 

Auch hier wie in LXXXI zahlt Iddin-Bll so, dass ein Theil 
der Zahlung als Zins, ein Theil als Abzahhmg zu betrachten ist. 

Sillibi, der die Anerkennung über den Empfang gebracht 
hat (so lies), spielte die Rolle des Vermittlers. Hat etwa Sillibi 
die Zahlungen direkt an die Gläubiger des Iddin-Bil gemacht 
und dieser zu diesem Zwecke einen Schuldschein über 1 mine 
50 Sekel an Sillibi gegeben, ohne thats&chlich Oeld erhalten zu 
haben? Das einzige, was dagegen spricht, ist der Umstand, dass 
die beiden Zahlungen (in LXXXIl und LXXXVI) zusanmien 
1 mine 55 §e^el betragen haben soHen. 

Die Bemerkung am Band ist nicht vollständig; ich wage 
keine Ergänzung. 

LXXXTII. 

2 , des Darius. 

Iddin-Bil, der erste der beiden Brüder, wird auch in CXXXII 
(2. Jahr des Darius) als Pächter genannt — beachte zu 
Sin-dä'in (hier geschrieben -da-ai4n) dort die Schreibuug 
-da-'-in — ; die Zeit dieses Textes wird daher s^iich in den 
Anfang der B^erung des Darius fallen. 

rittim siehe Comm. zu XXV. 

tuhalla etc. siehe Comm. zu XX und XXV. 

fiarij^tu muss nach dem Original gelesen werden; dürfte ein 
Versehen des Schreibers angenommen werden, so würde ich vor- 
ziehen, a-rik-tu zu lesen (stat. absol. zu arkat) und zu über- 
setzen „das Guthaben, das spätere.''^) 

Zeile 9 Ues: Einer hat die Anerkennung des anderen gebracht. 

tig.gal-la und sissinna siehe Comm. zu XX. 

LXXXVlIi. 

? Airu, [des Darius]. 

Zum Zusammenhang cf. Comm. zu LXXI. Das Datum muss 
zwischen dem 1. und dem 19. Jahr des Darius angenommen werden, 
^uppi siehe Comm. zu X. 

») Das iiacbgelasseD«? of Gonm. zu XXXIII und CXXX. 
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Zeile 10 und 13 lies: die Anerkennung .... hat Tablutu 
gebracht. Ich bemerke hierzu, dass (amiltu) in Zeile 11 gegen 
meine Ansicht, dass wir es hier mit Beamtencategorien zu thun 
haben, zu sprechen scheint. Aber unter Vergleich von LXXlg 
möchte ich doch eine Nachlässigkeit des Schreibers, der an das 
folgende amat dachte, nicht für unmöglich halten. Zur Lesung 
von gal = amiltu siehe den von mir Sitzungsber. der Egl. 
Ak. d. W. zu Berl. 1889, Seite 823 flf. publicirten Text Col. 11,4, 
Col. IVj,. 

UCXXiX. 

6. Taärit . . , . des Darius. 

Zum Zusammenhang cf. Gomm. zu XLUl und KCIY. 

mishatumwird der Form, nicht der Bedeutung nach, Status 
constr. zu misihtum sein. 

alla siehe Comm. zu IX. 

mahiri kann der Stellung nach kaum etwas anderes als 
ein passivisches Participium sein, doch gebe ich zu, dass 1. ki. 
lam in eine andere Form aufzulösen sein mag, und 2. dass der 
Schreiber irrthümlich ki.lam aus Zeile 5 vorausgenommen haben 
kann. Es müssen also andere Stellen zur Bestätigung abge^ 
wartet werden. 

ipus steht in Zeile 5, da der Kauf thatsächlich geschehe 
ist, ebenso GXXIih, während das Kaufen durch mahiri imbf 
ausgedräckt wird. 

itirünu wird Präs. zu atäru sein cf. Gomm. zu XGIY. Dem- 
entsprechend fasse ich Zeile 1-7; „die gi, welche bei derVer* 
nessmig über die 5 gi, das verkaufte Grundstück, weiches Iddin- 
Nabu aus der Hand des Bil-ahi-irba gekauft hat, überschieesead 
waren'S indem ich annehme, dass der Schreiber in Zeile 5 aus 
der GMStruction fid. 

zittigu könnte hier „Besitzteil^^ bedeuten, cf. auch Gomm. 
zu XVI und XXXVra. 

Von den Zeugen ist nur Tabnia als gleich mit dem in Llg 
genannten zu betrachten; der Name des Vaters ist fi-eilich hier 
ausgelassen. Immerhin wird als Datum das 2. Jahr resp. die 
Zeit kurz nach dem 9* Jahre des Partus anzunehmen sein, 
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xc. 

[des Cambyses?] 

Iddin-Nabü kauft einen Sclaven für den anscheinend sehr 
geringen Preis von % oiine. Näheres ist nicht auszumachen. 

Zeile 6-8 lies: die Anerkennung , welche gemacht (= 

ausgestellt) ist, hat Na'id-Bfl gebracht. 

ibbasSü wird hier doch wohl Nj sein, und demgemäss in 
passivischer Bedeutung übertragen werden müssen; es vertritt 
hier illa\ 

Von den Zeugen kommt It:tSa-Marduk in XCU und XU bis 
LXXl, Isaggil-Sadunu in XXVI, XXXI und XXX VU vor; mit 
Rücksicht auf letzteren wird das Datum als in der Zeit des 
Cambyses liegend angesehen werden können. 

XCI. 

16. MarheSwan, 12. Jahr des Nabä-na'id (543). 

Die Söhne des Nabu-ban-zir (cf. Comm. zu 111) teilen hier 
das Erbe ihres Vaters. Dasselbe besteht in Einkommen(s-Rechten) 
und Gesindel?). 

gig.gub.ba.mis ist iskiti zu lesen cf. is-ki-1-ti auf dem 
noch unveröffentlichten Merodach-Baladan-Stein des Berliner Mu- 
seums. Zur Beschreibung der Einkommen(s-Bechte) cf. Comm. 
zu XXVIU; vergl. zu dem mit Marduk verknüpften Einkommen 
LXlll und LXX. Beachte dazu noch, dass die Stellung mit der das 
Einkommen verknüpft war, alsSangütu (also dem allgemeinen 
Ausdruck) in Zeile 11 bezeichnet wird, dass diese äangütu 
femer, gemäss der speciellen Angabe in Zeile 1, eine (amlln) tu. 
bltütu war, und vergl. dazu CLQ, wo Iddin-Nabü als (amilu) 
tu.bitu auftritt 

an.mi.mls cf. ^-lam-ma (mig) CVII5. 

hamiS kätä cf. Comm. zu XXI; hier giebt die Zusammen- 
rechnung hamig kätä-f-^uggu = 1 den Beweis für die Auf- 
lösung von hamig kätä zu %. Da in dem von mir publicirten 
Text in dem Sitz.-Ber. d. Kgl. Akad. zu Berl. 1889 Seite 828 
2.ta \kii -\- §al§u = 1 ist, so muss 2.ta ^ätä zu % auf- 
gelöst werden. Damit glaube ich, meine im Comm. zu XXI 
angeführte Behauptung bewiesen zu haben, dass durch Zusammen- 
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setzang mit ||:ätä Bruchzahlen dargestellt wurden, bei denen der 
Nenoer um 1 grösser war als der Zähler. Die vor t:atä stehende 
Zahl war, wie 2.ta beweist, eine Gardinalzahl. hami§ wird 
demgemäss als statconstr. von hamäu resp. hanSu aufzufassen sein. 

dannütum wird Plural zu dannu sein, also „Oefässe^^ 
cf. CXXXjg. 

annü— annü = dies -dies. 

Zeile 7 ist Zariku zu lesen, cf. z. B. 111 Rawl. 66 Rev. bi^ 
und vergl. Gomm. zu LXlIl. 

pa-na-at ist unsicher; man könnte es als stat constr. von 
von pantu, pattu auffassen, doch ist mir dies Wort nicht in 
einer hier passenden Bedeutung bekannt^) Ich betrachte die 
vorliegende Form daher lieber als fem. plur. zu pHnu, wie 
ein solcher z. B. in I Rawl. 25,0 (K. B. I IO670) und K. 6226 
(Str. W. V. 6936) vorliegt. Die Bedeutung könnte ja sein: das, 
was vor = über seinem Einkommen ist, der Ueberschuss, wie 
ich auch tibersetzt habe. Nun ist aber K. A. IX4 in Betracht 
zu ziehen, wo ich jetzt panät iimft als die tägliche Einnahme 
des Beamten auffasse; mit dieser Stelle im Verein ergiebt die 
hier vorliegende den Sinn: wer die sangütu bekleidet, geniesst 
die Einnahme ans dem Einkommen(s-Recht). Die Bekleidung 
der sangütu wird entsprechend den ßesitzteilen der Mitbesitzer 
gewechselt haben. Vergleiche zu der Verteilung der Tage seitens 
der Tempelverwaltuug CLV; wenn dort z. B. in Zeile 5—6 SiUibi 
vom 1.— 5. Tage jeden Monats bestimmt wird (doch wohl entt 
sprechend seinem Einkommen(s-Recht) zur Ausübung eines be- 
stimmten Amtes), so hat er sich wieder mit seinem ev. Mitbesitzer 
auseinanderzusetzen über die Verteilung dieser Tage, falls diese 
beiden es nicht vorziehen, das Amt an einen dritten zu ver- 
zu verpachten und nur den Pachtzins unter einander zu teilen, 
worauf LXIU und LXX hinweist. 

kinaitum cf. 111. 

ipalü besser zu übersetzen: sie haben (mit einander) 
genommen, cf. Comm. zu 111. 

it-ta steht für itti, etwa veranlasst durch das nachfolgende 
,,a'^ von ahamtS? 



*) panat in K. A. XIV,, i^ dürfte so aufzufassen sein, da es an der 
Stelle des sonst so verwei^deten mißrat vteh% 



— 280 — 

1». Marhe^wan, 16. Jahr des Nabü-na'id (589). 

Dieser Text ist veröffentlicht bei Strassmaier, Nbn. 990; zu 
bemerken ist, dass er Zeile 18 §ama§ statt Marduk(?), Zeile 24 
gtt . . . statt nap[pähu] gelesen hat. Zwischen Zeile 11 und 12 
ist bei mir eine Zeile ausgefallen, die ich zwar in meiner Gopie 
habe, aber bei der Druckvorbereitmig übersah, nämlich: 

Zeile 1 la: 3 (^ubatu) gu-li-ni-i = 8 . . . . -Gewänder. 

nari' resp. nära' wird Zeile 7 zu lesen sein, obwohl das 
Original (so Strm. und meine Gopie) hinter dem Ideogramm für 
näru hi -|- wagerechtem Keil hat (etwa = (näru) hi-rom?); 
d«r fehlende wagerechte Keil ist wohl nur durch Versehen des 
Schreibers ausgeblieben. 

Die beiden Söhne des Nabü-ban-zir verheiraten, wohl nach 
dem Tode des Vaters, cf. Gomm. zu 111, ihre Schwester Sirä an 
Nabdrnadin-Sum cf. Gomm. zu XIX und XX. 

Zur Fluchformel, Zeile 16-19, cf. Z. A. IJI 721, K. A. 
S^ite* 89 Anm. 1. 

Zeile 25 kann nach XX Vie zu Musizib-Marduk ergänzt werden. 

XCIII. 

23. Düzu, I.Jahr des Gambyses, Königs von Babylon (?). 

Iddin-Nabü schuldet seinem Bruder eüie Summe, fBr die 
kehl Zins ausbedungen ist, und die er in 10 Monaten zurück- 
erstatten soll. 

Als Unterlage dienen goldene Gegenstände; von diesen ist 
harru = Ring bekannt; was kullu bedeutet ist unsicher. Da 
die Schuldsumme 1 mine 12 §e^el beträgt, das Verhältnis von 
Oold und Silber nach Nbn. 522 in Babylon zur Zeit des Nabonid 
wie 1 : 12 war (die Angabe bei Herodot weist für die Zeit des 
Darius ein Verhältnis von 1 : 13 auf), so hat das Gewidit 
der Pfandhinterlage etwa 6 ge(|:el betragen, also nicht ganz 
50 Gramm, l^ullu wird demgemäss ein verhältnismässig kleiner 
Gegenstand gewesen sein. Man könnte an Gold in Barrenform 
denken und kalü (z. b. Z. A. HI 214, Nr. 1 Zeile 1) mit t:ullu 
combinieren, so dass l^alü als Bezeichnung für Gold in Barren- 
form angesehen worden könnte. Jedenfalls müssen für diese 
Vermutuu(s erst Beweise aus neuem Material abgewartet werden, 
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Die Notia ia Zeüe 10 kann bei dem Fehleu einei; Bezeichnung 
<les Subjekts besagen entweder: die Pfandunterlage soll erst noch 
von Iddin-Nabä geliefert werden, oder, unter der Voraussetzung, 
dass Marduk*§um-iddin sie schon erbalten hatte: Marduk-Sum- 
iddin soll, wenn er sein Geld erhält, die Wertgegenstände bringen 
(und an Iddin-!Nabü zurückliefem). 

Man könnte auch daran denken, dasH rasutu sich auf 
eine Schuld bezöge, die Marduk-§um-iddin gemacht, um seinem 
Bruder das Geld zu schaffen, und für die er seine Ringe etc. ver- 
pfändet hat. Dadurch wird Iddin-Nabü der Schuldner seines 
Bruders; diese Schuld wird aber erledigt, wenn er von dem 
Gläubiger des Bruders die Wertgegenstände einlöst und sie 
letzterem überbringt. Immerhin ist zu beachten, dass man dann 
die Beifügung des Namens des CMäubigers zu rasutu erwaii;en 
müsste, cf. z. B. K. A. IX^ (Seite 40). 

XCI¥. 

21. Ab, 2. Jahr des Darius (519). 

Zum Zusammenhang cf. VIII, XXX, XLHI und LXXXIX. 

Die Söhne des Nabü-balatsu-iltbi verkaufen hier das Grund- 
stück, welches ihr Vater von der Hibtii eingetauscht (CXXVI) 
und dann an Gimillu verpfändet hatte (XXX), an Iddin-NabA, 
den Adoptivsohn des Gimillu. 

Die Grenzen des Grundstücks werden hier wie in CXXVI 
angegeben; die Differenzen sind nicht erheblich; dem süki a§ü 
in XCrV entspricht suki §iknu in CXXVI, beides wohl aus süki 
§iknu (resp. sik la) a^ii abgekürzt cf. Comm. zu XVI. Bil-iddin 
steht in XCIV an Stelle seines Vaters Nabö-ftlr in CXXVI. 
In XCIV wird Sa-Nabü-§u als Name des Vaters des Marduk- 
nadin-ahi angegeben, in CXXVI Nadin; dies wird ein Ruf-Name 
sein, cf. Seite 228, Anm. 2, Nr. 3. Statt Nabü-kln-zir in XCIV 
bietet CXXVI NaWi-kln-aplu (aplu geschrieben tur.uS!); hier 
mag der Schreiber von XCIV sich geirrt haben^ wie er auch in 
den Zeilen 11,24 Bil-balatsu-ikbi für Nabü-balatsu-ikbt geschrieben 
und rag in Zeile 22 ausgelassen hat 

kidäni cf. Nbk. (1 Rawl.) V32, Vm48. 

Zu Zeile 15 ki atri u lub^ri sa bilit biti cf. K. A. 
Seite 81 und 88, 84. 
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Die Grösse des Grundstücks lässt sich nicht kontrollieren, da 
die Maasse der Mauern nicht angegeben sind. Aber aus XLIII und 
LXXXIX geht hervor, dass sie mehr als 5 gi betragen hat. Ge- 
messen sollte das Grundstück erst nach dem Verkauf werden cf. 
Zeile 28, die ich jetzt fasse: „die gi, soweit sie darüber oder darunter 
sind, werden sie gemäss ihrem Kaufpreis mit einander nehmen." 

äibirtu cf. K. A. Seite 92, 99. 

ittiru Präsens von atäru darüber, überschiessend sein 
cf. atrütu LXXXIX7, aträtu XLIIIg, itirunu LXXXIXg. 

imattü Präsens von matü*) weniger, darunter sein (resp. 
werden), cf. im tu in der von mir in den Sitz.-Ber. d. Kgl. Ak. d. 
W. zu Berl. veröffentlichten Tafel Col. IUjt»). 

Die Verbindung von beiden Worten findet sich bei Grund- 
stücken noch Nbn. 47:33 ma-la it-ti-ru u mat-tu-u (i vor mat 
ist wohl nur durch Versehen des Schreibers ausgeblieben), Br. 
M. 84. 2—11, 242: §a it-ti ir u i-ma-at-tu-u, Br. M. 84. 2—11, 
241: it-ti a-ha-ml§ it-ti-ru u i-ma-tu-u. Beweisend ist der Text 
Br. M. 84. 2- 11, 283, den ich deshalb hier mitteile: 1. 7 ma-na 

6 tu kaspi sa ina iStin tu bit-ka nu-uh-hu-tu 2. sa ^'abü-ri-mau-ni 
maru §a Pa-da-a ina ili Bil-u-bal-lit 3. maru §a' Si-iUi-bi apil 
Ipl-ls-ilu si.zir-su zak-pi *) 4. sa ila-nu sa (arailu) It-ba-ra-a-tum 
2.ta käta (uiis) zittu 5. sa Bll-uballi-it sa it-ti Nu-tir(?)-nu maru 
sa Itti-Nabü-balatu raar(?) Zu(?)-zu 6. us.sa.du Sa-ba-ia maru 
sa Su-zu-bu us.sa.du 7. Nabü-id-dan-nu maru §a Nabft-ili' u 
u§.sa.du Pa-da-a-sa-ma 8. ma§-ka-nu sa Nabü-ri-ma-an-ni iburi 
ikli u hubullu kaspi iaa-nu 9. u Nabü-ri-man-ni hubuUu kaspa.a.aQ 

7 ma-ua 6 tu sa ina istin tu bit-lj:a 10. sa arhi ili 1 ma-ni-i 1 tu 
kaspi ul SU i-§al-lim mim-ma ma-la al-la hubulli 

11. kaspi i-na iburi i-ma-at-tu-u Bil-uballi-it a-ua Nabü-ri-man-ni 

12. i-nam-din mim-ma ma-la al-la hubulli kaspa.a.an 7 ma-na 
6 tu 13. ina iburi it-ti-ru Nabü-ri-man-ni ina pän Bil-uballi-it 
u-mas-§ir 14. kaspu sim iburi ßa] satti 21. kam Bil-uballi-it 

>) Nunmebr kann mit diesem Wort hebr. nS2?9 verglichen werden, 
besonders I Ch. 27««. 

^) Die auf S. 236 als möglich zugegebene lieber Setzung: „er berechnet 
seine Verpflichtung** ist doch zu Gunsten der schon in den Sitz.-Ber. 
angewandten: „sein Y ermögen verringert sich*' definitiv zu verabschieden. 
Vgl zu mata noch Strm. W. V. 4980; Nbn. U02„ a-tir u lal.ki M matü). 

") vom Felde wird z a k p i gesagt, wenn sich Dattelpalmen darauf befindet). 
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ina käta Nabft-ri-man-ni 15. i-dir u.an.tim mahrl-tum §a 

ma-na 5 tu kaspi sa ina i§tin tu bit-l^a 16. nu-uh- 

hu-tu 17. u gi-zir-§u maS-ka-nu 18. a-na 

Bfl-uballi-it folgen die Zeugen und Datum: Babili arah 

Dftzu ömu 26. kam §attu 21(?). kam D[a-ri-ia-mu§] sar Babifi 
§ar mätäti d. i.: 7 minen 6 sekel Geld, das in einzelne sekel 
gehälftet(?) und gemünzt (?) ist, gehörig Nabü-rlmanni, zu erhalten 
von Bfl-uballit; sein Saat(-Feld), bestanden, das gelegen ist 
oberhalb des Itbar&tum-Gaues, — 2/3 ist der Mitbesitz des 
Biluballit, den er hat zusammen mit Nutimu — anstossend 
Sabaia, Nabü-iddannu und Padääama, ist Kand des Nabö- 
rtraanni: Ernte des Feldes und Zins des Geldes ist nicht, und 
Nabü-rtmanni wird den Zins von an Geld 7 minen 6 ge||:el, das 
in einzelne Se^el gehälftet (?) ist, pro Monat auf 1 mine 1 ie\Q\ 
Geld nicht zu seinen (des Bil-ubalHt) Ungunsten erhalten. Alles, 
was in Bezug auf den Zins des Geldes in der Ernte weniger 
ist, wird Bil-uballit an Nabü-rimanni geben; alles, was in Bezug 
auf den Zins von an Geld 7 minen 6 se^el in der Ernte darüber 
ist, wird Nabü-rtmanni im Besitz des Bfl-uballit belassen. Das 
Geld, den Preis der Ernte des 21. Jahres, hat Bll-uballit aus 
der Hand des Nabö-rtraanni empfangen Den früheren Schein 
über . . . minen 5 sekel Geld, das in einzelne Sekel gehälftet (?) 
und gemünzte?) ist [, gehörig Nabü-rlmanni und zu erhalten von 
Bfl-uballit J — und sein Saatfeld ist Pfand [des Nabü-rimanni, 
— wird Nabü-rlmanni bringen und] an Bll-uballit [geben]. 

Hier ist imattu und ittiru durch den Zusammenhang in 
der von mir angenommenen Bedeutung bewiesen ') ; die l^emerkung 
zu alla, Comm. zu IX, ist hiernach zu berichtigen. 

Zum Verständnis dieser Urkunde möge das Folgende dienen: 
Nabü-rtmanni hat von Bfl-uballit die Ernte von dessen Feld 
noch auf dem Halm gekauft und das Geld im voraus bezahlt 
(Zeile U); um sich zu sichern, lässt sich der Käufer das Feld 
verpfänden derart, dass der bis zum Liefeningstermin der Ernte 
fällige Zins der fictiv geschuldeten Summe die Höhe des bezahlten 
Preises erreicht. Ein Fehlertrag der Ernte ist von dem Verkäufer 
auszugleichen, wie andererseits ein Mehrertrag von ihm einbehalten 
wird. Dass elbe Geschäft scheinen die beiden Parteien gemäss 

') Vergl. auch Nhn. 715, ^0 Zeile 14 it-ti-ru-nn-nu zu lesen sein wir^^ 
2Seile 17 i-ma-at-to-u. 
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der fragmentarischen Notiz in Zeile 15-18 schon ein -lahr vorher 
gemacht zu haben. 

ippalu cf. Gomm. zu III. 

Nachdem die Vermessung erledigt war, kaufte Iddiu-Nabü 
den Rest des Grundstückes von jedem der 3 Brüder, cf. XLIII 
und LXXXIX. 

l|:i§tum wird die Bezahlung des dupsar sein, dessen Siegel 
am Rand sich befindet^), vielleicht haben auch die Zeugen etwas 
davon zu bekommen, so dass die drei .^ekel als die Kosten des 
Vertrages anzusehen sein mögen. 

•20. TaSrit, 9. Jahr des Darius (512). 

Zeile 2 der Uebersetzung ist „Tochter des Balatu*' aus- 
grfallen. Hibtä und Sfilibi müssen in einer Art geschäftlicher 
Gemeinschaft gestanden haben, cf. Comm. zu LXXXV und siehe 
GXX, wo, falls meine Ergänzung richtig ist, beide gemeinsam 
an TÄb-§illi-Marduk auf 5 Jahre Geld geliehen haben. Hier ist 
Sfllibi an Hibta 2 minen schuldig; und zwar scheint die Schuld 
dadurch entstanden zu sein, dass Hibta an Sillibi Geld zum Ankauf 
von Gewändern gab, wovon dann 2 minen übrig blieben, ohije 
dass Sillibi sie aber zur Rückgabe erhalten konnte; diese 2 minen 
waren vielleicht gerichtlich deponirt, da keine Zinsen erwachsen 
konnten (Zeile 10). Hibtä verpflichtet sich, vor 5 Jahi*en dieselben 
nicht zu beanspruchen, Sfllibi, sie zu bezahlen, sowie er sie erhält. 
Üa in CXX wie hier eine Frist von 5 Jahren angegeben ist, mag 
zwischen beiden Transaktionen ein Zusammenhang bestanden haben. 

itra cf. Comm. zu XCIV, wonach ich jetzt übersetze: 
„welche darüber sind über den Preis der Kleidung'*. 

musibtum = Kleidung, Gewänder cf Nbn. 65,7, 572,3, 
824,«, Nbk. 431,; vergl. auch Nbn. 7854 ^jib-tum. 

idihir wird iür intahir, indahir stehen. 
XCVI. 
10. Mar^egwan, 15. Jahr des Darius (506). 

Marduk-rimanni hat an Sillibi ein £inkommen(s-Recht) ver- 
kauft; aus der Kauftafcl (GXXUl) wurde 3 Jahre später ein 

Auch die Nagekindrücke der Verkäufer, die in Z«le 49 erwMal 
werden« sind vorhanden-, wir haben in dieser ürknnde deshaU) wohl ein 
Original, keine Copie lu üeheii. 
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Auszug. gefertigt (XCVU). Nach CXXtU hat Marduk-rimanni den 
Kaufpreis Ton 16 Sekel erhalten, XCVU sagt nur, dass er das 
Geld, den Preis, erhalten habe. Aus XOVl gcM; nun %ervor, 
dass der Verkauf mit einem andern OesehlUt verknfliifft ^ar; 
aus der zweiten Zeile, in Verbindung mit dem Ausdruck illü, 
womit KUc. 1934, 89O4 zu vergleichen ist, ist zu ersehen, dass 
es sich um Sclaven gehandelt haben nrass. Jedeirfaüs ist die 
in der Kauftafel erwähnte Preiszahlung eine constructive gewesen, 
cf. XCVlll, wo über den Rest des Preises quittiert wird. 

XCYII. 

3. Nisan, 18. Jahr des Darius (503). 

Dass dieser Text ein Auszug aus der Kaitffcafel (GXMl) ist, 
geht sowohl aus dem Datum hervor, als aus Zeile 10—18, 
nach der ein bestimmter Mann durch seine Anwesenheit bei der 
Niederschrift der Eauftafel auf etwaige Ansprüche verzichtet 
hat; cf. zu ana ^fbütu Comm. zu XUl. 

Ich habe zu itti in Zeile 9 ein Fragezeichen gef&gt, weil 
vor dem Zeichen kl dem Ideogramm fttr itti, eine kleine Basur 
ist, 80 dass mir die Stelle beim Copieren nicht ganz sicher 
erschien. Die Notiz wird sich vielleicht auf die Uebung seitens 
des Verkäufers beziehen, ausser dem eigentlichen Preis noch 
eine bestimmte Summe kl pt atri (siehe K. A. Seite 81) zu 
bezahlen. 

XCY1II. 

24. MarheSwan, 19. Jahr des Darius (502.) 

Quittung des Marduk^rlmanni darüber, dass er den Rest^es 
Kaufpreises seines Einkommens erhalten habe, cf. die Vorstehewien. 

Die Notiz am Rande (cf. die Anmerkung dazu) würde zum 
Charakter der Urkunde als einer Restquittung passen, wenn in 
der That .... ^a-* &= nin.git ist. nin.Sit ippufi (resp. 
ippufiü) würde hier wie oft (cf. Comm. zu XVI) „Abrechnung haben 
sie gemacht^ ^ bedeuten. 

IC. 

5. Siman, 21. Jahr des Darius (500). 

Iddin-Nabü übergiebt seinem Schwiegersohn die Mftgift, 
sowie das Privatverm6gen(?) seiner Tochter Tablutu ; es geschah 
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dies construciiv, wie aus den folgenden beiden Urknndeii und 
CXXll hervorgeht. Wahrscheinlich ward dies Document zur 
gleichen Zeit mit dem eigentlichen Heiratsvertrag ausgestellt. 

kuppu siehe Gomm. zu X. 

Die Sclavin §a-Bilit-udu wird identisch mit der im 10. Jahr 
des Darius gekauften Sclavin sein; dort war aber Ina-issaggü- 
ramät, die Frau des Iddin-nabü, die Käuferin. 

Sie wird als anwesend bei dieser Urkunde in den Kand- 
Zeilen bezeichnet 0. 

Ausser Öa-Bflit-udu wird in Zeile 5 noch ein Sclave (resp. 
Sclavin) genannt sein, so dass ,,2 Sdaven'' sich als Apposition 
auf diese beiden Personen bezieht; darauf weist auch CI^. 

Das Hausgerät (udi) ist in Gl aufgezählt 

10. Ulul, 21. Jahr des Darius (500). 

3 Monate nach Ausstellung des vorstehenden Dokumentes 
erhält Nidinti-Marduk, der nunmehr „Mann'' der Tablutu genannt 
wird, einen Teil der Mitgift ausgehändigt 

Zu beachten ist, dass hier die Mitgift auf 9 minen angegeben 
ist, ebenso wie in IC und Gl, aber ohne die Bemerkung, dass 
von dem Gelde 1 mine kuppu war. 

Gl. 

10. Sabat, 21. Jahr des Darius (500). 

Nach weiteren 5 Monaten muss der Rest der Mitgift aus- 
gezahlt worden sein; von der Spezialquittung über die Rest- 
zahlung (GXXII) ist das Datum verloren gegangen. Hier wird 
nunmehr eine Gesamtquittung über den Empfang der Mitgift 
ausgestellt 

Die Auüzählung des Hausgeräts ist teilweis fortgebrochen; 
so werden zwei Betten genannt, Fussschemel, Sessel, Leuchter, 
Kessel (?musahhtnu), Becher 2) etc.; genauere Feststellung 
der Bedeutung der einzelnen Worte wird wohl später ermöglicht 

') Die EiRentomsvfrb&ltnisse in der Ehe der Babylonier erfordern 
eine monographische Darnteilnng, welche nunmehr hoffentlich bald von 
Juristen versacht werden wird. 

«) Strm. W. y.41dS ka-sa-ata, Nbn. 761a ka-a-sa siparri, Kbn.258^i 
iöti'in ka-a-sa. - 
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Iverden. Vergl. CXXl, wo die Mitgift dei* Ina-fsaggil-ramat, 
CXLVIU, wo das Hausgerät des Gimillu aufgezählt wird (dort 
unter anderem mu-ka-ri-i-§u statt mu-kar-ri-§u) *), femer Nbk. 441: 
i§tini-it (i^u) mailu«) ak-ka-di-i (ein akkSidisches Bett) iSti-in 
paiguru (ein Tisch) i§ti-fn btt ta-bi-lu iSti-lu btt d&btu s) u bit- 
li-i (Schalen mit Spezereien; Benutzung des btt wie in btt 
nüri = Leuchter!) iStfni-it siparri mu-§a-hi-nu*) (ein kupferner 

Kessel) iStini-it (i§u) mailu (?) iSti-fn gan-ga-nu*) 

istini-it kunukku (ein Siegel) iStini-it (?) (i^u) kussö (ein Sessel?) 
i§ti-in Su-pal §fp&6) (ein Schemel) iSti-ln .... ga-an-na-tum 
i§ti-ln sa mi-1 (ein Wasserbecher?) i§ti-in (karpatu) nam-zi-tum ^ 
(Mischkrug?) 3 (karpatu) dan-nu-tu (3 Gefasse) i§tini-it bi-il-tum 
§a §am-ni (ein Ölkrug?) iSti-ln Sap pa-a-tum^j (ein Krug, Wein- 
krug cf. Nbn. 2798 428« 481,o 7793 101 Sg) iSti-in i§(?) bu — 
die folgenden Zeilen sind verwischt. Aus Nbn. 761 vergleiche 
ausser dem in den Anmerkungen angegebenen noch Zeile 4 
ki-suk-ki, Zeile 5 mu-;^a-at-ti-ir-tum siparri kal-lu(?) §a») dan- 
nu-tu, aus Nbn. 258 Zeile 13- 14 iStfni-it nam-har-ri (mlS) 
7 (i^u) ka-zu-u 10 di(?)-li-it-tum, Zeile 15 2 parzilli si-ra-pu ><>). 

(i^u) kankanna = aus -Holz cf. Comm. zu XXlll. 

Zu Sa-§i-tum beachte CXXln §a-gi-i-tum, zu ba-tu-u 
siparri CXLVlUg. 

eil. 

15. TaSrit, 24. Jahr des Darius (497). 

Betreffs der Schuld des Bfl-iddin wird bestimmt, dass 

dieselbe samt dem Zins (20^/o) im Nisan dos nächsten Jahres 

^) Nbn. 76 14 mu-ka-ri-dn kaMa siparri. 

*) statt maila hfttte aacb iräu transcribiert werden können cf. 
Mbn. 258h irbi-it (isu) ir-dfi-ti ina lib-bi iätfni-it ak-ka-di-tam. 

'} Nbn. 2589 iötini-it tnk da-ab-tum ki-ir-mu-a bi-ir ..... mi&. 

*) Nbn. 76te mu-äah-y-na. 

'*) Nbn. 258i5 öini-it (zwei) gan-gan-an-nu (mlfi) Aa nam-zi tnm ifiti-in 
gan-ga-nu Sa di-da-tum. 

•) Nbn. 761, (isn) au-pali hipk, Nbn. 258^ iäti-in su-pal ll-i-po. 

^) Nhn. 761o nam-za'-a siparri, Nbn. 258i, äini-it (swei) nam-sa-tnin. 

») Nbn. 258i, i&ti-in dap-pn. 

^) oder 3 (resp. 4) dan-nn-tu? 

10) cf. Nbn. 867, wo Cisen zur Herstellung von sirapi fia gizztt 
gegeben, Nbn. 960, wo 17 sirpn da gizzi an Ibarra abgeliefert werden, 
beidemal in Verbindung mit Metallgegenst&nden, die zu Thflren geboren. 



- 288 - 

(die Zahl 25 ist uDdeutlich), also nach 6 Monaten zu zahlen ist. 
Da Sillibi das Guthaben von seinem Vater Iddin-Nabü über- 
nommen Tiaben muss (cf. Zeile 9—10), und da Iddin-Nabü nach 
dem 21. Jahre des Darius wenigstens in den hier veröffentlichten 
Texten nicht mehr vorkommt, wird geschlossen werden dürfen, 
dass letzterer spätestens in der ersten Hälfte des 24. Jahres 
gestorben ist. 

Oll. 

20. Eisilimu, 25. Jahr des Darius (496). 

Zum Zusammenhang cf. LXXXl und LXXXU. 
Beachte die Schreibung Öin-ba-na-' gegenüber von Sin-na-ba-* 
in LXXXl. 

CIV. 

10. Addar, 26. Jahr des Darius (496). 

Sillibi schuldet V3 mme an Ana-Bil-upaljni, die er im Siman 
des 25. Jahres bezahlen soll; da die Urkunde vom 10. Aiddar 
desselben Jahres datiert ist, so muss entweder ein Schreibfehler 
oder eine andersartige Jahresrechnung als die gewöhnliche vor- 
liegen, cf. auch Seite 234 Anm. 2. Zins ist hier nicht erwähnt 

cv. 

26. Addar, 25. Jahr des Darius (4J»6). 
Sehuldschein des SlHibi; als Zins sind 20^lo bedungen. 

CVI. 

...... Siman, 26. J«hr des Darius (495). 

Indirekter Kaufvertrag, cf. den im Comm. zu XGIY über- 
setzten Text B. M. 84,2 -11, 283. Der Form nach schuldet Sillibi 
an Bil-iddin einfach Va mine tidd, wofilr er 20<>/o zahlen soU. 
In der That hat Bil-iddin von Sillibi Korn gekauft, das Geld 
aber im voraus bezahlt, während das Korn erst im TaSrit ge- 
liefert werden soll. Das Geld soll bis zur Lieferung mit 20Vo 
verzinst wierden, und zwar ergiebt das gemäss dem Sandras 
von Bab^n auf 1 mine 2 gor Kom, so lasae ich jetzt Zeäe 10 
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unter Berücksichtigung von K.A. Seite 101,^) dem oben angegebenen 
Text im Comm. zu XCIV und Nbk. 82, 112*); die Anmerkung *)ist 
also zu streichen. Wenn nun innerhalb von 3 Monaten zu 20^|o 
auf 1 mine 2 gur Korn erwachsen, so muss der Wert von 1 gur 
gemäss dem Kaufpreis von Babylon PI2 §ekel gewesen sein. 

CVII. 

2 , 26. Jahr des Darius (495). 

Urkunde über den Verkauf eines Einkommen(s -Rechtes) 
seitens des Ana-Bii-iri§ an Öillibi. 

Zur Beschreibung des Einkommens siehe Comm. zu XXVlll, 
LVll. Vergl. zu diesem Texte Nbk. 247, nach dem der Anfang 
von Zeile 4 zu nik! sarri zu ergänzen ist; Zeile 6 lies §ir Sa.') 
nigin §ir ga-ab-bu; Zeile 7 ist nach den Resten ka vor kar-gu 
zu ergänzen, Zeile 8 sir ri-ki-tum; statt §ir bäb u§ ^ca . . . ist 
vielleicht "Sir ta-lik-ka-ti zu lesen; Zeile 9 hinter Sir ergänze und 
lies hi-in-§i ul i-ka-ar-§u. Ich hatte geglaubt, arhu-u^-su als 
über falschem Zeichen fortgeschrieben betrachten zu dürfen; 
Dr. Bezold, der so freundlich war, die Stelle einer sorgsamen 
Prüfung für mich zu unterziehen, konnte nur §a(?)-ar-su sehen, 
was, da das ihm zweifelhafte Zeichen sa der Rest von ka sein 
wird, gut zu ikarSu passt 

ginü = alpt cf. S. 258 und CXLIV2. 

gug = samtu dunkel. 

$alamma(mis) cf. XGI4. 

Zum Zusammenhang cf. die folgende Urkunde. 

CVlll. 

25. Ta§rit, 26. Jahr des Darius (495). 

Das in der vorhergehenden Urkunde verkaufte Einkommen(s- 
Recht) war von dem Besitzer Ana-Bll-irfs an Kabtä verpfändet 
worden, Beim Verkauf war der Schuld-Schein einzulösen und 
so das Pfand frei zu machen. 



Wenn dort 1 iekel als Kaufpreis von Sahrin für 1 gur Datteln an- 
zasehen w&re, würie der vereinbarte Zins (1 maSihu) gleichfalls 20^0 
betragen. 

') Da dort zn lesen ist: auf 1 äekel 12 ka Korn, so wtLrde das bei 
20^0 ^^^ 5 Monaten einen Kaufpreis von 1^4 dekel pro 1 gur ergeben. 

*) Mit dem Zeichen Hb geschrieben. 

19 
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Das geschah nach unserem Texte durch Sillibi; derselbe erhielt 
den Schuldschein von der Kabt& und gab ihr, resp. ihrem 
Bevollmächtigten, dessen Name in Zeile 5 verloren gegangen ist, 
einen Teil des ihr zukommenden Geldes; durch diese Transaktion 
werden nun Sillibi und Kabta Mitbesitzer, sie haben den Besitz 
des Einkommen(s-Rechtes) gemeinsam; siehe die Darstellung 
weiter unten. 

Kntsprechend diesem Rechtsverhältnis ist die Urkunde CXVIU 
ausgestellt. Im Eingang bis Zeile 7 wird gestanden haben i), 
dass Sillibi einen Teil des Kaufgeldes an Kabta als die Gläubigerin 
giebt, und dass somit beide das Einkommen(s-Recht) von Ana-Bil- 
fri§ gekauft haben. Dann wird die Bestimmung getroffen, dass 
bei einer eventuell angestellten Revindikationsklage Kabta den 
Schein bringen soll, in dem Ana-Bll-iris den Empfang des Geldes 
(also die Quittung über die Bezahlung, in diesem Falle geschehen 
durch Aushändigung des Schuldscheines) bestätigt, Sillibi aber 
die Kauftafel, das ist die Urkunde über den geschehenen Kauf. 
Durch die Verteilung der Urkunden scheint eine Sicherung der 
Anteilhaber gegen einander beabsichtigt gewesen zu sein. 

In der That trat ein solcher Fall zwei Jahre später ein. 
Gemäss dem Text CXIU wurde von Bfl-iddin eine Revindikations- 
klage erhoben und durch eine Zahlung der Kabta ausgeglichen, 
worüber dann CXlll aufgesetzt wurde. Im Eingang wird das 
Besitz- und Erwerbsverhältnis angegeben und zwar in juristisch 
konstruirter Weise. Danach hat Ana-Bll-irl§ sein Einkommen(s- 
Recht) an Sillibi für 3 minen verkauft, und diese 3 minen der 
Kabta, seiner Gläubigerin, die das Einkommen als Pfand genommen 
hatte, gebracht. Damit war Ana-Bil-irl§ dann aus der Trans- 
aktion ausgeschieden. Thatsächlich übernahm dagegen Sillibi, 
der wohl die Rolle des Vermittlers spielte, von Ana-BU-irfs, 
welcher gegen Verzicht auf sein Einkommen(s-Recht) seiner Schuld 
ledig wurde, dies Einkommen(s-Recht), zahlte einen Teil der 
Schuld an Kabta aus und einigte sich mit ihr dahin, dass der 
Rest der Schuld getilgt werden, dafür aber das Einkommen(s-Recht) 
ihnen beiden nunmehr gemeinsam gehören sollte, cf. CVUlio- 
Die darüber ausgestellte Urkunde CXVIU ist es, welche in CXUl 
Zeile 6 erwähnt wird, und aus der Zeile 9-12 citiert wird. 



V Der Text ist sehr verstümmelt. 
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Die Revindikationsklage des Bfl-iddin wird von diesem gegen 
Zahlung von 1 mine unter Erklärung, dass er keine Ansprüche 
betreffs des Einkommen(s-Rechtes) habe, zurückgezogen, und die 
Bestimmung getroffen, dass, wenn von anderer Seite wieder eine 
solche Klage erhoben würde, Bil-iddin diese 1 mine an Kabta, 
Kabta dagegen ihm seinen Verzicht (diesen Schein CXlil) zurück- 
geben sollte. In dieser letzteren Bestimmung liegt entweder, 
dass Bil-iddin die mine zurückgeben musste, weil durch die neue 
Klage bewiesen wird, dass er allein nicht das Kecht hatte, zu 
klagen und für den Verzicht sich bezahlen zu lassen, oder dass 
Bil-iddin durch Rückzahlung der mine seinen Verzicht ausser 
Kraft setzt und somit seine Aktionsfreiheit wieder erhält, bei 
einem dann sich entspinnenden Prozesse seine Ansprüche geltend 
zu machen. 

Dass ein solcher Prozess angestellt wurde, zeigt endlich 
CXIX, ein Text, der die von Öillibi seitens der Richter verlangte 
Aussage enthält. 

ilitum cf. Comm. zu GXIII. 

iddir wird hier wieder durch den Zusammenhang gegen 
eine andere Übersetzung als „er hat empfangen resp. er empfängt'' 
geschützt. 

tanahis von nahäsu verlangen, cf. Nbn. 715ii, jg^. 

In Zeile 10 ergänze nicht (das Geld), sondern (das Ein- 
kommen(s-Recht). Lies Mitbesitz, statt Teilbesitz. 

CIX. 

U , 26. Jahr des Darin s (495). 

Empfangsanerkennung über 5 sekel, welche die Frau. des 
Gläubigers vom Schuldner erhalten hat. Da 2/3 mine durch die 
Beifügung von kakkadu ausdrücklich als die reine Schuld- 
summe ohne Zins bezeichnet wird, ist wohl die Zahlung der 
5 Sekel als Abzahlung von der Summe, nicht etwa als Zins- 
zahlung zu betrachten. 

Zeile 2 ergänze nach CVI2 Marduk[-§akin-sumj. 

Gemäss der Randnotiz hat jede der beiden Parteien ein 
Exemplar der Anerkennung bekommen. 



^) 2um Verständnis dieses Textes cf. Comm, zu XCIV. 

19* 
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CX. 

4. Siman, 27. Jahr des Darius (494). 

Dieser Text enthält die Erledigung einer Schuldforderung 
des Nidinti gegen Nirgal-uballit, wie eine solche z. B. aus 
LXXXIV sich ergiebt; siehe dort zum Comm. 

Sdlibi spielt hier die Rolle des Vermittlers; lies Zeile 5: 
„hat die Anerkennung über das Erhalten des Geldes gebracht." 

ana muhhi = für steht im Sinne von „auf Conto". 

Da die Schuldforderung mit Empfang des Geldes erledigt 
ist, so bringt der Gläubiger (Nidinti) den Schuldschein und 
— dies muss nach Zeile 12 ergänzt werden, da es ersichtlich 
vom Schreiber ausgelassen ist — giebt ihn dem oder für den 
Schuldner. 

Was die Notiz hubullu(?) iänu (Zins ist nicht) hier 
bedeuten soll, weiss ich nicht; ebensowenig, warum der Schuld- 
schein erst im Sabat gebracht werden soll. Die erste Notiz ist 
vielleicht angefügt, damit nicht vom 4. Siman an, wo das Geld 
zurückgegeben ist, bis zum Sabat, wo der Schuldschein gebracht 
werden soll, von dem ehemaligen Gläubiger noch ein Zins- 
anspruch erhoben werden kann resp. gar von dem ehemaligen 
Schuldner, unter dem Vorgeben, dass die Zahlung mit der von 
ihm gemachten Schuld nichts zu thun habe, da er den Schuld- 
schein noch nicht erhalten habe. 

Vor kaspa.a.an in Zeile 12 ist besser noch sa zu ergänzen. 

CXI. 

26 , 27. Jahr des Darius (494). 

Derselbe Schuldner wie in CX; auch spielt Sillibi hier die- 
selbe Rolle des Vermittlers wie dort. 

GXII. 

27. Nisan, 28. Jahr des Darius (493). 

Sillibi schuldet 1 mine 3 sekel zu 20^/0^ wofür er ein Ein- 

kommen(s-Recht) verpfändet hat. Der Zins wird vom 1. des 

folgenden Monats an gerechnet. Welches und zwar mit Ishara^) 

verknüpfte Einkommen gemeint ist, lässt sich nicht genau 

^) cf. Comm. za LVII. 
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ei-sehen; da kein Mitbesitzer genannt wird, dürfte wohl das in 
CVII erwähnte auszuscheiden sein; das nach XCVII durch 
Sillibi gekaufte Einkommen(s-Recht) scheint in Hinblick auf den 
in CXXIII genannten Preis nicht in Frage zu kommen. Möglich 
wäre aber dasjenige, welches nach XCI und LVII Iddin-Nabü, 
dem Vater des Sillibi, als sein Erbteil von seinem Vater gehörte. 

CXIII. 

14. Düzu, 28. Jahr des Darius (493). 

Zum Zusammenhang cf. Gomm. ,zu CVIII. 

ti'illu wie utfru Imperfect. (tutäri Zeile 10 Subj.); beachte 
auch ilitum CVIII4. Zur Form wie Bedeutung siehe die Stellen 
im Glossar. 

suddü Perm. §1 von idü wissen, cf. Z. A. III 36615. 

Bil-iddin, der Kläger, tritt bei einer anderen Gelegenheit 
in CXIVjo als Zeuge aut 

ina milik ramänisu cf. Comm. zu LXXXIII, Sitz.-Ber. 
d. Ak. d. W. zu Berl. 1889 Seite 82723 Z. A. III 82n. 

Zu beachten ist hier die Verwendung der gewöhnlichen 
Infinitivformen (dabäbu, pakäru, ragämu) in rein nominaler 
Bedeutung; auch di.kut (Zeile 20) hätte dementsprechend besser 
durch dänu denn durch dtnu transcribiert werden sollen. 

satari bezeichnet den vorliegenden Text. 

Diese Tafel musste teilweise durch dabei liegende Bröckel 
vervollständigt werden; ausserdem blieb auch dann noch viel zu 
ergänzen, was dem Zusammenhange nach geschah; die Bestätigung 
der Richtigkeit der Ergänzungen ergiebt sich aus den zugehörigen 
Texten cf. CVIU. 

CXI¥. 

21. Tasrit, 28. Jahr des Darius (493). 

Sillibi soll eine Schuld, für die er ein Grundstück in Kär- 
Tasmitum verpfändet hat, am 10. Marheswan bezahlen. Zinsen 
werden nicht erwähnt. Das Schriftstück wird als Anerkennung, 
resp. Verpflichtung, zum bestimmten Termin zu zahlen, aufzu- 
fassen sein. 

Die Angabe „anstossend an das des Nabü-ku$ur§u^^ stimmt 
zu keiner anderen mir bekannten Angabe über Felder, die Sillibi 
oder seinen Eltern gehörten (LIIj, CXXI3); nur wenn angenommen 



— 294 — 

werden dürfte, dass hier Nadinu, der Name des Vaters des Nabu- 
ku§ur§u, Abkürzung für Nabü-nadin-§um war, cf. Seite 228 
Anm. 2, dann könnte das in CXXl erwähnte Feld mit dem hier 
genannten als identisch aufzufassen sein. Da Sillibi's Vater von 
jenem Feld 4 ma^ihu als Mitgift erhielt, 1 maSihu kaufte, so 
ist möglich, dass Sillibi auch nur das letztere verpfändet hat, 
was mit der Höhe der Pfandsumme besser stimmen würde. 

cxv. 

21. Ab, 33. Jahr des Darius (488). 

Zum Zusammenhang cf Comm. zu LXXXV. 
Die Lieferung des Nabü-iddannu hat mit der des Öfllibi 
nichts zu thun. 

CX¥I. 

17. Nisan, 34. Jahr des Darius (487). 

Der Anfang des Textes sieht wie ein Schuldschein in der 
gewöhnlichen Form aus; aber die Anführung der Beamten sowi« 
die Beifügung ihrer Siegel zeigt, dass wir es mit einer gericht- 
lichen Entscheidung zu thun haben, dass also der Anfang nur 
das Gitat aus dem eigentlichen Schuldschein, um den es sich 
handelt, gewesen sein wird. 

Auffallig ist der Titel des neben dem dainu und dem 
dup.sar erwähnten Beamten. Dem Aussehen nach (uppa-diti, 
resp. arpa-dlti) dürfte er als ein persischer aufzufassen sein. 

GXVII. 



Zum Zusammenhang cf. Comm. zu XVI. 

Von den Zeugen kommt Bil-iddin in XIIIi,, XLII15, XCIV34 
vor, also vom 2. Jahr des Cyrus bis zum 2. Jahr des Darius; 
Musallim-Marduk XIII^, XXXV^o, XXXIX.o, LIV,3, LVIU^, 
LXI,3, also vom 2. Jahr des Cyrus bis zum 10. Jahre des Darius 
Bü-aht-iddin XVg, XXI14, also vom 6. bis zum 8. Jahr des Cyrus 
(resp. 8.-9. Jahr, cf. Anm. 2 zu XV). Das Datum des Textes 
wird also, da Läbä§i-Marduk das von ihm an Iddin-Nabü 
verkaufte Grundstück sich erst im 6. Jahr des Cyrus eingetauscht 
hat (K. A III), in die Zeit vom 6. Jahre des Cyrus bis spätestens 
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zum 10. Jahre des Darius zu setzen sein. Beachte hierzu auch 
Comm. zu XLIV. 

CXVIII. 



Zum Zusammenhang sowie den Ergänzungen cf. Comm. 

zu cvm. 

GXIX. 



Zum Zusammenhang cf. Comm. zu CVIII. 

Die Aussage des Öillibi reichte vielleicht doch bis Zeile 11. 
Dann ist „ in Zeile 5 zu streichen und hinter gegeben in 
Zeile 11 hinzuzufügen. 

§atari, das nur noch in Spuren zu sehen ist, bezeichnet 
den Text CXIII. 

GXX. 

des Darius. 



Zu Hibtä vergl. LXXXV und XCV. 

Aus Zeile 7, 8 geht hervor, dass Sillibi der Eigentümer 
(resp. Miteigentümer) des Geldes und Täb-ßilli-Marduk der 
Schuldner war; danach ist Zeile 3 und 4 vervollständigt. 

Wie in XCV ist auch hier eine Frist von 5 Jahren bedungen 
und von keiner Zinszahlung die Rede. 

CXXI. 

[26. Nisan, 17. Jahr des Nabü-na'idi) (538)]. 

Verzeichnis dessen, was Balatu mit seiner Tochter Ina-lsaggil- 
ramät als Mitgift anIddin-Nabü gegeben hat, cf. auchComm. zu VIII. 

Das Grundstück, das Iddin-Nabü erhielt, war 4 maäihu 
gross; 1 masihu kaufte er von seinem Schwie<;ervater hinzu 
— so wird Zeile 16 — 18 zu verstehen und zu ergänzen sein; 
das sind dann 5masihu = l gur, siehe auch Comm. zu XX. 

Falls Bil-silim mit dem in XXVI (Anfangs- Jahr d. Camb.) 
genannten identisch ist, hat Kassa, die Frau des Balatu, ihn 

1) cf. Comm. zu XX, Seite 240 oben. 
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entweder von Iddin-Nabü zurückerhalten, oder aber, was mir 
richtiger erscheint, Iddin-Nabü hat den Sklaven überhaupt nicht 
bekommen, die hier angegebene Übergabe war also eine con- 
structive. 

Zu den Gerätschaften cf. Comm. zu CI. 

§a vor kabutum ist mit dem grösseren Zeichen geschrieben, 
also nicht etwa als Zahl (3, resp. 4) aufzufassen. 

kabutum wird, falls Nbn. 6O610) (i§u) kab-bu*) zu lesen 
und damit zusammenzubringen ist, irgend welche Art von 
Behälter bezeichnen, vergl. auch Nbn. 973i3 2.ta ka-ab-ba-a-tum 
(Plural zu kabutum?). Dagegen ist Nbn. 2965 ka-bu-ut-tum, 
Nbn. 3127 ka-bu-ut mir noch unklar, und vielleicht von unserem 
Worte zu trennen. Zweifelhaft ist dann, ob Nbn. 1043j ka-bu-ut 
zu diesem oder jenem kabutu gehört. 

mahiri ipus cf. Comm. zu LXXXfX. 

Zu beachten ist hier das verwandtschaftliche Verhältnis der 
Zeugen zu den handelnden Personen: Gimillu ist der Adoptiv- 
vater, Marduk-ium-iddin der Bruder des Iddin-Nabü, Ikl§a-aplu 
der Bruder der Kaäsä, Frau des Balatu, Isaggil-kin-aplu und 
Nabü-tabnl-ahi sind die Söhne des Balatu. Das Verhältnis des 
Lü$-ana-nüri-Marduk, der übrigens in XI als Schreiber auftritt, 
sowie des Nabü-Itlr-napSäti zur Familie des Balatu resp. des 
Iddin-Nabü ist mir nicht bekannt. Der als Schreiber genannte 
IklSa-Marduk erscheint sehr häufig in den Texten dieses Archives. 

EaSiä, die Frau des Balatu, wird in Zeile 28 TaSmi-damka 
genannt, cf. Seite 228 Anm. 2. 

GXXII. 



Fragment der im Comm. zu CI erwähnten Specialquittung 
über den Empfang des Mitgiftrestes seitens des Nidinti-Marduk 
aus der Hand des Iddin-Nabü. 

im Anfang werden ^Ve minen Geld sowie die Aufzählung 
der Geräte als Rest (rihtu) der Mitgift zu ergänzen sein. 

^) Nach Nbn. 869^ ist aber wahrscheinlich auch jene Stelle- zu (isu) 
kab-nu zu verbessern. — Wenn kabutum als Plural zu einem Worte 
kabu zu fassen wäre, könnte man, da mukinni == festgestellt ist, die 
Zeile 12 übersetzen: 2 Wasser becher als festgestellte (geaichte) Maasse. 
Dann wäre kabu zu :ip zu stellen. 
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Zu dem Rest der Mitgift wird daun noch die frühere Quittung 
über den Empfang des einen Teiles der Mitgift gefügt, cf. Zeile 5. 

GXXIII. 



Zum Zusammenhange cf, Comm. zu XCVI und XCVII. 
Das Fragment ist der Rest der eigentlichen Kauftafel. 

GXXI¥. 



Fragment eines Textes, der sich auf einen Prozess bezog, 
in welchen Sillibi verwickelt war. Zeile 2 des Erhaltenen beginnt 
eine Aussage des Sfllibi dahingehend, dass sein Vater einen auf 
den Namen seiner Frau zu Ungunsten des Rlmüt ausgestellten 
Schein (u.an.tim) erhoben hat. Die Mutter des Sillibi legt 
gleichfalls Zeugnis mit Bezug auf diesen Schein ab. Da der 
Rest der Zeile 1 des Erhaltenen zu einem Schuldschein gehört 
haben muss, wird man diese, wie das, was vorher gestanden hat, 
als Citat aus dem u.an.tim (hier also = Schuldschein) auf- 
zufassen haben/ 

cxxv. 

30. MarheSwan, 40. Jahr des Nabü-kuduri-u§ur (565). 

Verpflichtung, einen Bock, dessen Preis auf 1 V* sekel 
angegeben ist, in 7 Monaten zu liefern. Die Form des Contractcs 
ist ungewöhnlich. 

CXXVI. 

II. Sabat, Anfangsjahr des Nirgal-sar-u§ur (560). 

Zum Zusammenhange sowie den Begrenzungsangaben der 
Grundstücke der Hibtä cf. Comm. zu VIII, XCIV. 

takpu§tum (resp. mit g oder k und b zu lesen!) ist nur 
dem Zusammenhang nach geraten. 

i-din ist eine in Texten dieser Art seltene Schreibung für iddin. 

ruppus, geschrieben mit dem Ideogramm für „breit sein" 
(damal), eigentlich „Breite" resp. „Weite" bedeutend, soll wohl 
hier die Angabe des Umfangs der Grundstücke bezeichnen; die 
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Notiz würde dann besagen, dass die Vermessung nicht gleich- 
zeitig mit dem Tausch, resp. Kauf, geschehen, aber für später 
ausbedungen ist 

duppi in Zeile 29 steht hier für Satari. 

Hibtä, die Mutter des Nabü-balatsu-ikbi, giebt durch ihre 
Anwesenheit zu erkennen, dass sie keine Ansprüche auf das 
Grundstück ihres Sohnes zu erheben hat. 

CXXVll. 

.... Sabat, Anfangsjahr des Cambyses (529). 

Zum Zusammenhange cf. Comm. zu XIX. 

ri-ha . . . wird zu rihatu (oderrihanu) zu ergänzen sein. 

iktasü ist auch in der Lesung unsicher; für die Bedeutung 
scheinen mir als Möglichkeiten vorzuliegen: 1. verlangt haben, 
2. mit Arrest belegt haben, 3. verzichtet haben. Falls angenommen 
werden könnte, dass CXXVII zwar am angegebenen Datum aus- 
gezogen wurde, aber die Urkunde, aus der dieser Auszug gemacht 
wurde, noch vor XIX (7. Jahr des Cyrus) oder gleichzeitig damit 
ausgestellt worden war, so könnte das Verhältnis so dargestellt 
werden, dass Nabft-nadin-sum und Sirä die gerichtliche Forderung 
auf Herausgabe des Restes der Mitgift stellten (CXXVII), den- 
selben erhielten und dann darüber die Quittung (XIX) ausstellten. 

€XX¥I1I. 

21. Ab, 4. Jahr des Cambyses (525). 

Vertrag über Lieferung der Pacht eines Feldes. Siehe zum 
Feld und den Besitzern Comm. zu XX! Ebendort zur Ergänzung 
von Zeile 5 zu Nabii[-mukki-ilil]. 

ina istinit(t)a ritti = auf ein Mal, siehe Comm. zu XXV- 

Durch die Notiz in Zeile 21 wird das Mitbesitzrecht der 
Gigttum gewahrt. 

Die Notiz am Rande wird entweder sissinnu oder tig.galütu 
bezeichnen, die im Besitze des Pächters belassen wird. 

CXXIX. 

25. Ulul, 4. Jahr des Cambyses (525). 

Vertrag über Lieferung der Pacht eines Feldes. Siehe zum 
Feld Comm. zu XXVL 

Statt Teilbesitz lies Mitbesitz. 
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Nikudu, der die Anerkennung über den Empfang von Datteln 
bringt (resp. gebracht hat), ist entweder ein Bevollmächtigter 
des Pächters Iddin-Bil, oder aber ein dritter, der die Ernte 
vielleicht von der Besitzerin gekauft hatte. Ohne weiteres 
Material lässt sich genaueres hier noch nicht ausmachen. 

cxxx. 

21. Marche§wan, 5. Jahr des Cambyses (524). 

Zum Zusammenhange cf. Comm. zu XXXI und XXXIII. 
Ebendort siehe zu arkat, stat constr. zu ariktu, cf. auch die 
Vermutung im Comm. zu LXXXVIL 

Die Lücken machen es unmöglich, ganz sicheres festzustellen. 
Jedenfalls muss es sich in dieser Urkunde um die Auseinander- 
setzung der Tapasir und des Iddin-Nabü handeln. Dabei wird 
die Erledigung der Schuld des Bil-aplu-iddin angegeben, die nach 
Zeile 11—14 vielleicht seitens des Schuldners durch Aufgabe 
seines verpfändeten Hauses erfolgt ist. Jedenfalls ist die Angabe 
der 2/» minen (-|- »I2 mine = 1 mine 10 sekel) zu beachten. 

tanniddir(i) muss wegen der Lücken in diesen Zeilen 
unsicher bleiben; die Form ist Ni von fdiru. 

tusilu lässt, wenn es richtig gelesen ist, auch für tu§ilima 
XXXIII3 die Übersetzung: „erklärt (für Iddin-Nabü)" als annehm- 
barer erscheinen. Solange aber der Anfang von XXXIII^? nicht 
klar geworden ist, ist das genaue Verhältnis doch nicht zu erkennen. 
Soviel möchte ich hier noch anmerken , dass ich unter Hinblick 
auf CXXXe ff. die Zeilen 6—9 in XXXIII tibersetzen möchte: . .; 
hierzu kommt das Mobiliar, welches auf den Schein gegeben ist; 
dafür aber stellt Tappagir betreffs des Unterhalts an Iddin-Nabü 
keine Forderung. aSsü wäre dann also als ana Sü aufzufassen. 

Da XXXIII und CXXX augenscheinlich am selben Tage 
gefertigt worden sind, so bedeutet sar Babili hier nichts anders 
als Sar Babili sar mätäti, weist also nicht auf eine andere 
Datierung hin wie es bei XXIV der Fall ist. 

CXXXI. 

20. Addar, 5. Jahr des Cambyses (524). 

Vergl. den Comm. zu CXXIX. Dieser Text ist knapper als 
CXXIX, aber im Wesentlichen in derselben Form gehalten. 



— 300 — 

Gimil in Gimil-Gula, Zeile 9, ist mit dem Zeichen §u, kat 

geschrieben. 

cxxxu. 

21. Airu, 2. Jahr des Darius (519). 

Vertrag über Ablieferung des Restes der Pacht seitens der 
Pächter an Iddin-Nabü und seine Frau; siehe Comm. zu XLVI 
zum Besitzverhältnis der beiden, sowie zu dem Felde in Kär-Nabü. 

Es ist möglich, dass die Fassung des Textes §ainamuhhi 
und dann ina muhhi vom Schreiber beabsichtigt war, so dass 
vor „zu'* in Zeile 8 ein „sind*' zu ergänzen wäre; wahrscheinlich 
liegt aber nur eine irrtümliche Wiederholung der Namen vor. 

Zu Iddin-Bfl cf. Comm. zu LXXXVII. Zeile 24 lies 
„Anerkennung" statt „Quittung". 

GXXXIU. 
21. Addar, 5. Jahr des Darius (516). 

Mustergiltige Erledigung einer Schuld durch einen dritten. 
Zeile 1—6: Iddin-Nabü (I), Sohn des Nabü-ban-zir, schuldet 
2 minen an Bil-irba; Iddin-Nabü (II), Sohn des Pir', zahlt diese 
Summe für ihn; Iddin-Nabu I ist nunmehr also Iddin-Nabü 11 
die 2 minen schuldig. Zeile 6 - 10: um sie zurückzugeben (kl utirri) 
zahlt Iddin-Nabü I dieselben an Iddin-Nabü II. Zeile 10—12: 
Iddin-Nabü II erkennt an, dass er 2 minen von Iddin-Nabü I 
empfangen hat. 

idir wird in diesem Zusammenhang doch wohl niemand 
anders als mit „er hat empfangen" übersetzen wollen. 

GXXX\I. 
21. Düzu, 14. Jahr des Darius (507). 

Mietsvertrag. Die näheren Bestimmungen sind zum Teil 
noch unsicher, cf. XXII und XLI. 

da wird gewöhnlich als Ideogramm für ittu Seite gefasst; 
wenn das hier folgende hu phonetisches Complement ist, so 
könnte da Ideogram für dihu (Nähe) sein; aber auch da- hu 
als phonetische Schreibung von da hu wäre denkbar^. Vor 
bestimmter Entscheidung werden besser noch weitere Parallel- 
stellen abgewartet. 

^) V^enn hu Fehler des Schreibers für ri,tal ist, so konnte da als 
Ideogramm für kutal, tal als phon. Compl. angesehen werden; vgl. auch 
Nbu. 327», 11 : da ag-gul-lat und kn-tal ag-gul-lat. 
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Zu Zeile 7 ist bitka i$abat zu ergänzen. 

dullu siehe Comm. zu XX, Seite 240. 

Den fortgebrocbenen Monatsnamen in Zeile 14 kann ich 
nicht ergänzen, beachte z. B. die Angabe in CXXXVio gegenüber 
der dortigen Datierung. 

ka-a-ma, wenn so zu lesen, scheint etwas zu sein, was der 
Besitzer vom Mieter zu erhalten hat, und worauf dasjenige, was 
der Mieter für das Haus aufwendet (so besser als „aufgewendet 
hat"), abzüglich in Anrechnung gebracht werden soll. CXXXV 
wird nur gesagt, dass der Mieter dem Besitzer seine Aufwendungen 
anrechnen soll. 

nabalkattänu ist entweder derjenige, der den Veitrag 
bricht, oder der von ihm zurücktritt. 

CXXXV. 

13. Siman, 16. Jahr des Darius (505). 

Mietsvertrag. Das Haus wird von dem in CXXXIV genannten 
verschieden gewesen sein, da 1. jenes auf 5 Jahre im 14. Jahre 
des Darius vermietet worden war; — allerdings konnte der 
Mietsvertrag aufgehoben sein, wie z. B. ein ähnlicher Vertrag in 
LXXXIII. — 2, die Mietssumme eine um 3 §ekel höhere ist 
als in CXXXIV; — die Differenz ist jedoch nicht allzu gross. 
— 3. die Bezeichnung der Lage des dortigen Hauses insofern 
verschieden von derjenigen des in diesem Vertrage erwähnten 
ist, als dort bit Itiru fehlt, und statt süku la$ü hier u-rapsu 
steht; — dagegen ist die Bezeichnung als mütaku Nabu u Nanä 
bei beiden gleich. 

ur-ru beweist, dass auch u-ru nicht gus-ru sondern üru 
zu lesen ist. 

Der Vertrag ist mit rückwirkender Kraft geschlossen, da 
das Haus schon vom 1. Airu im Besitz des Mieters war, während 
der Vertrag vom 13. Siman datiert ist. 

CXXXVI. 

7. Marcheswan, 20. Jahr des Darius (501). 

äillibi hat von seinem Pächter Iddin-Nabü 6 Talent huzabi 
(cf. XX) zu empfangen. Lieferungsfrist ist das Ende des Monats, 
an dessen 7. Tage der Vertrag geschlossen wurde. 
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Iddin-Nabü tritt als Pächter des Feldes in Kär-Ta§mitum 
im 24. und 25. Jahre des Darius (CXXXIX und CXLII) auf, 
cf. auch CXLV. 

igammarSu er wird vollmachen (sc. die 6 Talent), Subject 
Iddin-Nabü; cf. Nbn. 764i2 6IO7. 
iddir, Subject Sillibi. 

CXXXYll. 

29. Nisan, 21. Jahr des Darius (500). 

Iddin-Nabü hat 10 gur Datteln, welche als Eigentum des Bil 
bezeichnet werden, im Äiru zu liefern, also nicht in der bei Datteln 
gewöhnlichen Lieferungszeit der Pächter, dem Marhe§wan; diese 
Datteln werden als eine auf Iddin-Nabü, resp. auf einem seiner 
Grundstücke ruhende Abgabe für Bil aufzufassen sein. Iddin-aplu, 
Sohn des Kalbä, wird entweder ein Beamter des entsprechenden 
Biltempels gewesen sein, — dann würde seine Amtsangabe eigent- 
lich erwartet werden — oder aber ein dritter, dem von jenem 
Tempel die 10 gur überwiesen sind. 

gis.daO muss eine Opferstelle bezeichnen, auf der Abgaben 
niedergelegt werden. So werden Nbn. ööS^ unter den Geräten 
des äama§ im Isaggil(-Tempel) von Sippara . . . . sa gi§.da.mig 
genannt. Beachte auch Nbn. 945,o, u: ri-ik-su sa i-di-ru sa 
ka (?).lum.ma(?) sa ina ili gis.da §a ßfl = Vertrag über das 
Empfangen der Datteln auf dem giä.da des Bil. Hier ist 
ersichtlich, wie aus der ursprünglich ganz concreten Vorstellung 
der Opferstelle der abstractere Begriff der Abgabe sich entwickeln 
konnte. Diese Abgabe wurde dann zur Befriedigung der Bedürfnisse 
des Tempels benutzt; dies lässt sich wenigstens aus der negativen 
Angabe Nbn. 219 ersehen: ka.lum.ma §a ina pap-pa-su (amilu) 
.... idin-ma ina ili gis.da la sa-ta-ri = Datteln, die zum 
Proviant der . . . .-Leute gegeben sind, aber auf giS.da nicht 
geschrieben wurden. Ob die abstracte oder die concrete Bedeutung 
in Nbn. 289i anzunehmen ist, lässt sich mit Sicherheit nicht 
ersehen. Siehe übrigens das zu giS.bar in der Einleitung bemerkte. 

u§azzaz-ma doch wohl S^ von nazäzu. 



1) Nach II Bawl. 46 a b 43 Tielleicht pidnu za lesen, cf. aach 
K. B. I 92 ZeUe 123, wo ich dies Wort zweifelnd mit „Ständer" übersetze. 
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Unter den Zeugen tritt Sillibi, der Sohn des Iddin-Nabü, 
sowie ein anderer, sonst weiter nicht bekannter Sohn des Iddin- 
Nabü, namens Bll-ltir, auf. 

CXXXVIII. 

28. Addar, 22. Jahr des Darius (499). 

Schuldschein; die angegebene Zahlungsfrist beträgt ca. 
2 Monate. 

CXXXIX. 

12. Tasrit, 24. Jahr des Darius (497). 

Pachtlieferungsvertrag; siehe zu Kär-Tasmftum Comm. zu 
XX, zu Iddin-Nabü, Sohn des Zamama-iddin, Comm. zu CXXXVI. 
ina iStlnit ritti = auf ein Mal? cf. Comm. zu XXV. 

CXL. 

28. Airu, 25. Jahr des Darius (496). 

Falls meine Vermutung, dass (ilu) Hara = (ilu) Khara ist, 
sich als richtig erweist, hat Sillibi in seiner Stellung als Beamter 
dieses Tempels (als Nachfolger seines Vaters, cf. CLII^) die 
Lieferung auszuführen. 

pat.hi.a = kiskirru cf. Comm. zu XXllI.i) 

gukkani steht Nbn. 850^ parallel mit sattuk; cf. auch 
Nbk. I3, Nbn. 462,2, Nbn. 747^9, Nbn. 8593 gu-^a-ni-i, Nbn. 
620j gu-uk-ka-ni-i, Nbn. 1055io gu-ka-pi-i. Zur Bedeutung vergl. 
das in der Einleitung zu gi§.bar Bemerkte. 

Zeile 6 ist vielleicht zu fassen : „als Beitrag (?) des Marduk- 
tempels zum Unterhalt des Königs". 

idir bedeutet hier doch sicher „er hat empfangen" — falls 
die Ergänzung in Zeile 7 richtig ist. 

CXLI. 

21. Abu, 25. Jahr des Darius (496). 

Bul^ä, der noch im 33. Jahre des Darius als Zeuge erscheint 
(CXVg), hatte schon im 15. Jahre des Darius 1 mine 10 §ekel 

^) füge zu den dort angegebenen Stellen noch Nbn. 214,4, sowie Nbn. 
7732-8 gegenüber Nbn. 6ö8i 2. 
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an Sillibi geliehen (LXVI). Diese Schuld des Sillibi muss ent- 
weder gewachsen, oder nach Bezahlung derselben von Sillibi 
eine neue im Betrage von 4V2 minen 10 §ekel gemacht worden 
sein. Denn nach diesem Texte war Sillibi den Rest einer solchen 
Schuld im Betrage von 10 §ekel an Bultä noch schuldig. 

Da Sillibi's Vater spätestens im 24. Jahre des Darius 
gestorben sein wird (CII), so ist es nicht unmöglich, dass 
Sillibi Schulden bei Lebzeiten seines Vaters gemacht und dann 
nach und nach mit dem Erbe seines Vaters bezahlt hat. CL zeigt, 
dass Iddin-Nabü sich thatsächlich mit Gläubigern seines Sohnes 
auseinander zu setzen hatte. 

Der Zinsfuss der ersten Schuld (LXVI) war 10 %, ein ausser- 
gewöhnlich geringer Satz; wäre diese Schuld mit den Zinsen 
angewachsen, indem jedes Jahr die Zinsen zum Capital geschlagen 
worden wären, so würden 1 mine 10 §ekel in 10 Jahren zu ca. 
3 minen angewachsen sein; bei einem Zinsfuss von 20^0 ^H^^" 
dings schon in 9 Jahren, bis zum Tode des Iddin-Nabü, zu 
ca. 5 minen. 

Vielleicht wurde aus der ersten zu lO^o verzinsten Schuld, 
die bis zum 3. Jahre auf etwa 1 V2 minen 3 ^le §e^el angewachsen 
wäre, im 4. Jahre eine zu 20 ^|o verzinste Schuld gemacht; diese 
würde bis zum 9. Jahre dann bis auf 4^|2 mine S% Sekel gewachsen 
sein. Die übrigen l^ls sekel könnten dann Zinsen von ca. 11 Tagen 
sein, die nach dem Fälligkeitstermin der Zinsen des 9. Jahres 
noch zu berechnen waren. 

Ohne weitere, auf diese Angelegenheit bezügliche Texte, 
sowie solche, die über die Berechnung des Zinses-Zinses bei den 
Babyloniern sicheren Aufschluss gewähren, lässt sich genaueres 
jedoch nicht ausmachen. ^ 

BiHrlS, der die Anerkennung über den Empfang des Geldes 
zu bringen hat, ist mit dem Verkäufer des Einkommen(s-Rechtes) 
in CVII identisch. 



^) Da betreffs der erst 8 Monate später zu zahlenden 10 äekel keine 
Angabe über Verzinsung steht, so mag auch hier der Grund zu der 
Differenz liegen; ich bemerke, dass 10 äekel zu 20% in 8 Monaten 
IVs dekel Zins abwerfen. 
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CXLIf. 

10. MarheSwan, 25. Jahr des Darius (496). 
Iddin-Nabü, Sohn des Zamama-iddin, der Pächter des Feldes 
in Kär-Tasmitum (Comm. zu CXXXVI) hatte von der Ernte des. 
23. Jahres noch einen Rest nicht geliefert. CXXXIX wird sich 
wohl auf dieselbe Jahresernte bezogen haben. Von jenem Rest, 
auf dem auch Zins erwuchs, empfing Sillibi einen Teil im Auftrag 
seiner Mutter. 

CXL111. 

21. Nisan, 27. Jahr des Darius (494). 

Sillibi hat 3 Balken von Liblut zu erhalten, Liefeningsfrist 
1 Monat, von denen 2 eine Breite von ^^ Ellen haben; von 
diesen 2 ist der eine 10 I2 Ellen, der andere 5' 2 Ellen lang, 
während der dritte, dessen Breite nicht angegeben ist, eine 
Länge von S^ls Ellen hat. 

Die näheren Bestimmungen: ta sab cf. Nbn. BOi 441 1, 
ga§§ütu cf. Nbk. 4578, §ibtütu, bfibu isdu (so lies, cf. 
Nbn. 661), §ib§a cf. Nbn. 1072 497i; *'^"ch Nbn. 753u? gabzü, 
§ikbl kann ich nicht erklären. 

Zeile 5 hinter napharu ist 3 im Druck ausgefallen und 
demgemäss dort einzusetzen. 

muSannitum kenne ich in einer Reihe von Stellen im 
Nbn., ohne dass es mir jedoch gelungen ist, die genaue Bedeutung 
ausfindig zu machen. Hier werden Balken zum musannitum 
des Dorfes Kar-Tasmitum geliefert, Nbn. 770« 1080^ wird von 
der Arbeit ammuSannttum sa Gilusu (zu Gilusu als Orts- 
bezeichnung cf. Nbn. 398jj7, 690i8), Nbn. 1002» von der Arbeit am 
muiannttum §a Hailab (cf. zu diesem Orte Nbn. 1003«, 10 
10043), Nb. 9IO3 von der Arbeit am musannitum des Kanals 
Sumanti gesprochen, Nbn. 784i-.4 von 11 eisernen Gefässen 
und 1 eisernen na§hiptum^), welche ftir den musannitum 
von (hammu) Gilusu gebracht sind. Endlich erwähnt Nbn. 63 
idutum §a ili musannitum sa Arad-Gula. Unter den in 



*) cf. für dieses Wort z. B. Nbn. 9264. 

20 
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Nbn. 1080 und 770 genannten Arbeitern (amflu) ku.bitmlfi*) 
erscheinen Hirten, Pächter, Werkleute und Ackerbauer, 
mufiaunttum wird meines Erachtens ein zu einer Gemeinde 
gehöriger, gemeinsamer Besitz sein, vielleicht eine Schleusen- 
oder Bewässerungsanlage. 

Sillibi soll 1 masihu Datteln an Liblut geben, wahrscheinlich 
als Unterhalt der Arbeiter, welche die Balken abliefern. 

GXLI¥. 
26. 8iman, 28. Jahr des Darius (493). 

Sfliibi hat eine Lieferung zum Unterhalt von Rindern aus- 
geführt; die näheren Bestimmungen sind mir noch unklar. 

gug ist Ideogramm für samtu dunkel. 
CXLV. 
25. Ulul, 28. Jahr des Darius (493). 

Iddin-Nabü, der Pächter des Feldes in Kär-TaSmitum cf. 
CXLII, giebt eine Erklärung ab, durch die er sich verpflichtet, 
eine bestimmte Sache (giddanu) bis zu einem bestimmten 
Termine ^illibi zu zeigen. Da giddanu mir unklar ist,*) kann 
ich auch den Sinn der folgenden Zeilen nicht genau angeben. 
Ich vermute, dass Iddin-Nabü vertragsmässig (aki u.an.tim-§u) 
etwas (z. B. Datteln) an Öillibi zu liefern hatte, es aber nicht 
that Auf die von Sillibi erhobene Klage verteidigt er sich 
damit, dass durch giddanu die Lieferung unnötig oder unmöglich 
gemacht sei. Vom Richter wird ihm aufgegeben, dieses giddanu 
beizubringen und dem Kläger vorzuzeigen, wozu er sich feierlich 
verpflichtet; dabei wird bestimmt, dass er, wenn er giddanu 
nicht beibringen kann, die vertragsmässige Lieferung ohne 
weiteres zu dem angegebenen Termin ausführen soll. 

CXLVI. 
14. Nisan, . . . Jahr des Darius. 

Da dieser Text sehr verstümmelt ist, so ist nur durch 
Vergleich mit den Nr. XXIII, XXXII, LXIII, LXX, XCI und 
CLV wenigstens ein teilweises Verständnis zu ermöglichen. 

1) Der unveröffentUchte Text Br M. 82. 7-14, 864 bietet in der 3. 
und 4. Columne die Gleichung nam.mnlu.kn.bita.ni.kn » ana ag-ri-ti-80 
hinter der Gleichung nam.nit.a.ni.ku »» ana ar-du-ti-Sa ; (a m 11 n) k n.b i t.m iä 
« (amiin) a-gar-rn*u-tu Nbn. 804i werden freie Arbeiter sein, die sich 
zu einer bestimmten Arbeit vermieten. 

*) Aber siehe jetzt «Nachträge** I 
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Sfllibi soll ein Einkom!nen(s-Recht) [der -Beamten- 
schaft] im Tempel der IShara flir Iddin-Nabü, Sohn des Liblut, 
verwalten, wofQr dieser ihm eine Reihe von Gewändern und 
hulanuO) statt 1 mine Geld, liefern soll. 

Sfllibi bringt die Anerkennung über batlu und ma^^artum. 

Die Bestimmung über den Mitbesitz am Tisch (wohl der 
gemeinsamen Mahlzeit) ist zu fragmentarisch erhalten, als dass 
sich Mangels anderer Parallelstellen genaues ausmachen Hesse. 

Vergl. auch K. A. Seite 95. 

GXLVIL 



Zum Zusammenhange cf. Comm. zu LXXV. 

Nikudu wird hier allein als Pächter genannt. Besitzer sind 
Tablutu zusammen entweder mit ihrer Mutter Ina-isaggil-ramät, 
oder ihrem Bruder Sillibi. 

^ätä cf. Comm. zu XXV. 

liblibbi cf. Nbn. 271i 385i: lib-bi-lib-bi. 

tig.gal-u-tu cf. Comm. zu XX. 

Als Datum der Abfassung des Vertrages dürfte die Zeit 
nach dem Tode des Iddin-Nabü, also nach dem 24. Jahre des 
Darius, anzusehen sein. 

XXLVlll. 

Verzeichnis des dem Gimillu (cf. Comm. zu VIII) gehörigen 
Mobiliars, vielleicht mit dem in XXXIII erwähnten identisch. 

Zu den einzelnen Worten cf. Comm. zu CI und CXXl. 

Zu Zeile 10 ha-bi ist Jensen, Keilinschr. Bibl. II 224 Anm. * 
zu vergleichen. 

€XLIX. 

Auszug der Namen von den Beamten, welche für Iddin-Nabü 
eine gerichtliche Procedur anstellten. Vielleicht handelte es sich 
um einen Termin, der wohl von der gegnerischen Partei nicht 
inne gehalten wurde. Der Auszug scheint im Verfolg des 
Prozesses angefertigt zu sein. 

Immerhin ist zuzugeben, dass auch von einer wirklichen 
Detention während der Dauer der Geschäftszeit die Rede sein 



ij ^ Holzgegenstand cf. z. B. Nbn. 252fi: 1 (ifu) ^a-la-nn la-bir-ri 
Nbn. 78 5,7*. 1 (Isn) bu-ul-la-nu. 



20' 
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kann. Darauf weist Nbk. 134, welchen Text ich hier in Trans- 
scription und Übersetzung folgen lasse: 

1. (amilu) mu-kin-ni (mfs) §a ina pa-ni-§u-nu umu 27. kam ga 
(arah) Sabatu 2. sa Satti 22.kam Nabü-kudüri-u^ur §ar Babili 
8. Nabü-imb(-a-na-ili u Mu-sib-si-Marduk 4. ma(?)-hi-is bu-ti-§u 
ma-a$-$ar-tum 5. sa Bflit-ili-malkatu (?) a-di-i tum bäbi 6. ina 
bäbi Ikalli ma-a§-§ar-tum i§-§u-ru 7. Öu-la-a apil-§u §a etc 
14. (amflu) mu-kin-ni (mß) äa ba-al-di-tum tu-ru bäbi 15. a-na. 
Nabü-imbl-ana-ilt 16. u Mu-gib-§i-Marduk i^-bu-u um-n^a 17, b&bu 
tu-ru adt lil-lik — folgen noch 2 Namen. 

d. i.: Die Zeugen, vor denen am 27. Sabat, 22. Jahr des 
Nebukadnezar, Kgs. v. Babylon, Nabü-imbi-ana-ilt und Musibät- 

Marduk, der seiner Seite (?), Bewachung des Bilit-ili- 

malkatu (?) bis zum Schlüsse des Thores im Thore des Palastes 
anstellten, waren Sula etc. Die Zeugen sprachen beim Verkünden(?) 
des Thorschlusses zu Nabü-imbi-ana-ilt und Musibsi-Marduk: 
„Das Thor ist geschlossen, jetzt (?)*) mag er gehen." 

Der in Zeile 7 unseres Textes genannte Nabü-na§ir trat im 
6. Jahr des Cyrus als Schreiber auf {XVji). 

€L. 

Auszug der Namen von den Beamten, vor denen Nidintum 
seine Erklärung abgiebt. Der abgebrochene Revers wird nur 
diese Namen enthalten haben. 

Vergl. Comm. zu CXLL 

rasütä wörtlich mein Guthaben. 

CLL 

Quittung über Korn, das als Speise (wohl für Beamte) 
und als Futter für Vieh von dem Tempel von I§hara geliefert 
wurde. Vergl. das in der Einleitung zu gig.bar bemerkte. 

CLII. 

Quittung über eine Gabe (isrü) von Datteln an den Tempel 
von Ishara zu Händen des (amilu) tu.bitu. Zu der Stellung 
des Iddin-aplu (= Iddin-Nabü) cf. Comm. zu XCL 

Zu Bll-rimanni siehe XVI und XLII. 



<) so auch XLVIJio, LVIII,h aufzufassen? cf. Comm daza. 
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Iddin-Nabtl, Sohn des Suzubu ist sonst nur als Zeuge oder 
Schreiber genannt 

CLIll. 

Das Verständnis dieses Textes wird durch den Bruch hinter 
§u-ul-lu sehr erschwert; ich nehme an, dass diese Zeichen zu 
einem Worte §ullu resp. guliü zusammenzufassen sind, und 
dass dies Wort bedeutet: das, was darüber ist. Immerhin aber 
ist es möglich, dass gu-iil-lu zu Sullundu zu ergänzen wäre, cf. 
Nbn. 1009^ sf.bar ga §uHu-un-du lOlOi Sl.bar ga Su-lu-un-du, 
dann ist die Bedeutung des Wortes wahrscheinlich eine andere. 
Der Zusammenhang wei^t allerdings (beachte die Rückgabe der 
10 gur) auf die erstere Fassung. 

rihänu dürfte eine Bildung wie pa^iränu sein; Nbn. 273g 
wird ku-mu ri-ha-ni §a §i-i-ni §a Bil aber -doch wohl besser mit: 
„statt des Restes der Schafe des Bei*' zu übersetzen sein; cf. auch 
Nbk. 2496,13. 

Sillibi ist hier Secretär des Dadia; welche Stellung Dadta 
ausser seiner mit dem Tempel von I§hara verknüpften (CLIV) 
noch bekleidete, geht hieraus nicht hervor 

Der „Sohn des Königs'* rauss = einem Sohn des Darius sein. 

CLIV. 

Dadia und Bittanu müssen eine SteUung am Tempel von 
Ighara gehabt haben. Dihummu und das Haus des Bittanu 
treten in GLV in gleicher Stellung mit Siilibi in Bezug auf 
Ighara auf. 

Hier hat Dihummu durch Slllibi, der also wie für Dadia 
(GLIU) so auch für Dihummu Aufträge ausführte, 2 gur Datteln 
zum Unterhalt von IShara übersandt. 

Die Notiz ilat tilitum^) (cf. Nbn. lOSSs, 7 8I53.11) musssich 
auf Abgaben beziehen, die noch nebenbei anishara zu liefern waren. 

CLV. 

Dieser sehr wichtige Text ist nur sehr fragmentarisch erhalten. 
Es muss sich um die Verteilung der Zeit einer Amtsführung 
auf verschiedene Männer handeln, die sich in die betreffende 



^) Falls überhaupt so zu lesen ist; die Stene ist sehr undeutlich. 
Gegen ti-^ir-tnm spricht der Zusammenhang, cf. Kbn. lOs 159e 1012t. 
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Beamtenschaft zu teilen hatten. Uud zwar geht diese Verteilung 
dahin, dass für jeden dieselbe Reihe von Tagen je in jedem 
Monat (des Jahres) bestimmt wurde. Zu beachten ist dabei, 
dass der 15. Tag ausgelassen worden ist 

Der Besitz solch einen Amtes war ein Vermögensobject 
(cf. für isku Comm. zu XXVIII und K. A. Seite 73 flf.), das 
dementsprechend verpfändet werden konnte; vergl. auchNbn. 352, 
wo nur die „Tage" angegeben werden, die verpfändet sind. 

Dass nicht etwa die Inhaber eines isku „Speise und Trank'^ 
aus ihrer Tasche Ueferten, lässt sich nunmehr auch aus den 
letztens Zeilen unseres Textes trotz ihrer Verstümmelung beweisen: 
als Tafel (d. i. Mahl) für Ishara (nämlich die Beamten) .... 
von Isaggil (d. i. dem Vorratshause des Tempels) .... für 
Ighara bringen sie — mögen „sie^^ nun die Inhaber des isku 
oder die Verwaltungsbeamten sein. 



Wörterverzeichniss. 



Die Texte sind mit römischen Ziffern citiert; die kleinen arabischen Ziffern 

gehen die Zeilen an ; S. = Seite des Buches; too zu der Seitemahl eine Zahl- 

angäbe hinzutritt^ bezieht sich dieselbe auf die Zeile der Seite oder den im 

Commentar abgedruckten Text, 



i wohlan IX lo i. 

i amiluC?) CXXX,o. 

a und III4 XIII4 und passim. 

u » ammattt Klle XYIg. 

tt.an tim siehe 8. 232! Schein, Schuld- 
schein I4 XIII, XIVi XV, XXXI, 
und passim. pl. u.an.tim.mis 
XXIX19 XLIII9; Verkaufschein 
XIIio CXIII; tibertragen = Gut- 
haben XXXIXi LXXXIIi. Siehe 
auch Nachtr&ge! 

ab.ab GVIU ümu ab.ab.mis. 

abu Vater CXXII5 abi XXXI„ abi- 
§u XXXVIio XCI18 abi-su-nu 
GLIV, abu.biti (Beamten-Name). 

abäku bringen LXXXIV9 i-ba-kam- 
ma Xlliu ib-ba-ku-nim-ma llg i-tab- 
ka He i-tab-kam-ma XIIis i-tab-ku. 

abuUu Stadtthor XCn, XCIV, 
ideogr. geschrieben bäbu.rabü, 
LIIi [babu].rabü(?) 

abälu nehmen X VIsU-bil-lu ; S bringen 
lassen CLIV9 ul(?)-ti-bi-lak-ku- 

üb 111 bu? XXIII9. 
abänu Zoll GXVII3 ideogr. geschrie- 
ben da si XVI9 si. 



iburu Ernte Xi„ XX, XXI, XXVI,, 
XLVI, LXIVi LXV, CXXVIIIi 
CXXIX, CXXXIXi CXLIIj 

aggäru Mietsknecht S. 306 Anm. 
(amilii) agga-ru-u-tu. 

agritu Mietsknechtschaft 8.306 Anm. 
a-na ag-ri-ti-su. 

igirtu Brief GLIV^ ideogr. geschr. im. 

adi sammt XX, CXXII5 a-di; dazu 
CXVe-, gem&88 I4 XXXVIsLVIIjo; 
jetzt (?)XLVIIio a-di, LVIIIw a-di-i, 
S. 308)7 adi; bis (zeitlich) I4 11, 
VII, XII, XI V5 XXIH, XLII, 
XLVIIs LIUx LVm, LXVIII, 
LXXXIV« LXXXVj, CXLIVs a-di, 
XLIj LXXUi LXXIV, CXV, 
CXLV4 a-di-i, CXLIX3 a-di-i iü; 
bis (örtlich) XVIäo a-di; auf (zeit- 
lich) nie XXIIe LII5 XCV4 
CXXXIV5 a-di; bis dass XXVIIIu 
a-di, Vin„ a-di iU, CXII, a-di-i ilL 

idi Miete ÜI, XXII, XLI,,« XLVII, 
L, LVnii LX Villi LXXII» 
CXXXIV4 CXXXVs idi, LXXX, 
a-na i-di-do. 

udi Mobiliar, Gerftte XXXIII« ICe 
CXLVnii. 
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idü wisseo, Sx kund than CXIKh §a- 
ud-du-a. 

idiru (itiru) erhalten» empfangen 
siebe S. 252, 260, 2C9! perm LXI« 
i-di-ir, XI^s id-ri-it, XLIIIn 
LXXI, i-dir-tum; pr&s. CXXXVI, 
id-dir; imperf. VII« LVIIIa 
LXXin,4 XCVIIIc CXXIII« CXL« 
i-di-ir, XIII« XX,o XXIi3 XXV,4,i5 
XXXVIIeXL,iLlXj,LXlVieLXV, 
LXXV,^ LXXXVlIoo, 21, CXXII3 
CXXXIlIu CXLVIIo i-diir, LII,o 
id-dir, CVIII« id-di-ir, L Vjo ti-di-ru, 
XlXg idru-', XXXlVi« CXLIV« i- 
dir-'. LVI, i-ili ru-',CXLlXei-di.ru- 
su-nu-tu;inf. Vlllißi dir,LXXXVl4 
i-di-ir, LXe LXXXIVe CX5 CXI5 
CXXlXii CXXXI5 CXLIö idi-ru; 
Ti empfangen lassen, geben(?) I1I]| 
i-ti-id-ru; Nj erhalten LXXXIigia- 
nid-di-ru, CXXX,3 ta-an-ni-id-dl-ri. 

idutum? S. 3Q5i v. u. 

issu neu LXXVII, is-äi-tum. 

azü Sjbcrechnen XX VlliiU-su-uz-za-'. 

ahu Kruder LXX., LXXXVIi« ahi-§u, 
LV7 ahi-8u; f. Schwester XCII3 
ahat-su-nu. 

ahu Teil XLl V, L,, CVIII4 CXXXIVi, 
CXXXVe a-hl 

ahäzu St nehmen lassen CLIVe ud- 
tah-za-', XL, U8-tah-hi-iz(-zu). 

ahamu einander llljg IX3 a-ha-mis, 
XVI3 XCI3 it-ti a.. CXXVIi, ana a. 

aharru Westen XVIio ideogr. ge- 
schrieben immar.tu. 

ahatu gemeinsam CVIIlio a-ha-a-tum- 
§u-nu. 

aki statt, für lllr>,8 a-ki-i; gemäss 
Xllls XXVI3 XCI13 CVIo CVIlIo 
CXe CXlXc CXLVio a-ki-i. 

ak buV CXLVIII4 

akkadü akkadisch Seite 287« uk- 
ka-di-i. 

akälu essen, geniessen XXXI20 
CXLVI,8 ik-kal, XCI„ ik-ka-al, 
XXVI13 tak-kal. 



akalu Speise XXIIIio GLIi a-ka-la, 
XXXV III, LVIIi XCI4 CLV, 
ideogr. geschrieben sa-^La. 

ikallu Tempel LVII4. 

ikardu S. '2Sdn gir ^i-in-si ul i-ka- 
ar-§u. 

ul nicht I4 II4 und passim. 

ilu Gott XXXVIII4. 

ili auf CXIII7, Mi; meist ideogr. 
muh und muh.hi preschrieben; siehe 
auch zu ana und ina! 

alla betreffs, in Bezug auf siehe S 2*K), 
283!IXh LXXXIX, S. ^^^o-u al-la. 

ilu erhel)en sc. «inen Schein, eine 
Forderung XXXI„ CVUI4 8. 225» 
V. u ili-tum XI9 XXXI V„ LXXI9 
LXXX VIII„ il-la-', XC VI3, 4 iMu-u, 
CXIIIa ti-'il-Iu; Ti CXXl V4i-ti-Ml ; 
S, erheben lassen, erklftren(?} 
XLUu u-si-illu; XXXllIs tu-si- 
li-i-ma, CXXXj, tu-M,?}-lu. Siehe 
auch Nachtr&ge! 

ilu das obere XV!« XClVs CXVUs 
ideogr. geschrieben an.ta. 

ilku Abgabe LI« il(?j-ki. 

aläku kommen XI Is il-li-ku, CXLV5 
il-la-ak-am-ma; Tj gehen XX Vlu 
ta-at-tal-ku (ana simti tattalak = 
sie stirbt). 

ilänu das obere S. 2824 an.tanu 
(siehe ilu!) 

alpu Rind XCVIs XCVII, XCVIII4 
CVIIfl CLl, alpi, XXXVIII, 
CXLIV4 alpi (resp. alpäni). 

ilippu Schiff LXXXi ideogr. geschr. 
g^ä.ma. 

ilat dazu kommt XV5 XXVj, XXXUIg 
XLVx LXXXVlIio XCIIio CLIV7 
i-lat 

ultu von I3 lli VIII5 X« XXlIn 
XXlIIe, iH XXVI5 XXX„ XLVII, 
LVIIIi CVIDh CXII« CXV, CXXX9 
ul-tu (— iötu). 

iltänu Norden XVI^.^ ideogr. geschr 
im.si di. 

im — igirtu Brief CLlVi. 
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umma also, vor direkter Rede wie 
ein Doppelpunkt IX, XCIVt» 
CXIII9 CXXIVa um-ma. 

ummn Mutter LXXIisUmmu, XXYIIIs 
LVIa ummu-öu, LXXXVllIe um- 
mi-öo, XCV9 ummi-äu-nu. 

üma Tag XLIIi CXLV» ideogr. ge- 
schrie Len ud, XI4 um!, Ig X9 
XXllIe XXVI« XXXI,u LVI, 
LXm, LXXIII, LXXXs XCV, 
ü-mu; siehe auch ab ab. 

im.dub » duppu resp kungu Tafel 
XCHo XClVso XCVIIij CXIII„. 

imittum das oben befindliche; Yon 
Datteln »» noch am Baum siehe 
S. 2411 XXI, XXV, XL VIII, 
LIXi LXIVi LXXVi LXXXVDi 
CXXVnij CXXXlIa CXXXIXi 
ideogr. geschrieben zak.lu. 

amiin der Mann CLIIIj amili mar 
sarri, XXVII4 amilu nin.mu^ i.a.ni, 
XXXIV0 und passim amilu darrn- 
u-tu amilu maru-u-tu. 

amilütu Sciave, Sciavin XlXj XXVII7 
XCIIio (amilu) a^mi-lut-tum, 
XXXIV15 a-mi-Jutlutj-su, LXXI, 
a-mi-lut-ön, LVI« a-mi-lut-su-nu, 
LXXXm, IC5 C, amilut tu. 

amäru sehen IX7 a-mar(?). 

imirn Esel CLI5. 

amtu Sciavin XI3 LXL, LXXXIV. 
LXXXVIII3 ICj amat-su. 

amat.öarrütu EOnigssclavinnenschaft 
XIs LXXIg amat.sarru-u-tu, 
LXXXVinu (amiltu) amat.sarru- 
u-tu. 

ammatu Elle X VI», ideogr. geschr. u 

ana an III« Vß LII5; zu V4 Xlß 
XXXVUI7 LXXX,; um zu XII, 
XVI„ XXIHa; auf XXIII,8 
LXXXVI5XXXI10; beiXIIn; vor 
XVIII9; für III7 v^ xvnia 
XXXvnin L, LXXX« CVIII, a-na; 
für (Rechnung) IX» XIV,, LV, 
CXXXIlIß a-na ili, CLIV3 a-na 
mub-l)i-ia; über IX3 XXVII, a-na 



ili, auf 6rund(?y CLIIio h-na ili. 
Siehe auch asäu! 

ina in III15 IV^ XVIi, XXXIje 
CXXXIV4; an I5III0XXVI13; auf 
In XV5 XX,; mit VI« L Villi,; 
ans MI^ XXXIX5 XLVIIe; zu 
erhalten von I^ XXV5 ina ili; zu 
üugunsten von XVo XLVß ina ili-^ 
du; am XCIIe ina ili; darüber 
LXXXIj, ina üi; in betreff LVI^ 
ina ili; darauf XXe XXI5 LXXXII« 
ina lib-bi, wovon XXV3 XXVII9 
da ina lib-bi. 

annü dieser XCI7 annu-u. 

iaü Ungiltigkeit beantragen XVI^ 
i-nii, XCIift a-na la i-ni-i. 

an ta siehe ilü. 

auäku ich LXV^ a-na-ku. 

an.mi.miä (=» salmäti?) XCI4. 

inüäu damals XXIV^s i-nu-du (?). 

is bu CXLVIII3. 

aslaku LH, (amilu) aslaku. 

isku Einkommen, ideogr. geschrieben 
gis.sub.ba, siehe dort; siehe Seite 
247, 278! IX«, 5 is-ku, CXIIeis-ku- 
§u, CXLVIa is-kui?), 1X7 is-si-ki. 

asurrü Wand XXIIjo XLI« XLIV5 
XLVIIn CXXXVh a-sur-ru-u (cf. 
Nbn. oOO„ a-su-ru-u). 

uppaditi ein Beamtenname CXVI7 
up-pa-di-i-ti (oder ar-pa-di-i-ti zu 
lesen ?). 

apalu nehmen, siehe S. 224; CVII17 
CXVII25 a*pil, XCIVji ap-lu-', 
Illie ip-pu-l[ul, XCI14 i-pa-al-u-'; 
1\ XVI,o i-tap-lu-ma ; Tn zurück- 
geben XCIV27 i-ta-na-pal, CXVII3J 
i-ta-nap-pal. 

ipisu machen XXIII4 LXXXIIl« i-pis, 
III, i-pi-äi, XCIV, CXVIIi ip-§u ; 
Llli3 CXXXIVjo CXXXVi. ip-pu- 
uä; LXXXlXö i-pu-us-ma, LXXI,« 
i-pu uä, XCVIIIiH ipuä; LXXIX7 
mu-si-pi-ätt. 

asü herausgehen XCIVg CXVII7 
a su-u S^ herausgehen lassen 
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CLIIIii a-da-as-sa-am-ma. 
usari ein Gewand LXX9 (sabatu) 

u-sa-ri 
iklu Feld XX^ XXI, XXVI^ XL VIIIj 

LIXi LXV, XCIV,8 CXXVlIIi 

CXXIX, CXXXIXi CXLII, ideogr. 

gescbr. a.ga (lib), CXXVIia ikU. 
öru siehe S. 241! XXHn XLIVg 

CXXXIVe u-ni, CXXXV, ur-ru. 
ardu Knecht VsLXIt arad.öarra-u-ta. 
arbu Monat LV» LXIX4 LXIII, 

LXVII» LXX, CII* CVI5 CXII5 

CXVI4 ideogr. geschrieben, XLI4 

arha.aan, LXIII9 arlia.taaan, 

LXXs CLV7 arhu-ns-su, XI4 mar 

arah ömi. 
arku lang(?) CXLIH, ar-ki (oder 

di-ri-ki zu lesen?) 
arku nach, danach, nachher XVI5 

XXVII4 XL4 ar-ku, XXIla CXIIln 

ar-ki. 
arkü hinten, der sp&tere Xjg ar-ku-u 

CXXXVIII17 arku-u. 
arkatu das spätere, der Nachlass 

CXXX« ar-kat; siehe auch 8. 276 

zn dariktu! 
arranu ein Gerät CXLVIll« (isu) 

ar-ra-nu. 
u-rapdn ein Strassenname? CXXXY^ 

n-rap-gu. 
Irisu fordern XXXlIIe ti-i-riS. 
iräu Lager CXXX17 ir-öu ; cf S. 287 

Anm 2. 
08 Langseite XVlo XCIVg CXVlIs 

Lesung unsicher (diddu?j. 
m seinXCIVji i-fiu-u, C VIIi, CX Vllsa 

i-di 
adsfi dafür » ana gd siehe S. 299! 

XXXIII7 as-öu-u. 
adäbu wohnen, anwesend sein XXXls 

as-bi, XVin,e XXXVIIIiö a-äib, 

Xniio XCVII18 a-fii-ib, V15 LVI,4 

LXXI„ LXIjo IC,ß CXVII89 

CXXVI33 aäa-bi; CXXI«, afiSa-bi; 

Si anwesend sein lassen XIIi, 

a-äi-id di-bu. Siehe auch dibütu! 



iädu CXLIIIs babD iä<du. 

Is^ara eine Göttin LVII« XGI« 
xcvi, xcvn, CVIIio CVlüa 
cxn« cxm, cxviii^ cxlvi* 

CLI, CLÜi« CLIV4 CLVj, (ilu) 
lö-ha-ra, CXIX, (ilu) M-fea-ri, 
CXL lilu) Ha-ra(?). 

iäöakütu Verwaltung XXIII4 na-tu 
cf nu.kiri-öu und zikrütu 

uiS.sadu anstossend LH, GXIVe 
CXXIg, etwa imi^u zu lesen? 

adru Ort X^ XXXVIIIio LXXXIII, 
a-öar. 

iörü Gabe CLII, CLIV5 Ifi-ru-u. 

addatu Ehefrau XIX« XLIIIn adSati- 
fiu, XXVI« CXXVII4 as-Sa-ti-äu, 
ICj|5 CXVII30 CXXXg alti. 

asdütu Ehe, in Bezug auf die Frau, 
XCII4 afisu-u-tu. 

idtu von, siehe ultul LXIIIn; vor, 
gegenüberC?) LVII4; ideogr. ge- 
schrieben ta. 

idtin eins, ein IV^ LVII^ und passim; 
Vlle XVI,3 XXXI,7 LXXIIt und 
passim iöti-in.R.an, LII,i LVIIIg 
CXV7 i8tiQ.ta.a.an, LXIIIis iSti-in. 
ta.a.an, CXXVIao i8ti-in.a.ta''; f- 
XXV« LIIi, LXXVe LXXVIIi 
CXXXIX7 iäüni-it, XCII» CI, iöti- 
ni-it-tum,CXXVIIl8CXXIX, iötini- 
it-ta 

itti mit IIl6 IXs Xlle XVI« XXVII, 
XCIa XCIIe ICe CXIIIie CXXVIj« 
CXXVIIIe it-ti, XCI,4 it-ta; von 
CVnie CXVnis; zugleich mit 
(siehe Comm.) CVIiq-, zugleich 
XXIio XXVi, LlXn LXXV. 
LXXXVIIe it-ti. 

atäru darüber sein, siehe S. 277, 282! 
XCVi it-ra, LXXXIX« i-ti-ru-nu 
XCIV,« it-ti-ru. 

atru was darüber ist LXXXIX? at- 
ru-tu, XLnift at(?)-ra-tu; auch 
atri in ki(pi)atri? XCIVi« CXVlIs. 

bäbu Thor Vlß XXVIÜ, CXLIX« 
ideogr. geschrieben; ferner auch 



— 315 



GXLnia b&btt is-da, CVII« Sir 
bab ii6ka . . ., cf. Comm. 

batft Cle CXLIUs ba-ta-o. 

baitana GYIIs baai-ta-na 

batin üngfltigmachang? siehe 8. 242; 
XXIHi, bat-lu, CXLVIa ba-at-ln. 

bil Herr IX4 (ilo^ bil mabäzi-ia» 
XLVI5 XLVIII5 bil zitti-to. 

balditnm 8. d08i4 ba-al-di-tnm. 

balatu leben XXXI« bal-ta X,o bat- 
ta-tn, XXVIi« bal'ta-tam 

bütu Herrin XCIVi« CXVU,o bilit 

bUtom Talent CXX« XXIII15 XXVjo 
XLIXio LIX,9 LXVi LXXV9,io 
LXXIXi,, LXXXVn, CXXVIHio 
CXXrXio CXXXVI, CXLVIIe bil- 
tom, LXXIX« bil-tum.a.an. Zur 
Lesung vergl. Mbn öOi, [bij-la-tum. 

biltnm ein Oeflss S. 287is bi-il-tmn 
Sa Sam-nL 

blao geben IXio ibi-in-no. cf. nodi 
Nbk 78, 11&,. 

bnnna? LXXXIpina bn-un-na dizir. 

baamarütn LXXI« (amilu) ban.ma- 
ra*Q-ta. 

bosi 8. 235y, ba-^i-i. 

badü sein XVI,i XXXIi, XXXVIUe 
ba-än-o, CXXX19 i-ba-än-a; N] 
XC«ib-ba-ad-äu.n, NtLVI.LXXIII„ 
GXIII»)» it-tab-ia-o, Si CXIUi, n- 
Si-ib-dL 

bntu 8eite(?) 8. 8O84 bu-ti-dn. Lesong 
fSr das Ideogramm dak? 

bitu Hans, Grundstock Uli, 15 VIII, 
XLIV, XLVIs XLVra, LU. 
LXVnii LXXIX, LXXXIio 
LXXXTTTi XCIV, IC« CX.YU1 

cxxvi, cxxvm, cxxxiv, 

CXXXVi ideogr. geschrieben; III4 
XXX7 CXXX4 bit-su, LXXfla biti- 
6u; XCI. bit gid.nn.gal; S. 2875 
Mt däbtu; CI5 (isuj btt nun, 
CXXlio, 11 bit-lii. 

bitli S. 2875 bit-Ii-i. 

bitka abgeteilt, gehälftet(?}, siehe 
8. 229! IVi VUIi XI Ve u. p. bit-ka. 



bitka Beschlag(?). siehe 8. 341 und 
Nachtrftgel XXn^ XLI, XLIY» 
XLVlIii CXXXV« bitka sa a-sur- 

gi (Lesung kanü) LftngenbitL 

gi (Lesung kanü) Lftngenmaass von 
7 Ellen; gimii P1&chenmaass von 
1x1 Ellen, XVIj XLDs XLni» 
LXXXIX,, , XCI Vio CX VII14 cxx, 
CXXVI». 

gabbu ganz XXYIIt XXXIi, LIIi« 
LV12 gab-bi. 

gabbu? 8. 289i4 dir ga-ab-bu 

gub-«u a» kuppu, wo siehe I 

gibü siehe 8. 2441 XXV, XLIX9 
LÜh LIX,o LXXVio LXXXVII, 
CXXVfflg CXXIXo CXXXIXs 
CXLVII7 gi-bu-u. 

gabzü? CXLUIs gab-zn-u (oder ta^- 
zu-u?j. 

gug » samtu dunkel CYU« CXLIY. 
gug.mid. 

giddu «Anerkennung? siehe Nachtr. 
CXLVe gi-id-da-nu. 

gizzu siehe 8. 287 Anm. 10. 

gallu Sclave V, ga!-la-öu, XXVII, 
XLi (amilu) gal-la, LXXID, 
LXXIVe XC, (amilu) gal-la-öu 
LXXniii (amilu) gal-li-§u; f. Scla- 
vin XXIV4 XXXIV4 gal-lat-su, 
LVIa gal-lat-B[u-nu]. 

gallatu? eis (isu) mailu gal-lat. 

galam? CXLIv'i. 

gulinu ein Gewand XXXIIj gu-U-nu, 
XXXIie CXLVI5, » (subatu) gu-li- 
nu, XCn 1» (cf Comm.) (su-batu) 
gu-li-ni-i. 

gamäru voll machen CXXXVI« i-gam- 
mar-du. 

gamru voll, voUsUndig LXIsLXXIIIa 
ga-am-ru-tu, Ve XIa LVIa LIX, 
LXXI5 LXXXVIII4 XC4 XCIV14 
XCVIe CVHj, CXIIIs CXVIIia 
CXXXVII5 gam-ru-tu, CXXXIXj 
gam*ru-tum, XCVIIe gamru-tn, 
Llln gamf-rutu], XCIV» CXVU^ 
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CXXIiT CXXII7 ga-mir-tum. 
gimru? CLV3 (cf Nbn. 280, »50, 

629, 786, 875!) 
gina creditiert?) siehe S. 258! 

XLVnii gi-ni, L» gi-nu, LIV3 da 

la gi-na. 
ginü cf. S. 258 u. 2891 CVII4 gi-nu-u. 
gannatum S. 287io ga-an-ua-tum. 
ganganu S. 287g gan-ga-na. 
gaQ.sili GYII« dir ga-an si-li. 
gassu CXLIIIi ga-as-sa-tn. 
gaUianü CXL^ gu uk-ka-nUi 
gor Hohlmaass = 5 pi, YI^ XX| 

XXI, XXXT13 XLVIi XLVIIIi 

LIIi LlXi LXV, LXXVi LXXVIj 

Lxxvin, xciiö cxVi cxxiXa 

CXXXVIIi CXXXIXi. 

girü siehe S. 222 gi-ri-i-tum. 

girabü? XLIIIe gi-ru-ba-u (oder gi- 
§ub-bu-a zu lesen?). 

gir.Ial-ütu (nää-patrütu zu lesen ?j 
eineAmtsbezeichnung CYIIs CYIII, 
CXIIIi,„ CXlXs (amilu)gir.lal-u-tu. 

gidinb ba Ideogramm' für isku, 
siehe dort! XXYIUg XXXVIUg 
XLY, LYII, LXXiXCYIIiXCYIII» 
CXIHi CXIX, giö.öub.ba, CYDs 
giä.§ub.ba-§u, XCIi gid.aubba.mi8, 
CXXnift gifi.äub-ätt. 

gi8.bar cf. Seite 253, 259 und Ein- 
leitung! XXXYIIIii LII5. 

giä.da (Lesung pidnu?) CXXXVIIß, 
cf. Gomm. 

gigimmaru Dattelpalme LH» 

guäuru Balken CXXXIY^ CXXXY^, 
CXLIIIj (isu) guäuri. 

gitma? LXXIXi gi-it-mu. 

da Seite Illa YUI, XYIio XXII5 

XXXt XLIY, LY„ LXXXIio 

CXXYI,, CXXXIYt da hu («dafeu 

oder da ri (tal) ^ ku-tal? cf. S. 300) 

dabäbu klagen CXIIIis da-ba-ba, 
IXö id-bu-bu-ub-ma. 

däbtu S. 287s blt däbtu 

dagftlu sehen, gehören (mit pän) T^ 



XXYI15 id-da-gal; S| Terschreiben 
XXXI,5 u-§id-gil, X9 lul-fiad-gil, 
XXYIt u-8ad-gi-lu, XXM^ tn-Sad- 
gil, XXYn, tu-Sad-gi-lu. 

däku ableitent?) siehe S. 244! LIIi« 
i-daak. 

dullu Werk, Arbeit LXY« CXXXIY« 
CXXXYu dul-lu. 

dilittum? S. 287^9 di(?)-liit-tum (oder 
nur li-it-tum zusammenzufassen? 
cf. littülj 

dimmu Pfosten CI3 dim-mi. 

dannu Gefiiss siehe S. 249! XXX^^ 
dan-nu, CXXXjs dan-nu-tu, XCI« 
dan-nu-tum. 

d!nu (oder dann zu lesen) Process 
CXIIIis, 90 ideogr. geschrieben 
di.kut 

duppuTafel I4 dup-pi-du, XCIj dup-pi, 
CXXVI^ dup(?)-pi, Xllle XYIIIio 
XXYI3 XLU. CXXI18 duppu, 
ideogr. geschrieben im.dup, siehe 
auch dort! CXXYIn duppltni. 

dnp.ri (= §ata-ri ?} SchriftstttckLlXN. 

darikuTopfLIXioLXXYn CXLVII« 
da-ri-ku, LXIY^ da-ri-ki, CXXIXjo 
da-ri-ka, LD^ [dari-]ka, LXY, 
LXXXYII« (karpatu) da-ri-ku, 
XXYii (karpatu) da-ri-ka-nu. 

zabälu bringen CLY^ i-zab-bi-ln-nu. 

zäzu teilen, bestimmen XYI« XCIg 
i-zu-u, XYIe i-zu-uzma, CXLYIg 
CLY« i-za-az-zu 

zakü frei einer Yerpflichtnng ledig 
sein II7 za-ki. 

zikrütu LXXXIII3 geschrieben na- 
tu; ist iddakutu zu lessn? siehe 
dort 

Zamama XCIYs abnlli Za-ma-ma. 

zakpu bestanden (mit Dattelpalmen) 
XXYI4 XXYIL LXXXI9 CXIV« 
CXXIj za^-pi. 

Zariku XCI7 (ilu) Za-ri-ku. 

zittu Mitbesitz, Besitz, siehe 8. 236, 
253! XYIi, XIX5 XXY, XXYU» 
XXXYIUi XLIII« XLYI5 LXIV, 
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LXXXIX« XCIi ^CUs CVIIIio 

CXXX^ CXLVIi, ideogr. geschr. 

ha.]». 
bubuHu ZiDS h III7 VII^ VIII« 

XXIIe XXX18 XXXI» XXXIXi 

LXXXI7 LXXXII« LXXXVI5 

XCVio Cllß CVI, CXII5 CXVIfi 

CXLII, ideographisch geschrieben 

har.ra. 
htibuUn Vorschnss, siehe S. 3221 

Ift ^a-bu-ut-tl 
budu Wille Vj X, XIj XXIV^ XXVI, 

XXXI, XXXIVs LVIg LXIi LXXI, 

XCa XCII, IC, CXX„i4 in» feu- 

ad libbi. 
huzabi siehe S. 240! XX« XXIII.ß 

XXVio XLIXi, LXIVw LXV, 

LXXVio LXXIXi,, LXXXVII, 

CXXVIIIio CXXIXu CXXXVI, 

hoza-bi. 
hilidamn CVII^ äir hi-H-da-mu, 
hulann Holzgegenstand CXLVIq hn- 

)a-nu. 
haläka untergehen XCII19 ha-Iak-äa. 
hamdu fOnf XCI5 ha-mi-id. 
^iDsi S. 289^7 dir hi-in-si ul i-ka-ar-dn. 
hipü zerschlagen XX VIII« hu-up-pa-*. 
hasärn pflöcken? XXV, LIli, LIX, 

LXXV7 LXXXVlIß CXXVIII7 

CXXIX, CXXXIXo ha - sa - ri, 

CXLVII4 ba-sa-ru. 
barm Hing XCIIIg ideogr. geschr. 

har; CXLVin|5 ^abnu) harri. 
har mi il miä? XXXVIII,. 
harisa verkArzt? XXXI V» äim ha- 

ri-is (= nnter Anzahlung?), 
huräsli Gold X, XXVI^ XCIIIt ideogr. 

geschr. azag.gi. 
hutti? CXLVIII, hu-nt-ti-i. 
tu — äiWu öekel IVi LXVI, u. passim. 
tabu gut XXIIIn XXXI^a ideogr. 

geschrieben dug.ga. 
iänu nicht sein h HI, XVI„ XXII0 

GXe CL4 ia-a-nu, CXIHji ia-nu. 
ki vor direkter Rede LVIII,»: wenn 

Iß II5 XII13 XXXII, XLIIe 



LXXXIVio GXIII^»,«,; damit dast 

XLi„ xLviiio cxiXio cxxxni, 

CXLV^; gem&ss LXÜIi XCIV„ 
als XCIVi5 CXVII,o ki-i; XXXIII, 
ki-i dal la(?). 

kädu siehe 8. 2401 XX, XXI,, XX V,, 
ka-a-du, LIX^, ka-a-da, LII, ka- 
a<[da]. 

kid&nu Seite XCIV, ki-da-an-ni. 

kuddinnu jung, jünger; f. XXVI^, 
kud-din-ni-tum. 

kazü? S. 287i5 (isn) ka-zu-u. 

kakannatn? CXLVIII^, (isn) ka-kan- 
na-ti 

kalu ganz CVII^q da kal äaUi. 

kalla? CI5 CXXIio kaWa. 

kaUila CVIIio ka-lu-la btti. 

ka.lum.ma (— suluppn) Dattel XXj 
XXIi XXVi XLVIi XLVIIIi LVn, 
LIXi LXIVi LXVi LXXVi 
LXXVIi LXXXVIIio CXXVIII, 
CXXIXi CXXXVIIi CXXXIXi 
CXLIIi CLIIi; XLIX, LIX, 
LXXVllI« ka.lam.ma-', LXXV,, 
ka lnm.ma.a.an. 

kalämaO, zeigen CXLVgU'kaMa-mu, 
LXVio [u]-kal-lam-ka; T, zeigen 
CXL9 uk-ti-li(?)-mu (mu) resp nk- 
ti-li-mu-äum. 

ku.bit siehe aggaru! S. sSO^i (amiln) 
ku.bit.mid. 

kämu? CXXXIVio ka(?)-a-ma(?), siehe 
Comm. I 

kiim statt X, XXVI4 CXXX„CXLVI, ; 
für CXIIlis ku-um. 

kima als XCIV41 CXXVI,,. 

kimi Nahrung (speziell Mehl?) XXIIIi, 
ki-mi. 

kimtum Familie XCIVj, kim-tum. 

kunnu? CXLIV, (isu) kunnt 

kann (oder kanü?) 0^ bezeugen 
CXXIV5 tu-ki-in-ni. 

kinaitn Gesinde (speciell das weib- 
liche?) III16 ki-na-ai-ti, XCI,, ki- 
na-ai-tum. 
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ka-na-1ra siegeln, siehe S. 345 ! XCII^ 
ka-nak, XCIV«, ICio C VII^ CXVII« 
ka-na-ku,XClV8, ka-na-ki; XXXI,, 
ik-iiu-uk-ma, XXVI« ik-nu-ka-ma, 
Xe [ik]-na-ko-may XXVI, tak-na- 
uk-ma, XXVII,, ,o tak-nu-ku-ma. 

kuDga siebe im.dab! 

konakku Siegel XCIV«, ideogr. ge- 
schrieben im (sicl).dab, CXYI am 
Rande, ideogr. geschrieben tak. 
dub, CXXVIs, S. 2879. 

kankanna eine Holzart siehe 3. 2421 
XXIIIe CI« (isQ) kan-kin-na. 

käsu Becher siehe S. 286 1 CI« CXXIia 
ka-a*ta. 

kasü Ti Forderung 8telleD(?) 
CXXVHio ik(THa?)-su-u. 

kussü Sessel CI4 CXXIw CXXX„ 
(isu) kussü (ideogr. geschr. giä. 
gu.za), CXLVmia (isu) kussi. 

kisnkku ? CI7 ki-su-ki CXXI,, ki-[8uk]- 
ki(?) cf. noch Nbn. 159, Nbn. 310,. 

kiskirm— pat.hi.a Unterhalt cf . S.242 ! 

kaspn Geld Ij YII, und passim, 
ideogr. geschrieben azag.babbar, 
yiTlii LXXIe und pass. ka8pa.a.an, 
XYUs XXII, LVIe XCni, kaspa-' 
CXVII^ CXXI„ ka-sap. 

kirrn? CI, kir-ruu-ti 

kirbn das, was innen ist LXXYi, 
da kir-bi. 

karibu Opfer CVII^ ka-ri-bi ; Opfer- 
gott XXVIIT, (ilu) Ka-rib, LXlIIj 
LXX, : Clc (ilu) Kari-bi. 

kirmü ? 8. 287 Anm. 3 ki-ir-mu-u. 

kursinna GYIIs äir kur-sin-ni. 

karpatu Topf^ als Ideogram vor da- 
ri-ka-nu XXVu gestellt. 

karöu Bauch CVII, karäu. 

kadädu erreichen, auftreten gegen 
jem. GL5 a-kad-da-du. 

kiöki ? CU ki-iö-ki. 

lä nicht I, ir, IX« u. pass.; XaV« 
da la = ohne. 

lü " lü sei es sei es XXXYIIIu lu-n 
— lu-u. 



libbu Herz, Verstand V» X« XVIi, 
XXVI, LVIg LXXXVIII, XCII, 
CXXI, lib-bi; darauf XXVIII^ 
LXXXVI5 CVni4 CIXu CXXX« 
CXLH, ioa lib-bi; alldort XCVH,, 
ina lib-bi; darin CXXXIV, ina 
lib-bi, CXXXVii lib-bl. 

libUbbi ? CXLVn^ lib-lib-bi. 

libittnZiegelCXXXIY»CXXXiiltbnäti. 

lubaru*) ein Gewand XGIV15 CXVII«) 
lu-bar-ri,CXL VI« (subatu) lu-bar-ri. 

In bab (?) CLI, lu.feab, CVI'ö äir !u. 
hab ; Hess besser da.nigin, cf. S. 289 1 

ltt.oit (=:kirru) Bock XCI4 XCVÜ, 

xcviiis cviis cxxnifi cxxVi 

CXL, CLIs. 
lapani vor CXXX19 la-pa-ni. 
lasa ef. asü CXXXIV, la-8u[-u] 
likü nehmen XXXIjs CXXX« il-ku-u, 

XXXVni, il.ku,CXXXio ta-li|k-ku. 

u], XVIt XXXI,7 XXXIX, XLVn, 

Lxini, Cb cxx\i5i cxxxiVi, ii- 

ku-n, LXVIIIg LXXII7 LXXXII9 

Lxxxin« Lxxxvo xcvn« oiXj, 

CXV, ilku-u, XVIjg XLIV„ il-la- 
ku-u, LVIII, il!aku-u. LII„ illakü; 
T, VÜ7 XXVII, LXXX, LXXXVI, 
XCI15 CXLYI44 il-ti-ku-u. 

littü ? CXLVIlIi, (isu) li-it-ti-i; siehe 
auch dilittum 

mi WasserS 2^7,1 da mi-i(= Wasser- 
becher?). 

migru WilleX VIihLXXEI, LXXX VII, 
CVII, mi-gir. 

madadn zumessen XXIIIe« i-man-dad. 

middu das Zugemessene XXIII, 1 mi- 
di*is-8u 

mu^.hi = ili auf, passim. 

mahäzn Stadt XXXVin„. 

mabisu ? 8. 308« ma(?)-ht-i8 

mahäru erhalten C, CLIII, ma-hir, 
XTVi, XX„ XXXIX« XLVII« LI, 
Lin, LXIVio LXVin, LXXII. 

Lxxxvr, cviijo cxvn„ cxLn,o 

>) tibbaru tu leien ? of. Jenian Kotmol. 
S. 4SS. 
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CXLVIio ma-y-ir, LXXXVö mafe. 

rat, CIXh CXDC, mab-ra-at, XCIVjo 

ma^-ru-'; mit passW.Bedeat XCIV,» 

CXVII^ ma-hir; XCIV^« XCVU, 

CXVIIso im-ba-ru, XVIs im-hn- 

ra-ma, XCV, ta-mah-har, XLVIIIi 

ma-ha-ri, LXXXIX, ma^ri, ideogr. 

ffescbrieben kiJam, siehe S. 277; 

Ti XCV, i-di-hip (falls so far im- 

da^ir aafzafassen). 

mahiru Kauf XIH. XVin,o XCVHn 

CXIII„ CXVnii, iin.dub (r^dappi) 

mafeiri, ideogr. geschrieben ki.lam; 

das Kaufen LXXXIX* XCIVi, 

CXVIIiaideogr. geschrieben kiJam» 

CXXI18 ma-hi-ri (cf. Nbn. 1000,1; 

Kaufpreis XCIV,» mahiri, CVI^ 

ma-hi-ri. 

mahiränu Käufer XIII, ma-hi-ra nu. 

mahiru anderer XLII^ mahi-ri. 

ma^pü früher X13 mah-[ru-u], 

LXXXnin mah-ri, CXXIIs mahru- 

«, LVIIai mah-ru-tu; f. XLIH, 

mah-ri-tum, XV, mahri-tum, 

XXVIII^ maferi-tu (miö). " 

matü darunter sein, siebe S. 282 1 

XCIV^g i-mat-ta-u. 
mailu Lager XCn„ CI, CXXVII, 

CXXXi, CXLVm, (isn) mailu. 
makalliiansserster Rand der Stadt (?), 
siehe S. 231 1 X« ma-kal-li-i, var. 
ma-ka-ll-i. 
mukinnn (muk!nu?) Zeuge, siehe 
k&nu! I9 (amilu) mu-kin-nu, ni„ 
XLIVij (amilu) mu-kin-ni,CXLVII,o 
(amilu) mu-kin. 
mukinnütn Zeugenschaft XU, LXV, 
(amilu) mu-kin-nu-tu, XXXVHIh 
(amilu) mu-kin-nu-u-tu. 
makkasu Abgabe, s. S. 242! XXIIIs,!« 

ma-ak-ka-su, LVII^ ma-ak-kas. 
makkuri Besitz CXXXVHi J^eogr. 

geschrieben Din(ga)ga. 
mukarriäu CI, mu-kar-ri-fiu, CXL Vm« 

mu-ka-ri*i-äu. 
mala soviel XXXMÜ« CXXXIV9 



CXXXV^j ma-la; soviel immer 

CVIIIg, S. 28\o„^ mim-ma ma-la: 

soweitXIX^XLIIIaLXXB LXXXIX. 

XOIVjh; solange X^ XVI^i XXXl» 

ma-la. 

mala voll S. 249 Zoile 18 ma-ln-u. 

mulugu Sclavin ? XXVI« mu-lu-gi-äu. 

malä^ütu Schiffiahrt LXXXi (amilu) 

malä^n-utu. 
milku Ratochluss LXXXIII» CXIIIi, 

mi-lik. 
mimmu was Immer LV,a CVIII, 

CXIHie S 2821014 mim-ma. 

mana mine Ii XXIIi XXVI^ LXI, 

LXVi CXLVIII„ ma-na, VIII* 

XV« XXVni« XXX5 LXIX4 LV5 

LXVI^LXVn^LXXXI« LXXX Vl„ 

CXII5 ma-ni-i, CII4 CXVI. ma-na-i. 

mannu wer XCI^ mannu. 

manu z&blen, anrechnen CXXXIVu 

i-mau-na, CXXXVj^ i*ma-an-nu. 
mangagu Siebes. 244! XX VioLXXVio 
LXXXVn, CXXVIIIio CXXIX, 
CXXXIXb CXLVn, man-ga-ga, 
LH» man (sie!), 
mandltum ? CI« man-di-tüm 
manzazu Beisitz LIII. manza-zu. 
manma irgend wer X^ XXXVm, 

man-ma 

mu.sag.nam.lugal.i (wOrtl. Jahr -^ 

Spitze + Königtum = Spitze des 

Jahres des Königtums )= riddarrüti 

Anfangsjahr XXV^ XXXVIIia. 

masnaktum Besorgung ? XXUIn ma- 

as-naktum; cf. dieAnm zu S. 210. 

musü Ausgang ? CXVII9 mu-sn-n, 

XVI,o mu-si-i. 
musibtum Kleidung XCV, mu-sib-tum. 
massartu Bewachung XXIIIflCXLIX« 
ma-as-sar-tum, X^ ma-as-sar-ta, 
CXLVIg ma-a8-sa-(ar)-tum, falls 
das ar als vom Schreiber ausge- 
lassen ) etrachtet werden darf, 
massatum CXLVIg CLV« ma-as-sa- 
tum, siehe das Vorhergehende und 
die Anm. zu Seite 210. 
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mnkinna geaicht ? CXXri« mu-ki-in- 
ni. 

mukatttrtnin ? S. 287,^ mn-ka-at-ti- 
ir-tum. 

maru siehe S. 244! XX V^ u-ma-ru. 

maru Sohn XI, XVII 1« DI, LXXIX, 
Ci:i4CLIll4;verRl XXXVIl, CLIIIh 
(amila) mar sip-ri Secret&r; f. 
Tochter CXXIi, mar-ti-§u, XIV,,» 
marat-8u, LXXXYIII5K-7 marti-än. 

marütu SobDschaft XXXV III7 maru- 
u-tu ; Sohnesabgabe XXXIift,i7 
(amilu) maru-u-tu: der Marutn- 
beamte XXXIVb amilu maru-u-tu. 

mar.banü Adoptivsohn; aroiln mar. 
banü Adoptionsbeamter XC7 amila 
mar.banü a, CXLIX^ amilu mar. 
ba-ni-ia, CXXVIIi CL^ amila mar. 
bani-i(mid),IXiamilumar bani(mid). 

raar.banütu AdoptiT-^ohnschaft Vg 
Xlfl mar.banü n-tu, LXI7 mar.ba- 
nu-tu, LXXXVIllii (amiltu) mar. 
banu-u-ta. Siehe auch ban.marütu 
und die Nachtr&ge! 

Marduk XCI«. 

iraräku 0, nachweisen (sein Recht 
an etwas), siehe S. J60! LXl7ma- 
ru-ka, LXXIIIh n-marrak-am ma, 
LVI9 u-mar'raka-nim-ma, var u- 
mar 'ra-kan(?)-mm ma. 

madu vergessen (?) siehe S. 2301 
IX]7 mad-dii. 

maäihu ein Maass, siehe S. 243 ! VI« 

(^XXVllI, GXXIXh ( XXXIXe ma- 

si-hu, XXI» Ima-äijhu, XXV« LIX7 

LXXV„(;XLVIl5(i8n;ma äi-hu,XXli 

und passim ideogr. geschrieben pi 

midi^tamVermessung, das Vermessene 
CXVHu mi öiih-tnm, LXXXIX^^ 
mi-id-ha-tum. 

mufiahhinu Clß CXXXi« mu-äah-hi-nu. 

maskanu PfandlllcVIIIoXIIli^XXIIe 
XXVUIhXXXIs XLlIIeLV^a LVI,, 
LXXIVaLXXXIioLXXXIV^ CXII7 
CXIV7 CXXh CXXX4 maä-kanu, 
XXX9 [mag]-kann. 



maakanna? CXLVIUt mad-kan-na, 

midlu Mitte, H&lfte (für miälu = Vt 
cf. Nbn. 662) LXVIII, CXXXIVi, 
CXXXV7 miäil, XLIV« m[i äil|. 

midmakanna Palme ('I4 (isu) mü-ma- 
kana. 

mudannitum siehe S. 305! CXLIII» 
maäa-an-ni-tum. 

madku ? CLV4 maö-ka 

maääru 0, lassen III13 S. 28*?i3 u- 
mad dir, XXII^o tu mad dir. 

maäöirtum (oder masliTtum - mas- 
birtum ?) ? XXIII13 mai-äir-tum. 

mutu Ehemann LII4 mu-ti, XXVI3 
mu-at-su, CXXX|M muti-ia, C5 
CXXII4 muta 1 ideogr. geschrieben 
dam.). 

mütu eine Beamtenschaft XXIH^ 
(amilu mu-a-tu ; siehe auch Nach- 
tr&ge. 

matima wann immer XCIV^s ma-ti-ma. 

mütaku Pfad CXXXIV, CXXXV,. * 

nu siehe läsakütu. 

nabü aussprechen XCIV^, CX\TIi« 
im-bi i-ma. 

oäbi Aussprach (?) siehe S. 2461 
XXVIIu XLjo iia-a bi. 

nabalkattanu der den Vertrag bricht 
oder von ihm zurücktritt XXUljo 
LIIi, na bal kat-ta-nu CXXXlV^s 
na-bal[-kattanu|. 

nubtum siebe Düptum ! 

nadili ? CIq na-di-li. 

nadanu geben; inf. XLVIII^ na-da- 
DU ; permans. mit pass. Bedeutung 
XClVto na-din-ma, LVI„ CXVlI.o 
na-di-in, XL7 na-ad-nu, XXXIIU 
nad-nu (LXXVIIe nad-nu oder gin- 
nu zu lesen!); präs. LXIX7 i-na- 
ad-di-in, XLIV« LXXIII» i-na ad- 
din, LIV7 CXIIIi, CXLIII9 CXX« 
i-na-ad-din, XLlXn ina-ad-[-dinJ, 

iiii, 1V5 xviiß xxn,o XXIUu 

XXV„ XXIXe XXXIn XXXII. 
LXVlIe XCIlIe i-nam-din, Xj.LX« 
CXlIIn ta - nam - din, XXXVI, 
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XXXVIIIia i-nam-di-nu, XLI, 
LVTio i-nam-di-DU-V CXXVI,9 i- 
Dam-dia-nu-\ LXXX VII^ CXXXUi, 
i-sam-din-'; imperf. IXg ad-di-nu, 
ICo CXXXmo id-di-in, V, XXlIIj 
XXIVe LII9 LXI5 LXXXß CXIII» 
CXXXVo id-din, CXXVIi^ i-din, 
III9 LV9 LXXXnii id-dinu, 
XXXVnie id-di nu-üä, XI7 LXXI« 
LXXXVIIIö ta-addin, XVlIIa ta- 
ad-din nn, XXYIIio taaddaaä äi 
XXXIVs LVIö CXXVI13 id-di-nu-', 
XClIfl id-din-nu-'; subjunct. I7 II« 
XXXII7 XLIIe LXXXIV„ CXLVu 
id-dan-DU, LXXV,8 i-dan-na; T^ 

XL,3 XL1I13 L^^ii* cxxxniio it- 

ta-diu, CXIII18 (XlXn tat-ta-din. I 
DudunDÜ Mitgift III13 XIX^ XL VI« 
XLVIII3 LIIj C3 CXVlIi, CXXII, 
nu-dun-nu-u, CXXIu CXXVIIIa 
na'du-nu-u, XXIV5IC7 nu-dun-ni i. 
nazäzu stehen, S^ legen, legen lassen 
CXXXVIIe u-§a-az za-azma. 

naMsu verlangen CVIIIio ta-na-hl-is. 
nuhhutu gemünzt (?;YIIIi LIi LIV, 

LVß LXIXj 11. pass. nu-uh-hn-tu 

XXXVj nu-ub-hu-tum, XXIIj nu- 

uh-hu'tim. 
nakäsa abhauen LXVo ak-ki>is. 
nika9u siehe Nachträge zu nin.äit! 
nukasätu CVII7 fiir nu-ka-sa-a ta. 
nn.kiri Bevii tscharter, siehe S. 2401 

XX5 (amilu) nu.kirl-§a. 
namzitu Mischkrug (?) S. 287,i (kar- 

patu) nam-zi-tum, CXLVIII,i nam- 

za-ti. 
namharu S. 287ih nam-har-ri(miä), 

CXLYini4 nam-ha-ra-tl 
nin.Sit siehe Seite 236, 253 und Nach- 
träge ! XYI,;XXXV11I« ninJitfraiä)- 

§u. 
nisiltnm männliche (Verwandte) 

XCIVss CXVII„ ni-Bu-tum. 
näpu ? XLlVs i-na-a-pi, CXXXV9 

i-na-a>pa, CXXXIVg [ij-na-a-pu. 



napljaru Summe XYI^ XCIVie 
CXVIIn ideogr. geschrieben ä«:. 
nigin, XXXIn CXLnisCLIe ideoj?r. 
geschrieben kur. 

nüptu ? XLI7 XLIV7 nu-upta, 
CXXXV9 nu-up-tum. 

naptanu Tafel, Tisch XXJII,9 nap- 
tan, CLVia |nap|-ta-nu. 

nasära bewachen CXLIX« is-sa ru-ma, 
Xii linl-na-as-sar. 

nasrapituj CVII, Sir na-as-rap . . . 

nikü Opfer CVIIt niki. 

nu ur ? XCVIIj nu ur , . . 

nüru Licht in bit nüri Leuchter 
CXXIioiii bit nu-u-r-1, CI« bit nüri. 

näru Fluss XLVIII, und passim näru 
§a Ahi-suUim, LXXVI7 näri, XCII, 
näri-'. 

narkabu ? CXLVIII15 (abahi nar- 
ka-bu. 

naäü bringen XXVIII,4 XXXVI, 
LXXVj, LXXXIV7 LXXXYI4 
LXXXVlIe CX5 CXXXn.4 na-8u-u, 
XXIIIio.,7 LII14 LXt LXI^ XC« 
CXI, CXXXl, CXLI« CXLVIe 
na-ai, VIII16 na-§i-a-tu, LXXXVIIIi, 
na-sa-a-tum, X„ XXVI« is-su-u, 
CXLVo a-na-aä-sam-ma, XCIIIn 
i-na-aä-§i, XLII, XLIIIi^ LXXIV« 
XCrilo CX]2 i-na aä-äa-am-ma, 
XCVio i-na-äa-a§-äu ; T^ 111« 
it-ta-äa-ara-ma. 

nt§ Erhebung, Anruhing XXXIIIg niä 

naähiptum S. 305 Zeile 3 v u. na- 
ad-hi-ip-tum. 

naäpirtum Auftrag XIV« XX^ CXV4 
CXLIIfl CLIII4 na-as-pir-tum. 

näti ? XXVIIio na(?j-a(?) ti. 

si für äu.si==ubänu XVI9. 

sihü Empörung V, LXXIg XCg si- 
hu-u, XXXIVö si-hu-i; amilu sihü 
deraihü-Beamte LXXXVIlIioamUu 
si-hu-u, XI7 amilu si-hi-L 

sukkallu Bote CLII3 (amilu) suk(?)- 
kal-lum. 

21 
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snlnppa Dattel, wohl als Lesnng fflr 

kaJaoLma anzunehmen, 
salätu weibliche Verwandte XCIV«« 

CXVIIjH aa-la-tum. 
sämtu siehe gagl 
Sin XCI4 (ilu) Sin. 
sanäka besorgen ? XXIIIi, i-sa-an- 

ni-ik-ma. 
sissinna Anteil des Pftchters ? siehe 

S. 240! XLVI,8 sis-sin-nu, XX,o 

XXV14 LXXXVUji sis-sin-na 
siparru Kupfer Clß CXXIm CXLVIIIft 

ideogr. geschrieben ut.ka.bar. 
süku Strasse XLIu LXXXIII, XCIV, 

CXXVIe.ii ideogr. geschrieben sil, 

CXXXIV, su-u-ku; als term. techn. 

XXXI12 sa ina su-u-ka. 
sirpn S. 287io si-ra-pu. 
si.Sir r-^ dumu Knoblauch XXIn. 
pi — maßihu, siehe dort! XXI, LXV, 

LXXXVi CXVi. 
pii Mund; gemäss LXIIIi ki-i pi-i 

ü-mn. 
pidnu als Lesnng für gid.da Ständer. 

S 302 Anm. 
pihätu Verwaltungsbezirk XCIIr 

XCIV,. 

pabhäru Töpfer, sielie S. 248 (amilu) 
duk.ka.bur. 

pahhirtuXCVIIi(amilu)pah-hir(?)-tu. 

püt siehe S 2^5 und Nachträge! 
V, Vin« XI, XXIII^HT XXVIII« 
XXXIV« XXXVI, LII18 LX« LXI, 
LXIV« LXV, LXXI, LXXVii 
LXXXIVß LXXXVI^ LXXXVII9 
LXXXVIIIio XCe XCIIs CX5 CXI5 
CXXIX8,n CXXXI5 CXXXIIg^ 
CXLI5 CXLVIg pu-ut; davon zu 
trennen püd ? CXXn^ puda, 
LVII20 pu-da(n)id); gid-da resp. 
gid-da(miil) zu lesen? 

pälu Oi tauschen XLII7 lu-pi-il-lu. 

pänu Gesicht, ina päni vor Illig IX, 
XX VI« XXXI,8 XLIVgLVrU LXX, 



Lxxxra, XCI4 cvm« cxxvn, 

CXLIXi CL, pa-ni, Xe,B pa-an, 
XXg XXIII,^, XLIij, LXm, 
LXX^LXXXeCXXVm^CXXXIVu 
pän; panat siehe S. 2791 XCI„ 
pa-na-at 

pintum Kohle XXIII,« pi-iu-tnm. 

pasäsu auflösen LXXXin« u-pa-si-su. 

papähu Heiligtum XXVin, LXX, 
XCIio pa-pa-hu, XXX Vni4 pa-pa-hi, 
XCI« pa-pa-ha. 

pappasu Unterhalt CLIV4 S. auS» 
pap-pa-su. 

pisü baar ? siehe S. 258, 259. 
*XLVi,4,« LVin, LXVi LXXIV, 
LXXVnii LXXXI, LXXXIV, 
LXXXVI, pisu-u, LIV, pi-su-o. 

pakäru zurückfordern CXIIIb,!«,^ 
CXIXb pa-ka-ru, XII» LVI, LXXÜI, 
pa-ka-ri, LXIg pa-ka-a-ri. 

pakiränu der Zurückfordernde V7 
XXXI Vs pa-ki-ra-nu; der . . . -Be- 
amte XCe XCIVw (amilu) pa-ki- 
ra-nu, XI7 (amiluj pa-kil-ra-nu], 
CXVIIao (amilu) pa-ki -ra-a-ni, 
LXXXVIIIio (amilu) pa-kir-a-ni. 

parzillu £isen CXLVm,« ideogr. 
geschrieben an.bar. 

piäSu Salbe XXüIio CLV4 piä-Su. 

padaru einlösen ? siehe S. 250 ! CXXX^ 
pa-äi-ri. 

paöäaru Schale, Tisch XXXVIIIa 
XCII,, C, CXLVI,, (isu) paSöuru. 

pathi.a = kiskirru Unterhalt siehe 
S. 242! XXni,, LVII, LXX, 
LXXXV, CXVi CXXX» CXLi 
CXLIVg. 

sabätu nehmen; permans. mit passiv. 
Bedeutung Ille sa-ab-tu, XXXI, 
LXXXIV4 CXXX4 sab-tu, XIU^ 
sab-ta, LXXIVe sab-bat, LVI^sab- 
ba-tu; präs. XLVIIu a-sa-ba-ta, 
LVIIIisa-sab bi-ta,XLIVaCXXXV, 
i-sab-bit, XVIi9,jo >f sa-bat, XLI« 
i-sab-ba-tu. 
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snbata XXXIIi und passim ideogr. 

ka ge8€liriebeii und als Determinativ 

▼erwendet, 
siditum Wegzehrung cf. S 242! 

Nbn 824i 1054« si-di-i-tum. 
salbänu? XLII« sal-ba- naXLn^, sa- 

al-ba-nu. 
salmu dunkel ? XCI« an mi(miä) — sal- 

mäti, CYIIs 8a-lam-ma(mid). 
supru Nagel CXXVI,i su-pnr. 
sapitu? XXYi5 sa-pi-tum. 

siru Feld XXXVni«. 

Batu ewig XCVIt sa-a-ti. 

ka ein Maass XXIi XXXVIÜi 

LXXXVi XCI4 CXVi. 
kibü reden IX, CXXIV, CL, CLV, 

ik-bu-n. 
kabutu siehe S. 296 Anm 1 (^abu) 

CXXIu ka-bu-tum, 
kullu XCnif cf. Comm. 
kanü Rohr CXXXIVp CXXXVn 

ideogr. geschrieben gl 
kuppu Privatvermögen der J^rau? 

siehe S. 231, 286! IGs CI, ku-up-pu. 

LXXXVni« XXVIj ku-up-pi, X, 

gu-ub-bu. 
kakkaduKopfXCVI„XCVIIa XCVIIIs 

ideogr geschriehen äak.du, XCY Ilg 

kakkad-su; Summe IIi IVg VI« 

XIV« XXIX« XLVe LXVi 

LXXXUi,« LXXXVI5 xcin^ 

CIV, CIX, CXi CXIe CXIV5 CXIX« 

CXLI5 CXLII,. 
kürbu innen LXXV« fiakir-bi, CVIIii 

ki-rib. 
kurbänü zum Opfern bestimmt? 

XXIIIio kur-ba-nu-u, LIIm kur- 

ban-nu-n, CXLIIIi kur-ba-nu-u-tu ; 

f. LXXVII, knr-ba-ni-tum. 
kidtu Geschenk XCIYgg ki-iä-tum, 

XXXYUi ideogr. geschrieb. nin.ba. 
katu Hand YII4 XUI« und passim 

k&tä (resp. käti), XCTD» C« ka-at; 

Mal? siehe S. 243 (wo CXLVII 

sUttXLYII zu lesen ist) I CXLYU» 



ina idtinit k&tä (resp. käti!/; als 
Benennung bei Bruchzahlen, siehe 
8. 241! XXIj 2.ta m& = «/s, XCI5 
^amid kätä = %. 

kitu Ende I5 II, YHi XIY» XLI, 
XLYIIs Lm, LXYIIIi LXXIIi 
LXXXY, CXXYHg CXXXYI5 
CXLin« ki-it, LIYe LYD» LYni, 
GXY, CXLIYs ideogr. geschrieben 
bi(tU). 

katnu in den Strassennamen süki 
ka-at-nu a-su-u CXYII7. 

r abü gEOss, ftltester, CXX YII« ra-bn-u, 
XYnia LXX, rabu-u; f. XXYIio 
rabi-tum. 

rabü anwachsen, vom Zins I4 Di 
XYe XXYIIL, XXXe, 14 L Ye LXIX5 
LXYI, LXYII« LXXXIh CII« CHI« 
CY, CXIIa CXXIYi i-rab-bi, 
XXXY, |i-rabl-M. 

riba viertel XXXYüIi CXXY, 
ribu-u; f. IIa LI^ ribä-tn. 

rabbü? LXX„7 rab-bu-u. 

ragämu klagen CXIII^o ra-ga-mu, 
XCiYjj ul i(-rag)-gu-mn. 

rugummfi Klage XCVI,, CXYUjj 
ru-gu-nm-ma-a, XCIY,, CYIIi, 
ru-gu-um-ma-'. 

rihänn Restant? GLni«, 10 ri-ha-nu; 
Rest? CXXYHj ri-ba[-nu?J. 

rihtu Rest XXIX, ri-ib-t»! XLY, 
LXY, CXXXii CXXXüs 

CXXXIYi, CXXXYe ri-ife-tum, 
XLIY« ri-ih-ti, XYIi« XIXi XXIY, 
XCYin, CXLI, ri-W-it. 

ratbu Graben? siehe 8. 2441 XXYi, 
LUu rat-bu. 

radü zuwenden XXYII5 ta-ar-di-i-ma; 
Si sich leihen, Hypothek auf- 
nehmenIX<}U-dar-du u(ab.s.Nachtr.) 

raSü Gläubiger YIÜio XXXjo LY» 
LXXXIi, (amilu) raöu-u; XXYHIio 
ra-fiu-u; f. LYIn ra-§i-tum. 

raäütu Guthaben XYI„ LXXXYHw 
Clla ra-äu-tu, XXXYI» XGIH« 

21* 
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raSu-tum, XXXIn [ra-8]a-tu, 
LXXIV3 (amilu) ra-du-u-to, CL3 
ra-su-ta-a 

ra aä bi ma sa ad? CXLYIIIs. 

rittu Urkunde LXXI3 rit-tum ^miä), 
LXXIII3 rit-ti-äu; in der Verbin- 
dung ina ili iätinit ritti — auf ein- 
mal? siehe S. 243! XXV« LH,* 
LXXVs rit-tum, CXX VIII^ CXXIX« 
CXXXIX, ritti, LXXVII5 rit-tim. 

rukka? XCVII3 ru-uk-ka. 

riksu Vertrag S. SOSj, ri-ik-su, 
LXXXIlIe ri-ik-sa-a-ti-su-nu, 

ramü wohnen Xu ta-ra-mu. 

rämn lieben, Gunst zuwenden X12 
ta-[ri-mi]. 

rimu Gunst XXVII^ ri i-mu. 

rämanu Selbst, Person LXXXIII» 
ra-ma-ni-su-nu, CXIIfje rämäni-äu. 

rapsa breit, im Strassennamen 
u rap-8U CXLIIlj. 

ruppusu Breite CXXVl,« ideogr, 
geschrieben damal. 

riku Specerei? Nbn. 787,2 aui S 241). 

rikitum? S. 2%^^ sir ri-ki-tum. 

riä Kopf, Anfang, siehe S. 256! 
XLIV, L5 CXXXVo riis. 

ra(?) tu(?)-ku CXXVII7 

äa Relativ, Relations- und Genetiv- 
partikel III, XII, LXX0LXXXIV,,, 
I, IllwLXX^: für VllI» XV,; als 
LVIli LXX, LXI«; von LXXXI,,; 
mit Negation ohne X<;Vio da la. 

8a--2 gi (kinü; XCIV,, CX\ais 
siehe S. 236! 

hl sie XLIIIn öi-i. 

Sa.an.na Name Babylons resp. eines 
Teils von Babylon CVIIi,. 

äuSitu dieser, jener XXVII, XXX VIIIjo 
8U-atum, XVlg XCIV„ su-a-tim, 

sibtu? CXLIU, §i-ib-tu-tu. 

Mbar Eoru (nach Jensen Kosmol. 
si'at zu lesen) VI, XII^b XXIIIh 
LVlIi CVIh CXV, CLIi CLlIli. 

iibirtu Kaufpreis XCIV^, ideogr. 



geschrieben azag. pad.du, CXVIIt«. 
äi'\ i-ir-tum. 

sibsu? CXLIII3 8i-ib-§a. 

sibu der Alte, Aelteste Xlllo XCVIIjs 
öi-bu-tu,XVllIe ideogr geschrieben 
(amilu) ab.ba ^mis); ob doch zu 
a§äbu zu stellen? siehe S. 233! 

sugarü? Nbn. i^73io (auf S. 244) Su- 
ga-iuu. 

sadü Osten XYI^ ideo«^r. gesehrieben 
im.knr.ra. 

siddu siehe uS! 

sidintu? CXXVIl, si-din-tu. 

sidatum? S. 287 Anm. 5 gi-datum. 

sizir Saat, Saat(-Feldi XXIV^a 
XXVI, XXVII, LH, LIX, 
LXXXlj, XCII« CXIVo CXXI». 

sahih? CI, sa-fei-li- 

satäru schrei! >en S. 3022^ da-ta-ri 
LXXIIIi äat-ra-tum, CXIX,o taö- 
ti-ru 

äataru Schriftstflck VII« C„ ga-ta-ru, 
XVI,3 XXXI„ XXXlXö LXI1I,3 
LXXII, LXXXIl„LXXXVI«XCli5 
CIII,^ CXlXo äa-ta-ri, XXVII„ 
sa-ta-nu (für ga-ta-ra-na!), LIX^ 
äata-ri (geschrieben dup-ri!) 

sak Breitseite XYI^s XCIV« bütu zu 
lesen? 

sikbü? CXLIII4 sik-bi-i. 

sakänu machen LVil« sa-kannu, 
CXXX,oa8-ku-nu,CXXX8 il-ta-kan. 

giknu im Strassennnamen sClki sik- 
nu XVI„ CXXVI«, n. 

§ikaruGetr&nk(aus Datteln!) XXIIIn 
XXXI,e XXXVIIl, LVII, XCI4 
CLV.., II ideogr. geschrieben bLhi.a 

sullü über? siehe S 309! CLIII, 
dn-uMu. 

sal la? XXXUIa ki-i dal la. 

salätu verfügen VIUu XXVIII,i 
LXXXI„ i-äal-lat. XXX^» i-äal- 
[lat], XXVII, i-sai-la-ta-'. 

salsu 3 f. XXIII« salalta. 

üäu Vs XX V3 äal-sa; 

Va sulult&ti cf. S. 241. 
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äalämu erhalten XXVIII,, i-§al-lim, 
CXlIo i-sal-li-mn, XXX|, |i].fial- 
li-mu. 

Sullundu siehe S. 309 Zeile 9. 

äamu Enoblaach XXIn ideogr. 
geschrieben sLäir. 

äama Name XXXI^o äa-mu, LXXI3 
LXXlIIa CXXlVs CXXX,5 ideogr. 
geschrieben mu. 

sämu zahlen XCIVu CXV1I,9 i-sa-am. 

Simu Preis V4 X, XXVI4 XLV, 
LVIß LVIIi LXXI7 LXXXVIII4 
LXXXIX, XCx CXllIa ideogr. 
geschrieben; LXXIIIo äi-i-mi, 
CVlIia si-mi, XCVlHs äi-mi, 
XCIVi, CXVUxo si-mi-Su. 

simtum Geschick XVI4 XXVIjs dim- 
tum. 

ämü der zweite, aodere XXVIIIis 
CXXXU,4 öani-i, LXXV.j öani(-ij. 

fianu ver&ndern? CXXXV, i-sa-ni, 
XLIV5 i-fia-an-nu, CXXXIV^ i-äa- 
an[-na], XXIIu ta-äa-an-nu. 

äangü Priester CLV^ (amilu) äangü. 

Sangütu Priesterschaft XCI^ (amilu) 
dangu-u-tu. 

8a.nigin S 289i3 §ir äa.nigin; so Hess 
auch CYUa statt dir lu.hab. 

sanamma anderer, andere VIlI^o 
LXXXIji CXIIIm sa-nam-ma, 
XXVIIIjo §a[-nam-ma]. 

gappu Krug S. 287^3 äap-pu, äap-pa- 
a-tum. 

Sipu Fuss XCIIn CFi CXLVIII2 Sipä 
(ideogr. geschrieben nir), CXXVIIIo 
äi-pi-8u, CXXIö öi-i-pi. 

gupalu das was drnnter ist; in Ver- 
bindung mit sipu — Fussschemel 
XClIii CI4 (isu) §u-pal sipä, 
CXXVÜo äupal(?i si-pi-äu, 
CXLVIII2 su-pa-lu sipä, CXXI9 
[supal] si-i-pi. 

äaplü der untere XVIn XCIV4 
CXVU« ideogr. geschrieben ki.ta; 



daneben auch änpalfi zu lesen» 

f. LXXVIIi §u-pa-li-tum 
änpSitu Tausch XLII4 CXXVI7 öu- 
pil-tum. 
äipru Befehl XXXVII, CLIIIh mar 

sip-i'i der Bote, der Secret&r. 
sapitu? CXLVlIIis äa-pi-ti. 
siru Fleisch XXXVIII, LVOi CVII«. 

äarru König XL VIIjqLXXVo LXXIX, 
CXL, 

§irku Geschenk GXLa &i-rik. 

sarku das Geschenkte, £ LXXXYlIi, 

äa-rik*tu, siehe aber Coinm. dazu! 
sarriitu KOni^schaft in (amiltu) arad. 

8arru-u-tuXXXIV9,arad Sarru-u-tu 

LXI7 und amat.darrüttt, siehe dort, 
äartinnu ein Beamter XL^ (amilu) 

§ar-tin-nu. 

§ääu er, jener Xjo CXIII», „, ^ CXIX« 

sa-a-Su. 
sussa V« XClo öuS-äu 
äasitum? CI5 äa-Si-tum, CXXIu sa- 

si-i-tum. 
äattu Jahr Ul« VIII4 XV^ XXII« 

XXVIII5 XXXft LII5 LXVI4 

LXVIII0CXXXIV4 CXXXVaideogr. 

geschr rau, CXXXIV öat-tum. 
suäarü siehe Seite 267! LXVIIIo 

[su]-§a-ru-u. 
äutu Süden XVIu ideogr. geschrieben 

im.gal.lu. 
satammu Richter CLV; (amilu) da-tam. 
tabilu in bit ta-bi-lu S. 287«. 
tu.bitu ein Tempelbeamter CLII^ 

(amilu) tu bitu. 
tu.bitütu eine Tempelbeamtenschaft 

XCI, (amilu) tu-bitu-u-tu, CXüIi 

CXVIII4 tu.bitütu. 
tig.gal siehe S. 240| 298! XX^ LIXi, 

LXVe (amilu) tig.gal-la, XXI,8 

XL VI,, tig.gal, XXV,6 tig.gol-la. 
tig galütu CXLVIIa tig gal-utu. 
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tahaUa siehe S. 2401 XX, XX V» 
XLIXg LII„ LIX. LXIV,e 
LXXXVIIe CXXVUI» CXXlXg 
tu-hal-la, CXLVHt tn-hal-lam, 
LXXV» ta-^al-tam. 

tahsistam siehe S. 230! IXn tab-sis- 
tum. 

tibirtam siehe S. 309 Anm. ti-hir-tum. 

tikzi XCIIis CXXXie tik.2i, CXLVIII, 
tik.zi (miS). 

takkasu? LXIÜj^io LXXi. 

takpadta Differenz CXXVIu ta-ak- 
pa-nd-tnm. 



talikn? S 289,« ta-lik-ka-ti. 

tiUta Auflage? GLIY, ti(?Hi(?)tam. 

tamü sprechen XLYIIio liVIIIn 
CXLV4 it-ti-mi. 

tarn nmkehren XGIY,, CYIIi« i-tnr- 
ru-ma; 0< Iringen XCYII, nt-tir- 
ma, CXIIIa u-ti-m-ma, XL» 
CXXXIII» ut-tir-ri^XXVUstu-tir-ri, 
CXIXio ta-tir-rn, CXIV,«, „ u-te- 
ri-ma, GXnito tn-ta-ri-ma 

ta Sab? CXLnii. 

.... na-'? XCVUI,». 

(amilu) .... -u-ta XXIIIi. 



Verzeichniss der Eigennamen. 



Ia-]ddiD(na), S. d. Nabü-aht-iddin, 

S. ▼. Si-gu-n-a LXXXIw. 
ta-nadin-ahi, S. d. Nabü-sir-lidir,S. ▼. 

(amilii) ri'a 111^^. 
ü-bar, S. d. Marduk-nadin-ahi, S. ▼. 

Mn-kal-lim XXXII» XXXVII9. 
U-bar, 8. d. Mardak-äar-nsnr, 8. y. 

8ia-da-ma-ka Xl^g. 
ü-bar, S. d. Nabü-ftir-napSäti, S. ▼. 

fpi-iä-ila CXIIIso. 
Id-di-ia, 8. d. Bil-tom-nkfa, S. ▼. 

ba'iri CXLI,. 
Iddi-ia, 8. d. Kabü-aäallim, S, ▼. 

Ir-a-ni XXXVI4. 
tdiMu XVI«. 
Ad-dan-a-na-Bil, 8daYe des Ka*id- 

Bil XCf 
IddinaplQ, 8. d. Eal-ba-a CXXXYIIa. 
Iddin-apln, 8. d Nabü-usur-Sa, 8. ▼. 

iiäd.patri ka-a-ri CIY],. 
Iddin-apla, 8. d. Nabü-ban-zir, S. ▼. 

(amilu) nappahn siehe Iddin-Nabü. 
Iddiii(iia)-apla, S. d. Ri-rnnt, S. ▼. 

Sin-?mittom LXY,,. 
Iddin-apln, S. ▼. (amilu) man-di-di Ijs. 
Iddin-Bil, 8. d. A-kar-apln, 8. ▼. 

Sip-pi-i XXII,8 XLIIi«. 
Iddin-Bil, S. d. Bil-nsallim, 8. ▼. 

Pap-pa-ai CXXIX«. 
Iddin-Bil, S. d. Balat-sa, 8. v. Ipi- 

ifi-Un XVm,5. 



Iddin-Bil, 8. d. (iln) Daina-itlr XCVn. 
Iddin-Bil, 8. d. La-a-ba-di, 8. y. 

(amila) nappa^a XCit. 
Iddin-Bil, S. d. Mu-ra-du-n, 8. y. 

(amiln) u(?) CXXXVnixg. 
Iddin(na)-Bil, 8. d. Nabü-id-dan-nu, 

8. y. Sag-gil-ai LXXXIi,, 8. y. 

t-saggil-ai CX^. 
Iddin(na)-Bil, 8. d. Nabü-abi-iddin, 

S. y. Sin-tab-ni-aW CIw. 
Iddin(na}-Bil, 8. d. Kabü-iti-ir, 8. y. 

(amilu) dangü (ilu) Nin.ib XXII,«. 
Iddin(na)-Bil, S. d. Kabü-nsor-äa 

LXXXVIa, S. y. Bn-ra-ku LXXXI, 

LXXXII4 CIÜs. 
Iddin-Bil, 8. d. Kaba-änm-lldir, 8. y. 

Arad-Nirgal LXIVi». 
Iddin-Bil, S. d. Na-din LXVn^ 
Iddin-Bil, 8. d. Rimut, 8. y. Sin- 

daai-in LXXXVIIs, 8. y. Sin-da-'-in 

CXXXII5. 
Iddin-Bil, 8. d. Sa-za-bn, 8. y. Ba- 

bu-tn LIq. 

Iddin-Bil, 8. d XCIV„, 

Iddin-Marduk, 8. d. Mardnk- • . . ., 

S. y. Sa-bi-na-ii-äu XCIÜm. 
Iddin-Nabü, 8. d. Ahi-iddin LVIIia. 
Iddin(na)-Nabü, S. d. A-nnm-uballi- 

it LVI,o. 
Iddtn-Nabü, 8. d. Bil-nsallim, 8. y. 

Ir-a-ni LXIXu. 
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Iddin-Nahü, S. d. Za-ma-ma iddin 
CXXXVI4 CXLII5, S. V. Arad- 
Nirgal CXXXIX4 CXLV,. 
Iddin(na)-Nabü, S. d. Li-ib-lutu 

CXLVI,. 

Iddin-Nabü, S. d. Mardiik-sar-a-ni, 
S V. (amilu) gal. nun. zu 
LXXXVIIT,,. 

Iddin-Nabü (Iddin-aplus S. d. Nal.ü- 
ban-zir (Ban-zir), S. v. (amilu) 
nappahu (nap-pa-ha) VIIIio XII9 
XIlIeXIV^XVxXMIaXIX^XXIIU 
XXV, XXVllIi XXlXi XXXIu 
XXXII, XXXIII, XXXV4 XXXVIi 
XXXVII5 XXXVIIIo > XXIX, XLi 
XLI, XLII« XLllI,o XLIVi XLV3 
XLVI5 XLVII4 XLVIll3,5 Li LI4 
Lila LIV5 LVe LVII3 LVIII4 LX, 
LXII5 LXIII4 LXIV5 LXV3 
LXVIII3 LXIX, LXX4 LXXIIIo 
LXXIV, LXXXVIIi LXXXIX, 
XC4 XCI, XCIIi XCIII» XCIV,, 
ICi Co CXVIIaa CXXI,5 CXXII4 
CXXI V,CXX VIII4 CXXXßCXXXI, 
CXXXlIi CXXXIII4 CXXXIVi 
CXXXV, CXXXVII3 CXLlXi CL, 
CLIIm 

Iddin-Nabü, S. d. Nabu- , S. 

▼. SamaS-a-ba-ri XXXIVi. 

Iddiu-Nabü, S. d. Na-di-nu, S. ▼. 
(amilu) nappahu XV,, S. d. Na- 
din XXVIII,. 

Iddin-Nabü, S. d. Pir-', S. v Samas- 
u-tu(-ma) CXXXIio CXXXIlI,,«. 

Iddin-Nabü, S. d. Su-zu-bu, S. v. 
Ka-nik-bäbi XXX VIIIjoLl V« LXIn 
XCVIIIio C,4 CXXII« CLII,. 

Iddin-Nabü, S. d. Su-Ia-a, S. v. 
(amilu) rab.bani Xlle XVIII,. 

Iddin-Nabü, S. v. Bar-8ip(ki) XXXI«. 

Ahi-iddin, S. d. Bil-äu-nu, S v. 1-gi- 
bi LXXIIl«. 

Aht-sullim (näru da Aht-sullim) 
XLVI,, LXII3 LXIV19 LXXV, 

cxxxno. 

A-hu-Su-na, S. d. Iddin-Nabü, apil 



abi ul idi LXXIV,,. 
Ahu-äu-nu, S. d. Sillibi (?), S. ▼. 

LXh. 

Ahi-§u-nu, S. d , S. v. (amilu) 

raba-a-äa-(ilu) Nin ib CIX«. 

ftiru CXXXV,. 

ItirM-Bil, S. d. Arad-Nabü, S. v. 
(amilu) ba*iru XX 15. 

ftir-Bil, S. d ,8. v |Kalbui?rl 

Sin XLIXis. 

Itir-Marduk, S. d. Nabü-zir-ikt-äa 
Lille 

Itlr-Marduk, S. d. Samaä-pir'-usur, 
' S. V. lpi-i§-ilu XLV4. 

ükin-zir, S. d. Bil-zir-iki-ia, S. v. 
(amilu) nappahuXXVllieXXXlII„ 
CXXVII14, S. d. f-a-zir-iki-äa 
XLVIIu. 

Il-ka-a eine Sclavin CXXVU«. 

riula-a, S. d.Bil (?) CXI^- 

Amat-Bilit, Frau d. La-a-ba-si- 
Marduk CXVII3,. 

Amat-Bilit, locht d Ba-la tu, S. ▼. 
1-gi-bi XXIVa XXV4 XXVIi, 
XXVfle. 

Ina-i-sag-gil-zir-ibnt, S. d. Nabü-önm- 
uktn, S ▼. Bil-i-ti-ru CVu- 

Ina-i-sag- gü-ra-mat (I-sag-gil-ra-mat, 
Sag-gil-ra-mat), Tocht. d. Ba-la-tu, 
S. V. 1-gi-bi XI5 XII„ XVIII5 XX, 
XXI3 XXII, XXVIw XXVII3 
XLIII,, , XLVIa Lll„ 4 LIX3 LXI4 
LXII3 LXIV, LXXV, LXXXVII, 
IC,5 CXXIVa'CXXVIIIa CXXIX4 
CXXXIIs CXXXIX3 CXLII3. 

tsag-gil-ra-mat, Tocht d. La-ba-Si- 
Marduk, Frau d. Bil-iddin CIX«. 

A-na-Bil-u-pa-ku, S d. Bil-zir-ibni, 
8. V. (amilu) ba'iri CIV,. 

A-na-Bil u-paku, 8. d. Saraaä-irba, 
8. V. Mun-na[-ab]-tum CXII,. 

A-na-Bil-iriä (-iri-i5, ir-is, Bii-iriä, 
-iri-is, -iri-ii), S. d. Nabü-aplu- 
iddin, S. v.lli'.Marduk(lli-)LXIXi8 



^) oder MuSizib-Bil zu lesen I 
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LXXI„ LXXVIIio LXXVlIIs 
XCVIia XCVlIai CVIIi CXIIl4,6 
CXVIII5 CXLI, CXLVII,,. 

Ina-silli-i-sag-gil (amila) ? 

si-pi-ri-äu LVII7. 

In-ba-a, Tocht d -äum-itir, 

Fr. d. Nabü-balatBU-ik-bi Vllij^. 

Un-da-si-ri, S. d. Itti-Nabü-balato, S. 
V. Arad-Bil (?) LXXII.. 

I-sag-gU, das Haus des Mardak LXIII3 

l-sag-gril-zir-nkin, S. d. Ikl-da-aplu, 

S V. tti-ra XCI» 
f-sag-gil-klnaplu, S. d. Ba-la-tu, S. 

Y. 1-gi-bi X,B CXXlge- 
l-sag-gil-ra-mat siehe Ina-isaggil- 

ramät! 

f-eag-gil-äa-du-nu, 8. d. Eil itf-ir, S. 

V. Sin-tob-ni XXVI„ XXXI,i 

XXXVII, XC». 
Ap-la-a XCII7 (näri-* da Ap-la-a). 
Ap-ia-a, 8. d. Danni-a CXXXIII,. 
Ap-la-a, S. d. Ma-na-hiä-Mardak, S. 

V. Ba-bu-tn CXn,a. 
Ap-la-a, S. d. Pir-', 8. ▼. Amllu-Bil 

LXXVil* LXXVIII,3 LXXXio 
Apla-a, 8. v. (amila) pahhäri I,,. 
Is-snr, S. d. Kiidüru, S. v. Bil-i-ti-ru 

LXI,^. 

I-ka-bQ, S. d. Arad-(ilu) Bit-sabi, 

's. V. (amilu) ba'iri LXXXV«. 
I-kaba, 8. d. Itti-Mardak-balatu, S. 

V. (amila) nää.patri LXXY,5. 
I-ka-ba, S. d. Lib-lat, 8. v. Li'-i-a 

LVinio. 
U-ka-pi, S. d. Nabü-zir-lläir, 8. y. 

(amila) aba.biti LXIIIi«,. 
U-ka-pa-tom, 8clayin des Nabü-id- 

dan-nu LXXXIV4. 
Iki-to-aplu, 8. d. Iddin-na-apln , 8. 

V. Ta-na-a CVII^e CXVIlIi,. 
Ikl-da-aplo, 8. d. Iddin-Mardok, 8. 

▼. (amilu) rab.banl CXV«. 
Ik!-äi(-apla, 8. d. Balato, 8. v. (amila) 

rab.bani VIII17. 



Ikt-äa-aplu, 8. d. Ziri-ia, S. v. Ba- 

bu-tu VIi, 
Iki-äa-aplu siehe Ikida-Mardak ! 
Iklda-apla, 8. d. Sam-iddin, 8. v. 

' (amiltt) aEag.timXie X Vlllg CXXI25. 
Iki-sa-Mardak (Iki-öa-apla) , 8. d. 

Nabü-balatsa-ikbi (Bil-,-ik-bi), 8. 

V (amila) napp&ha XXXIX4 XLIII, 

XCIVii, 4g. 
IkiSa-Mardak, S. d. Su-za-bu, 8. ?. 

£a-nik-bäbi (Ea-nak-) XII^ XIVu 

XIXi5 XXVIg, XXXIa» XXXV„ 

XXXVI14 XXXVIIi, XXXVIII,5 

LXIII,! LXXIh XCu XCIIrt 

XCIIIie CXX1,8 CXXU«. 
Ir-ba-a, (-» Irba-aplu ?), 8. d. Iddin- 

na-apla, 8. v. (amila) napp&lju 

LXXVI5. 
Ir-ba-a, 8. d. Bil-iddin, 8. v. Ir-a-ni 

XXU4. 
Ir-ba-a, 8. d. Nür-i-a, 8. v. Babu- 

tu CXie. 
Irba-a, 8. d. Ri-mot-Bil, S. t. Sip- 

pi-i LIIjo. 
Irba-aplu (» Irba-a, Irba-Mardok ?), 

8. d Nabüaplu-iddin CLIV5. 
Irba-aplu, 8. d. Ri-mut, 8. v. (amilu) 

ba'iri CXXXV7. 
Irba-Marduk, 8. d. Iki-öa-Marduk, 

8. Y. 8ip-pi-i LXIIIm. 
Irba- Mardak, S. d. Ga*la-zir-iboi, 

8. y. (amilu) äangü Oa-la LXXIIIj,. 
Irba-Mardok, 8. d Ku-dur-ru(-du- 

ur), 8. V. Bil-mo8-ri(ma8-tar) LXX^, 

ICi,. , ' 

frba-Marduk (Ir-ba-) 8. d. Nabü- 
aplu-iddin, 8. V. (amilu) rab.ban! 

LXIi», LXXXlIIa, 
Irba-Marduk, 8. d. Ri-mut, S. y. 

Li».i-a LVIlIi,. 
frba-Marduk, 8. d. Ri-mut, 8. y. 

(amilu) rab.bani XL VI, XLVIIIt. 
frba-Marduk, B. d. Samad- . . ., 8. 

y. Ra-ba-äa-BilLit] XClI^i. 
Irba- . . . ., 8. d. Nabü-na-«ir, 8. v. 

Bil-i-ti-ru XCVUio- 

21a 
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Ardi-ia, 8. d. . . . ., S. r. Ra-zn-zn 

Arad-Bil, S. d. I1c!-ftft-apla, S. t. 

Sarra-a-zn-a CXXXV,|. 
Arad-Oa-la, S. d. ükio-zir, S. v. i-gi- 

bi XVIU- 
Arad-On-Ia, 8. d. Nabfi-Dtdiii-Sain, 

8. r. (amfla) adlakn XCA^i^. 
Arad-On-la, 8. d. Ki-rib-ta, S. t. 

Dnl-In-bo rx,*. 
Arad-La-as, S. d Sin-ahi-iri-fS LV^. 
Arad-Mardnk, S. d. ttir-Bfardak, S. 

▼. (amün) iaogü On-la LXXI«. 
Arad-Mardnk, 8. d , & v. 

lamiln) pahh&ri LIV},. 
Arad-Nabn, 8. d. Sakia-Som, S t. 

Sa-däbti-ön XVI„. 
Arad-Kirgal, S. d. Nabü-muk-ki i-lil, 

8. T 1-gi-bi XXI, XXVs CXXTIII5. 
Arad-8in, 8. t. Ri-nrat, S. v. Sin-da- 

ai-m LXXXAII,. 
Asar-irba CXVU,i. 
lUi-Bfl-lialatQ, 8. d. Knd-dia-nn, 8, 

▼. f-pi-ii-ila CXI,. 
Itti-Bil-gn-za (gn-Q-zn), 8clare des 

Soin iddinfna) LXXITI, LXXH,. 
Itti-Bil-lnm-mir, 8. d. Nabü-sirHSir, 

8. V. 1-gi-bi LXXXIVia CIi,. 
Itti-Mardakbalatu, 8. d. Itti-Bil-Ium- 

mir, 8. v. masar abvlli LXXXIV,« 
Itti-Mardnk-baiatu, S. d Ba-ni-ia, 

S. V. (amilu) nagfräm LXXVII«. 
]tti-Mardak-balatu, S. d. Ei-na-apla, 

8. T CVII3, 

lUi-Mardak-balata, S. d. Marduk- 

irba, S. ▼. (amilo) abuMti XCIi«. 
Itti-Mardnk balata, 8 d. Nabn-nadin- 

ahi, 8. V *. -usur LXXXnV 

Itti-Mardnk-balatu, S. d. Tab-ui-i-a, 

S. V. 8in-iddin (geschr. (iln)Naiiiiar- 

ba.aiL8iim) XXlII^i. 
4Ui-Nabü-balata, 8. d. itir-Mardak, 

S. ▼. Sin-tab-ni XXIX„ XXXI,^ 

XXXII13 Lio 
IttiNaba-balato, 8. d. Ir-ba-Hardak, 

S. T. Bil-i-ti-m CXIV,,. 



Itti-Nabö-balatii, & d. fti-hir 

CXXXle- 
Itti-Nabü-balata, 8. d. Nabü-kln-rir, 

8. T. I-ti-ni LVU LXIj. 
Itti-Nabü , S. d. ,8.. 

T. Bil-i-ti-jn LXXXUio (N^h dem 

TorhergeheDden an erginzee?». 
Itti-Samäi-balatii, 8. d. Sa-dn-an, 8. 

▼. Ipi-id-ihi XCV„. 
Ba-n-iri.iä, 8. r (amfln) iaagfi 

na ta bit n,«. 
* Ba-xn-so, S. d. I-a-ibal, 8. ▼ 

LXXXlIij. 
Ba-sQ-zii, b. d. Adiir*i*piiHi& ICt». 
Bfl (?}, 8. d. Ki-nn-na-na-ai, 8. t. 

Rammfcn-n-mi-i CXI». 

Bil-uballi-it, 8. d. I-bi C TU,,. 

. BU-abaüi-it, 8. d. Iddin(iia)-apla, 8. 

T Sag-gil-ai CMII^. 
BU-aballi-it, S. d. Iddin-Nabü, S. ▼. 

Samas-ba-a-ri LXXI,g. 
Bil-aballi-it. 8 d. 6i-mil Ga-la, 8. v. 

I-gi-bi XCVI,! XC\TIm. 
: Bil-uballi-it, 8. d. Nabü-abi-Anl-Um 

LXXII,.' 
BUabalbt, S. d. Nabü-nadia-ahi, 

8. T. Ba-ba-tu LXVII,. 
BU-nbalü-it, S. d. Ri-mat-Bil, S. t. 

Da-bi-bi CXXXIV^. 
Bil-ib-ni, S. d. Nabü-aiü-lddin, 8. 

Y LXIXio. 

Bil-ib-ni, 8. v. (amiin) ba'Iri 11,». 

Bil-ib-ni, 8. T Cyi„. 

I Bü-i-da-an-ni, 8. ▼. Mardnk-zir-ibni, 
I S. ▼. Ba-nit-ni-tum CIV, 
] Bil-iddin, 8. d. Ad-di-nn XCV„. 
Bü-iddin, 8. d. Ahi-iddin-Mardnk, 

S. V. Arad-i-a XLVn,,. 
Bil-iddin, 8. d. Ahi-dn-nn, 8. ▼. 

AradPap-gnkal (?) LXXDC,. 
Bil-iddin, 8. d. Idr-Mardnk, 8. ▼. 
I Sin-iad-nu LII,7. 
Bil-iddin, 8. d. Itfr-Mardnk, 8. v. 

8in-öar-08ur XCVII15. 
BiUiddin, 8. d. Irba-Marduk, S. v. 

. cix„. 
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BiMddlB, 8. d. Itti-Marduk balatu, 

S. V. Ah-ibni-i XXXIXi,. 
Bil-iddin(naX S. d. Itrti- 

cvn«,. 

Bil-iddin(na), S d. Damki-ia CXIV5. 
Bil-iddiii(naj, S d. Zir-Bai>ili XXVI^. 
Bil-iddin, 8. d. Za-ri-tu, S y. (amilu) 

ba'lri CXLIi,. 
Bil-iddin(aa), S. d. Lib-lu-tu, S. v. 

LXXXIV15. 

Bil-iddin, S. d. Mardukirba, S. y. 

(amiin) nappälju IX]5. 
BiMddiii(na), 8. d. Mardnk-da-kin- 

dnm, S. V. (amilu) rab.bani CVI| 

CIX4. 
Bil-iddin 8. d Nabu-ahi-uballit, S. 

V. Bil-sak-tan-nu XXVIIig 
Bil-iddin, S d. Nabü-ahi-iddin, S. v. 

Sigu-u.aLXXIislCaiCXXXVIIlH. 
BiUiddin(naX S d. Nabu-iti ir, S. y. 

Ri-mut-iläni XCIV4. 
Bil-iddiD(na), S. d Nabü-bil-äu-nu 

S V. (amilu) rab.bani V,, XXVTjg 
Bil-iddin, S. d. Nabu-lu-us [ana-nurij 

LXXIIIifi. 
BiMddin, 8. d. Nal nnadin-ahi, S. 

y XLVIII,j. 

Bil-iddin, S. d. Nabü-nadin-äum, 8. 

y. Si-gu-u-a XXXlV^g. 
Bil-iddin(na', 8. d. Nadiu-ahi, 8 y 

MaMuk (MaS-tuk-ku, Maä-tu*ku) 

XlIIi', XLIIt5 XCIV34 CXVllsn 
Bil.iddin(na), 8. d. Ni-ku-du CXV,3. 
Bil-iddin(na>, 8. d. Nirgal-u-äi-zib, 

8. V. Ili'-Marduk CXIII,3 CXlVio 

CXIXo. 
Bil-iddin, S. d. Ri-mut, S. v. (amilu) 

abi(.biti) CII3, lo- 
BiMddin(na), 8. d. Sa-la-a, 8 y. 

Ba-8iia CXIII47. 
Bü*iddin(na), 8. d. Sum-okin, 8. y. 

Bil-i-ti-ru LXXIII,,. 
Bil-iddin(na), 8 d. Sapik-zir, 8 v. 

Arad-Nirgal IC15 do Cln- 
Bil-iddin, 8.d Tab-ni-i-a, 8. y. (amila) 



XLIVj,. 



Bil-iddin (?), 8. d XLIX^. 

Bil-id-dan-nu, 8. d. Arad-Bil, 8. y. 

Sar-a^ra-aa-u CVIII,,. 
Bil-id-dan-iiu(-iia), S. d. Ba-zn-zu 

LXXIIIg3 LXXIX,, LXXXVIi, 

XCYIIi». 
Bil-id-dan-nu, 8. d. Bil-ibni, 8. y. 

(amilu) rab.baai CXV». 
Bil-id-dan-na, 8. d. BiUiddin, 8. y. 

(amilu) gim LXXXIIIig. 
Bil-id-dan-nu, 8. d. Nabüaballi-it, 

8. y. azag.tim LXXV19. 
Bil-id-dao-na, 8. d. Nabu-ban-a^i, 

8. y. Da-bi-bi CXXXV»,. 
Bil-id-dan-nUt 8. d. Nadin-sum, 8. 

y. Tamilo) äaagu Ramman LXVII7. 
Bil-id dan-na, 8. d. Na-$ür, 8. v. Ipi- 

is-ilQ CXIIW 
Bil-id-dan-nu, S. d. Sag-gü-ai 

LXXVIII15. 
Bil-id-dan-ni, 8. d. Ri-mat, 8. v. 

I-ti-ru LXXIIo. 
Bil-id-dan-nu, 8 d. 8um-iddin(na), 

8. V. Arad-l-a LXXXI,,. 
Bil-id-iian-nu, (8. d. Itir-Marduk, S. 

V. Su-ha-ai? cf. Comm.) LXXli«. 
Bil-a-zQ-u-a, 8. d , 8. y. abi.biti 

CXIIi,. 
Bil-ahi-iddin, 8. d. Bil-nadiu-dum, 

8. V. ßa-8i.ia XXXlVj,. 
Bil-ahi-iddin, S. d, ü-bar (?J, 8. v. 

(amila) napp&^u XIXi^. 
Bil-ahi-iddui, 8. d. Sur(Bur?)- 

Rammän, 8. y. (amila) gim III|. 
Bil-abi-iddin , 8. d. Sa-za-bu, 8. v. 

Ka-nik-bäbi XV« XXI^ CXVII3,. 
Bil-ahi-u8ur, 8. d. Nabü-dar-usurlVe. 
Bil-ahi-irba, 8. d. ü-bar, 8. v. (amilu) 

nappähu XIX14. 
Bil-ahi-irba, 8. d. Nabü-balat-su-ikbt 

(Bil-,-ik-bi), 8. y. (amilu) nappähu, 

XX,o XLIII, LXXXIXs XCIVio. 
Bil itir, 8. d. Iddin-apla, 8 y. (amilu) 

nappähu CXXXVÜh. 
Bil- itir, 8. d. Bii-aballi-it, a v. 

Amilu-l-a LXVIia. 
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Bil-ftir, S. d. Nabuitir-napSäti, S. y. 

Da-bi-y CXXX1X„. 
Bil-itir, ö. d. Nabu-balat-sn-ik-bi 

(Bil-), S. V. (amilu) nappähu XLIII, 

XCIV„. 
Bil-itir-Nabü, S. d. Mardak 

CXXXIVe. 
Bil-itir-napöati, S d. öu-iu-bu, S. v. 

(amilu) rab.bani XXIX7. 
Bil-!k-8ur, S. d. Ki-na*apla, S. ▼. 

Ipi-iä-iltt CVna,. 
Bil-usallim, S. d. Bil-iddin, S. v. 

(amilu) rab.bani LXXIVi«- 
Bil-usallim, S. d. Nabü-aplu-iddin, 

S. V. Ili'-Marduk XXXVIIn. 
Bil-usallim, 8. v. (amilu) pahhari I]«. 
Bil-u-sip-pi, 8. d. Bil-öu-nu^ S. v. 

Ba-bn-tu IX13 
Bil-u-sa-tn, 8. d. Nabü-öum-ikida, 

S. V. Niir-Sin XXX15 
Bil-u-sat, S. d. Ni-kudu, S. v. Nur- 

Sin XXXIir,2. 
Bil-«-pa-hlr, S. d. Itir-Marduk, S. 

V. Bu-ra-ku LXXXVIjo. 
Bil-ap*lu*iddin(Da), S. d. Iddin-Kabü, 

8. V. Si-ib(?).ia CXXXVIlIo. 
Bil-apln-iddin, S. d. Bil- , 

S. Y. Sin-da-ma-ka LXVIIj,. 
Bil-aplu-iddin, S, d. Da-di-ia, S y. 

(amilu) rab.bani XXXI3 CXXX3. 
Bil-aplu-idüin , S d. Zir-ukin, S. v. 

Nabü-nadin-sum XI]g 
Bil-aplu-iddin, 8. d. Ri mut, S. v. 

Bil-i-tl-ru CVIIg«. 
Bil-aplu-iddin, 8. d 

LXXXVI.H. 
Bil-ipu-U8, 8. d Marduk-bil-su-nu, 

8. V. Ir-a-nu CXLIX4. 
Bil-i-pu-uS, 8. d. Kabü-kin-zir, S. v. 

S. Y. Mu-kal-lim LXXXW 

BiMk-bi, S. d. SamaS - ahi - iddin 
LXIV,,. 

Bii-ikl-äa, S. d. Bil-usallim CXXXYI«. 
BÜ-ikIda, 8. d. Ba-ni-ia, 8. y. (amilu) 
ba'lru Xi«. 



Bil-ik!-da,g. d. Nabü-iisur-Su, 8. ▼. 

Tu-na-a LI,. 
Bil-lrba, 8. d. Gu-sa-nu CXXXIII4. 
Bil-irba, 8. d. Nabü-kib-su-UBur Cn. 
Bil-irba, S. d Ri mut-Bil, 8. v. Za- 

an-ni-i-tu XYIIio. 
Bil-irba, S. d. Sakin-änm, S. y. Ha- 

gu-u-a LUi„. 
Bil-iriä, 8. d. Bil-iddin CV„. 
BiMri-iS, 8. d. Mu-si-Eib-Marduk, 

8. Y. Ga-hal XXV,« XCII«^. 
Bil-iris, siehe Ana-Bil-iriä! 
Bil-u-Si-zib, 8. d. Ardi-ia, S. y. Kak- 

kada-an-ni-tum LXXXVI, XcVl,e 

(•Uli cv». 

Bil-uäizib, S. y. Vermesser Ii«. 
Bil-bul-lit-8U, S. Y. (amilu) ba'iri 
I CXLVxe. 
Bil-zir, S. d Bil-iki-sa. S. v. Arad- 

Nirgal CX„. 
Bil-zir, 8. d. Kudüru, 8. y. Xur-Sin 

XXXIII,« CXXX«. 
Bil-zir-ibni, S. d. läi-itir, 8. v. Arad- 

Nirgal XXIXo 
Bil-ka-sir, S. d Iki-öa-aplu, S. y. 

(amilu) rab.bani LXI.e. 
Bil-kasir, 8. d Ziri-ia, 8. y. Amilu* 

Bil V,, 
Bil-kasir, 8. d. Kal-ba-a, S. y. (amilu) 

rab.bani VIII,„. 
Bil-kasir, 8. d. Mnsallim-aplu, 8. y. 

Da-mi-ka IC..^. 
Bil-kasir, S. d SuMu-a, S. v. Nirgal- 

. . . l.XXXVI,3. 
Bil-ki-äir, 8. d. Nabü-kin-aplu, S. y. 

(amilu) pahh&ri CXXjq 
Bil-li-', S. d La-a*ba-si, 8. v. Ipi- 

iö-ilu LVI,a. 
BiMi', S, V. (amilu) pahhari I14. 
Bil-lu-mur, 8. d. Ardi-ia, 8. y. Ig* 

aa-bi LXVil,». 
Bil-ln-mnr, 8. d. Id-tar-nadin-dum, 

S. V. Bil- LVII,4. 

Bil-na'-id, 8. d. Iddin-Nabfi, 8. y. 

f-gi(-bi) XCVIIIi4. 
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Bil-na-sir, S. d. 1-a-nadin, S. ▼. 

(amiln) baMru XL^t. 
Bil-na-sir, S d. Mu-dammi-ik-Nabü, 

(Mu-dam-ik), 8. v. (amila) rab.ban! 

LXXj« ICm. 
Bil-na-da-äu(?), S.d. Mo-Si-zibBil, 

S. V. Kalbu-Sin CXXXIl,«. 
Bil-8i-lim(-8il-mi}, Sclave der Kaädä, 

resp. des Iddin-Nabü XXVI„ 

XXVIIi CXXIh. 

Bil-8u-pi-i-ma-har, S. d. Bil-ib-ni, S. 

V. (amila) dangü parakki L«. 

Bil-sU"pi-i-mu-hur, S. v CXVI« 

Bil-ri-man-ni, S. d. Nabü-bil-dtt-ntt, 

S. Y. (amilu) rab.bani XV!« XLlle 

XLYu CLIIb. 
Bil-ri*man-ai, S. d. Su-la-a, S. v. 

(amila) gim LXXu. 

Bil-dam-ak!n, S. d. Ri-mnt, S. v. 

(amilu) pahhäri CXXIX,5. 
Bil-dam-isku-nu, S. d. Bil-kasir, S. 

V. (amila) rab.bani LXIn. 

Bil-dam-isku-un, S. d. Bil-nadin-sum, 

8. V. Ga-hal LVg. 
Bil-äom-i§ka-na, S.d. Nabu-zir-ibassi, 

S V. (amilu) kipi XVl,^. 
Bil-§u-nu, S. d. Nabü-usur-äu, S. ▼. 

Sin da-du-nu CIVu. 
Bil-sunu, S. d. Nirgal-itir, S. v. 

Sag-gil-ai CXXXVIIIo. * 
Bil-su-nu, S. d. Sum-ukin, S. v. 

(amilu) gim CXLIIi«. 
Bil- , S. d. Nirgal-u-8i-zib, S. v. 

Ili'-Marduk CXIX,^. 
Ba-la-ta, S. d. Ibna-a (Ib-na-a), S. 

V. l-gi-bi VI3 X3 XXlVi XXVI3 

CXXI,. 
Ba-la-tu, 8. d. Iddin-Bil, 8. ▼. Sin- 

da-'in LXlVe 
Ba-la-ta, 8. ▼. Afei-'-a-u I«. 
BalatQ, S. d. Mardok-irba, S. ▼. 

(amilu) nappli^u IXg. 
Ba-la-tu, 8. d. Marduk-na-sir, S. y. 

..... CVU 



Ba-la-tu, S. d Nabu -bal- tum -ilaoi 
(-bal-ti-iläni, -bal-Mtum, S. v. 
(amilu) abi biti XX5 LIX5 LXV^. 

Ba-la-tu, 8. d. Nadin-a^i, S. v. Bil- 
i-ti-ru LXXV„. 

Ba-la-tu, S. d. Sin-nadin, S. v. Kalbu- 
Sin LIX,4. 

Ba-la-tu, S. d. Kur-ban-ni-Marduk, 
8. ? (amilu) rab.bani XVI,. 

Bul-lu-tu, S. d. La-a-ba-si, S. v. Sag- 
gil-ai" LXVIe. 

Ba-la-tu XXII«. 

Bul-lu-tu, 8. d. (amilu) napp&hu (?) 
CXXXIIx*. 

Bul-ta-a, 8. d. 1-dil-lu, S v. Sin ilu 
CXIII,„. 

Bul-ta-a, 8. d. Bil - nadin - al)i 
CXXXVIII16. 

Bul-ta-a, S. d. Knd-din-nu, S. v. 
Nü'rSin LXVl^ CXV„ CXLlg. 

Bultaai, S. d. Nirgal-sum-ibni, 8. 
V. (amilu) gim Illie- 

Bilit i-rat, Tocbter d. Nabü-dum-ibni, 
Frau d Iddin-Nabü, 8. d. Nabü- 
.... , 8. V. Samas-a-ba-ri XXXIV». 

Bani-ia, S. d. Bil-ipu-us, S. v 8in- 
tab ni CXXVIIio- 

Ba-ni-ia, S. d. Tab-ni-i-a, 8. v 

Xu- 
Ba-nu-nu, 8. d. Nabü-iti-ir, S. v. 

(amilu) rab.bani XXVni,e. 
Ban!-tum-ri*u-u-tu (-ri'u-u-a), Sclavin 

der Kumippitum LXXIs , 9 

LXXXVIII,,. 
Ba-si-ia, S. d. Ki-din-Marduk, S. v. 

rab.bani LXXVI«. 
Ba-si-ia, 8. d. Marduk-nadin abi, 

8. ?. Bil-aplu-U8ur LVlja. 
Ba-ak-ka, 8. d. Iddinina)-Nabü, 8. v. 

(amilu) rab.bani CXIVj. 
Bar-zi-ia XXXVII,, XXXVIII^, 

XXX1X,5 
Bit-ta-nu (Bi-it-) CLIV, CLV7. 
Gi-gi-i-tum, Tocbter d. Ba-la-ta, 8. 

1) geschrieben -ti.la*. 
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V. f.gi-bi XXI4 CXXVIIIji. 
6u-za-nu, S. d. Itti-Mardnk balatu, 

XCVII27. 

Ga-za-nu, S. d. Miiäizib\-Marduk 

(Mu-äl-zib-) XLI4 CXLIX5. 
Gu-za-nu, S. d. Zir-Babili, S. v. Ba- 

zi-ia LXI25. 
Gu-la-zir-ibni XLVg 
Gu-|la| S. V. 

(amilu) pahhäri LlVig. 
Gi-mil-Iu, l:*. v. Ba-na-ai III4. 
Gimilla, S. d. Bil-iddin CXhU,^. 
Gi-miMu, S. d. Mardnk-äam-ibni, S. 

▼. (amilu) pahhäri VII3 VIII, XXII,, 

XXVIII13 XXX, XXXIi XXXVIIU 

CXXI,, CXXV, CXXX, CXL Villi. 
Qi-miMu, S. d. Nabü-nadin- , 

S. V. (amilu) nappähu XCII^g. 
Gi-miMu, S. d. Nabu-na-sir, S. v. 

Bil-i-ti-ru X(:VU„. 
Gi-miMu, S. d Kur-ban-ni-Marduk, 

S. V (amilu) rab.bani XVIj. 
Gimil-Gala, S. d. Nabü-itir, S. v. 

IddiD(na)-aplu C^XXXVll'i, 
Ga-ti, S. d. Bil-itir-Nabü CXL5. 
Ga-ti-Marduk. S. v. (amilu) rab.bani 

CXL„. 
Da(?)-a siehe I^i'i a! 
Du-bu-tu, S. d. Nabü-u8ur-§u, S. v. 

Raba-a-äu-sa-Ninib CXXXVIIIu. 
Da-di-ia CLIN, CLIV,. 
Di-hu-um-mu, S. d. Sapik-zir CLIVj 

C'LVio. 
Dumki-ia, S. d. Marduk-sum-ib-ni, 

S. V. (amilu) Pa-äi(ki). LXX«. 
Di-na-a, S. d. Bil-ahi-irba, S. v. 

(amilu) US bar 111,0 
Dainu-8um-usur, S. d. Bil-iri-i§, S. 

V. (amilu) man-di-di XXVI,o- 
Da-a-ri-'-a-mu-u8, -ri-ia-muS, -ri-muä, 

ri-i-mus, Da-ri-'-a-mus, -ri-'-a-mu- 

uä, -ri-*-muä, -ri-'-su, -ri-ia-a-muä, 

-ri-ia-mu-u§, -ri-ia-mus, -ri-a-muS, 

-ri-i-muä, -ri-mus, -rimu-u-iu, -ri- 

^) 80 Hess hier statt ltir-1 



im-mng, Da-mus-ia-mus XL— 
Lxxxix, xcrv- CXVI, CXX, 

CXXXII— OXLVI. 
sak Dür-im-gar-Bil LXXXIIIi. 
Za-za-a IXk. 

Za-kir, S. v. Na-bu-tu 11» 
Zu-um-ma-a, S. d. Iddin(na)-aplu, 

S. Y. Si-gu-u-a CIVjQ. 
Zu-um-ma-a, S. d. Arad-Marduk, S. 

V. Sin-8a*du-nu CXII,,. 
Zu-um-ma-a, S. d. Li-bn-u-a, S. ▼. 

Bu-un-na-ai XCVnin. 
Zu-um-ma-a, S. cl Sa-du-uu, S. v. 

nu.an.ki CIV13. 
Ztt-am-bu, S. d. Iddiii(na)-apln 

CXLIV,, 
Zu-nn-na-a, Tochter d. Ramman-zir- 

ibnt, Frau des Nabü-ban-zir IIIu 

XCII«. 
Ziri-ia, S. d. Balat-su XXi, 
Zi-ri-ia, S. d. Nad-na-a, S. v. (amilu) 

rab.baDi CXXV<,. 
Zir-Babili, S. d. Gula-sum-ibni, S. v. 

Na-an-na-ai LXlXn. 
Zir-Babili, S. v. (amilu) rab.dis-si I». 
Zir-ukiD, S. v. Sin-sa-du-nu IIi- 
Ha-ba-si-ru(-sir), S. d. Bil-ri-man-ni, 

S. V. 1-gi-bi LIIo- 
Ha-ba-si-ru, 8. d. Nabü-kin-aplu, 
" S. V. Mu-kal-lim XXXi, 
Ha-ba-si-ru, 8. d. Tab-ni-i-a XL3. 
Hi-ib-ta-a, Tochter d. Apla-a, S. y, 

(amilu) rab.bani, Mutter d. Nabu- 

balat-su-ikbi CXXVI33. 
Hi-ib-ta-a, Tochter d Ba-latu, 8. v. 
^ Baumeister LXXXV3 XCV, CXV» 

CXXj. 
Hi-ib-ta-a, Tochter des Sil-la-a, 8. 
^ V. BU-ni(-mu)-UM CXXVI,. 
Haah-hu-ru LXXXI,«. 
(ilu) Hara lfi.ha-ra(?) (;XL,. 
Haä-da-ai, 8. d..Kud-din-nu, S. ▼. 
" Bil-i ti-ru LVIII« (cf. Ki-din-nu!) 
Had-da-äi, S. d. Musallim, 8. v. Ba- 
^ butu CXXXVII^ß. 
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Haä*da-ai, S. d. Marduk-irba, S. v. 
^ Sin-äa-du-nu LXXIIIie. 
Haä-da-ai, 8. d. Nabu apla-iddin , S. 

V. Sin-äada-nu CV^ 

Ha-aä-da-ai XCVIij. 

Ha-»s-tu(?J-ka, S. d LX«. 

fäba-tam (Ta*ba-tumJ, Tochter des 

Nabü-a^-iddla, S. v. Sin-tab-ni 

(-ahi), Frau d. Itti-Nabü-baUta 

LVTioi»4 LXIao- 
Tab-sUli-Marduk, S d. Ba-lata, S. 
' V. (amila) rab.bani XLlVj CXVII4 

CXX4. 
Kab-ti-ia, S. d. Ba-si-ia, S. ▼. Abi-' 

-a-tu LXXXV,o^ 
Kab-ti-ia, S. d. Samas-iddin, S. v. 

Dan-Rammän CXLIII]4. 
Kab-ta-a (Kabta-a), Tochter d. Dam- 

ki-ia CVIila,» CXIII^., CXV1I1,.9 

CXIXc. 
Kab-ta-a, Tochter d. Ta imC-n), 8. 

V. 8in-tab-ni-ahi, Mutter d. Ni-din- 

tnm-Bil LVIj. 
Ki-din-nu, 8. d. Iddin-Nabü, 8 v. 

BlM-tt-ru XLIIli, (cf. Haö-da-aü). 

Ki-di-nu, S. d. Nabü-ban-zir , 8. v. 

Ka-nik-bäl.i LV,^. 
Ki'din-nu-Marduk, 8. d. Iddin-Nabü, 

S. V. Mu-§i-zib>) CVI14. 
Ei-din-nn-Mardak, S. d. Mu-ra-äu-a, 

8. ▼. (amilu) äangü LXXXIVi^. 
Kud-di-nu, S. d. Marduk-nadin-ahi, 

S. ▼. Ga-hul Ci9 
Eal-ba-a (amilu) us.bar XXXI«. 
Kal-bi«B&a, 8. d. Gi-mil-lu, S. ▼• 

(amilu) rab.bani XV^q. 
bäb Ka-lak-ku VI5. 

1) Ks w&re nicht unmöglich, dass 
Kidinnu-Marduk mit dem in XLllI]« 
ersdieinenden Kidinnu identisch ist; 
der Schreiber hfttte dann beim 
Copiren das Ideogramm äur oder 
kar irrtümlich statt mit Itiru mit 
dem auch möglichen Mudizib auf- 
gelöst: dieser Fall würde dann zu 
Seite 228 Anm. 2, No. 4 gehören. 



Kam-bu-zi-ia (Kamf-am)) XXIV— 

XXXVI, xcni, cxxvii^cxxxi 

Ku-mi-ip-pitum, Tochter d. Samaä- 

zir-ibnt, 8. ?. familu) ri'u sisi, 

Tochter der Tab-lu-tu, Tochter d. 

Bil-iddin, 8. v. familu) ri'u am 

LXXIx LXXXVIII4. 
Kl-naf-aplu], 8. d. Na-din, 8 v 

XC\1„. 
Ka-fir, 8. d. I-sag-gil-Sa-du-nu, S. 

V. Sm tab-ni LXXIV3 
Kasi-ru, 8 d. Nabuaplu-iddin, 8. 

V. Sag.güai LXXIXg. 
Ka-sir, 8. d. Tab-ni-i-a, S. ▼. Dan- 

nii-a XXVI1„. 

Ki-rib-tu LXXUI,e. 

Kur.gal-nadin, 8. d. Bil>)b-ni LIX17. 
Kar-Nabu (Kar-ri-) XLVI^^e LXIlu 

LXIV18 I.XXV«, CXXXUjo 
Ku-ra-a6 (-ra§, Kur-ras, -ra-aä) XI— 

XXIV. 
Kar-Ta§-mi-tum (Kar-ri-, Ka-a-ri-, 

Kar-Tas-mi-ni-tum XX^, XXI, 

XXIV3 XXV« Ul, LIX, CXIVe 

CXXI3 CXXVIII, ,CXXXVli3 

CXXXIX, CXLÜi, CXLUI9. 
Kas-sa-a, Tochter d. Sum-iddin{na), 

8. V. (amilu) azag.tim X, XXVI j 

XXVII,. 
Li'-i-a, 8. d. §i-il-la-Marduk, S. y. 

(amilu) rab.bani LXI«,. 
Lib-lut, 8. d. Ibna-a, S. v. (amilu) 

a-su-u (a.»u) LV,i LXVIII,3. 
Lib-lut, S. d Ina-i-sag-gil-Ba-du-nu, 

S V.' öinl?) LXXI„. 

Lib-lut, S. d. Arad-Gu-la, S. t I-gi-bi 

CXXX« CXXXII7. 
Lib-lut, S. d. Nabü-usur-gu, S. ?. 

kipiLXXXIjo 
Lib-lut, S. d Nabü-zir-lidir, S. v. 

Nabu-|un-na^ai| CXXII7. 
Lib[-lut|, S d. Nabü-na-sir, 8. v. 

I-sag-gil-ai CXIlIje- 
Lib-lut, 8. d. NabiVtab-ni-ahi-äu, S. 

V biu-da-mi-ku CXLIIIs- 
Lu-u-di-ia, lies besser (cf. 8. 236!) 



— 336 



Lu-u-balta,Tochterd.Nirgal-usallim, 

S. V. I-gi-bi XVI,^ CXVIIj.2. 
Li-bu-rn, S d. Nabu-zir-liSir, S, v. 

Nabü-na-ai XII,7. 
La-a-baäi, S. d Bani-ia, S. v. Pap- 

pa-ai LXlXg. 
La-ba-a-äi, S. d. Mardak-zir-ii'Di, 

S. V. (amilu) nappähu CXXV3. 
La-ba-a-di, 8. d. Nabu-nadin-änm, 

S. V. fpi-is-ilu XVI,.v 
La-a-ba-si, (La-a-baM-Mordak), S. 

d. Kar-han-ni-Marduk, S. ▼. Sama§- 

ba-a-ri XIIT, XLII« XLIII,., 

CXVIIjß. 
La-a-bafii XXXI«, 
La-a-ba-di-Mardak, S. d. Bil-iddin, 

S. V. Sin-tab-ni-ahi CVu. 
La-a-ba-di-Mardak siehe aach La- 

a-ba-di! 
La-ns-ana*nari-Marduk, S. d. Balat- 

80, S. ▼. Bil-i-ti-ro XI„ CXXI^o- 
LQ-i]s[-ana-nüri]-Marduk, S d. , 

S. ▼. I-ti-ru XCIlsr, =« dem Vor- 
hergeheoden ? 
Lu-U8-a-na-nüri-Mardok, S. d. 

Mardak-irba, S. ▼. I-gi-bi LIV3. 
Li-§i-ru, S. d Ba-zu-zu CXXXIU« 

CXXXIV«. 
Migra-silli-Mardok, S. v. (amilu) 

rab-baoi LV,o. 
Ma-dammi-ik-Nabfi, S. d. NabA-zir- 

mir LXXI,4. 
Ma-kar-tom, Tochter d. Nabü-iti-ir, 

S. y. (amila) nappähn , Mutter d. 

Iddin-Nabü, S. d Nadln, S. v. 

(amilu) nappähn XXVIIIs. 
Ma-ni-ia, S. d. Itti-Nabü-balatn, S. 

▼. 1-a-ipi-iä-ila CV«. 
Man-nu-i-da-at-sn-i-di (-da-as-su-), 

SclaYin d. Iddin-Nabü und seiner 

Frau Bilit-irat XXXIV4, ,0- 
Mi-nU'U-Bil-daa-nu, S. d. Rimut, S 

V. Mu-kal-lim V^. 
Mi-nu-u*Bil da-a-nn, S. d Samad-k!n- 

aplu, S. V. (amilu) äangü Samad 

CVIII,4. 



Mu-na-ah-hiä-Marduk, S. d. Nabü- 

Qsur-du, S. V. (amilu) a.zu XXIIs. 
Mn-oa-ah-his-Marduk , S. d 

LXI,,/ ^ 
Musallim-Marduk — Mu§allim«Mar- 

duk, siehe dort! 
Musallim-Nabu XXXVI». 
Marduk-ahi- . . . ., S. d 

iddin, S. V. (amilu) 



Nabü-ahi- 
mn.ug (?) 



CXLV 



12- 



Marduk-itir, 8. d. Itti-Nabübalatu, 
j S. ▼. Bil-i-ti-ru LXXXV,,. 
I Marduk-it)r, S. v. (amilu) nääpatri 

i In. 

; Marduk-iti-ir, S. ▼. (amilu) rab.banl 

LXXXIII,6 
Marduk-aplu-iddin(na), S. d. Nabü- 

n-äal-lim, S. ▼. Da-bi-bi LXXXIi«. 
Marduk-ik!-öa-an(-ni), S. d. 6i-miMn, 

S. ▼. Mu-na-kit-tum CXVIII,*. 
Mardttk-]k!äa-an-Di, 8. d. Na-din,S. 

T. (amilu) adlaku XXVn». 
Marduk-iki-da-an-ni, S. d. 

CVIIm.' 
Marduk-ir-ba, S. d Bil-iddin, S. v. 

Si-gu-u-a LXXXVII,,. 
Marduk-irba, S. d. Nabü-balat-Bu- 

ikbi, S. V. l-gi-bi XXXIV«. ' 
Marduk-balat-8u(?)-[ikbl(?)], S. d, 

I-ku-bu, S. V. I-mid-pi CXIX«,. 
Marduk-balat-8u-ikbi(-]kbi), 8. d 

Itti-Nabü-balatu, S. v. la-ipi-iö-ilu 

fBil-) CVIII„*CXLlIIii. 
Marduk-til-än-no, 8. d. Itir-Marduk 

LXXXVIII18. 
Marduk-bil-ilu*nu, S.d.Mardnk-iddin, 

S. V. (amilu) nappähn IC17. 
Marduk-bil-äu-nu, S. d. NabCfubalU- 

it, S. V. 1-ti-ru LXIlIjtt. 
Marduk-zir-ibni, S. d £ur-ban-ni- 

Marduk, S. v. (amilu) dangü 

parakki CXXXnij,. 
Marduk-kfn-aplu, 8. d. Bll-ban-zir, 

8. V. Camilu) nappähn XXVIn. 
Marduk-nadin-ahi, 8. d. Iddin(na)- 

Nabu, 8. Y. tgi-bi CXXTm. 
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Marduk-nadin-ahi, S. d. Ziri-ia, S. 

V. Ga-hal VI,,. 
Mardak-nadin-ahi, S d Marduk-äam- 

ibDi, S V. ili-Marduk LXXXIII,,. 
Marduk-oadin-ahi, S d. Nabü-kln- 

zir, S. ▼. (amilu) rab.bani LIh IC,«. 
Marduk-nadin-ahi, S d. Sa-Nabü- 

§a-u, S. V. (amilu) pahh&ri XXX7 

XCIVe. 
Marduk-nadin-ahi, S. d. Nadin, S. v. 

(amilQ) pahhäri CXXVIß. 
Marduk-nadin-sum, S. d. Bil- . . . ., 

S. T -äa- 0X1,8. 

Marduk-nadin-§um, S. d. Nabü-balat. 

su-ikbi, S. V. 1-gi-bi XXVII,3. 
Marduk-na-sir, S. d. Iki-öa-aplu, S. 

V. (ainilu)*u.muk(?) C\ai.^ 

Marduk-na-^ir, S. d CXXI3. 

Mardnk-ri-man-ni, S. d. Bnl-la-tn, 

S. V CVII«o. 

Marduk-ri-man-ni,S.d.Ki-di-nii(-din-), 

S. V. üil-i-ti-rn (di-) XOVI,,^ 

XCVII«,« XOVIIIi CXXIII«. 
Marduk-ri-man (aDJ-ni, S. d.Marduk- 

aplu-iddiD, S. v. Si-gu-u-a XXIV«. 
Marduk-ri-mau-ni, S. d Nabü-balat- 

su-ik-bi, S. V. 1-ti-ru XXXIV,». 
Mardnk-ri-man-ni, S. d. Snl-lu-mu, 

B. V. (amiln) ban CXII,«. 
Marduk-ri-man-ni, S. d , S. 

V CXVIII,9. 

Marduk-äakin-gum, S. d. Nad-na-a, 

S. ▼ (amila) nappähu XIXiq. 
Mardak-äam-ibiit,S d.Bil aplu-iddin, 

S. V. t-gi-bi XLjo. 
Marduk-dum-ibnl, S. d. Sum-ukto, 

S V. Mas-tuk XVIIIix XXIV,. 
Marduk-dum-iddin (Sum-iddin(na)), 

S. d. Nabü-bau-zir, S. v. (amilu) 

oappähu, älterer Bruder des iddin- 

Nal.ft LXIII4 LXXß XCh XCII, 

XCIII, CXXI«. 
Marduk-dum-iddin, S. d. Nabü-nadin- 

ahi, S. V. Mu-äaMim CXIII«,. 
Mardak-äum-u8ur, S. d. BiUuaallim, 

S. V, (amilu) pa-§i(ki) XXII,* 



Mardnk-äapik-zir XL«. 
Marduk-tab-ta-ni-buMit. S. d. Nabtü- 

zir-liäir, S. v '. LXXXVI,, 

Marduk- , S. d. (J-bar, S. ▼. 

[Bil-]i-di-ru CXIX,,. 
Mardak- , S. v. (amilu) 

äangü Samaö XCIi». 

Mardak- CXIX^,. 

Mu-ra-nu, S. d Ib-na-a LXVII,. 
Mu-ranu, S d. Iddin-Nabfi, S. v. 

Ziri-a LX,». 
Mu-ra-nuy 8. d. Itir-Mardnk, S. v. 

Sn-ba-ai LXXI,,. 
Mu-ra-nu, S. d. Ba-ni-ia, S. v. Sin- 

ilu LXVIII,,. 
Mu-ra-nu, S. d Ba ni-ia, S. v. Sin- 

tab-ni LXIie. 
Mu-ra-nu, S d. Da-di-ia, S v. Arad- 

Kirgal LXXII,o 
Mu-ra-nu, S. d. Dainu-Marduk, S. 

Y. Bil-Mu IXi, 
Mu-ra nu, S. Nahü-aht-hunl-lit, S. 

V X(^JI,o 

Mu ra-nn, S. d. Ni-ku-du, S. v. Ili- 
Marduk CVII«. 
Mu-ra-nu Gula, 8. d. Nabu-zirUsir, 

S. V LXXXI„. 

Mu-ra-8U-u, S. d Bil-ikiäa, 8 v. 

Kakkada-ni-ti CXLIX„. 
Mu-ra-gu-n, S d. NabiV 

XCVI„. 
Mu-ra- sn-nu, S. d. SilHbi, 8. v. 8in- 

ilu LXVIII,,. 
Mu-äizib-Bil, S. d. Bil-iddin, 8. v. 

Da-M-bi CXII«. 
Mu-äi-zi-bi-Bil (Muäizib-), 8. v. I-gibi, 

CXVIIg 
Mu-sizib-Marduk, 8. d. f-dil-lu, 8. 

V. i-gi-bi XXXIlIjj. 
Mu-§i-zib-Marduk, 8. d. Nabfi-balat- 

8u-ik-bi, S. V. (amilu) Rabä-Ninib 

LXXI,,. 
Mu-slzib- , 8. d. Ki-mut, 

S. V. Hu-ba-8u XCI,9 
Mu-si-zib-tum, Sclavin d. Balatu 

XXIV,. 

32 
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Mu-dal-Iim-Marduk (MusalUm-, Mu- 
sa-aMim-), S. d. Su-zn-bn (Suzubu), 
S. V. Ka-nik-babi XIII,* XXXVjo 
XXXrXio LIV,3 LVIIIm LXI|.n 

xciVsa rxviia,. 

Mu- , S. d -id-dan- 

nu, S V XCVIis. 

Na'id-Bil, S. d. Arad-Bil, S. v. I-til-lu 

Xi\. 
Nabü-ubalii-it, S. d. Iki-da-aplu, S. 

V. Mu-dammi-ik-Rammän XXIII,. 
Nabü-uballi-it. S. d. Gimil-Gula, S. 

V. I-gi-bi CXXXI„. 
NabiV^bni, S. d. Bil-kasir, S. v. 1-gi-bi 

LXXXIXio. 
Nabü-ibni, S. d , S. v. 

'amilu) pahhäri LXXI27. 
Nabü-iddin, S. d. Bil-kaRir, S. v. 

Ba-bn-tu LXIYi,. 
NaI ü-iddin(na), S d. Sum-ukln, S. 

V. (amilu) Sa-d&bti§u CXYIIsh- 
Nabü-id-dan-nu, S. d. Iddin-Mardak, 

S. V. (amilu) sangü Istar Babili 

CIX.o. 
Nabü-id-dan-nu, Sclaved. Iddin-Nabü 

XLi. 
N&l<u-id-dan-nu, S. d. Itir-Marduk 

XLI,. 
Nabü-id-dan-nu, S. d. AradGula, 

S. V (amilu) ba'iri {'VII.^. 
Nabü-id-da-iiu, S. d. Bil-iddin, S. v. 

Ir-a-ni LXX,., 
Nabu-id-dan-nu, S. d. Bil-kasir, 8. v. 

S. V. Ba-bu-tu CXUn. 
Nabü-id-dan-uu, S. d. Gi- 

LXII„. 
NabiVid-da-nu, S. d. Zi-ri-ia, 8. v. 

(amilu) fiangü Za-ri-ku C VIII, 5. 
NaInVid-dannu, S d. Marduk-itir- 

napsäti LXXXIV3 
Nabü-id-dan-nu, b. d. Marduk-sum- 

ibni, S. V. Sin-tab-ni CXXXIII,«. 
Nabü-id-dan-nu, S. d. Mu-si-zib-Bil, 

8. V CXXXIVV 

Nabü-id-dannn, 8. d. iSakin-sum, 

8. V. Sin-nasir LXXVII,,. 



d. Li-§ir, S. v. 
d. Nabü-ipu-us 
8. d. Nabü-iti-ir, 



Nabü-id-dan-nu, 8. d. Samas-äarri- 

U8ur CXXXViH. 
Nabü-id-dan-nu, S. d ibas-si, 

S. V. Amil-f-a CXIX,«. 
Nabü-id-dan-nu LXII7. 
Nabü-id-dan-nu CXVe. 
Nabü-ahi-uballi-it, S. d Ba-latu, 

8 V. f-gi-bi vi,o. 
Nabü-ahi-uballit, S. 

I-gi-bi XCVII«j. 
Nabü-abi-ibas-M, 8 

CXXVI,o. 
Nabü-abi-iddin, 

8. V. (amilu) gim XLIV14. 
Nabü-ahi-iddin, 8. d. 8u-zu-bu, 8. v. 

Ka-nik-babi LVIII« 
Nabü-ahi-iddin, S. d , S v. 

-usur LXIIig. 

Nabü-a^i-bul-lit, 8. d. Nabü-bal-lat- 

8u-ik-bi, S. T. (amilu) nappähi 

XXX,e 

Nabü-alji-bul-lit, S. d. Nabü-sum-ukin 
(Sum-ukin), 8. v. (amilu) sangü 
parakki XVIIIie XXIV,o 0,2. 

Nabü-ahi-sul-lim, S. d. Nabü-itir- 
napsäti, 8. v. (amilu) g]r.lal-ka(r)- 
a-ri CXIlIgi. (Siebe zu Nabü-itir- 
napsati !) 

Nabü-ahi- , S. d. Nabü-zir- 

ukin, 8 V . . . . LXVlIjo- 

Nabu-itir, 8. t. Sin-sa-du-nu II17. 

Nabü-itir, 8 d Öapik-zir, S. v. Ri- 
mut-iläni CXXVI4. 

Nabü-iti-ir, der • amilu) suk(?j-kal- 
lum des Bil-ri-man-ni C*LII,. 

Nabü-itir-napääti, 8. d. Bil-a]^i-iddin, 
S. V. ! . . . . -kar-ri XLVlIe (wohl 
= dem Vater des Nabü-ahi §ul lim, 
dann ist [(amilu) gir.lalj- zu 
erg&nzen !) 

Nabü-itir-napä&ti, 8. d. Bil-na-sir, 
S. v.Arad-Nirgal LVI„. 

Nabü-itir-napsäti, S. d. Balatu, 8. v. 
tgi-bi XXXII4 

Nabü-itir-napääti, 8. d. Mar-dak, 
S. V. (amilu) ri'u sattuk(?) CXX VI, j. 
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Nabü-itir-napsäti, S. d. Nabü-na-din- 

ahi, S. V. Sin-tab-ni XCIV35. 
Nabü-iti'r-napäiiti, S. d. Nu8ku(?)- 

ahi-iddln LV13. 
Nabu-itir-napääti, S. d. Su-zu-bu, S. 

V. (amilu) rab.bani CXXI23. 
Nal)ü-a-na-noi-ri-ih-tum, S. d. Bil-na- 

din-aplu, S. v. Sa-na-äi LXXVI,. 
NaLüusallim, 8. d. Gi-mil-Iu, S. v. 

Ir-ani XXVII14. 
Nabü-usallim, S. d. Hi-ba-ri-ia L VII,b. 
Kabü-asaliim, S. d. Marduk-äum-ibni 

CXLV14. 
Nabu-usallim, S. d. Nabü-ki-sir, S. v. 

(amüu) ba'iri XLVlIij. 
Nabu-usallim, S. d. Ri-xnut IIj. 
NabiViisallim XXXI7. 
Nabü-u-8ip(?)-pi, S. d. Ba-nMa, S. 

V. Ga-hal LXXXVIITn. 
Nabü-aplu-iddin, S. d. Bil-iddin, S. 

V. Tr-a-nu XXII3 XLII,5. 
Nabu-[apluJ-iddin; S. d. Bil-sum-iimi, 

S. V. (amilu) pahhari XXXIV20 
Nabü-aplu-iddin, S. d. GamiUMarduk, 

S. V. (amilu) rab.baoi LXIVi,. 
Nabü-aplu-iddin, S. d Eal-ba-a, S. 

V. ipi-is-ilu Llliß. 
Nabü-aplu-iddin, S. d. Nabü-zir-lisir, 

S. V. 1-ti-ru LVIiH 
Nabü-aplu-iddin, S. d Rimut, S. v. 

Bil-i-ti-ru CXVIIIiH. 
Nabü-aplu-iddin, Ö. d. Su-ma-a, S. v. 

(arailu)gim XLIIIig. 
Nabü-aplu-iddin, Ö. v. (amilu) rab. 

bani LIio> 
Nabü-usur-napis-tim (-u-sur-,-na-pis- 

tum), S. d. Nalü-zir-lisir, S. v. 

Nabü-na-ai (Na-bu-un-na-ai) Xllie 

LXIX,4 LXXIIIt4 CXXII,. 
Nabü-usur-su, S. d. Iddin-Bil, S v. 

(amilu) gim LXXVIn. 
Nabü-U8ur-8U, S. d. Ahi-iddin, S. v. 

(amilu) äangü Rammän LVI,o. 
Nabü-u8ur-§u, S. d. Nabü-ki-§ir, S. 

V. An-da-har LXVIII5 LXXIII20. 
NabÜ-u§ur-§u LXXXi. 



Nabü-iki-da, S. d. Sum-iddin, S. v. 

Li'-i-a CXIII« CXIV^. 
Nabü-iki-sa-an-ni, S. d. Marduk-bil- 

zir, S. V. Mu-sa-Iim LXIVi,. 
Nabü-u-äal-lim, S. v. Mi-sir-ai XCI V.^, . 
Nabü-balat-su-ikbi, S. d. Iddin-Nabü, 

S. V. (amüu) ka-nak-bäbi LXXI^. 
Nabü-balat-su-ikbi, S. d. Ikl-äa-aplu, 

S. V. Raba-a-äu-§a-Ninib XLIiq. 
Nabü-balat-su-ik-bi, S. d. Gi-mil-lu, 

S. V. Tamilu) sangü Rammän Yll« 

XXXIV,e XXXIXo. 
Nabü-ba-lat-8u-ikbi, S. d. Mu-sal- 

lim-Marduk(Ma8aIlim-)S. v. (amil.) 

nappähi Villa XXX3 CXXVl,. 
Nabfi-balat-su-ik-bi, S. d. Nabü-itir- 

iiaps^ti, S. V. I-gi-bi LVI.ß. 
Nabü-balat-9u-ik-bi, S. d. Su-la-a, S. 

V. (amilu) rab.bani, S. der Nubtä 

XIio XII.. 

Nabü-balat-su-ikbi, S d CXL9. 

Nabü-balat-su-ik-bi XXXI*. 
Nabü-]iul-lit-8u, S. d. Bil-sum-isku- 

un, S V Ahi-ba-ni LXVIII^. 
Nabü-bul-lit-su, S. d. Ba-si-ia, 8. v. 

Si-'at(.M-ia-tum)LXXIIeLXXIIl47. 
Nabü-bul-lit-su, S. d. Nabü-id-dan- 

nu,^.v. Na-buun-na-aiLXXXVIIi3. 
Nabu 1 ul-lit-su, S. d. Nalü-usallim, 

S. V. Iddin(na)-aplu CXXXVII,o. 
Nabü-buMit-8U, S. d. Nabü-napis-tim- 

usur, S. V. (amüu) asü LXXVI,ä. 
Nabü-bul-lit-su, S. d. Ri-mut, S. v. 

Babu-tu'cXXXVü. 
Nabü-bil-su-nu, S. d. Ba-la-tu, S. v. 

Sip-pi-i XXX1V,„. 
Nabü-bil-su-nu, S. d. Bil-ri-man-ui 

OXXXIVj,. 

Nabü-bil-gu-nu CVILi. 

Nabü-bil-sanäti , S. d. Marduk-aplu- 

iddin, S Y. (amilu) abi.biti XLV13. 
Nabü-ban-zir , S. d. Bil-ipn-us 8. v. 

Sin-tab-ni XVIi^. 
Nabü-ban-zir, IS. d. Bil-ka-sir (-kasir), 

S. V. (amilu) nappähi ni<, CXXV2. 
Nabü-ga-mil II0. 
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Xabu-zir-iddin, S. d. Nabu-asalliui, 

> T Ir-a-ni XXXVI,. 
Nal'ii-zir-akiiif S. d -a, 8. ▼. 

J ti-ra 111,7. 
NalMi-zir-ikUa, 8. d. Bil-apla-iddin, 

s f. I.gi.|.i XL,,. 
Nabu>zir-iki-da, Ö. d. Nal>u-bil-äa-na, 

S. V. (amilu) rab.bani Vn,|. 
Nshn zir-iki-ia, S d. Nabti-l>il-sti-nu, 

S. V. (amila) rab.baoi XVI^t. 
Na' ^-kudüra-asor, Kg. y. Babylon, 

in ., CXXV,,! 
NalMi-kiij-a| lu, S. d. Balatu, S. v. 

(amilu) alm biti CXLVIIio 
NabiVkin-aplit, S. d. Masallim-Mar- 

diik, 8 ▼. (amilu) nappähi CXX Vif. 
Nabü-kin-aptu, S. d. Nabu-zir-iddin 

Naliü-kiuaplu, S. v. (amilu) äangü 

Nirgal XXIII,, LXV,,. 
Nabu-kin-zir, 8. d. l-azir-iki-sa , S. 

V. (amilu) nappähi VIIk. 
Nabü-kin-zir, S. d. Bil-aplu-iddin, 

ö. V. Sag-gil ai XXXV,. 
Nal)u-kin-zir, S. d. Ba- . . . .-a, S. 

V. (amilu) ral..l aia CXII,^ 
NaI.u-kin-zir, 8 d. Bil-zir-iki-sa , S 

V. (amilu) nappähi XXV^h- 
Nabu-kiU'zir, S. d Mu-äal-Hm-Mar- 

duk, s. ? (amilu) nappähi XCIVh-si. 
NabA-kin-zir, S. d Nabu-balat-su- 

ikm, S. V lli'-Marduk CXXo' 
Nabü-kin-zir, S. d. Nabu-kin-aphi, 

S V. Tu-na-a LX|,. 
Nai Ci kin-zir, S. d. Nabu-dum-ibni, 

8. V. Irib-a na-i-sag-gil XCII^?. 
Nabü-kasir, 8 d Hit-ahi-ibas-äi VI». 
Nabü-ku-^ur-gu, s. d. Na-di-nu-;-din;, 

S. V. Ga-har-hiii) LXXX« CXIV, 

CXL,o. 
Nabu -Itt-u-sa- lim, 8. d. Iddio(na) 

Nabu XLIV4. 
Nabu-mndammi-ik, S. d. Ziri-ia, S. 

Y. 1-gi-bi XXIV„. 
Kabu-mu-öitik-ud-da, 8. d. Bil-usal- 

lim, 8. V. ^in•tab-ni XXX I24* 



Nabu inu-8i-ni(Iies tikil-ud-da, b. d. 
Ziri-ia, 8. y. Sama^ba-a-ri 
LXXXIX,^ 

Nabn-musitik-ud-da, S. d. Nabü-zir- 

ukin, 8. Y. Ili'Mardttk XL^,. 
Nabu mu-sitik-nd-da, S. d. Sapik-zir, 

8. Y. Mi sir-ai LIV,o LVIII^. 
Xabti mn-tir-gi-mil, S. d. Apla-a, S. 

V Bil-i-ti-iti XI15. 
Nabü-mu-tir-gi-mil, 8. d. , 

S Y. Sin-sa-du-nu LXXXV1I,5 
Nabu-na'id, Kg. y. Babylon, 1V~X, 

XCI XCII. 
Na'' ü^nadiu-ahi, 8. d Isi-itir, 8. y. 

(amilu) däbti-8U CXXXI^ 
Nabü-na-din-ahi , 8 d. Bil-uballi-it, 

S. Y. I-gi-bi^\CVII,v 
Nabu-nadin-ahi, S d. Marduk-^um- 

ib-ni, 8 y. Ili'-Marduk LXX,,. 
Nabü-nadii-ahi, 8. d Nabü-snm- 

isku-un, 8. y. Ahi-ia u-tu LXIII,. 
Nabuna-din-ahi, 8. d. Bi-mui-Bil, 

8. Y. 1-a ipi-iS iiu CVIIIa. 
Nabü-na-din-ahi, 8. d. Ri-mut-Na( u, 

S V. Bii-ipi-is-ilu CXIV9 CXIX15, 

(= dem Vorhergehenden?,'. 
Nabü-nadin-ahi, S. d. Sakin-äum, 8. 

V. Si-gu-u-a CIXi,. 
Nabü-nadin-ahi, 8. d. 8apik-zir, 8. 

V. AJi sir-ai V13. 

Nabü-na-din-alji, 8. d CXVI7. 

Nabü-nadin-8U, 8. d. iddin-Bil, 8. v. 

(amilu; ba'iri LXVII„. 
Nabü-nadin-Sum,Sd.Marduk-zir-ibDi, 

S. V ipi-is-ilu XIIIi, XVII, XLI,8 

XLV|i; 8. auch Nabii-äum-iddinI 
Nabu-na din-äum , 8. d. Mu • äi - zib- 

Marduk (MuSizib-), 8. v. Ga-hal 
, XIX, XCII4 CXXI, CXXVII, 
I CXXVlIIio CXXIXie. 

Nabu - nadin - gum , S. d. Nilr-8iu 
I XXXIIIi-XXXl5,(?J. 
Nabii-na-sir, 8. d I-sag-gii-sa-du-nu, 

8. V. iMn-tab-ni(-ahiJ XVu CXLIX,. 
Nabü-na-sir, 8. d. Bil-a^-iddin, 8. 

V CXXX,,. 
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Nabü-na-äir, S. d -Marduk, 

S. ▼. (amilu) aangü Utar Babili 

CXIX,,. 
Nabü-ri*u-äu-nu, S. d. Bil-abi-irba, 

S. T. Tu-na-a LXXIII,5 CXLIIli,. 
Nabü-riinao(-an)-Di, S. d. Nabü-za- 

kir IV,. 
Nabü-äum-ibni, S. d. Ri-i-mu*tu, S. 

V. Sip-pi-i Illa. 
Nabü-äiim-iddin(iia), S. d. Marduk- 

sum-il.Di, S. V i-a-ipi-iä-ilu LXI15. 
Nabü-äum-ukiD, S. d. U-ba-ru, S. t. 

(amilu) §angü Idtar Babili XLIVi,. 
Nabu som-ukin, S. d, Hil-iki-öa, 8. 

V. (amilu) paljhäri CXXXHIu. 
Nabü-dum-ukin, S d. Nirgal-sar-a-ni, 
S. V. Da-bi-bi LIX„. 
Nabü-snm-ukin, S. d. Sapik-zir, S. v. 

Ka-nik-bäbi XCVniis. 
Nabü-äum-imbi, S. d. Ri-mut, 8. v. 

(amilu) gim XLYiq. 
Nabu 8um-u-sur, S. d. Iddin-Marduk, 

8. V. (amilu) äangu Idtar Babili 

Lxxxvm,«. 

Nabu-äam-iska-un, 8. d Za-ru-tu, 

S. Y. 8in-na-din-öum LXXIIi,. 
Nabü-sum-iskU'Un, S. d. Musaiiim- 

Marduk, S. v. (amilu) nappähi 

VIII,« 
Nabü-sum isku-un, 8. d. SuMu-mu, 

8. V -tum CXXi». 

Nabü-gnm-iskuD, 8. d , 8. v. 

La-a ba-8i CXXXVII,» 
Naliu-äum-li§ir, S d. Balat-su, S. v. 

(amilu) ba'iri IIIj. 
Nabü'gnm-lisir, S. d. Zir-ukio, 8. v. 

l-ti-ru (-tir, -di-) XIII, XXXVI^ 

XL Vlllg LXIXhLXXIi5 CX XXI V,,. 
Nabü-dum-lisir, 8 d. Rammän-sum- 

iri-ü II14 
Nabü-tab-ni-ahi (resp -usur , S. d. 

Bala-tu (Balatu), S. ?. I-gi-I.i X^^ 

XlXu XVIIIh XXVp XXXVIIIig 

XL,9 XLVI4 LV3 LXIIe LXIV7 

ICi8 C» CIio CXXI„. 
Nabu- -a^i, 8. d. Marduk- 



dum- , S. y. Ili'-Marduk 

XVIIg. 
Nabu- , 8. d. Lib-Iut, 8. v. 

I-ti ru CXLIX9. 
Na-bu-ud-tum, S. d. BuMu tu YIII^. 
Nala-tum, eineOrtscbaft, X3 XXVI, 

XXVII2 CXXIXj. 
Nu*ub-ta>a, Trcbt. d. Ha-ba-si-ru, 

S. V 1-gi-bi LXXVIII5. 
Nu-ub-ta-a, Tocht d. Kudüru, 8. v. 

Ramm^n-dum-iriö, Frau d. Ri-mut, 

S. V. Mu-kal-lim V,^ 
Nu-ub-ta a, Tocht. d. Na'idMarduk, 

8. V. Ba-bu-tu, Frau d. 8u-la-a, 

8. V (amilu) rab.bani XIi, ^ XVIII,. 
Na-dia, 8. t A-ta-mar-(ila) A-nan-su 

IX,,. 
Ni-dio(?), S. d. Nabu-nadinafHu 

CXXXII13. 
Nadin-ahi, 8. d. Mar-duk-a lV,o. 
Ni-din-tit S. d. Itti-Marduk-balatu, 

8. y. Marduk-abi-äu LXXVIj,. 
Ni-din-tum, S. d. Itti-Marduk-balatu, 

8. ▼. (amilu) rab bani (— Nidintum- 

Marduk) LXXXV,. 
Ni-din-tum, 8. d. Bil-iddin, 8. v. 

Ir-ani XXÜj. 
Ni-din-tum, S. d. Bil-iddin, S. v. Li'- 

[i-a] CXLI15. 
Ni-din-ti, 8. d. Bil-iki§&-aplu, 8. v. 

(amilu) nappälju CXi,, 
Ni-din-tum, 8. d. Kal-ba-a Lllla. 
Ni-din ti. S. d Nabfi-abi-iddin, 8. v. 

Mu-§i-2ib LXXXIlIio. 
Ni-din-tu, 8. d. Nabü-dum-ukin, 8. 

V. IpiiÄ-ilu XXXVI,o. 
Ni-din-tum S. d. Na-din CXXXVIi,. 
2^i-din-ti, 8 d. Samaä-pir'-usur, 8. 

V (amilu) pahhäri CX,. 
Ni-din-tum CLi- 
Ni-din-tum-Bll, 8. d Iddin-Mardnk, 

S. V Nür(?)-8in(?) CIXi,. 
Ni-diu-tu-Bil, 8. d. Iddin-Nabü, 8. 

V. Ka-nik-bäbi CVI,«. 
Ni-din-ti-(Bil], 8. d Ina-üi-itir, S. v. 
. Ipi-iä-ilu CXMIm 
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Ni-din-tum-Bil, S. d. Li-si-ru, S. v. 

ifj.gal-bulug LXX,7. 
Ni-din-tum-Bil, S. d Li-sir, S. v. 

Bil-lu-murC?) XV.\\, XCVI»«. 
Ni-din-tum-Bil, S. d. Ni-ku-du, S v. 

Rammun-§um-iris LVI^. 
Ni-din-tum-Bil (^LlIIi. 
Ni-din-ti-Marduk, S. d. Ttti-Marduk- 

balatu, S. v. (amilu) rabbani 

( - Ni-din-tum) LXXVII14 LXXXi, 

LXXXIIIo C„. 
Ni-din-tum-Mardak(-ti-), 8. d. Itti- 

NabiVbalatu, S v (amilu) rab.bani 

ICh ('4 Cl"„ CXiH CXIV14 CXVii 

('XXII3. 
Ni-din-tum-Nabii, S. d. Nabu-id-dan- 

|nuj, S. V. Sin-sa-du-nu LXXXIli, 

CXXXIXn 
Nu-uh-äa-ai, S d. Nirgal - uballi-it 

CXXXV5. 
Nu-nu-a, S. d. Nadin-aplu, S. v. 

iSip-pi-i-a LXXXYI„. 
Na-na-a-bil-U8ur, Sclavin der Nubta 

XI3 XI1„ XVIlIi. 
Na-sir, S. d. Bil-ipu-us, S. v. Nur- 

Sin LXXiö. 
Ni-ku-du, S d Zir-Babili, S. v. Pap- 

pa-ai CXXIXi,. 
Ni-ku-du, S. d. Nabü-sum-u-kin 

(-ukin), 8. V. (amilu) pahhäri 

LXXV5 CXLVIT3. 
Ni-ku-du, S d. Nirgal-usallim, Ö. v. 

Tuk-ku-ut-tum CXLIn. 
Nirgal-uballi-it, S. d. Arad-Gula, S 

V. Ir-a-nl LXXIIIm LXXVllln 
, LXXIXio LXXXI18 LXXXII14 

XCVIUe 011,3 CX3CXI4CXXXIX12 
Nirgal-iddin, S. d. Ardi-ia LXXX^. 
Nirgal-iddin, S. d. Biliddin, S. v. 

(amilu) uä.bar LXXI]o. 
Nirgal-iddin, S. d. Nirgal-usallim, S. 

V. Tu-ku-ut-tum CXLIjg 
Nirgal-iddin, S. d. Ta-im-Gula, 8. 

V. 8in-karabi-isimu XLIII13. 
Nirgal-uBallim, S. d. Gu-za-nu, 8. v. 

CVl,,. 



Nirgal-isi-iti-ir, Sohn d. Musallim- 

Marduk, S. v. Sagf-gillai| XXXII,, 
Nirgal -sum-iddin, S. d. Nabü-sum- 

isku-un, 8. v. I-ti-ru LXI„. 
Nirgal-sar-usur CXX V L^. 
(ilu) Sa-aplu-iddintna), 8. d. Nabu- 

ahi-iddin(na), S. v. Si-gu-u-a 

CXLIIL5. 
Sag-gil-ra-mat = Ina-isaggil-ramat ! 
Si-lim-l äbi (= Silim-Bäu!) 8. d. Ib- 

na-a, S. v. I-gi-bi LXXV.ö- 
Si-lim-Bil, S. d Ir-ba-Marduk, 8. v. 

Bil-mu8-tar IC,« C13. 
Su-ka-ai, S. Rammi\n-i-pu-ud, S. v. 

.'. . . . XCVW 
Pir-'— - 8amas-pir'-usur! 
8a-ab-di-ia, 8. d. Bil-iddin(na) LIXi.j. 
Sa-bit, S. d 11 -Ji- Marduk, 8. v. 

(amilu) rab.bani L,,. 
Si-ra-a, Tochter d. Nabü-ban-zir, 8. 

y. (amilu) nappalji. Fr. d. Nabu- 

nadin-sum XIV. XIX3 XCII3 

CXXVII3. 
Kur-banni-Marduk, 8. d. Nabu-itir- 

napääti, S. v CXllu- 

Kur-ban-ni-Mardnk, S. d. Tur.bit- 

ahi-iddin, 8. v. (amilu) aSlaku Ulis 
Ra-mu-u-a XCII9. 
Rl-mut, S. d. Bil-kasir, S. v, (amilu) 

rab.bani LXI17. 
Ri-mu-tu, S. d. Ki-na-aplu, 8. v. 

(amilu) ba'iri XCIVs«,. 
Ri-i-mu-tu, S. d Nabu-id-dannu, 8. 

V. Tu-na-a (:X,5. 
Ri-i-mu-ti, 8. d. Nabu-§um-lisir , S. 

V -aplu(?)-U8ur CXVI3. 

Ri-i-mu-ti CXXIV^. ' 
Ri-mut-Bil,S.d.Za-an-zi-riCXXXVI,o. 
Ri-mut-Bil, 8. d. La-a-ba-§i, 8. v. 

Imbu-pftni-ia LXXXVIIIi.v 
Ri-mut-Bil, S. d Nirgal-uballi-it, S. 

V. Arad-Bil LXIIIi». 
Ri-mut-Nabü, S. d. Nabü-mu-äitik- 

ud-da, S. V. Sin-ban- XLVIlis. 

Ra-Si-ilu, 8. d. Nabu-kin-zir , S. v. 
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(amilu) rab.bani LXX,r, LXXIVjo 
^ IC,.. 
Sa-Bilit-ud-da (-u-da,-u-du) , Sclavin 

des Nidintum-Bil I.VIg,« LXIj IC*. 
Su(?rgi, S d. Ta-kis-Gula CXXXT.,. 
Sa-du-nu, S. d. Bil-sum-iäkn-un, S. 

V. Nnr-Sin, LVI,a 
Si-da-tum, Tochter d. Nabü-ban-zir- 

S. V. (amilu) nappähi LVj. 
Su-zu-bu, S. d. Ri-mut, S. v. Ka-nik- 

1 äbi Vß. 
Su-zu-bu, S d. Sapik-zir, S. v. Mi- 

8ir-ai LIXis. 
Sakm-§um, S. d. Nad-na a, S. v. 

(amilu)nappähiIXiXX9XXXVIII,3 

XCIIIi,. 
Sakin-sum, S d Nirgal-zir-ibDi, S. 

V. Sin-na-sir LXIX». 
Su-la-a, S. d. Nabü-uballi-it, S. v 

RammiÜD-u-mi-i LXXXT14. 
Si(il)-li-bi (Sillibi), S. d. Iddin-Nabu, 

(Iddia-aplu), S. v. (amilu) nappähi 

(nap-pa-hu) XXXVIli LXVIs 

LXVII4LXXII3LXXVII, LXXX* 

LXXXI2 LXXXIIia LXXXIII3 

LXXXlVi LXXXV4 LXXXVI4 

xcVg xcviio xcvii. xcvnis 

CIl8,o CIV.CV.CVI, CVII13 CVIlIs 
CIX3 CX4 CXIo CXII4 CXIII» 
CXIV3,, CXVß CXVl, CXVIllio 
CXIXi,5 CXX„ CXXIIJ3 ex XXVI, 
CXXXVIIoCXXXVlIIiCXUCXLI. 
CXLII7 CXLIII5 CXLV3 CXLVIi 

^ CL4 CLIIL, CLIV, CL^'e. 

bi-il-li-bi, S. d. l-sag-gil-sad-u-nu, 
S. V. Sin-tab-ni-alji ICi^. 

Si-il-li-bi, S. d. Bazu-zu, S. v. Ba- 
bu-tu LXXXVIj,. 

Siil-li-bi, S. d. Li-§i-ru CLTII, 

Si-il-li-bi, S. d. Musallim-Mardnk, 
b. V. Ar-rab-tum XXXI^j 

8i-iMi-bi, S. d. Nabü-mudammi-ik, 
ö. V tgi-bi C15. 

Si il-li-bi, S. d Su-ka-a[i] CVII23 

Sul-lu-ma-a, 8. d. Ha-an-da äa-nu, 
S. V. Iir-Marduk LXIIf,5. 



SuMu-ma-a, S. d. Mu-ra-nn, S. v. 

(amilu) Sangü LXV,3. 
Su-lum-Babili, S. d. Za-ma-ma-pir'- 

usur CXLII.ß. 
Su-ma-a I,. 
Sum-iddin, S. d. Bil-ahi-ibas-äi, S. v. 

Samas-a-ba-ri CXLIIij. 
j Sum-iddin(na), S. d Nabü-ban-zir 

siebe Marduk-sum-iddin! 
Sum-iddin(Da) , S. d. Su-Ja-a, S. v. 

(amilu) öangü Gula LXXIIIj 

I.XXIV4. 
Sum-ukin, 8. d. Ardi-ia XLli,. 
Sum-ukin, S. d. Pir-', S. v. Sin pi- 

lu-li-ki L„ 
Sa-Marduk-du-u, S. d , S. v. 

Dan-Ramman XLVI (^XLIXl^j. 
Sama8-iddin,Sd.Ahu-ili-ia XXXVII,. 
Samas-iddin S. d. Amilu- 

LXIIij. 
Samaäiddin, S. d. La-a-ba-äi, S. v. 

(amilu) nappähi XXXVIII19. 
Samas-iddin(na). S. d Mu-Si-zib- 

Marduk, S. v. Sin-äad-nu CXIXi,. 
Samas-iddin, S. d. Nabü-zir-iki-äa 

XX„. 
Sama§-iri§, S. d. Su-ka ai CXLlXg. 
Sama§-ba-ri CXVIIjg. 
Samas-dan, S. d.Nabu-na-din-ahi IVj. 
Samas-zir-iba§-§i, S. d. Iddin-Marduk, 

S. V ipi-is-ilu CXXio- 
Samas-zir-ibas-si, S. d. Ba-la-tu, S. 

V. (amilu) ba'iri CXXV9. 
Sama§-kin-zir, S. d. Ha-ba(?)-[si- 

ruf?)], S. V. Mu-tak-kil-lu LXXVß. 
Samad-nüri(?) . . . ., S. d. Rammun- 

ahl-iddin, S. v. l-gi-bi CXVIIga. 
Samaä-pir'-nsur, S. d. Iki-da-Marduk, 

S. V. (amilu) pahhäri LVI17. 
Samas-pir'-usur (Pir'i, S. d. Na'id- 

Marduk, S. v. Ba-bu-tu XI2, Xllg. 
Samas-sum-ukin I^g Ilge. 
Samaä- , S. d. Nabü-ki-äir, 

8 V. (amilu) XXVIII15. 

Si-na-ba-*(Sin-ba-na-'), Tochter d. 
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Arad-Gu-la. S. v. Ir-ani I.XXXII3 

cm,. 

Sa-pi-i-kal-bi, Tochter d Mardiik- 

ri-man-ni, Sip-pi-i XXXIVq. 
Sa-pi-i-kal-bi, Sohn d. Sclavin Man- 

nu-i-da-at 8u-i.di( da as) XXXIV^. 
Si-pi-ta-ai-pit-;, Sclavin der Si-ra-a 

XCIIio CXXVlIe. 

Sa-pi LVlIi, 

Sar-ra-ba-nu (Sar-ba-) eine Stadt 
^ IX. XXXVIII,. 

Sarru-snr (marad)-da-tu-kul-tum, 
^ Sclave d. Mi-nu-u-Bil-da-a-ni Vs. 
8i-rik, S. d. Bil-ahi-iddin LXVIIi^. 
8i-rik-ti-Marduk, S. d. Marduk-nadin- 

abi, S. Y. Sin-da-ma-ku CIVu- 
äi-rik-tum-Marduk, S. d. Ri-mut, 

S. V. Ba bu-tu LXV14 
Sa(?) . . . . , S. d, Iddin-Nabü, S. 

Y. iamilu) nappäbi LXXIXj,; ist 

SU — Irbä (cf. dort!) za lesen? 
Tnb-ki-tam, Frau d. Sum-iddin (na), 

S. d. Sn-la-a, S. v. (amilu) Sangü 

Gula LXXIII3 
Tab In-tu, Tochter d. Bil-iddin, S. 

Y. vamilu) ri'u Bisi, Frau d. Samad- 

zir-ibni, S. v. (amilu) rVü sisi 

LXXIh LXXXVIIIi. 
Tab-ln-tu, Tochter d. Iddin-Nabü 

(-apla), S. V (amilu) nappähi LXXI5 

ICe Ca CXXII2 CXLVIIa. 
Tab-Iu-tu, Tochter d. Iki-fia-aplu, 

S. V LX4. 

Tab-lu-tu LXIVv. 

Tab-ni-i-a, S. d. NabÜ-äum-u-kin, 

S. Y. Na-u-bu LI« LXXXIX^ 
Tab-ni-i-a, S. d. . . . ^^ . Vi,. 
Tad-dan-nu, S. d. 8nm-iddin, S. 

V. Mafi-tuk CXLII12 
Ta-ad-dan- , S. d. Nabu uttarri-is 

LVII,,,. 
Ta-hu-u-DU, S. d. Nabü-apln-iddin, 

S. Y. Ili'-Mardnk CXXXV,. 
Tn-ku-bi-nu I, 
Tuk-nu-iä-fiu, S. d. At-(Abi?)-nu-ri 

IVe. 



f 



Tu-sa-ai XLa. 

Tap-pa-aö-ru, Tochter d. Nabü-nadin- 

öum, S V. Nür-Sin, Frau d. Gi- 

mil-lu, S. d. Marduk-dnm-ih-ni, S 

V. (amilu) nappähi XXXIio XXXI II, 

CXXX7. 
Ta-kiö-Gula, S. d S. y. 

l-gi-bi XlVie 
Tu-äu-u, S. d. Nabö-ku-sur-§u bar.ra 

CXLu. 
Taä-mi-dam-ka, Tochter d Sum-iddin, 

S. Y. (amilu) azag.tim, Frau d. 

Ba-la-tu, S. y. Ibna a, S. v. 1-gi- 

bi XIV3 CXXI,«. 

-udammi-ik, 8. d , 

S. V -bi* XIVi,. 

-dammi-ik, S. d. lpi-i§-ilu, 

S. Y ( XXXIV,». 

(ilu) -iddin, S. d. Nad-na-a, 

S. Y. (amflu) nappähi XXVin,4. 
[idj-dan-nu, S. d. Nirgal- 

nsallim, S. v LXV,j. 

-aln(?), S. d. Ki-na-aplu, S. 

Y. Ipi-iä-ilu CXVIII17. 
-ik-8ur, S d. Mu-ra-§u-u, S. 

Y. Mu-kal-lim LXVI,,. 
-aplu-iddin, Ö. d. Samai- 

l.al»t-8u-ikbt, S. v. Im-bu-päni-ia 

CXXXI„. 
usur-äu, S. d. Na-din, S. y. 

Ga-hal CXXi, 
irba(?j, S. d.- , S. y. 

Sag-gil-ai CVIIgß. 
-ut, S. d. ßll-uznu(?)-ikl-äa, 

S V XCVIII«. 

-ba-a (?), S. Y. Sag-gil-ln, S. 

V LXXXIIie. 

-bi, S. d. Su-ka-ai, S. y. 

(amilu) äangft Babili CXVIII15. 
-Bil, S. d. Bfl-ibni, S. y 

Aä-ha-äu €111,3 
-Bil, S. d. Bil-än-nu, S. y. 

Nür-Sin CXLVII,^. 
. . . c . -balat-su , S, d. Iddin-Nabü, 

S. Y. . . . .* . XCVIII9 
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. . . . -ka-sur-äu, S. d Na-dio-äum, 
S. V. . . .'. . XOVIII,. 
. . . . -man-ni, S. d. Sin-na-air 
LXXIIIi,. 

. . . . -Marduk, S d. Dainu-ahi- 
iddin, S. v. Ipi-iä-ilu CXXj, 
. . . . -Marduk, ö. d Nabü-itir- 
napsati, S.T.Kas-si-tak.kaCXyiliie- 
. . . . -[rij-man-ni, S. d. Marduk- 
bfl-zir CXLVIjo. 

. . . . [-ma]-äi-ti-ik-ud-da, S. v. 
Mu-kal-lim Y,,. 

. . . ., S. d. Iddin-Naba, S. v. 
(amilu) rab.banX hXVh CXIXw 
. . . ., S. d. Ina-y-bi-Bil CLV9. 
. . . ., S. d. lr-ba*Mardak, S. v. 
BiU-di-ro CXIX,». 
. . . ., S. d. Ba-za-zu GIII,5. 
. . . ., S. d. Bil-uballi-it, S. v 

xcvw 

. . . ., 8. d. BiMddin(na), S. v. 

(amilu) ri'ü älai LXYI«. 
. . . ., S. d. Bi!-abl-irba XC«. 
. . . ., 8. d. BO-itir CXhY^, 
. . . ., S. d. Bil-nadin, S. v. (amilo) 

sa-sin-nQ CIIIi« 

,8. d.Bil- , S. v.Li'. 

i-a CX1X„. 

. . . ., 8. d. Za-ma-ma-iddin 
LXXXu. 

. . . ., 8. d Kuddin-na 

CXTu. 
. . . ., S. d. Lib-lut S. ▼. (amila) 

riMi tia! LXVIw - 



. . . ., S d. Li-§i-fU, S V 

-(ila) gal.diknt (-Rab.dainu) CHI],. 
. . ., S. d. Mardak-ättm-ibaä-äi, 



S. V. 



LXIIw 



. . . ., S. d. Mu-si-zib-Marduk, S. 

V , CXXXIV„. 

. . . ., S. d. Nabu(?]-iddin, S. v. 

(amilu) asü LX^«. 

.^. . ., S. d. Nabü-ahi-iddiu, S. v. 

bi-KQ-Q-a CIIIj. 

. . . ., S. d Nabü-kin-aplu, .... 

CXXie. 

S. d. Nabü-kio-zir, S v. 

(amilu) rab.bani XCVII^. 

. . . ., S. d. Nabü-öumt?j- 

CIII7. 

. . . ., S. d. Ni-ku-du, S. v 

CXVIIIi« 

... , 8. d. Nirgal-u-8al-lim, S. v. 

[KnkkaJ-da-ni-tum CVlIIß. 

. . . ., S. d. Ri-i-mu-tu, S. v Ba- 

la-tu Clllii. 

. . . ., 6. d» Ki-mut, S. v 

XCVI«. 

. . . ., S. d Su-zu-bu, S. ▼. (amilu) 
kamik-bäbi XCI17. 
. . . ., S. d. äum.uklo, S. v. 1-ti- 

ru cxxvniij. 

. . . ., S. d zir-ibaä-fli, S. 

V XLVIj4 

. . . .» S. d -nadin-sum, 

S. V. Kalbu-Sin LXII«. 

. . . ., 8. d -na-Bil, S. v. 

(amilu) rab.bani CIII9. 
. . . ., S. V. ka-nik-bibi L^q 



Druckfehler. 



Seite 65 Y. u. Mu-kaMim, 2 v. n. Su-za-bu. — S. 8j, Sabatu. — 
S. 9 VI, Iklda-, 9 -ibaääi. — S. 15„ Bania, Xlg Balatu, Anm."*) Samaä-pir'- 
usar. - 8. 16,i kaspa, -bil-, XII, -usur „ dup.sar. — S. 18 XI V4 Sum-, 
Anm. 1 sibütu. — S. 19, Itini. ^ S. 28 Anm. änmu. — S. 39.r. Bil-silim. — 
S. 4531 Isaggil-. — 8. 47 XXXII3 Nabü-itir-, 1., -balatu. - 8. 49^ Sigüa. — 
S. 52, 53 XXXVIII, Sar , öarbäou - 8. 54 XI14 »r-ki. - S. 56 XLI, 
kaspu, ,7 l kam, „ Sabatu — S 57 XL^ Habasiiu XLI^ Sa!)at. - S 58 
XLIII5 ») statt 1;, e »i statt »). — 8 60 XLIViJ -iti-ir. — S. Gl XLIIIi, 
-ifiimu. — S. 62,63 XL V ist l zu streicben. zu XLVn) hinzuzufügen; 
Tb. statt Oh. — S. 05 XLVI,e Kar-, - 8. 68 Llg-usur-, LH, M st. «). - 
8. 69 Lji Sin-. — S. 70^3 da binter pu-nt einzusetzen, so ^^t" 6.kam. •— 
S. 72 LIV9, u Su-, LVa Si- - -. 74 LVI« Sa-. - S. 76,. Bil-, „ Täba-. — 
S. 78 LVIII,3 Haä-. — S. 79 LVIII4 S .hng, ,3 Hasdai - 8 S4^ Ta-ba- 
tum. - 8. 91 LxVIj Bulta. 8. 96,97i, Bil-mus-ri, ^ 19 kam. — S. 97 
LXXI 0, 81 10 Dumkia. — S. 98i Sabatu. — 8. 1Ü0„ Sura-, „ streiche die 
Klammern am mar, Ha s- — S.10l„,i,Sum-, nöaSdai — 8. lüG LXX VIII, Ina — 
8. 107 LXXVII, 112LXXXIIIn U4LXXXIVh,i3^ llßLXXXVl^Sillibi. - 
S. 112 Anm. «) aber st. her. — S, \\S^,^ Sinaba\ - S. 115 LXXXIV,, 
Nal.ü-. — S. 122 XC,i Su-. — 8. 126 (127), Za-ri-ku, ^ äuä-su, „ a-ki-i, 
«1 i-ti-ru. - S. 127,, Su-zu-bu, j, Samaö-. — 8 I287 Samäi, ^ Nabu-. — 
8. 129, SamaS, ,0 dem. — 8. 1333*, (l39,o. I43i ) Suzubu, ,» Mastukku — 
8. 140,8 ipuä, IC, Sa-. — S. 141,0 dieser. - 8. 148, HaS-. — 8. 149 CIV^ 
Sillibi, ,0 Sigüa, ,4 Sirikti-. - S. 150 CVI4 Si-, „ Ka-nik-. - 8. 155 CVni, 
Sillibi. — 8. 156 CIX,, Si-. - 8. 127 X, Samaä-pir»-U8ur, 9 Sillibi. — 
8. 160 CXIII4, „, 163,j, 167 CXVI,, 170 CXIX,, 198 CXXXVI,, 199 
CXXXVIIe, 204 205 CXLII, Sillibi. - 8. 16Sjo Bil-iddin. - S. 165, an 
(das des) - 8. 1698« Sum-. - S 172,o 1-mid-pi. S. 173 CXX Br. M. 84. — 
8. 176,8 ist die Klammer hinter Hat fortgefallen. — 8 177^ v. u. CXXIL — 
8. 184, 185oV.u. CXXVII. - 8. 185,o Hibtä. - S 186 CXXVH, 81-, Il-ka-a. - 
8. 187 CXXVIII,4 Sum-. - 8. 190, 191ioV.u. CXXXI. - 8 195 CXXXIV,, zur. 
8. 206,, 3 (isu), Si-. — 8. 210n zittu. — 8. 216, 217 CLII,o statt i„ CLIIIq 
Si-. ~ 8. 222^ Sama*-. — 8. 2245 v. u. Sabat — 8. 243, v. u. CXLVH. — 
8. 244» Sabat st. 21. Mar^eöwan. — 8. 259^ madi^u. — S. 267,0 
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V. 0. Kl-Samaä - S. 274b Sillüi. - S. 284„ v. \\ für. — S. Slö^ rechte 
-rn-u, LVlITiH bit-ka da liiti. — S 32I5 v u. rechts ina-ad-din. — 

S. 12 (der Autographie) Zeile s ▼• u. (i!a) Nin-ib. — S. 13« ma-as-sar- 
tum. — S. 21i ku 8t lu. - S 33,, (in LII) na-bal-kat-ta-nu - S. 34ä v. o. 
Masallim-Marduk (statt Nabu) - S 38u l.it-ka da Mtl — S 39i« apil 
amilu) a_-zu — S. 42« sa diil-lu (st. di ku), 9 ak-ki-is. — S. 44,5 äatta 
19^ kam, vor 3 v. u. ist die Zeile: BlUna-sir (amilu) dupsar marn da Mn- 
dammi-ik-Nai ü ausgefallen. S 4n^ ist der Personenkeil hinter sa zu streichen. 
S 49,9 18t maru hinter Bi)-id-dan-nu zu streichea. — S. 50i ku (sobatu) 
St. hl. — S. 535 V. u. Ili-Mardük. — S. 64 in LXXIV ist am Rand hinter 
Bil-id-dan das nu fortjref allen. In LXXXVj ist ]>at.^ia (st. 8a.hi.a) zu 
lesen. - S. 566 ist das da vor nl-ta zu streichen. — 



Berichtigungen und Nachträge. 



Seite 2i, und ferner lies (amilu) pahhäri. — S. 4 und ferner lies 
(amilu) napp^u. — S. Öjq bringen st nehmen. — S. II5 v. ii bringt st 
erliält. — S. 13 streiche Anra ♦), 5—6 nnd (die) Balatu in betreff jenes 
Einkommens keine Folge gegeben hatten. So wird sowohl hier, wie in 
Nbn. 856 (siehe meine Jurispr. Bab. qnae supersnnt pag. 14) zu verstehen sein. 

— S 18 Anm. 1 siehe Commentar! — S. 283 gekauft st. erhalten, , Ver- 
pflichtung (resp. Vermögen) statt Leistung cf Commentar zu XVI nnd zu 
XCIV, ]9 haben sie (mit einander) genommen statt teilen sie. — S. 287,g,]g 
siehe die Erg&nzun>;en im Commentar. — S. SOq, (74,2) a.zu ^= asü Arzt,n u-ru 
statt guä-ru, siehe Commentar, XXIIIi. Die .... Beamten— Schaft (ebenso 
S. 32,), Anm.*) des Nalö-aplu-iddin(na) statt des Munahhiä-Marduk. — 
Ö. 32i7 Lat-lu St. til.Iu. — S. 33i, siehe die Verbesserung im Commentar, 
Anm.***) ist üngiltigmachung (?) statt = gimir zu lesen. — S. 34o ist 
|Nabü-muk-ki.i-lil] zu ergänzen. - S 41h, •')' XXXVI,, lOou, 119LXXXVIIj, 
193,4 Einer hat die Anerkennung des andern gebracht; oder: einer garantiert 
für den andern. Siehe Nachtr. zu S 225! — S. 40^ indem das Haus als Pfand 
genommen ist und er. - S. 60 XIJV, Täbu-silti-Marduk ist zu ergänzen. 
ä. 65io, S 79 LVnilio jetzt st gemäss. — 8. 80 LXß streiche (amilu) nappähu. 

- S. 8817 Irba-Marduk st. Gamil-M. S 92 LXVni» cf. Commentar. — 
S 96, 97 LXXI5 Iddin-na-aplu st. Iki-sa-aplu. - S. 110, 111 LXXXI« 
jNadinu] zu ergänzen. — S. 112, DS^ Ni[dintum-Nabü], n Sin[-§adunu] 
zu ergänzen — S. 121 LXXXIXjff. siehe im Commentar dazu. — S. 127ia 
siehe im Commentar dazu — S. 128, 129 hier ist nach Zeile n die Zeile 
8 (subatn) gu-li-ni-i im Druck ausgefallen, ,5 ergänze -[Marduk]. — S. 130^4 
Strm. (Camb. 46) bietet nach Marduk noch n-sur schraffiert — S. 133a„ 
siehe Commentar dazu. Streiche Anm.*) — S. ISö^—s siehe Commentar 
dazu. — S. 151 CVIio siehe Commentar dazu und streiche Anm.^j — 
S. 154, 155, ergänze nach Marduk -[dakin-§um]. — S. 155 CVIII^o Mit- 
besitz St. Teilbesitz, (das Recht) st (das Geld). — S. 157^, 159^ hat die 
Anerkennung .... gebracht; oder: hat für etc garantiert, Siehe Nachtr. 
zu S. '/25.) — S. 187 hinter Nal'ü- ist [mukki-iiilj zu ergänzen. — S 195 
CXXXIVio aufwendet - S 208o z" gi-id-da-nu vergl. den Commentar und 
den Nachtrag zu S 225 — S. 225« Zu put ist mir während des Druckes 
folgendes als möglich aufgestossen : Wenn die Formen pu-ut, pu-ut ti, 
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pu-u-tu von den Formen bu-da (mis), bu-da (mid), ibu-da-nu zu trennen 
sind) so wird in der That, da es neben idiru empfangen, wie ich jetzt 
zugebe, auch ein Yerbum idiru l*ezafalen gegeben haben muss, put nasü 
garantieren bedeuten. Dagegen ist in bu-du etc. ein Nomen zu suchen, 
dessen Bedeutung, da auch (duppu) bu-da etc. geschrieben wird, -- Schrift- 
stück, Anerkennung sein muss Nun haben wir in CXLV ein Wort gi-id- 
da-nu, dessen Wesen ich im Commentar zu dieser Stelle erl&utert habe, 
ohne die Bedeutung genau festzustellen. Wenn dieses Wort — Anerkennung 
ist, so werden die Formen bu-üu (mis), etc. gid-du (mia), gid-da (mii), 
gid-da-nu, als giddänu, also Plural von giddu zu loseu sein. Mit giddu 
wechselt in Nbn. dib^o riksu, also das allgemeine Wort für jede Art von 
Vertrag, ebenso wie in VIIo öataru Schriftstück dafür stehL Die im Com- 
mentar zu y gegel ene Übersetzung von Nbk. 387 ist hiernach zu ver- 
bessern; dabei muss ina kätä Iddin-Marduk jetzt zu idiru gezogen 
werden — S. 226^ frbä ist vielleicht auch in LXXlXn zu ergänzen. Den 
Anfang des su, des Ideograms für Irbä, bietet auch die Autographie. — 
S. 228,0, Ilibta ist zu streichen; siehe Commentar zu LXXXV. ~ S. 230,$ 
siehe Nachtrag zu Seite 13; 13 siehe Commentar za XCIV^; ^7 zu ipinni ma 
siehe meine Übersetzung des Textes Nbu 356 in „Jurisprudentiae Babylo- 
nicae quae supersunt*' pag. 14, (ipinnima isallim = er wird zuerst erhalten), - 
S. 232s V. u. Für die'- Lesung von u.an.tim möchte ich auf Qrund der 
Stelle Nbn. 720n u-il-tum entweder uiltum oder (u)iltum vorschlagen 
Das wäre dann von ilü (nbi«i) abzuleiten mit dem es ja auch oft \cf. z. 
b. Nbn 13^) verbunden wird. Ich mOchte dann iltum mit Mitum Bann 
(Del Wörterbuch 419) zusammenbringen, da ja in der That die ursprüng- 
lichen Vertr&ge durch die hinzugefügten Kannformelu zu festigen gesucht 
wurden. Die Bedeutung von ilü ist im Laufe der Zeit zu „Vertrag schliessen^* 
geworden. Von diesem Stamm ilü ist dann ilü (nbfi<4) zu trennen, zudem 
sich die Formen il-la-', il-Iu-u, u-äi-il-lu, tu-§i-li-i-ma, tu-§i-la (siehe nuter 
ilü) auch der Bedeutung nach besser stellen lassen. S. 236^. siehe 
Commentar zu XCIV; e zur Lesung von ninsit ist Nbn. 8IO5 nin.sit- 
ka^su, Nbk. 125 sa la ni-ka-su zu vergleichen, wodurch die von mir Z. A. 
III, 370 als möglich angegebene Lesung nikas u gesichert wird; ^ zu 
zittu muss ich noch bemerken, dass es wahrscheinlich die Bedeutung 
pars hat, also 1. -: Beaitzteil, 2 ^= Mitbesitz. — S. 2-iöio wei^^t sie Balatu 
an. - S. 239,3 ▼. u cf. jetzt auch Cyrus 16, wo Cambyses schon im 1. 
Jahre seines Vaters als König von Babylon genannt wird. — S. 241io st. 
bu-ru und gi-ru ist nach Cyr. 12^ 3^^ (gi-di-il) gid-dil resp. gidil zu 
lesen. — S. 255i4 v. u. Iddin Nabu st Gimillu. S. 259 Von LII-[XCVnil 
auf S. 269 ist durch einen bedauerlichen Irrtum die Jahreszahl um l zu 
hoch angegeben worden; also lies 514 statt 513 u s. f.; von [GXXXVI]— 
(CVIIIJ auf S. 272 um 2; also lies 501 statt 503 u. s. f. — S. 268, cf. noch 
II Rawl. G4b 51- 53. - S. 276^0 v. u. cf. auch Nbk. 2285, - 8. 282,, cf. 
noch Nbn. 50i6-~i7 kaspu mala ittiru u imattü kl mahiri hasis ahämis 
i|ipal - das Geld, soviel darüber oder darunter ist, wird gem&ss dem 



- 351 - 

Eau^reis begutachtet und gemeinsam genommen Ferner Cyr. 320 vergl. 
Cyr. 323 (and 346, das Duplicat zu 323); anch Cyr. 366 gehört hierzu. -. 
S. 285e ipuö (resp. ipuäü). - S 2978 cf.Cyr. 128j4. — S. 311 zu u.an.tim 
siehe Nachtr. zu S. 232. — S. 313 zu idiru siehe Nachtr. zu S. 225. — 
S. 312 zu ilü siebe Nachtr. zu S. 232. — S. 313 zu bitka gehälftet(?) ; 
ist damit etwa 7j^n zusammenbringenV— Zu bitka (Beschlag?) Mit Tall- 
qvist, die Sprache der Contr. Nabü-na'ids, könnte auch batka gelesen 
werden; aber Nbn. 996« ist doch zu verwischt und fragmentarisch, um diese 
Lesung als allein berechtigte zu beweisen. Jedenfalls aber ist die Bedeu- 
tung „Bersten^* (sc. der Wtode) nicht anzunehmen; eher könnte daran 
gedacht werden, den Satz zu fassen: die Ausführung (d. i. die Renovation) 
der W&nde, des Hauses unternimmt der Mieter (ehe er das Uaus dem 
Besitzer wieder znrflckstellt). Dagegen spricht allerdings die Notiz in 
CXXXIV und CXXXV, dass dem Besitzer die aufgewandte Arbeit etc. 
angerechnet werden soll. Nach dieser Notiz möchte ich vermuten, dass 
der Mieter das Haus vom Vermieter in dem Zustande Qbernimmt, in 
welchem derjenige, der vorher darin gewohnt nat, es verlassen hat; dass 
er nun das Haus in Ordnung bringt und die Kosten dem Besitzer anrechnet 
Wo die Notiz betreffs des „Aurechnens'* fehlt, mag wohl gemeint sein, 
dass er Änderungen anbringen darf, aber auf seine eigenen Kosten. S. 316 
zu zittu siehe Nachtr zu S. 236. - S. 320 zu mar.banütu bemerke ich, 
üass, wenn püt naäü— garantiren ist (siehe Nachtr zu S. 225), die Be- 
deutung: gegen den Anspruch (so Oppert) der mar.banüt-schaft garantieren 
sein dürfte. — S. 323 zu radü siehe Nachtr. zu S. 13. — 
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